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Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
M I. 


— — —— — — 


Braunſchweig, den 17. Januar 1837. 





(1.) Verordnung, die Ergaͤnzung der Verordnung vom 8. 
Dctober 1835, wegen der für die Juſtizbeamten und 
Actuarien bei Reifen in Offictalfachen feftgefegten Beh: 
rungskoſten betreffend. 

d, d. Braunſchweig, den 4. Sanuar 1887. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da eörerforderlich erachtet worden, die Verordnung 
vom 8. October 1835, die Feſtſetzung der Zehrungskoſten 
der Zuftizbeamten und Actuarien bei Reifen in Offi- 
cielfachen betreffend , für die Falle zu ergänzen, wo bie 
Beamten mehrere Tage abmwefend fein und auswärts über: 
nachten müffen, und eine billige Erhöhung der Zehrungs- 
koſten in folchen ‚Fallen angemeffen fcheintz fo wollen Wir 
folhe für den Beamten und Actuar oder Protocolführer. 
gemeinfchaftlih auf 3 3$ für jeden Zag, von welchen der 
Beamte 2 8 und der Actuar 1 28 erhält, und melde 
Saͤtze fie auch beziehen follen, falls jeder allein dergleichen 
Reifen vornähme, hiedurch feftfegen. | 
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Die betreffenden Behoͤrden haben ſich daher hienach 
zu achten. 

Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten Her: 
zogl. Geheime Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, den 4. Januar 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special-Befehl. 
von Skhleiniß. F. Schulz. 


(2.) Bekanntmachung, die Ernennung der Mitglieder der 
Minifterial: Commiffion betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 3. Sanuar 1837. 


Da des regierenden Herzogs Durchlaucht gnädigft geruhet 
haben, neben denjenigen Staatöbeamten, weldye von Amtswe— 
gen ordentliche oder außerordentliche Mitglieder der Minifterial: 
Commiffion find, für die verfchiedenen Sectionen dieſer 
Behörde folgende ordentliche und außerordentliche Mitglie- 
der zu ernennen, nämlich: 
1) für die Section der innern Landesverwaltung und 
der Polizei, 
zu ordentlihen Mitgliedern: 
den Landes = Director Pini, 
den Hofrath Spies, 
den Finanzrath von Geyfo, 
zum außerordentlichen Mitgliede : 
den Geheime: Finanzraty Gravenhorſt; 
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2) fuͤr die Section der Finanzen und der Handelsange— 
legenheiten, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
den Geheimen-Cammerrath Schüß, 
den Finanzratd Mengen, 
den Gammeraffeffor von Loͤhneyſen, 
zu außerordentlichen Mitgliedern: 
den Banquier C. D. Löbbede, 
den Baurath Liebau; 
3) für die Section der Juſtiz, 
zu ordentlihen Mitgliedern : 
den Oberappellationsratd Günther, 
den Hofratb Dedefind, 


den Kreisgerichtö- Director Rabert, 
zum außerordentlihen Mitgliede: 


den Fürftl. Lippifchen Geheimerath und Oberap⸗ 
pellationsrath von Stromberk; 


4) fuͤr die Section der geiſtlichen und Schul-Sachen, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 


den Conſiſtorialrath Abt Bank, 
den Profeſſor Kruͤger, 
den Paſtor Sallentien, 
zu außerordentlichen Mitgliedern: 
den Hofrath Petri, 
den Superintendent Biſchoff; 
5) fuͤr die Section der Militairſachen, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
den Generalmajor von Wachholtz, 
den Dbriften von Hollftein, 
den Major Morgenitern, 
zum außerordentlihen Mitgliede 
den Obriftlieutenant von Normann; 


6) für die Section zur Entfheidung von Gompeten;: 
ftreitigfeiten, 
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den Oberappellationdgerichtö -WVicepräfidenten Weis 
tenfampf, 

den Oberappellationsrath Madenfen, 

den Geheimen Sammerrath Geller, 

den Hofrath Brinkmeyer; 
fo wird ſolches in Gemäßheit des 8. 4 des Gefeßes über 
die Drganifation der Minifterial - Gommiffion vom 12, 
October 1832 hierdurch befannt gemacht. 
Braunſchweig, am 3. Sanuar 1837. 


Herzoglich Braunfchweig -Lüneburgifches 
Staatsminiſterium. 


v. Schleinitz. Schulz. 


Gefeg: und Verordnungs- Sammlung. 
N 2. 


Braunfhweig, den 27. Sanuar 1837. 
Ta EEE 
(3.) Reſcript des Herzogl. Confiftoriumd zu Wolfenbüttel 
an bad Directorium des Prediger : Seminars dafelbft. 
D. D. Wolfenbüttel, den 31. Dechr. 1836. 


Mir eröfinen dem Directorium des hiefigen Prediger:Se: 
minard hiermit, daß Höchften Ort3 unter dem 28. d. M. 
fowohl der in der Anlage I. enthaltene Plan, die Studien 
und Beſchaͤftigungen der Gollegiaten betreffend, als aud) 
die in der Anlage IT. verzeichneten Gefege für diefelben 
(mit Vorbehalt derjenigen in der Folge zu treffenden Ab: 
änderungen, welche Fünftige Erfahrungen etwa anrathen 
follten) genehmigt und beftätigt worden find. Es ift daher 
ferner, wie im Wefentlichen bisher. ſchon gefchehen ift, nad) 
dem Plane zu verfahren und auf die Befolgung dir er— 
wähnten Gefeße, auf welche jeder Gollegiat fi) in Ge— 
mäßheit des 8. 16. der Höchften Verordnung vom 2. Fe⸗ 
bruar d. 3. ausdruͤcklich zu verpflichten hat, forgfältig zu 
halten. 
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Sollte das Directorium in Zukunft Abaͤnderungen fuͤr 
zweckmaͤßig erachten, ſo iſt daruͤber bei uns Vortrag zu 


machen. 
Wolfenbüttel, den 31. Decbr. 1836. 


Herzogl. Braunfchweig -Lüneburgiches 
Conſiſtorium. | 


Anlage I. 


⸗ —ñ—ñ— DP-P 


Plan, 


die, 


Studien und Beichhäftigungen der Mitglieder des 
Molfenbüttelfchen Predigerfeminars betreffend. 


Zur näheren Erläuterung ber rüdfichtlic der gedachten Anftalt erlaf- 
fenen Höchften Verordnung vom 2. Febr. 1836, infonderheit 
der $$. 2, 4, 5, 6. 


g. 1. 
Allgemeine Weberfidt. 


Die Mitglieder des hiefigen Predigerfeminard werden auf 
die Verwaltung des Predigtamtd und der damit gewoͤhnlich 
verbundenen Schulaufficht näher vorbereitet, indem ihnen 
” I. Gelegenheit gegeben wird, ſich in paftoralifchen Ge- 
fhäften aller Art, fo wie in der Unterweifung der 
Schuljugend und der Eünftigen Volksſchullehrer, prak— 
tifh zu üben; 
indem fie ferner 
I. zu zmwedmäßigen häuslichen Studien veranlagt und 
angeleitet; 
III. in regelmäßigen Berfammlungen auf angemeffene 
Veife befhäftigt, und endlich 
IV. mit lehrreicher. Lectüre. genügend verforgt werden. 
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§. 2. 
Dieſe Uebungen beſtehen: 

1) im Predigen; 

2) in der Haltung kirchlicher Katechiſationen; 

3) im Halten ſogenannter Betſtunden; | 

4) in liturgifchen Gefchäften überhaupt, fofern diefelben 
die geiftliche Drdination nicht vorausfeßen 5 

4) bei den ordinirten Gollegiaten auch in der Verrichtung 
von Minifterialhandlungen im engern Sinne, und in 
der Ausübung des fpecielleren Seelforgeramt3, infon= 
derheit bei Kranken, fo weit die Umftande dazu Ge: 
legenheit geben; 

6) in der Ertheilung öffentlicher Schulſtunden, und 

I) in der Mitbeſorgung des Unterrichts der Schulpraͤ— 
paranden. 

Was die unter M 6 und 7 angeführten Gefchäfte 
betrifft, fo werden die den Collegiaten zu überweifenden 
Lehrgegenftände fo gemählt, wie es theild das Bedürfniß 
der Schulen, theils die Eigenthümlichkeit der einzelnen Col: 
legiaten empfiehlt. Mit gleicher Rücficht wird beftimmt, 
wann jeder von ihnen als Lehrer eintreten, oder wie lange 
er etwa zuvor bei dem Unterrichte anderer Lehrer zuhören, 
auch wicfern er entweder an einer der öffentlichen Schulen, 
oder an der Präparandenanftalt mit Unterrichtsftunden bes 
Ihäftigt werden folle. 

Sämmtliche Gollegiaten werden außerdem veranlafit 
werden, den verfchiedenften Unterrichtöftunden anderer Leh— 
rer in den einzelnen Glaffen der hiefigen Bürger. und Frei⸗ 
fchulanftalten beizumohnen. 


Fortf ebung. 
Wegen der genaueren Regulirung der in Rede ftchen- 
den Uebungen wird hiermit theild auf die 88. 4, 5, 6 der 
Gefege verwiefen, theild noch Folgendes beftimmt. 
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Es werden im Anfange eine jeden Quartals eine 
hinreichende Anzahl verfchiedenartiger, im Laufe deffelben 
an beftimmten Zagen den Gollegiaten zu übertragenden Firdh- 
lihen Gefchäfte, imgleichen die bei den Schulen und der 
ES chulpraparandenanftalt ihnen auzuvertrauenden Lectionen 
in einer von Seiten des Directoriums außer den gewoͤhn— 
lihen Verfammlungen zu veranftaltenden Gonferenz mit den 
hiefigen Stadtpredigern und Schullehrerfeminar Directoren, 
zu weldyer auch wenigftend der Senior und Subfenior der 
Gollegiaten zuzuziehen find, zum voraus verabredet und 
für die einzelnen Collegiaten, die. hiernach ihre Anweiſung 
erhalten, feſtgeſetzt. 

Fuͤr den Senior und Subſenior werden dabei, indem 
dieſe auch die unvorhergeſehenen Collaboraturgeſchaͤfte zu 
beſorgen haben, nur die Tage, an welchen ſie die Reihe 
trifft, in der Gefangenenanſtalt oder in der Fruͤhkirche zu 
predigen und in der St. Johanniskirche Kinderlehre zu 
halten, ausgemittelt. Damit aber die jüngeren Collegiaten 
ebenfalls allmälig lernen, auch nach einer Eürzeren Vorbe— 
reitung (jedody der‘ vollftändigen fchriftlichen Concipirung 
ihrer Vorträge unbefchadet) in der Kirche aufzutreten, fol 
len ihnen außer den vorher beflimmten Bunctionen von Zeit 
zu Zeit, vorzüglich wenn. die zufälligen Gollaboraturges 
ſchaͤfte ſich haͤufen ſollten, einige der letzteren noch beſon— 
ders uͤbertragen werden. 

$. 4. 
I. Haͤusliche Studien. 

Dieſelben find, fo weit fie fi) beftimmt vorfchreiben 
lafien, vornehmlich zu richten : 

1) auf die fchriftlihe Ausarbeitung der von den Golle: 
giaten zu haltenden kirchlichen Vorträge und geiftli: 
chen Reden, fo wie auf die Abfaffung hinreichend voll: 
ftändiger Entwürfe zu den ihnen aufgetragenen Ka— 
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techiſationen und die Vorbereitung auf die von ihnen 
zu haltenden Lehrſtunden. 
2) auf die Bearbeitung anderweitiger, ihnen zuzutheilens 
den Aufgaben, 
und fchließen in beiden Fällen neben der auf den vorlie 
genden Gegenftand unmittelbar gerichteten Meditation aud) 
verfchiedenartige Wor= und Hülfsftudien in ſich. 
Vebrigens wird hier auf 8. 16. verwiefen. 


Fort f e ; ung. 
Eintheilung der Aufgaben. 
Die im vorigen $. unter AG: 2. erwähnten Aufgaben 
zerfallen in Haupt- und Nebenaufgaben. 
8. 6 


Bortjegung. 
Hauptaufgaben. 

Die Hauptaufgaben haben eine (vorzugsweiſe 
für den praftifchen Geiftlichen) wichtigere Materie aus dem 
Gebiete der theologifchen Difciplinen, oder aus dem Fache 
des Schul= und Unterrichtöwefene zum Gegenftande, und 
find mittelft ſchriftlicher, in der Regel binnen einem 
Bierteljahre einzureichender und hierauf einer forgfaltigen 
Befprehung und Kritif zu unterwerfender Auffäge aus: 
führlicy zu bearbeiten. - 

8.7. . 
Fortfegung. 

Verfahren bei der Austheilung der Hauptaufgaben. 

Es werden zu dem Ende, in der Regel zu Anfange 
jedes Quartals, verfchiedenartige Aufgaben ($. 6.), nad: 
dem die Directoren des Predigerfeminars ſich über die von 
ihnen vorzufchreibenden geeinigt und die von den Directo: 
ven des Schullehrerfeminars in Vorſchlag gebrachten ge: 
nehmigt haben, durch die erfteren unter die Gollegiaten mit 
Berudfihtigung der Talente, Vorkenntniffe, auch befonde: 
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ven Bebürfniffe eines jeden von ihnen bdergeftalt vertheilt, 
daß einige dieſe, andere jene Aufgabe erhalten, mehre Auf: 
gaben zugleich aber nur dann einem einzelnen Collegiaten 
zugetheilt werden, wenn die Befchaffenheit derfelben und 
die Krafte des Gollegiaten ihre Ausarbeitung in der be: 
flimmten Zeit thunlich erfcheinen lafjen. 

Bei der Austheilung diefer Aufgaben werden zugleich 
über die bei der Bearbeitung anzumendende Methode und 
die zu benußenden ar ag die nöthigen Winfe gegeben. 


Bortfegung. 
Nebenaufgaben, 

Die außer den Hauptaufgaben noch zu löfenden Ne- 
benaufgaben betreffen Gegenftände, die ſich nach Fürzerer 
Vorbereitung und in der Regel durch freien, mündlichen 
und Feiner umftändlihen Kritik zu unterwerfenden Vortrag 
derjenigen, welche mit ihnen befchäftigt gewefen find, cr: 
ledigen laffen. 

Die Directoren werden unter fi und mit den übrigen 
Docenten, fofern diefe ebenfalls Aufgaben der fraglichen Art 
audzutheilen wünfchen, die Zahl und Folge, imgleihen die 
Bertheilung derfelben und die zu ihrer Loͤſung zu beftim- 
mende Frift näher verabreden, und fowohl dafür forgen, 
daß die einzelnen Collegiaten nad) einem richtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe beſchaͤftigt werden, als auch auf die etwaigen eigenen 
Wuͤnſche und Vorſchlaͤge der — billige Ruͤckſicht nehmen. 
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II. Regelmäßige Berfammlungen. Beſchaͤf— 
tigungen in denſelben. | 

In den regelmäßigen Verfammlungen werden woͤ— 
hentlid, die Ferienzeiten (Gefege 8. 17.) abgerechset, 
1) theild von einem der Directoren des Predigerfeminard 
nad) wochenweifen Wechfel, theils von einem der Di- 
rectoren des Schullehrerfeminard, nad) gleichem Mech: 
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ſel, uͤber Gegenſtaͤnde, die in wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Hinſicht fuͤr kuͤnftige Prediger von beſon— 
derer Wichtigkeit find, inſonderheit von den zuletzt ges 
nannten Directoren vorzugöweife über Sugendunters 
richt und Schulwefen, Vorträge gehalten, fo daß mös 
chentlicdy zwei folcher Borlefungen Statt finden und 
jeden der vier Docenten alle vierzehn Tage einmal 
die Reihe trifft. 

Es werden 

2) die Firchlichen Vorträge und Katechiſationen der Colle⸗ 
giaten mit Ruͤckſicht ſowohl auf den innern Gehalt 
der Gedanken, als auch auf die Form und Anord— 
nung derfelben und das perfönliche Benehmen bei der 
in Rede ftehenden Leiftung, nicht minder die liturgis 
chen Verrichtungen der Collegiaten mit Berücdfichtis 
gung aller bei diefen beachtenswerthen Punkte, imgleis 
chen die eingelieferten Auffäge über die Hauptaufga- 
ben beurtheilt, und 

3) von den Collegiaten eigene Vorträge über die ihnen 

“  zugewiefenen Nebenaufgaben gehalten, aud) Mittheis 
lungen aus bemerfenswerthen Schriften gemacht, und 
intereffante Gegenftände der Literatur und des amte 
lichen ‚Lebens in freier Converfation befprochen. 

Außerdem wird monatlich eine Eonferenz der Di: 
vectoren des Schullehrerfeminars mit den Gollegiaten über 
den den letzteren übertragenen -Unterricht: an den Schulen 
und bei der Schulpräparanden = Anftalt und das dabei Vor: 
gefommene Statt finden. 

Endlid) wird auch den Gollegiaten, nad) Maßgabe 
des Beduͤrfniſſes der einzelnen, Gelegenheit verſchafft wer— 
dc ſich die Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben, welche 
dem Prediger rückfichtlicd) des mufifalifchen Theils des oͤf— 
fentlichen Gottesdienftes wünfchenswerth find. 
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$. 10. 
Fortfesung. 
Drt und Zeit der Berfammlungen. 

Die im vorigen $. erwähnten Berfammlungen finden, 
wenn nicht befondere Umftände eine Ausnahme Eee 
in dem Locale des Predigerfeminars Statt. | 

Die wöhentlihen Berfammlungen werden an drei 
Nachmittagen, in der Kegel von 5 Uhr an, gehalten, und 
die regelmäßige Dauer einer jeden wird auf zwei bis dritt 
halb Stunden beftimmt. 

Auf Erfordern der Umftände kann aber auch ein vier- 
ter Nachmittag, oder eine paffende Wormittagsftunde zu 
Hülfe genommen werden. 

Die genauere Regulivung beffen, was in jeder Ber: 
fammlung nad) Maßgabe des vorigen $. und in welcher 
Folge es vorzunehmen ift, bleibt, nebft der Zeitbeftimmung 
für die Singübungen, dem Directorio überlaffen. 

Die Zeit für die monatlihen Schulconferenzen wird 
von den Directoren des TR, feſtgeſeht. 
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Foriſ etzung. 

Beſondere Beſtimmungen rückſichtlich der zu haltenden Lehrvorträge. 

Dieſe Vorträge ($. 9. JR 1.) find von den Vorle— 
fungen afademifcher Lehrer dadurch unterfchieden, daß fie 
nicht eine wiffenfchaftliche Disciplin nach ihrem vollftän- 
digen fyftematifchen Zufammenhange abhandeln, fondern 
nad) Zeit, Umftänden und Bedürfniß ausgewählte Mates 
vien näher erläutern, und eine praftifche Tendenz bei ih: 
nen vorherrfchend bleiben muß. Sie werden ſich daher vor: 
zugsweife auf die fruchtbare Verwaltung des Prediger= und 
Seclforgeramts nach feinen verfchiedenen Richtungen, fo 
wie auf die mit demfelben verfnüpften Nebengefchäfte be= 
jieben, und bei den leßteren werden ganz befonders die in 
den hiefigen Landen den Geiftlichen obliegenden Geſchaͤfte 
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nebft den bei dem inländifchen Kirchen: und Schulwefen 
geltenden Gefegen, Verordnungen, Obfervanzen, Verfuͤ— 
gungen, Entfcheidungen ꝛc. berüdfichtigt werden. 
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Fortjegung. 
Befondere Beflimmungen rüdfichtlid der Kritik der praktifchen 
| | Reiftungen. 

Die Beurtheilung diefer Leiftungen liegt der Haupt: 
ſache nach den Directoren des Predigerfeminars ob, welche 
darin nach einer unter ihnen zu treffenden Abrede mit ein- 
ander abwechfeln werden, fofern fie nicht etwa in einzel: 
nen Fallen einen der übrigen Docenten damit beauftragen, 
Daneben find jedody auch die Collegiaten felbft, außer dem 
zu recenfirenden, zu Bemerkungen, uufzufordern, und einer 
oder zwei derfelben, je nachdem dad Directorium ed ber 
ſtimmt, haben in der Regel, und wenn nicht eine Leiftung 
des Seniord oder Subfeniord zu beurtheilen ift, eine furz« 
gefaßte, fchriftlihe Recenſion, auf welche bei der muͤnd— 
lichen Kritik vorzugsweiſe Rüdficht zu nehmen ift, einzus 
reichen. Die Directoren werden fowohl zu der Einricdytung 
folcher Recenfionen nähere Anweifung geben, als auch münd- 
lihe Discuffionen, bei denen jedoch alles nußlofe, weit- 
läufige Hin: und Herdisputiren zu verhüten ift, zulaffen 
und Ddiefelben zu einem fo viel, ald moͤglich, beflimmten 
Refultate zu leiten fuchen. Es wird deßhalb hier nur nod) 
theild auf das oben 8. 9. unter ME 2, Angedeutete, theild 
auf die 88. 9. 10. der nt verwiefen. 
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Fortjfegung. 
Befondere Beſtimmungen rückſichtlich der Kritik der fchriftlichen- 
Auffäge über die Hauptaufgaben. 
Es wird hierbei auf ahnliche Art, wie im vorigen 
8. feftgefegt ift, gehalten. < Zedoch bleibt es lediglich zu 
dem Ermefjen des Directoriumd verftellt, ob auch die hier 
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in Rede ftehenden Auffäge einer [hriftlihen Kritik un: 
terworfen werden follen, oder nicht, und Die Beurtheilung 
der Arbeiten über eine Hauptaufgabe nebft der Leitung der 
mündlichen Verhandlungen darüber Liegt hauptſaͤchlich dem= 
jenigen Docenten ob, von weldhem die Aufgabe herrührt. 
$. 14. 
Fortfegung. 
Befondere Beltimmungen rüdfichtlih der übrigen Befchäftigungen 
in den wöchentlichen VBerfammlungen. 

Die oben 8. 9. unter M 3. bemerften Befhäftiguns 
gen werden, fo weit es gefchehen kann, zeitig genug vor« 
ber, ehe die für fie beflimmte Verſammlung Statt findet, 
genauer bezeichnet und regulirt. In der Leitung derfelben 
wechſeln die Directoren mit einander ab. In Abmefenheit 
derfelben vertritt einer der anderen beiden Docenten ihre 
Stelle. Auch Fann in einzelnen Fallen, wenn feiner der 
Docenten zugegen ift, die Leitung dem Senior ‚und in. defs 
fen Abmwefenheit dem Subfenior ne werden. 

15. 


Kortf etzung. 
Zulaſſung von Auſcultanten und Sofpitanten. 

Außer den wirklichen Mitgliedern des Predigerfemi: 
nard koͤnnen auch, auf ihr. desfallfiged Anfuchen bei dem 
Directorium, einige tentirte Gandidaten des Predigtamts, 
welche in Wolfenbüttel oder der nächften Umgebung woh— 
nen, als Aufcultanten zugelaffen werden. Diefelben 
erhalten dadurch zwar feinen Anſpruch auf eine der vacant 
werdenden Gollegiatenftellen, jedoch wird ihnen die regel« 
mäßige Theilnahme an den Berfammlungen, fo wie die 
Mitbenugung der Bibliothek und der Zeitfchriften der An= 
ftalt, bis auf eine vorher zu beftimmende Zeit geftattet 
und zur Pflicht gemacht; auch werden diefelben, fo weit 
die Directoren es für angemeffen erachten, und ihnen, vors 
züglih auf den Fall der nöthig gewordenen Stellvertir- 
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tung eines Collegiaten, im voraus zur Bedingung machen, 
zu den Uebungen und Gefchäften der Collegiaten mit zu: 
gezogen. 

Die Zulaffung von Hofpitanten bei den wöchentlichen 
Verfammlungen und infonderheit bei der oben 8. 9. unter 
N 3. erwähnten freien Gonverfation ift von der Geneh— 
migung des Directoriumd, und falld von der Theilnahme 
an einer Vorlefung die Rede ift, auch von der befonderen 
Genehmigung des Docenten, welcher die Vorlefung zu hal: 
ten hat, abhängig. Auch kann gewiffen Perfonen bis auf 
Weiteres ein für allemal der Zutritt beroilligt werden, wie 
denn überhaupt Hofpitanten, welche ſich für die Zwecke der 
Anftalt intereffiren, die zuvorlommendfte Aufnahme finden 
werden. 

Daß infonberheit für die Mitglieder vorgefegter Be: 
hörden dad Predigerfeminar offen fteht, bedarf Feiner wei: 
teren Bemerkung. 

| $. 16. 
IV Lectuͤre. 

Für zweckmaͤßige Lectüre wird mittelft der Biblio- 
the des Predigerfeminard und der mit ihr in demfelben 
Locale befindlihen Bibliothek der hiefigen General= Infpe- 
ction, fo wie durch die Hoͤchſten Orts den Gollegiaten ges 
währte Erlaubniß zur Mitbenugung der hiefigen Herzogl. 
Bibliothek, hinreichend geforgt. Auch werden die Golle 
giaten auf diejenigen Schriften, deren Studium und Be: 
nußung ihnen vorzüglid zu empfehlen ift, und auf die 
rechte Art des Gebrauchs derfelben bei vorfommender Ber: 
anlaffung befonders aufmerffam gemacht werden. Zur früh: 
zeitigen Befanntfchaft mit den neueften Erfcheinungen in 
der theologifchen, päbagogifchen und allgemeinen Literatur 
werden fie durch eine Auswahl zwedmaßiger Literaturzeis- 
tungen und peviodifcher Schriften Selegenhen —— 
Vergl. Geſetze ꝛc. $. 13. 


= AT = 


8. 17. 
Beftimmungen in Betreff auswärts fungirender Coflegiaten. 

Zwiſchen den Gollegiaten, weldye etwa auf eine ges 
wiffe Zeit auswärts fungiren (WBerordnung vom 2. Febr. 
1836 $. 12.) und dem Predigerfeminar wird eine forts 
währende Verbindung durch fchriftlihe Mittheilungen Statt 
finden, und auch fie haben fich über ihre amtlichen Ar— 
beiten und häuslichen Studien bei dem Directorio auszus 
weifen. Das Nähere in diefen Beziehungen wird in jes 
dem Falle nach den befonderen Umftänden und Berhält: 
niffen regulirt werden. 


Anlage II, 


DDP 


Gefeße, 
für 


die Mitglieder ded Wolfenbüttelfchen Prediger: 
feminar®. 


&. 1. 


Sm Allgemeinen wird von den fämmtlichen Mitgliedern 
des hiefigen Predigerfeminars ein fittlic) gutes, dem geift: 
lichen Stande angemeffened und ihren Berhältniffen ent: 
fprechendes Betragen erwartet, und dad Vertrauen zu ih: 
nen gehegt, daß fie auch fehon während der Vorbereitung 
zu ihrem Berufe einer ſtrengen Gewiffenhaftigfeit in ihrem 
ganzen Verhalten ſich befleißigen, namentlich durch ein chr: 
erbietiged und folgfames Benehmen gegen ihre Vorgefeß- 
ten, fo wie durch ein gebildetes Betragen unter einander 
fi) auszeichnen, und auch darauf forgfältig achten werden, 
daß fie die Gefege der Schidlichkeit und des aͤußern Ans 
ftandes nicht verlegen, und überhaupt den Zwed der An— 
ftalt, welcher fie angehören, nie aus den Augen verlieren. 


. 2. 

Die Theilnahme an gefchloffenen Gefellfchaften ift den— 
felben ohne Vorwiffen und Genehmigung des Directoriumd 
nicht geftattet, und in Anfehung ihrer Kleidung und ihres 
Berhaltend an öffentlichen Erholungsorten haben fie fich 
nad) den für die Geiftlichen des hiefigen Landes in ſolchen 
Beziehungen geltendeh Worfchriften, infonderheit nach den 
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Beftimmungen des Gonfiftorialauöfchreibend vom Iten März 
1824 zu richten. 

| $ 3. 
| Aud) wird von ihnen erwartet, daß fie den nad) dem 
Studienplane 88. 2. 3. ihnen zu überweifenden Gefchäften 
mit gewiffenhafter Sorgfalt fidy unterziehen, die darauf bes 
züglichen und fonftigen, zu ihrer Fortbildung erforderlichen 
Studien (ebendaf. $. 4.) mit gleicher Sorgfalt betreiben, 
ihre kirchlichen Vorträge gut memoriren, die von ihnen 
einzureichenden fchriftlichen Arbeiten binnen der dazu bes 
flimmten Friſt abliefern und den gemeinfamen Berfamm- 
lungen (Studienplan $. 9.), fofern nicht einzelne Dispen⸗ 
fationen dabei. eintreten, vegelmäßig beimohnen, fo wie den 
in denfelben vorzunehmenden Befchaftigungen und Webuns 
gen alle ihrem Zwecke entjprechende Aufmerkſamkeit und 
Zheilnahme zuwenden — 

. 4. 

Die Predigergeſchaͤfte bei der hieſigen Gefangnenanſtalt 
nebſt der damit verbundenen Kirchenbuchs- und Rechnungs— 
führung liegen vorzugsweife dem Senior ob. Doch med): 
feln im Predigen alle diejenigen Gollegiaten, welche das 
Directorium dazu auserfehen wird, nach einem jedesmal 
vorher bis auf eine beflimmte Zeit zu vegulivenden Turnus 
mit ihm ab. 

5 


$.5. 

Die Collaboratur bei dem hiefigen geiſtlichen Minis 
fterio wird dem Senior und Subfenior dergeftalt übertras 
gen, daß fie rüdfichtlic) der dabei vorfommenden Gefchäfte 
wochenweife mit einander abwechfeln. Doc foll zu denfel: 
ben, fofern fie nicht die geiftliche Ordination voraußfegen, 
audy jeder andere Gollegiat auf Anweifung des Directori: 
ums verbunden fein. 

Die in der - hiefigen Hauptkirche zu haltenden Früh: 
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prebigten infonderheit haben nad folgendem Zurnus zu 
übernehmen: 
1) der erſte Director des Schullehrerſeminars (ſo lange 
dieſer dazu auch kuͤnftig, wie bisher, verpflichtet bleibt); 
2) ein Collegiat; 
3) der Senior des Predigerſeminars; 
4) ein anderer Collegiat; 
5) der Subſenior; 
6) ein anderer Collegiat; 
worauf der Turnus wieder von vorn beginnt. 
8§. 6. 

Die Collegiaten werden ferner in der Haltung der in 
der hieſigen St. Johannis-Kirche an den Sonntagsnach—⸗ 
mittagen und in der Woche ſtattfindenden Katechismusleh— 
ren mit dem Prediger bei der beſagten Kirche abwechſeln, 
und es werden ihnen auch außer den bereits bemerkten Faͤl— 
len von Zeit zu Zeit Predigten, Betſtunden, Kinderlehren, 
und andere fuͤr ſie paſſende kirchliche Verrichtungen in den 
hieſigen Stadtkirchen nach Anweiſung des Directoriums über: 
tragen werden. 

Der Senior und Subſenior haben nach einer ihnen 
deshalb zu ertheilenden Inſtruction dafuͤr zu ſorgen; daß 
die hieſigen Stadtprediger zeitig genug vorher erfahren, an 
wen ſie in jeder Woche, falls ſie einen Stellvertreter ver— 
langen, ſich zu wenden haben, und welcher Collegiat in 
ihrer Kirche ein kirchliches Geſchaͤft oder uͤberhaupt eine 
Amtshandlung an ihrer Statt beſorgen werde. 


$. 7. 

Es hängt von dem Directorio-ab, ſich die von ei— 
nem Gollegiaten zu haltenden Katechifationen und kirchli— 
chen Vortraͤge überhaupt vorher zur Durchſicht vorlegen 
zu lafien, um den Verfaſſern die einer Verbeſſerung vor: 
zuͤglich bedürftigen Stellen anzudeuten, in welchem Falle 
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die denſelben daruͤber ertheilten Winke auf das gewiſſenhaf⸗ 
teſte zu benutzen ſind. 


. 8. 

Diejenigen ſchriftlichen Arbeiten der Collegiaten, welche 
in den Verſammlungen beurtheilt werden ſollen, circuliren 
vorher bei ihnen, und diejenigen Collegiaten, welche etwa 
mit der Recenſion der Arbeiten von dem Directorio aus: 
drüdlicy beauftragt werden (Studienplan $. 12.), haben 
ſich diefem Gefchäfte mit aller Aufmerkſamkeit zu unterzie- 
hen. Dod) haben aucdy alle übrigen ſich mit den geliefer- 
ten Arbeiten genau befannt zu maden, und ihre Bemer: 
fungen über. diefelben. in den dazu beflimmten Verſamm⸗ 
lungöftunden vorzutragen. 


Alle unter den Gollegiaten in Umlauf fommenden 
fhriftlihen Mittheilungen find promt und in unverlegtem 
Zuftande weiter zu befördern. 

Die in diefer Hinſicht zu beobadhtende äußere Ord⸗ 
nung hat der Senior zu reguliren, und es wird hier nur 
beftimmt, daß diejenigen fchriftlichen Arbeiten der Gollegia- 
ten, über weldye fchriftliche Recenfionen verfafft werden fol: 
len, zunaͤchſt dem erfien und von diefem dem zweiten Re— 
cenfenten (menn auch ein folcher ernannt .ift,) einzuhän- 
digen und hierauf, nebft den Recenfionen En weiter zu 
befördern find. 

10. 

Bei den gegenfeitigen fhriftlichen und mündlichen Kri⸗ 
tifen der eingelieferten Arbeiten und der practifchen Leiftun- 
gen der Collegiaten ift alle eitle und leidenfchaftliche Recht: 
haberei, und fofern von dogmatifchen Anfichten die Rede 
ift, alles dünkelhafte Abjprechen über foldhe Punkte, die, 
dem Weſen des Chriſtenthums und des Proteftantismus 
unbefchadet, einer verfchiedenen Auffaffungd= und Darftel- 
lungsweiſe faͤhig find, gänzlich zu vermeiden. Es muß 
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vielmehr lautere Wahrheitsliebe und eine in den Grenzen 
des Anſtandes und der Beſcheidenheit ſich haltende Frei— 
muͤthigkeit den Ton angeben, ſo daß auf Seiten des Be— 
urtheilenden flache, ſchmeichleriſche Lobesertheilung eben ſo 
entfernt bleibt, als unfreundlicher, der Sache fremder und 
nicht mit Gruͤnden unterſtuͤtzter Tadel; auf Seiten des Be— 
urtheilten aber die gemachten Ausſtellungen mit Ruhe und 
Beſcheidenheit aufgenommen und beantwortet werden, und 
jeder gerechte Tadel willige Beherzigung findet. 

Der Vorſitzende leitet die desfallſigen mündlichen Dis— 
euffionen, und fie find bei feinem Punkte weiter fortzuſe— 
gen, fobald jener fie für geichloffen erklärt hat. 


Es werden unter die — außer den in dem 
Studienplane verzeichneten Functionen, noch einige beſon— 
dere, auf die Angelegenheiten des Seminars ſich beziehende 
Geſchaͤfte vertheilt werden, deren ſich jeder, ſoweit er von 
dem Directorio dazu auserſehen wird, der ihm deshalb zu 
ertheilenden beſondern Inſtruction gemaͤß, mit pünftiicher 
Sorgfalt zu unterziegen hat. 

Dahin gehört namentlich: die Führung eines die fort: 
laufende Geſchichte des Predigerfeminars enthaltenden Ta— 
gebuchs; die Auffiht über die Bibliothek und Kegiftratur, 
das. Gefchäft eines Oekonomen und a und 
dergleichen. 

$. 12. 

Der Senior ift in der Regel von den in dem vori- 
gen $. genannten fpeciellen Gefhäften frei. Doc hat er 
in allen Fallen, wo er von dem Directorio zur Entwer— 
fung von Berichten, Führung einer Correfpondenz in Se— 
_ minarangelegenheiten, Stellvertretung eines der vorhin er- 
wähnten Gefchhäftsführer und dergleichen aufgefordert wird, 
einer jolchen Aufforderung bereitwilligft nachzufommen. 

Im Allgemeinen aber hat derfelbe, außer den eben 
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und in den 88. 4. 5. 6. 9. bereitd bemerften, ihm oblie= 
genden Pflichten, darauf zu achten, daß die $. 11. gedach— 
ten Gefhäfte ordnungsmäßig vollzogen werden, und zu 
dem Ende fleißige Revifionen anzuftellen, fo wie überhaupt 
alles, was zur Erhaltung der Ordnung des Ganzen dient, 
unter fteter WVerantwortlichkeit gegen das Directorium und 
den Anmweifungen defjelben gemäß, mit zu beauffichtigen und 
zu leiten, auch, jo oft es den Umftänden nad) erforderlidy 
ift, oder von den Directoren verlangt wird, denfelben über 
dad Vorgekommene Bericht zu erftatten. Außerdem hat 
der Senior in den gemeinfchaftlichen Verfammlungen, wenn 
weder einer der Directoren, noch ein anderer Docent zus 
gegen ift, die anzuftellenden Unterredungen und Uebungen 
ald Vorfigender zu dirigiven (vergl. $. 8. der Verordnung 
vom 2. Februar 1836 und Studienplan 8. 14.) 

Im Uebrigen wird zu demfelben vertrauet, daß er 
bei ftrenger und unparteiifcher Wahrnehmung feiner Pflich— 
ten doc ſtets ein humanes und brüderliches Benehmen 
gegen die übrigen Gollegiaten beobachten, und jedes rein 
willfürlihen Verfahrens, fo wie alles anmaßenden und 
abitoßenden Wefens ſich enthalten werde. 

$. 13. 

Außer den zu den gemeinfchaftlichen ION 
beftimmten Zagen und Stunden fol das Verſammlungs— 
local an jedem Wochentage während gewiffer, von dem 
Directorio genauer zu bezeichnenden- Stunden jedem Colle— 
giaten zugänglidy fein, damit alddann die dafelbft ausge— 
legten periodifchen Schriften, Brochuͤren und dergleichen von 
ihnen gelefen und ercerpirt, auch nach Bedürfnig die im 
der Seminarbibliothek enthaltenen Bücher auf ähnliche Art 
benußt werden » fönnen, 

Diejenigen, welche in foldyen Stunden das Berfamm: 
lungslocal befuchen, dürfen fi unter einander auf feine 
Weiſe in ihren flilen Beſchaͤftigungen ftören, und find da 


für verantwortlich, daß fie bei ihrem Fortgehen alles in 
ae Drdnung und zuleht das Local verfchloffen zurüd: 
affen. 

Auch ift ed jedem vergönnt, einzelne periodifche Schrif- 
ten und Eleinere Brochüren bis Mittag des folgenden Ta— 
ges, nad) zurüdgelaffener fchriftliher Bemerkung darüber, 
mit nah Haufe zu nehmen. 

14. 

Wer aus der Bibliothek ein Buch zur häuslichen Be: 
nugung geliehen zu erhalten wünfcht, hat ſich deshalb zu— 
vor an den Bibliothekar zu wenden, und demſelben über 
die empfangenen Bücher eine mit feiner Namensunterſchrift 
verſehene Beſcheinigung einzuhaͤndigen. Auch haftet ein- fol 
her für die Zurüctieferung der geliehenen Bücher in uns 
bejchädigtem Zuftande. Nicht minder ift darauf zu achten, 
daß niemand ein geliehenes Buch ungebührlid lange im 
Haufe behalte, und es ift jeder auf deöfallfige, von dem 
Directorio genehmigte Erinnerung des Bibliothefard zur 
. jofortigen Zurüdgabe der geliehenen Bücher verpflichtet. 

$. 15. 

Die Collegiaten find verbunden, eine Anzahl von Lehr: 
fiunden in den verfchiedenen Abtheilungen der hiefigen Bür- 
ger= und Volksſchulen, auf Erfodern der Umftände aud) 
bei dem hiefigen Gymnafium, imgleichen an der hieſigen 
Sculpräparandenanftalt, je nachdem das Directorium des 
Predigerfeminars ihnen ſolche zutheilen wird, zu überneh- 
men, und fich dabei nad) der für die gedachten Lehr: und 
Bildungsanftalten beftehenden Ordnung in jeder Rüdficht 
auf das pünftlichfte zu richten, wie fie denn auch in Bes 
ziehung auf die ihnen übertragenen Lehrftunden den Direc: 
toren jener Anftalten untergeordnet find. 

Die Zahl der ihnen zuzutheilenden Unterrichtöftunden 
fol im Ganzen ſich wöchentlic) in der Regel nur auf fe 6 
bis acht belaufen können. 
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$. 16. 

Ein jeder Collegiat, der von dem Directorio nach Ge⸗ 
nehmigung des Herzoglichen Conſiſtoriums mit der Suble— 
vation eines auswaͤrtigen Predigers oder mit auswaͤrtigen 
Vicariegeſchaͤften uͤberhaupt beauftragt wird, hat, inſofern 
er nicht für genügend befundene Ablehnungsgruͤnde vorzus 
bringen vermag, einem folchen Auftrage ſich unmeigerlid) 
zu unterziehen und denfelben, den ihm deshalb zu erthei= 
lenden Anweifungen gemäß, auszurichten. Für fein Betra: 
gen während feines auswärtigen Aufenthalts bleibt er nicht 
nur feinen einftweiligen dortigen Worgefegten, fondern auch 
dem Directorig des Predigerfeminars verantwortlich, und 
er darf weder willfürlich vor der feftgefegten Zeit von dort 
wieder abgehen, noch über diefelbe hinaus feine Ruͤckkehr 
in dad Seminar verzögern. (Vergl. nody $. 17. des Stu: 
dienplans.) | 

$. 17. 

Außer den in dem vorigen 8. bemerkten Falle darf 
ein Collegiat, ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Di: 
rectoriums, weder eins feiner biefigen Gefchäfte ausſetzen 
und einem Andern übertragen, noch eine der feine Gegen- 
wart erfodernden. Verfammlungsftunden verfäumen, noch 
über Nacht ſich von hier entfernen. Sollten befondere Um: 
ftände eine vorgängige Anzeige unmöglid) machen, fo ift 
doch eine nachherige unverzügliche Entſchuldigung unerläßlich. 

Wer in den Zerienzeiten des Predigerfeminars, welche 
mit den Ferien der hiefigen Bürgerfchulen zufammentreffen, 
zu verreifen wünfcht, hat dem Directorio das Ziel feiner 
Keife und die Dauer feiner Abmwefenheit zuvor anzuzeigen, 
und fid) darüber auözumeifen, daß ihm während der letz⸗ 
teren fein kirchliches Gefchäft Hiefelbft obliegt, widrigenfalls 
er auch zu einer Ferienreife und zu den wegen feiner Etell- 
vertretung getroffenen Maßregeln der ausdrücklichen Geneh— 
migung des Directoriums bedarf. 


! 
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Ruͤckſichtlich der Zeit, wie lange ein Collegiat in dem 
Predigerſeminare und Seminarverbande verbleiben kann, 
wird auf $. 17. der hoͤchſten Verordnung vom 2. Februar 
1836 verwiefen, und wird nur nod) hinzugefeßt, daß ein 
freimilliged Austreten eines Collegiaten in der Regel nur 
um Oſtern und Michaelis, nach einer vier Wochen zuvor 
davon gemachten Anzeige, geſtattet werden kann. 

18. 

Obwohl den Collegiaten unbenommen ſein ſoll, ſich 
bei dazu vorkommender Gelegenheit auch mit Privatunter- 
richt zu befchäftigen, ‚fo. haben fie doch, falls fie ſolchen 
ertheilen wollen, dem Directorio zuvor Anzeige davon zu 
machen, und nie mehr Privatftunden zu uͤbernehmen, als 
daſſelbe fuͤr zulaͤſſig findet. 

19. 

Die von den Gollegiaten auögearbeiteten. Predigten 
oder fonftigen kirchlichen Worträge, die von ihnen geliefer: 
ten andermweitigen fchriftlichen Auffäße, imglichen von ih— 
nen etwa verfaßte Nachrichten über das Predigerfeminar 
und dergleichen dürfen nicht ohne vorgängige Genehmigung 
des Directoriums dem Publifum mitgetheilt werden; aud) 
werden ſich die Collegiaten von felbft und ſchon um ihres 
eigenen Beften willen aller indisereten Kußerungen über die 
Angelegenheiten und einzelnen Mitglieder des Predigerſemi— 
nars und die übrigen hiefigen Bildungsanftalten und deren 
Angehörige zu enthalten wiffen, 

$. 20, 

In allen Fällen, wo die Gollegiaten dem Directorio 
eine fchriftliche oder mündliche Anzeige in Betreff ihrer Se— 
minarverhältniffe zu machen veranlaßt oder verpflichtet find, 
haben fie fi) vorzugsweife an denjenigen der beiden Di: 
rectoren, welchem, nad) dem desfalls bei ihnen ftattfinden- 
den Wechſel, zu einer gegebenen Zeit die fpeciele Leitung 
der Sceminarangelegenheiten obliegt, zu wenden. 


——— 


$. 21. 

Nach Maßgabe der Bedingungen, unter welchen etwa 
einige Gandidaten ald Aufcultanten (Studienplan $. 15. 
zugelaffen find, ftehen diejelben gleichfalls unter den obigen 
Gefegen für die Mitglieder des Predigerfeminars. 


. 
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Gefeg: und Berordnungd- Sammlung. 
3. 


Braunfhweig, den 24 Februar 1837. 








43) Belanntmahung, die Ernennung des Cammerraths 
Krüger zum Mitgliede der Herzogl. Minifterialcom: 
miffion, Section für die Entſcheidung von Competenz: 
ftreitigfeiten, an die Stelle ded mit Tode abgegange: 
nen Geheimen Cammerraths Geller betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 6. Febr. 1837. 


Demnach an die Stelle des mit Zode abgegangenen Ges 
heimen Gammerrathd Geller, der Cammerrath Krüger 
biefelbft wiederum zum Mitgliede der Minifterial-Gommif: 
fion, Section für die Entfcheidung von Gompetenzftreitig: 
feiten, ernannt worden ift, fo wird ſolches in Gemäßheit 
des 8. 4. des Geſetzes vom 12. October 1832, die Ors 
ganifation ꝛc. der Minifterialcommiffion betreffend, bier: 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Braunfchweig, am 6. Februar 1837. 


Herzoglih Braunfchweig -Lüneburgfches 
Staatsminifterium. 


Graf von Veltheim. Schulz. 


(5.) Geſetz, die Amortifation der Cammer- und Landes: 
y fhulden betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 20. Febr. 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her— 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Nachdem die durdy dad Geſetz vom 19. December 
1834 vorgefchriebene Ordnung des Cammer- und Landes: 
fchuldenwefens fo weit vorgefchritten ift, daß die vorbehal: 
tenen Beftimmungen über die allmalige Tilgung diefer Schuls 
den getroffen, und in Ausführung gebracht werden fünnen, 
dabei aber zur Erleichterung der Finanzen diejenigen Schuld: 
capitale, welche höher ald zu 34, vom Hundert verzinfet 
werden, vorzugsweiſe zu berüdfichtigen find, fo erlaffen 
Wir, mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, deshalb 
nachftehendes Geſetz: 


$. 1. 

Diejenigen Fündbaren Cammer- und Landes» Schuld: 
Gapitale, welche höher. ald zu 31, vom Hundert ver- 
zinfet werden, follen von Unferm Herzoglichen Finanz-Eol- 
legio gekündigt, und gegen Zurüclieferung der Obligationen, 
der noch nicht fälligen Zinscoupons und der Anweifung auf 
neue Coupons durch Herzogl. Haupt: Finanzcaffe zurüdge- 
zahlt werden. 

Die Kündigung fol in den hiefigen Anzeigen drei 
Mal befannt gemacht, der Rüdzahlungstermin aber nicht 
früher als fehs Monate, nachdem die Kündigung zum er: 
ſten Male in den Anzeigen erfchienen, feftgefegt werden. 

Wenn es zur Zeit der Ausführung diefer Beftimmung 
nicht fuͤr rathſam erachtet werden follte, die fämmtlichen 
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Schuldcapitale, welche höher als zu 34, pro Cent vers 
zinfet werden, zugleid zu Fündigen, fo follen die 5 und 
41, procentigen Landesſchuld-Capitale zuerft, und zwar 
auf Einmal, fodann die vierprocentigen Landesſchuld-Ca— 
pitale nad) dem Looſe in angemeffenen Abtheilungen, und 
zulegt die Cammerfchuld:Gapitale, welche höher ald zu 3%, 
pro Cent verzinfet werden, auf Einmal gefündigt werden. 


N. 8. 


Diejenigen Gläubiger, welche die ihnen gekündigten 
Schuld-Capitale nicht zurüdnehmen, fondern zu einem 
Zinsfuße von 3%, vom Hundert ftehen laffen wollen, ha— 
ben darüber binnen ſechs Wochen nad) der im $. 1. er: 
wähnten dritten Bekanntmachung unter Einreichung der 
Dbligation, der dazu gehörenden Zins= Coupons und der 
Anweifung auf neue Coupons bei dem Herzogl. Finanz— 
Collegio eine Erklärung abzugeben, und hiernadhft die Obs 
ligation mit der darauf gefeßten Bemerkung: daß der 
Binsfuß auf 31, vom Hundert herabgefegt 
fei, ſo wie mit neuen Coupons und mit einer neuen An: 
weifung auf die folgenden Coupons zurüd zu empfangen. 

Die in der Obligation urſpruͤnglich zugeficherten hoͤ— 
heren Zinfen werden jedody dem Gläubiger noch bis zu 
dem Zage gezahlt, an welchem die Rüdzahlung ded Ca— 
pitald im Fall der Annahme der Kündigung erfolgt fein 
würde. 

Hinfihtlih der außer Cours erklärten Obligationen 
ift derjenige Sntereffent, welcher über die Gapitalzinfen zu 
disponiren berechtigt ift, zur Abgabe der vorerwähnten Er: 
klaͤrung für legitimirt zu achten, 


g. 3. 


Nachdem der Zinsfuß für die kuͤndbaren Gammer- 
und Landeöfchulden, welche bisher höher verzinfet wurden, 


fomit auf 31, vom Hundert herabgefeßt fein wird, foll 
die Beftimmung: welche Schuld: Gapitale von den zur 
Amortifation der Cammer- und Landeöfchulden angemiefe: 
nen Fonds alljährlich zur Rüdzahlung fommen, durch das 
2008. entfchieden werden. 


$. 4. 


Die von der Verlooſung auögefchloffenen, bei der 
Sammer: und Finanz-Verwaltung in baarem Gelde beftell- 
ten Cautionen follen, wenn fie nad) Aufhebung ded Gau: 
tiond= Verbandes oder aus andern Gründen zur Ruͤckzah— 
lung gelangen, wie bisher, vor der Werloofung von dem 
betreffenden Amortifationsfonds in Abſatz gebracht werden. 


$. 9. 

Die Ausloofung fol im Monate März eines jeden 
Sahrs vor dem verfammelten Finanz = Collegio dergeftalt 
vorgenommen werden, daß die Nummern fämmtlicher Eünd- 
baren Gammerfchuld - Gapitale, und abgefondert davon die 
Nummern fämmtlicher Fündbaren Landesfhuld- Gapitale in 
ein Glüdörad geworfen, und von jenen, fo wie von Dies 
fen fo viele Nummern gezogen werden, bis der Capital: 
betrag derjelben die Summe des zur Abzahlung disponi— 
bein Cammerſchulden- und des LRandeöfchulden - Amortifa- 
tionsfonds erreicht. Würde jedoch der eine oder der andere 
Fonds zum vollftändigen Abtrage des durch die leßtgezo- 
gene Nummer bezeichneten Sammer: oder Landes:-Schuldca= 
pitald nicht zureichen, fo foll das Fehlende bei dem einen 
vder bei dem andern Fonds vorfchußmweife bei Herzoglicher 
Cammer-Caſſe oder bei der Herzoglihen Haupt: Finanz: 
caffe zur Zahlung angewiefen, und auf den Amortifations- 
fonds des naͤchſten Jahrs in Anrechnung gebracht werden. 


8 6. 

Binnen 14 Tagen nad der Ausloofung hat Unfer 
Herzogl. Finanz Collegium die hiernach zur Rüdzahlung 
beftimmten Obligationen dreimal in den hiefigen Anzeigen 
befannt zu machen und zugleidy die Inhaber aufzufordern, 
die Sapitale in den leßten acht Zagen des Monats Sep: 
tember defjelben Jahrs gegen Rüdlieferung der Obligatio— 
nen, der nicht fälligen Zinscoupons und der Anweifung 
auf neue Coupons, von der Herzogl. Haupt-FinanzEafle 
in Empfang zu nehmen. 


$. 7. 


Obligationen, welche außer Cours gefegt und in Folge 
der Kündigung. oder Ausloofung zur Rüdzahlung beftimmt 
find, müffen behuf der Zahlung zuvor wieder in Cours ge: 
fegt werden, bei Vermeidung des im 8. 8. beftimmten 
Nachtheils. | 

$. 8. 

Werden die zur Ruͤckzahlung beftimmten Gapitale nicht 
binnen der in der Bekanntmachung beftimmten Zahlungs- 
frift bei der Herzogl. Haupt: Finanz: Eafje gegen Auslie- 
ferung der Obligationen abgefordert, fo fallen fie mit dem 
Ablaufe dieſes Zermind aus der Verzinfung, fo daß bei 
fpäterer Zahlung des Gapitald der Betrag ſaͤmmtlicher nad) 
diefem Zermine fälligen und ferner fällig werdenden Zins: 
coupond, falls fie mit der Obligation nicht zurüdgegeben 
werden, von dem Be abzuziehen und inne zu behal- 
ten find, 


g. 9. 


Wenn bei Empfangnahme des Capitals mit der Ob: 
ligation nicht zugleid die fammtlichen dazu gehörenden, 
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ſpaͤter faͤllig werdenden Zinscoupons zuruͤckgegeben werden, 
fo iſt der Betrag der fehlenden Coupons gleichfalls abzu— 
ziehen und inne zu behalten. Ä 


$. 10. 


Die nicht zurücdgegebenen Coupons follen aber bin- 
nen vier Jahren, vom Fälligkeitötermine angerechnet, fer= 
ner bei den öffentlichen Caſſen ald gültig angenommen, 
und die von dem Gapitale innebehaltenen Beträge, fobald 
es die Umftände zulaffen, in Gemäßheit diefes Gefeßes 
zur Amortifation verwandt werden. 


g. 11. 


Zur Amortiſation der Schulden, welche in Folge der 
Kündigung zur Ruͤckzahlung kommen, ſollen, fo weit fie 
dazu erforderlich find: 

1) zwei Drittheile der Weberrefte der in den Jahren 
1833 bis 1836 zur Abtragung der Landesfchulden 
gefammelten Amortifationsfonds, und zwei Drittheile 
deö für das Jahr 1837 im Staatshaushalts:Etat 
zur Abtragung der Landesſchulden in Anſatz gebrach— 
ten Amortifationsfonds, 

2) die Ueberrefte der in den Sahren 1833 bis 1836 
zur Abtragung der Cammerſchulden gefammelten 
Amortifationsfonds, und der zur Abtragung der Cam— 
merjchulden für dad Jahr 1837 im Cammer: Etat 
in Anfag gebrachte Amortifationsfonds, und menn 

ſolche nicht zureichen, 

3) die in der Herzoglichen Leihhaus: Caffe zu diefem 
Zwecke disponibeln Summen, 

verwendet werden. 

Die unter 1) gedachten Amortifationsfonds find jedod) 
allein zur Abtragung gefündigter Landesſchuld Capitale, 
die unter 2) gedachten Amortifationsfonds allein zur Ab: 
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tragung gekuͤndigter Cammerſchuld⸗Capitale zu verwen- 
den, und die nach Zuruͤckzahlung dieſer Capitale etwa uͤbrig 
bleibenden Summen ſind bei der naͤchſten Auslooſung zur 
Abtragung von Cammer- und Landesſchuld-Capitalien zu 
verwenden. 

Ein Drittheil der unter I) gedachten Amortifations- 
fonds. fol fofort mittelft Ausloofung zur Abtragung dreis 
procentiger Zandeöfchuld = Gapitale verwandt und dabei in 
Gemäßheit der 88.5 bis 10 dieſes Gefeges verfahren werden. 

Ueber die aus Herzogl. Leihhaus: Caffe hiernach ge: 
zahlten Summen hat Unfer Herzoglihes Finanz-Collegium 
auf den Inhaber lautende und zu 31, vom Hundert ver- 
zinslihe Sammer» und Landes:Schuld-Verfchreibungen aus⸗ 
zuftellen und dem N Leihhaufe zu übermweifen. 


Die Beftimmungen des atels 6. des Finanz⸗ Ne⸗ 
benvertrages vom 12. October 1832 werden durch dieſes 
Geſetz nicht veraͤndert. 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten Her 
zogl. Geheime Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, den 20. Februar 1837. 


(L. 8.) 


AAuf Hoͤchſten Special⸗Befebl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunfhweig, den 38. Februar 1837. 





(6.) Geſetz, den Salzdebit in dem Amte Thedinghaufen und 
in den Ortfchaften Bodenburg, Deſtrum, Oftharin: 
gen und Delöburg betreffend. 

d. d. Braunſchweig, den 23. Febr. 1887. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her: 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Wir haben Uns bewogen gefunden, zur Befeitigung 
der Schwierigkeiten, weldye mit der Ausführung des von 
Uns unterm 8. Mai 1835 erlaffenen Geſetzes — das Vers 
bot der Einführung ausländifhen Salzes betreffend — in 
einigen vom Königl. Hannoverfhen Gebiete eingefchloffe: 
nen biefigen Zandeötheilen, ſowohl für die Bewohner der: 
felben, als auch für die hiefige Verwaltung verbunden find, 
mit dem Königl. Hannoverfchen Gouvernement eine Weberein: 
funft wegen dortfeitiger Uebernahme des Salzdebits in je— 
nen Zandeötheilen abfchließen zu laffen, und wollen deshalb, 
nach erfolgter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, Fol: 
gendes geſetzlich beftimmen. 


Nachfolgende Geblen han Unſers Herzogthums, als 
1) das Amt Thedinghauſen, 
2) die Ortſchaften Bodenburg und Oeſtrum im Amte 
Gandersheim, 
3) die Ortſchaft Oſtharingen im Amte Lutter am Bb., 
4) die Ortſchaft Oelsburg im Amte Salder, 
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werden vom Tage der Publication des gegenwärtigen Ge: 
jeßed an mit Salz aus Hannoverſchen Salinen verfehen 
werden, und die Einführung alles anderen, ald Hanno: 
verfhen Salzes in diefe Gebietötheile ift verboten. 


f§. 2. 

Der Koͤnigl. Hannoverfchen Regierung bleibt die Bes 
fimmung derjenigen Salinen überlaffen, aus welchen die 
Verforgung jener Gebietötheile mit Salz erfolgen foll. 

3 


Jede Uebertretung des im 8. 1 auögefprochenen Ber- 
bots wird mit der Gonfiscation ded eingeführten Salzes 
und einer dem achtfachen, nad) den örtlichen Verkaufspreis 
fen zu berechnenden Werthe deffelben entfprechenden Geld- 
buße beftraft werden. 


$. 4. 

Auf den Verkehr mit Salz finden für die gedachten 
Gebietötheile in Beziehung auf deſſen Legitimation dieje- 
nigen Beftimmungen Anwendung, welche wegen der Paf- 
ſirſcheine im VI, Abfchnitte unter lit. A. Unferes Gefeßes 
vom 23. April 1835, die Eingangs», Durchgangs- und 
Ausgangsabgaben betreffend, ertheilt find. 

Contraventionen gegen diefe Beftimmungen ziehen die 
im 8. 3 des gegenwärtigen Geſetzes angeordneten Strafen 
nach ſich. 

8.5. 

Denjenigen Salinen, welchen die Werforgung der im 
$. 1 benannten (Sebietötheile überlaffen wird, bleibt die 
Durhführung von Salz mit eigenen Verfendungsfcheinen 
geftattet. Behuf der Durchführung von allem anderen 
Salze ift ein Erlaubnißfhein der Königl. Hannoverfchen 
oberften Steuerbehörde erforderlich. 

Soll das Salz, deffen Durchfuhr Vorſtehendem nad) 
geftattet ift, auc) noch andere Theile Unferes Herzogthums 


berühren, fo bedarf ed dazu auch noch der” befonderen Er: 
laubniß Unfers Herzogl. Steuercollegii. 

Jede Nichtbeachtung der in diefem 8. enthaltenen Bors 
ihriften hat gleichfalls die im 8. 3 angedroheten Strafen 
jur Folge. 

8 6. 

Für die Entrichtung der verwirkten Geldftrafe haften 
zunachft dev Wagen, das Zugvieh oder die fonftigen zur 
Hortihaffung des Salzes gebrauchten Zranöportmittel, ohne 
Rüdfiht darauf, ob diefelben Eigenthum des Zranöport- 
führers find, oder nicht. 


Sn den Fällen, da eine nad) den Beflimmungen des 
gegenwärtigen Gefeßes eintretende Gonfiscation aus irgend 
einem Grunde nicht zur Ausführung gebracht werden kann, 
joll der Werth) des der Confiscation entzogenen Salzes, 
nach den örtlichen Verkaufspreiſen berechnet, von dem Gon- 
travenienten außer der verwirkten Geldbuße bezahlt werden. 

8 


Von dem Werthe de confiscirten Salzes und den 
eingezahlten Strafgeldern erhaͤlt der Denunciant die Haͤlfte, 
die andere Haͤlfte fließt in Unſere Staatscaſſe. 

9 


Die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung der Con— 
traventionen geſchieht im Wege des Unterſuchungsproceſſes 
nach Maßgabe der 88. 121 und 126 bis einfchließlic) 
148 des Geſetzes vom 23. April 1835 über die Eingangs-, 
Durchgangs- und Ausgangsabgaben. 

10 


Die Gerichte haben mit gänzlicher Webergehung der 
Frage, ob eine Gontravention in der Abfiht, die Vor: 
ihriften diefes Geſetzes zu umgehen, oder Kontraventionen 
Anderer zu befördern, begangen fei, oder nicht, die Zuer— 
kennung der Strafe einzig und allein von dem Dafein 
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der Thatumſtaͤnde, an welche das Geſetz die Strafe fnüpft, 
abhängig zu machen. 
8. 11. 
Branfitorifhe Beftimmung. 

Den Kaufleuten und Krämern, welche gegenwärtig 
mit anderem ald Hannoverfchen Salze handeln, wird eine 
dreimonatliche Frift, vom Zage der Publication diefes Ges 
feßes an, zum Verkauf ihrer etwaigen Bortäthe an fols 
chem fremden Salze geftattet. Nac Ablauf diefer Frift 
hört die Erlaubniß auf, und ift der Verkehr mit anderem 
ald Hannoverſchen Salze — verboten. 


Fur die im 8. 1 — Gebietstheile wird Unſer 
Geſetz vom 8. Mai 1835, das Verbot der Einfuͤhrung 
auslaͤndiſchen Salzes betreffend, hiemit aufgehoben. 

Die Einwohner der betreffenden Landestheile und 
Alle, welche es fonft angeht, haben ſich hiernach gebüh- 
vend zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedructen Her: 
zogl. Geheime Canzlei-Siegels. 

Braunfhweig, den 23. Februar 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special:Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinit. F. Schulz. 


Gefeg: und Verordnungd- Sammlung 
N 8. 


Braunfhmeig, den 3. März; 1837. 





(7.) Gefeß, nähere Beflimmungen des Gefeßes vom 15. 
October 1832 N 353 betreffend. 


d. d. Braunfchweig, den 23. Februar 1837. 


Won Gotted Gnaden, Wir Wilhelm, Her: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg 2. 


Um einige feit Yublication des Geſetzes vom 15. Oc⸗— 
tober 1832, die Einrichtung des Juſtizweſens betreffend, 
entftandene Zweifel zu befeitigen und wahrgenommene Män- 
gel zu verbeffern, erlaffen Wir, mit Zuſtimmung Unferer 


getreuen Stände, die nachfolgenden geſetzlichen Beftim- 
mungen. 


I. Competenzbeitimmungen. 


1. Berehnung gefeglih beftimmter Geld 
fummen. 
$. 1. 

Die durch das Gefeg angenommenen Summen, weldye 
die Competenz der Gerichte, in Civilfachen nach dem Werthe 
deö Gegenftanded und in Griminalfachen nad der Größe 
der Geldftrafe, beſtimmen; ferner die Geldfäße, nad) wel: 
hen, gefeglicher Vorfchrift zufolge, Geldftvafen in Freiheitd- 
ſtrafen zu verwandeln find; endlich) alle Geldftrafen, melde 
das Geſetz androhet, ohne eine Münzforte ausdrüklih zu 
benennen, follen fo angefehen werden, als ob fie nicht in 


—  ., 2 — 


Gonventionsmünze, fondern in Courantmünze gefeglicy be= 
flimmt waren. 
2. Syndicatöflagen. 
2. 


Das zuftändige Gericht für Syndicatöklagen foll fein: 

1) wenn gegen ein Stadtgeriht oder Amt oder ein= 
zelne Mitglieder diefer Behörden geklagt wird, das 
Kreisgericht, zu deffen Kreife das Stadtgericht oder 
Amt gehört; 

2) wenn gegen ein Kreisgericht oder deſſen Mitglieder 

‚geklagt wird, Unfer Herzogl. Landesgericht; 

3) wenn gegen Unfer Herzogl. Landesgericht oder defs 
fen Mitglieder geklagt wird, das gemeinfchaftliche 
Dberappellationögericht. 

. 8. 
Die allgemeinen Proceßvorfchriften finden auch bei 
den Syndicatöflagen Anwendung, jedoch ift nur ein fchrift: 
liche Verfahren zulaflig. 


Hinſichtlich der Rechtsmittel find diejenigen Syndi— 
catöproceffe, in welchen die Kreisgerichte in erfter Inſtanz 
erkennen, ohne Ruüdficht auf den Geldwerth der Befchwer: 
den, appellabel in allen Inftanzen. 

Sn den Spyndicatöproceffien, in melden Unfer Her: 
zogl. Landesgericht in erfter Inftanz erkennt, ift die Ap— 
pellation an das gemeinfchaftlicye Oberappellationsgericht 
. und dafelbft das Rechtömittel der Revifion zuläffig (Ober: 
appellationsgerichtsordnung $. 107). - 

In den Syndicatsproceſſen, in welchen das gemein: 
fchaftliche Oberappellationdgericht in erfter Inſtanz erkennt, 
findet das Rechtsmittel der Revifion Statt, und Fann die 
Verſchickung der Acten an .ein nicht erimirtes Sprudcol- 
legium behuf Abgebung des Erfenntniffes verlangt werden. 
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Iſt diefes beftätigend, fo findet ein Rechtämittel nicht wei⸗ 
ter Statt. 

Iſt es abändernd, fo bleibt dagegen den Partheien 
dad Rechtsmittel der andermeiten Revifion offen, über 
welches ein auswartiges Spruchcollegium entſcheidet. 

Gegen dieſes letzte Erkenntniß iſt ein weiteres Rechts⸗ 
mittel nicht zulaͤſſig. 


Die gegenwaͤrtig anhaͤngigen Syndicatsproceſſe, in 
welchen bereits ein Erkenntniß erſter Inſtanz abgegeben 
iſt, ſollen bei den Gerichten, bei welchen ſie eingeleitet 
worden, verbleiben, und es finden in denſelben die Rechts— 
mittel Statt, welche nach den allgemeinen geſetzlichen Be— 
ſtimmungen, dem Werthe des Gegenſtandes nach, über: 
haupt zulaͤſſig ſind. 

Diejenigen Syndicatsproceſſe, in welchen in erſter | 
Snftanz noch nicht erkannt ift, gehen nach Publication dies 
ſes Geſetzes an das Gericht über, welches, den obigen 
Beftimmungen zufolge, dad competente ift. 

3 Recufationen. 


$. 6. 5 

Wenn ein flimmführendes Mitglied eines Amts oder 
Stadtgeriht3 recufirt, und Die Recufation für zuläfftg er— 
fannt wird, fo hat dad vorgefeste Kreiögericht ein andes 
res Amt oder Stadtgericht feines Bezirk mit der Jnſtruc⸗ 
tion und Entfcheidung der Sache zu beauftragen. . 

Im Falle der Recufation des Mitgliedes eines Kreis: 
gerichtö, hat, infofern die zur Entfcheidung der Sache er= 
forderlihe Anzahl von drei Mitgliedern nicht übrig bleibt, 
Unfer Herzogl. Landesgericht einem der Kreisgerichte den 
obengedachten Auftrag zu ertheilen. 

4. Klagen wegen unheilbarer Nidhtigfeiten.. 


. T. 
Klagen wegen unheilbarer Nichtigkeiten find bei dem 
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Gerichte in .erfter Inftanz anzubringen , welches die Nich— 
tigkeit begangen haben foll. 

Gegen dad hierauf abgegebene Erfenntniß find bei 
demſelben oder den obern. Gerichten die Rechtömittel zus 
läffig, welche nad) Maßgabe des Streitgegenftandes übers 
haupt flattfinden. _ 

5. Entfheidungen bei Abnahme der Bormund« 
ſchafts- und Euratel-Redhnungen. 
. 8. 

Die Aemter und Stadtgerichte haben. bei Abnahme 
der Bormundfchafts- und Euratel- Rechnungen über die 
gemachten Erinnerungen, ohne Ruüdfiht auf den Betrag 
des Gegenftandes, der legten, zu entfcheiden. Gegen diefe 
Entfcheidungen follen folgende Rechtsmittel zuläffig fein: 

1) wenn der Gegenftand der Befchwerde den Werth 
von 10 „B nicht überfteigt, entweder die Vor— 
ftellung bei demfelben Gerichte, oder die Nichtige 
feitsbefchwerde bei dem Kreiögerichte; 

2) wenn der Gegenftand der Beſchwerde größer ift, 
entweder die Borftellung bei demfelben Gerichte, 
oder bei dem Kreiögerichte. 

Bei den hierauf erfolgenden Verfügungen hat es fein 
Berbleiben, und nur in dem einzigen Balle, daß gegen die 
Entſcheidung des Kreisgerichtd eine Befchwerde erhoben 
werden Fönnte, deren Gegenftand 100 „B überfteigt, findet 
eine nochmalige Zerftellung bei Unferm Herzogl. Landes: 
gerichte Statt. 

Die vorgedachten Rechtsmittel find an Feine weitere 
Form, als eine vierwoͤchige Frift, welche bei Strafe des 
Berluftes zu beobachten ift, gebunden, und findet darüber 
eine Verhandlung nicht Statt, es fei denn, daß dad Ge- 
richt über den einen oder andern Punct noch von Amtös 
wegen Erläuterungen zu fordern für nothwendig erachten 
follte; und bleibt es dem Ermeſſen des Kreiögerichtö über: 


laffen, in dem Falle, daß die Nichtigkeitöbefchwerbe Leicht: 
finnig geführt worden, auch auf die in Eivilfachen. bes 
ftimmte Succumbenzftrafe zu erkennen. — Im Falle der 
Rechtfertigung eined devolutiven Rechtsmittels ift davon 
gleichzeitig bei dem Gerichte, gegen deſſen Entfcheidung 
dad Rechtsmittel gerichtet ift, Anzeige zu machen, worauf 
dad Gericht binnen 8 Tagen die Acten an dad obere Ger 
riht bei 5 „PB Strafe einzufenden hat. 
6. Geridhtöftand des a zu 
ale 


| Der $. 3 der — vom. 14. Julius 1825 
‚wird dahin abgeändert, daß dad Perfonal ded Amtes The: 
dinghaufen und deſſen Familien in den zu der Competenz 
der Kreiögerichte gehörigen Sachen nicht unter dem Kreis: 
gerihte Braunfchweig, fondern unter dem Kreiögerichte 
Holzminden ftehen fol. 
7. Bei Edictalladungen. 
$. 10. 

Wird in Wormundfchafts- und Euratelfachen ober 
Geſchaͤften der freiwilligen Gerichtöbarkeit eine Edictalla- 
‚dung erforderlih, fo find zu deren Erlaſſung und zwar 
zur Vorladung und Präckufion, ſowohl der Real⸗ ald der 
Perfonalgläubiger, die Herzoglichen Stabtgerichte und Aem⸗ 
ter competent 
' Ebenfalls erlaffen diefelben in ben zu ihrer Compe: 
tenz gehörigen ftreitigen Sachen die nothwendig werden: 
den Edictalladungen, mithin auch in Goncurfen, infofern 
nur fein einzelner von dem Gemeinfchuldner angegebener 
‚oder bid dahin angemeldeter Schuldpoften die Summe 
von 50 „B überfteigt und ftreitig iſt. 
| Würde in Folge der von einem Stabdtgerichte oder 
Amte..ergangenen Edictalladung ein deſſen Competenz über: 
feigender Anſpruch gemeldet und ftreitig, fo find die Acten 


behuf der weiteren Werhandlung und Entſcheidung an 
das zuftändige Kreiögericht — 


Die Kreisgerichte find = Crlaffung von Edictalien 
in den vor ihnen anhängigen Streitfachen competent, je= 
doch hat es bei den Beftimmungen des Gircular:Refcripts 
vom 23. Auguft 1830 fein Werbleiben. 

8 In un 


‘Die Aemter und —— ſind nicht befugt, auf 
Zwangsarbeit oder Zuchthausſtrafe zu erkennen; dagegen 
kommt bei Beſtimmung der Competenz lediglich das eigent—⸗ 
liche Strafuͤbel in Betracht, und nicht die neben demfel- 
ben zu verfügende Gonfiscation. 

$. 13. 

Die Vorfchrift des 8. 11 des Gefeges vom 15. Oct. 
1832, daß das Mitglied des Gerichtö, welches die Sache 
unterſucht hat, nie diefelbe zum Erfenntniffe vortragen und 
dieſes abfaffen darf, ‚bezieht fidy nicht auf die unter 2 
des gedachten 8. erwähnten Webertretungen der Landes— 
oder Drtö= Polizei, Forft:, Jagd- oder Steuergefege , fons 
dern lediglic auf die unter ME 3 aufgeführten Criminal: 
fachen. 

$. 14. 

Auf Abfegung und Entlaffung der Staatöbeamten 
erfter Glaffe, fowie der denfelben nad $. 70 des Staats⸗ 
dienftgefeges in dieſer Beziehung gleichgeftellten Beamten 
zweiter Claffe, der Kirchen: und Schuldiener und der fläds 
tifchen Gemeindebeamten erfter Claffe zu erkennen, fteht 
in erfter Inftanz allein Unferm Herzogl. Landesgerichte 
zu, auch wenn diefelbe in Gemäßheit des 8. 60 und 62 
des Staatödienftgefehed oder des 8. 97 der allgemeinen 
Städteordnung zu verfügen ift, und zwar fol in diefen 
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Faͤllen Unfer Herzogl. Landesgericht auch über dasjenige 
Vergehen mit erkennen, welches die Abfeßung oder Ent: 
lajjung zur gefeßlichen Folge hat. 
II. Berfahren. 
1. Sn Eivilfadhen. 
a. Reſtitutionsklagen. 
$. 15. 


Sn Anfehung des außerordentlihen Rechtsmittels der 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand gegen rechtöfräftige 
Erfenntnifje bleibt es bei den gemeinrechtlichen Beftim- 
mungen. Jedoch ſoll diefes Rechtsmittel weder wegen - 
angeblicdy neu aufgefundener Zeugen, noch audy wegen vor- 
bin zwar bereitö befannt gemwefener aber zur Sache dien: 
lid) zu fein, nur nicht erachteter Umftände age 
oder Beweife), ftatthaft fein. 

b. Abſchaffung des articulirten Zeugenverhörs. 
16. 


Die Abhörung von Zeugen nach Artikeln und Fra— 
geftüden fol Eünftig auch in den Givilproceffen, deren Ge: 
genftand den Werth von 100 „B überfteigt, nicht ferner 
ftattfinden, dagegen ift die Gegenwart der Parteien und 
deren Bevollmädtigten in den Abhörungsterminen zuläffig. 

$. 17. 

Der Bemweisführer hat bei der Beweisantrefung, ne: 
ben Benennung der Zeugen, diejenigen unmittelbar oder 
mittelbar auf den Beweiöfag gerichteten Thatumſtaͤnde, 
über welche jeder Zeuge zu vernehmen ift, Eurz, beftimmt 
und deutlich ‚anzugeben. 

Dem Producten ftehet frei, vor oder in dem Ber: 
börötermine die Puncte, über welche er die Vernehmung 
der Zeugen befonderd erhebli hält, in gleicher Weife 
[hriftlih anzuzeigen, und wenn die Zeugen durch Requi— 
fition vor einem auswärtigen Gerichte vernommen werden 
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ſollen, iſt ihm zu dem Ende bei Mittheilung der Beweis⸗ 
antretung eine 14tägige Friſt zu geſtatten. Dieſe Angas 
ben der Partheien ſollen den Richter nicht binden, und 
ihm in dem Rechte, unzulaͤſſige Fragen der Parteien zu 
verwerfen, auch die Zeugen über alle Puncte, deren Auf⸗ 
klaͤrung er für nothmwendig erachtet, zu befragen, nicht be= 
fhränfen, fondern ihm bei der Zeugenvernehmung nur zur 
Grundlage und zum Leitfaden dienen. 

KRechtömittel, welche gegen foldhe Verfügungen des 
Richters eingelegt werden würden, haben keine aufſchiebende 
Kraft. 

$. 18. 

Die Parteien und deren Bevollmächtigte dürfen die 
Zeugen in ihren Ausfagen weder unterbredyen, noch unmits 
telbar Fragen an fie ftellen. 

Sie fünnen jedoch, wenn der Zeuge feine Ausfage 
und der Richter dad Verhoͤr beendigt hat, fich an diefen 
wenden, damit derfelbe den Zeugen noch diejenigen Fragen 
vorlege, welche fie zur Aufklärung der Sache für dienlich 
erachten. 

Mer fich Unterbrechungen, unmittelbar an die Zeugen 
gerichtete Fragen, oder fonft ein ungebührliches Betragen 
erlaubt, kann, infofern er die deöfallfigen Erinnerungen 
des Richters unbefolgt lafft, von diefem aus dem Gerichtö- 
zimmer ſogleich weggewiefen werden. 

Sn diefem Falle wird deffen ungeachtet mit Verneh— 
mung der Zeugen gültig verfahren. 

. 19. 

Die Beftimmungen der 88. 17 und 18 finden aud) 
bei dem Zeugenbeweife in Sachen, deren Werth 100 „P 
oder weniger beträgt, Anwendung, jedoch find die zuläffi- 
gen Anträge der Parteien nicht fchriftlih, fondern münd: 
li zu Protocol zu nehmen. 
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ce. Anziehungskraft der Rechtsmittel in Concurfen. . 
$. 20. 

Wenn in Concursproceſſen Appellation und Suppli⸗ 
cation eingelegt ift, mag nun die Supplication denfelben 
Streitpunct betreffen, wie die Appellation , oder nicht, fo 
fol immer dad Gericht, welches über die Appellation er= 
kennt, auch über die Supplication mit entfcheiden ($. 25 
des Geſetzes vom 15. October 1832, 2 33). 

2. Sn Straffaden. 
$. 21. 

Sn allen zur Competenz der Stadtgerichte und Aemter 
gehörigen Straffahen foll wegen aller Vergehen, melde 
gefeglih mit Geldftrafen bedrohet find, das — 
fahren ſtattfinden. 

$. 22. 

Das Wrogenverfahren joll darin beftehen, daß — 
Angeſchuldigte zu dem Unterſuchungstermine, bei Strafe des 
Eingeſtaͤndniſſes, vorgeladen, und wenn er ungehorſam 
nicht erſcheint, in die verwirkte Strafe verurtheilt, und 
das abgegebene Erkenntniß ihm inſinuirt wird. 

Die Ladung zum Unterſuchungstermine muß enthalten: 

1) eine genaue Bezeichnung der ERSRUERB.. nad) 
Zeit, Dit und Gegenſtand; 

2) die Androhung, daß, im Falle des ungehotfamen 
Nichterfcheinens, das Eingeftändniß des Angefchuls 
digten werde Angenommen werden; 

3) die genaue Angabe des Strafübels , welches ihn 
treffen wird. 

Das zu infinuivende Erfenntnig fol den Verurtheil⸗ 
ten zugleich über das ihm zuſtehende Rechtsmittel belehren, 
und zu deſſen Rechtfertigung einen Termin feſtſetzen. 

Hinſichtlich der Friſten fuͤr dieſes Rechtsmittel, der 
Rechtfertigung deſſelben und deren Verabſaͤumung bleibt 
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es bei den Beſtimmungen des $. 28 des Geſetzes vom 15. 
October 1832, die Einrichtung des Juſtizweſens betreffend. 
Die über dad Verfahren in Forft: und Jagdwrogen, 
fo wie in Steuer-Sontraventionen beftehenden Vorfchriften 
bleiben unverändert. 
| 823. 

In den Fällen, wo die Gerichte einen Vertheidiger 
von Amtöwegen beftellen, oder die Koften der Wertheidis 
gung aus der Staatdcaffe getragen werden, Fann der Ver: 
theidiger nur aus den Advocaten des Kreifes des betreffen- 
den Gerichts — MEN 

24. 

Erklaͤrt der von dem Angeſchuldigten gewaͤhlte oder 
fuͤr denſelben von Amtswegen beſtellte Vertheidiger, daß 
er Gruͤnde zur Rechtfertigung des Rechtsmittels der wei— 
tern Vertheidigung nicht aufzufinden vermoͤge, ſo iſt der 
Angeſchuldigte uͤber ſeine ferneren Vertheidigungsgruͤnde 
zu Protocoll zu vernehmen, und die Acten ſind zum Spruche 
an das competente Gericht einzuſenden. 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten Her— 
zogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, den 23. Februar 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special Befehl. 
. Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. 5. Schulz. 
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(8.) Geſetz, die gegen die öffentliche Ordnung gerichteten 
Bergehen betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 33. Februar 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Da eine naͤhere Beſtimmung und Milderung der in 
der Verordnung vom 1. November 1830, ME 25 ent⸗ 
haltenen Strafbeflimmungen Und erforderlich erfcheint, fo 
erlaffen Wir, mit Zuftimmung und beziehungäweife nad) 
angehörtem Gutachten und Rathe Unferer getreuen Stände, 
dad nachfolgende Geſetz: 


Wer die Chrerbietung gegen die Obrigkeit oder obere 
öffentliche Beamten oder Dfficiere während der Ausübung 
des Dienfted, oder in Beziehung auf Dienftverhältniffe, 
durch ehrenfränfende Worte oder Handlungen, die lebten 
mögen pofitiv oder negativ fein, jedoch ohne Zhätlichkeiten 
gegen die Perfon, verlegt, foll mit Gefängniß oder Zwangs⸗ 
arbeit von drei Wochen bis zu zwei Jahren belegt werden. 

Mer einer Ehrenkränktung durch Worte oder Hands 
lungen, die legten mögen pofitiv oder negativ fein, jedoch 
ohne Thätlihkeiten gegen die Perfon, gegen untergeords 
nete Beamte, gegen Unterofficiere oder Soldaten im Pos 
lizeidienfte, gegen Schildwachen oder Militairpatrouillen 
während der Ausübung des Dienftes, oder in Beziehung 
auf Dienftverhältniffe fich fchuldig macht, fol Gefängniß 
von 24 Stunden bid zu ſechs Monaten oder bei einer 
Strafzeit von länger ald vierzehn Tagen Zwangsarbeit 
bis zu ſechs Monaten erdulden. 

Bei Zumeflung diefer Strafen ift auf die Würde des 
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Beleidigten, ſowie auf die Groͤße und Art der Beleidigung 
zu ſehen. 


| $. 2. - 

Wer öffentlich, muͤndlich oder im verbreiteten Schrifs 
ten, durch Erdichtung oder Entftellung der Thatfachen, 
oder durch ehrenfränkende Worte oder Handlungen die Ehr- 
erbietung gegen die Landesregierung verlegt, fol nad) Art 
und Größe der Beleidigung vierwoͤchiges bid zweijähriges 
Gefängniß oder Zwangsarbeit erleiden. 


. 3. | 
Ä Wer den rechtmäßigen Befehlen und Anorbnungen 
der Obrigkeit oder oberer Öffentlichen Beamten oder Offi— 
ciere gewaltfam Widerftand leiſtet; 
wer einen obern öffentlichen Beamten oder DOfficier 
durch Gewalt oder durch gefährliche Drohungen zu 
einer Amtöhandlung nöthigt, oder davon abhält, fol 
Gefängnig oder Zmangsarbeit von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren erleiden; 
wer denfelben während der Ausübung des Dien- 
ſtes thätlich mißhandelt; 
wer an demfelben wegen einer Dienfthandlung 
thätlihe Rache nimmt, ohne daß diefe Handlung in 
Aufruhr übergeht; F 
ſoll mit Gefaͤngniß oder Zwangsarbeit von ſechs Monaten 
bis zu fuͤnf Jahren belegt werden. 
| Wer den unteren öffentlichen Beamten, dem Polizei— 
Militair oder Militairpatrouillen, bei Ausführung der Bes 
fehle und Anordnungen der Obrigkeit ſich gewaltfam widers 
ſetzt, oder eined der obengenannten Vergehen gegen untere 
öffentliche Beamte, dad Polizei-Militair, Militairpatrouillen 
oder Schildwachen verübt, erleidet Gefängniß oder Zwangs⸗ 
‚arbeit von drei Wochen bis zu drei Jahren, 
Bei Zumeffung der Strafe ift auf den Grad, bie 
Art und Weife der Mißhandlung oder Widerfegung und 
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deren Folgen Rüdficht zu. nehmen, fo wie darauf, ob bei 
derjelben Waffen angewendet worden, d. h. Werkzeuge, 
deren gewaltthätiger en lebensgefährlich. ift. 


Wer einen Gefangenen — der Gewalt der Obrig« 
feit gewaltfam befteiet, fol mit Gefängniß oder Zwangs⸗ 
arbeit von vier Monaten bis zu drei Sahren beftraft 
werden. 

Wer ſich diefes Vergehen: gegen untere Beamten oder 
Militairperfonen bei Ausführung einer Verhaftung fchuldig 
macht, oder die Verhaftung gewaltiem verhindert, fol 
ju vierwöchiger bis zu zweijähriger Gefängniß- oder Zwangs⸗ 
arbeitöftrafe werurtheilt werden. 

Bei Zumeſſung diefer Strafen ift Ruͤckſicht zu nehmen 
auf die Art, den, Grad und die Folgen der angewandten 
Gewalt, vorzüglid darauf: ob die Wache übermannt, oder 
dad Gefängniß erbrochen ift, und ferner auf die Schwere 
des Verbrechens, wegen deſſen der er verhaf⸗ 
tet war. 


$. 5 
Wer durch Veruͤbung rechtswidriger Gewaltthaͤtigkeit 
— Perſonen oder Sachen die oͤffentliche Sicherheit 
oͤrt, ſoll, 

wenn die Gewaltthaͤtigkeit an Perſonen veruͤbt wurde, 
wmit Gefaͤngniß oder Zwangsarbeit von zwei Mona⸗ 
ten bis zu drei Jahren, 
wenn die Gewaltthaͤtigkeit an Sachen verübt iſt, 
mit Gefängniß oder Zwangsarbeit von vier Wochen 
bis zu einem Sahre beftraft werden; 
bei Zumeffung diefer Strafen ift vorzüglich auf die Art, 
den Grab und. die Folgen der angemwendeten Gewalt und 

auf die Beſchaffenheit des — derſelben zu ſehen. 


Wer oͤffentlich gefäbekihe "Drohungen ausftößt, oder 
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Brands oder Drohbriefe wiffentlih auslegt, oder vers 
breitet, 

fol mit Gefängniß oder Zwangsarbeit von vier 

Wochen bis zu einem Jahre belegt werden. 

Bei Ausmeffung der Strafe ift vorzüglich) die Ge: 
fährlichfeit der Drohungen und der durch diefelben herbei- 
geführte Nachtheil zu — chtigen. 


Bergmwerks-, Hütten=, Wald: und Fabrik» Arbeiter, 
Handwerker und Taglöhner, welche, um ihre Befchwerden 
durchzufegen, oder wegen angeblicher Befchwerden gegen 
ihre Vorgeſetzten, Meifter und Lohnherren, die Einſtellung 
ihres Gewerbes verabreden, zu einer ſolchen Uebereinkunft 
auffordern ‚ oder die Obrigkeit damit bedrohen, 

follen mit Gefängnißftrafe oder Zwangsarbeit von 

vier Wochen bis zu (ehe Monaten belegt werden. 


Wir verbieten, daß — Gemeinden, Corporationen, 
Claſſen von Unterthanen, oder eine groͤßere Mehrzahl von 
Perſonen, verſammelt, Geſuche und Beſchwerden bei den 
Behörden, Beamten oder Vorgeſetzten anbringen oder über: 
reichen, vielmehr follen ſolche Gefuhe und Befchwerden 
von nicht mehr ald drei Deputirten angebracht und übers 
reicht werden. 

Jede Uebertretung dieſes Verbots ſoll an jedem 
Theilnehmer mit einer Geldſtrafe von 5 bis 10 *, oder 
acht bis vierzehntägigem Gefaͤngniß geahndet werden. 

Wäre bei Gelegenheit oder duch Weranlaffung einer 
folhen Verſammlung eines der in den vorhergehenden Pas 
ragraphen mit Strafe bedroheten Verbrechen verübt, fo 
fol dem Schuldigen die durch daffelbe verwirkte Strafe 
um fo firenger zugemeffen werden. 


Außer den in den vorigen Paragraphen aufgeführten 
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befonderen Strafzumeffungögründen, haben die Gerichte 
folgende allgemeine Rüdfihten bei Bellimmung der 
Etrafe zu beobachten: Ä 


1) die Beweggründe und die Weranlaffung zur That; 


2) die größere oder mindere Theilnahme an dem Ver: 
brechen 5 

3) den Umftand, ob der Thaͤter wegen eines gleichen 
oder ähnlichen Verbrechens bereits Strafe erlit⸗ 
ten hat; 

4) die Thatfache: ob ſich drei oder mehrere Perfonen 
zu der Ausübung des Verbrechens verbunden haben, 
welcher letztere Umſtand bei den $. 3—5 aufge 
führten Verbrechen als ein fehr erheblicher Erfchwes 
rungsgrund anzufehen ift. 

$. 10. 


Der Verſuch eines der oben aufgeführten Bergehen 
fol mit einer Strafe belegt werden, welche nicht bis auf 
die Hälfte der bei jedem einzelnen Verbrechen feſtgeſetzten 
geringſten Strafe herunterſinken, und nicht bis uͤber ein 
Viertheil des fuͤr jedes einzelne Vergehen beſtimmten hoͤch⸗ 
ſten Strafuͤbels ſteigen darf. 


q. 11. 

Geht eins der oben aufgefuͤhrten Vergehen in ein 
durch die beſtehenden Geſetze mit haͤrterer Strafe bedro⸗ 
hetes Verbrechen uͤber, ſo iſt auf die haͤrtere Strafe zu 
erkennen. 

$. 12. 

Als Obrigkeiten find im Sinne dieſes Geſetzes anzu⸗ 
ſehen: die Magiſtrate der Städte und mit ſtaͤdtiſcher Vers 
waltung verfehenen Flecken, die Herzogl. Stadtpolizeibehörs 
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den und Polizeis Directionen, die Aemter und Stadtges 
richte, die Kreisgerichte, ſowie alle obern Zuftizs und Ad» 
B—————— 


g. 13. 


Als obere Beamte ſind im Sinne dieſes Geſetzes zu 
betrachten: alle Juſtiz-, Polizei- und Adminiſtrationsbe— 
amte, ſo wie die ſtaͤdtiſchen Beamten, welche nach den 
Beſtimmungen des Staats-Dienſtgeſetzes und der allge— 
meinen Staͤdte-Ordnung zu den Beamten der erſten Claſſe 
gehören, mithin auch die Forſtbeamten erſter Claſſe, fer—⸗ 
ner Militairbeamte mit Officierrang, ſowie diejenigen Per: 
fonen, welche in Gemäßheit der 88. 10 und 11 der Ver: 
ordnung vom 26. Mär; 1823 (MM 7.) und des $. 26 
der Verordnung von demfelben Zage ME 9. als Local: 
Polizei-Beamte functioniren. 

Als untere Beamte find anzufehen: alle Zuftiz., Po: 
lizei- und Adminiftrationsbeamte , welche nach den Be: 
flimmungen des Staatödienftgefeged und der allgemeinen 
Städteordnung zu den Beamten zweiter Claſſe gehören, 
mithin. auch die Forftbeamten zweiter Glaffe, ferner Mili- 
tairbeamte, die nicht Officierrang haben, und die Drtövor: 
fteher, fo wie die dieſe vertretenden Drtögefchwornen. 


g. 14. 


Die Beftimmungen der Kriegdartifel werden durch 
dieſes Gefeb nicht abgeändert; dagegen wird der $. 165 
des Forftftraf- Divectoriums vom 5. Mai 1815, die Ver: 
ordnung vom 19. November 1827, die Beftrafung gegen 
das in Ausübung feines Dienftes begriffene Polizei-Mili: 
tair begangener Beleidigungen betreffend, jo wie die Wer: 
ordnung vom 1. November 1830, die gegen die Öffente 
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lihe Ruhe und Ordnung gerichteten Vergehen betreffend, 
hierdurch aufgehoben. | 
Alle, die ed angeht, haben ſich hienach zu achten. 
Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her: 
zogl. Geheime» Ganzlei= Siegelß. 
Braunſchweig, am 23. Februar 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special: Befehr. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinid. 3. Schulz. 
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(9.) Geſetz, das Verfahren in Injurienfachen betreffend. - 
d. d. Braunfchweig, den 23. Februar 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da Abbitte, Widerruf oder Ehrenerklaͤrung, welche 
der Injuriirte nach der jetzigen Geſetzgebung zu verlangen 
berechtigt iſt, gelaͤuterten Rechtsbegriffen zufolge, als zweck— 
maͤßige Genugthuungs- oder Strafmittel bei Injurien nicht 
angeſehen werden koͤnnen, und nach Abſchaffung der aͤſti— 
matoriſchen Klage, wenn der Antrag auf dieſe Art der 
Genugthuung nicht mehr zulaͤſſig iſt, das Civilverfahren 
wegen Snjurien von ſelbſt hinwegfaͤllt, dieſes Hinwegfallen 
aber neue Vorſchriften bei dem Verfahren im Wege des 
Unterſuchungsproceſſes, wegen Injurien, erforderlich macht, 
ſo erlaſſen Wir, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, 
das nachſtehende Geſetz. 


Das Recht des Beleidigten gegen den Beleidiger, auf 
Abbitte, Widerruf und Ehrenerklaͤrung anzutragen, ſo wie 
jedes Verfahren wegen Injurien im Wege des Civilpro— 
ceſſes wird hiedurch aufgehoben. 


. 2. 

Es fol daher nad) Publication diefes Gefeßed wegen 
Snjurien im Unterfuchungöproceffe und nad) deffen Regeln 
verfahren werden, jedoch Fann eine Unterfuchung nur auf 
Antrag des Betheiligten. binnen einem Jahre nad) gefchehener 
Beleidigung und von Amtöwegen allein in den Fällen, wo 
ſchon jeßt wegen Injurien von Amtöwegen zu verfahren 
ift, flattfinden. | 


— 
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S. 3. 

Der Beleidigte hat das Recht, die Beachtung ſeiner 
Beweismittel, die Abgabe eines Erkenntniſſes und deſſen 
Mittheilung zu verlangen, auch eventuell dieſerhalb bei 
dem vorgeſetzten Gerichte Beſchwerde zu fuͤhren, ſo wie 
der Richter befugt iſt, bei einigem Verdachte auf Ablei— 
ſtung des Reinigungseides zu erkennen. 

4 


Der Richter iſt befugt, nach der Schwere des Falles 
die oͤffentliche Bekanntmachung des Erkenntniſſes in den 
hieſigen Anzeigen auf Koſten des Beleidigers zu verfuͤgen. 
Iſt jedoch die Beleidigung oͤffentlich geſchehen, ſo iſt der 
Beleidigte berechtigt, ſolche Bekanntmachung durch den 
Richter auf Koſten des Beleidigers zu fordern. 

Auch ſteht in allen den Faͤllen, wo wegen Injurien 
ein Verfahren von Amtswegen nicht Statt hat, dem Be— 
leidigten zu, .auf Anfuchen des Beleidigerd die Aufhebung 
der Unterfuchung, fowie die Unterlaffung der öffentlichen 
Bekanntmachung des Erfenntniffes zu verlangen, und ihm 
die Strafe ganz oder theilweife zu erlaffen. Ohne foldye 
Erklärung des Beleidigten Fann eine nicht von Amtswe— 
gen eingeleitete Unterſuchung wegen Injurien nicht abo— 
lirt werden. 

8§. 5. 


Glaubt der Beleidigte wegen eines durch die Injurie 
erlittenen Schadens auch deſſen Erſatz fordern zu koͤnnen, 
ſo kann er in dem Unterſuchungsverfahren auch auf dieſen 
ſeinen Antrag richten. Das erkennende Gericht hat dann 
uͤber dieſen in dem Erkenntniſſe mit zu entſcheiden und 
nur inſoweit das weitere Verfahren an das zuſtaͤndige 
Gericht zu verweiſen, als der Entſchaͤdigungsanſpruch nicht 
klar iſt. Inſoweit der Letztere Gegenftand des Strafer— 
kenntniſſes geworden iſt, hat der Beleidigte deshalb die 


im Givilproceffe dem Gegenftande nach zuläffigen Recht: 
mittel. 
8. 6. 

Auf von Amtöwegen einzuleitende Unterfuchungen we— 
gen Injurien, welche öffentliche Beamte bei Ausübung 
ihred Dienftes begangen haben follen, finden die Beftim- 
mungen des 8. 42 des Staatödienftgefeges Anwendung. 
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Alle den obigen Beſtimmungen zumider laufende Ge: 
ſetze, Verordnungen und Obfervanzen, insbefondere auch 
der Art. 158 der Verordnung vom 29. October 1821, 
die Militairftrafen und Proceffe betreffend, fo weit er die 
Privatklagen betrifft, werden hiedurch aufgehoben. 

Alle, die ed angeht, haben fich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her: 
z0gl. Geheime = anzlei= Siegelß. 

Braunfchweig, den 23. Februar 1837. 


(L 8.) 


Auf Höchften Special-Befehr. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinig. F. Schulz. 


Geſetz- und Berordnungs- Sammlung. 
IV 6. 


— — — — —— — —— — — — — — — — 


Braunſchweig, den 7. Maͤrz 1837. 





(10.) Geſetz, die Verpflichtung zum Kriegsdienſte betreffend. 
d. d. Braunfchweig, ben 23, $ebr. 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm y Der: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da mehrfahe Gründe eine Revifion des Gantonres 
glements vom 30. Juli 1821 erforderlih machen, indem 
die Erfahrung ergeben hat, daß mehrere Beflimmungen 
defjelben ihrem Zwecke nicht entſprechen, und überdies bei 
defien Erlaffung die Bundesbeſchluͤſſe über die Kriegsver: 
faffung des deutfchen Bundes, namentlich über die Bil: 
dung der Rejerve, nicht vollftändig haben berüdfichtigt 
werden Fönnen, fo erlaffen Wir, unter Zuſtimmung Uns 
ferer getreuen Stände, das nachfolgende Gefeß: 


Titel I. 
Bon der Verbindlichkeit zum Kriegödienfte. 


I, — Beſtimmungen.“ 


Verpflichtung zum Kriegsdienſte. 

Alle waffenfaͤhige Landeseinwohner (98. 24 und 35 
der Landſchaftsordnung vom 12, Oct. 1832 und die Ver⸗ 
ordnung vom 4. Mai 1830, M 10) find zum Kriegs: 
dienfte nach den Beflimmungen des Gefeges verpflichtet. 
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Audgenommen von diefer Verpflichtung find nur die 
Prinzen des Herzogl. Haufes und die Mitglieder ftandes» 
herrlicher Familien. (Deutfche za Art. 14.) 

$. 


— 
Waffenfaͤhig iſt jeder Landeseinwohner, welcher 
1) weder koͤrperlich oder geiſtig dienſtuntauglich, noch 
2) der Ehre, die Waffen für das Vaterland zu tras 
gen, unmwürdig, d. h. wegen wiederholten Diebftahls 
oder wegen Meineides zu einjährigem Gefängniß 
oder einer härteren Strafe, oder wegen irgend eis 
ned fonftigen Verbrechens zu einer zweijährigen 
Zwangsarbeit oder zu einer härteren Strafe rechts⸗ 
kraͤftig verurtheilt ift. 
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Stellvertretung und Nummerntaufd. 

Jedem Pflichtigen ift es geftattet, den Kriegödienft . 

entiveder felbft, oder durch einen tüchtigen Stellvertreter 
oder Nummerntaufcher zu leiften. 


UI. Befondere Beflimmungen. 
A. Dauer und Anfang der Dienftpflidt. 
$. 4. 


a. im Frieden. 

Die Dauer der Dienftpfliht fol im Frieden fünf 
Sahre beim ftehenden Zruppencorp& und zwei Jahre bei 
der Referve betragen, und diefe Dienftzeit beginnt: 

1) bei den noch dienſtpflichtigen Freiwilligen. mit dem 
Tage ihrer Einftelung in die flehende Zruppenab- 
theilung; 

2) bei den ausgehobenen Dienftpflichtigen mit dem 1. 
Mai des Recrutirungsjahrs, in welchem ihre Dienft- 
pfliht beginnt, auch wenn fie nicht in das Gorps 
eingeftellt find; | 


3) ausnahmsweiſe foll bei denjenigen, welche nach 8. 
10. M 3. in den Dienft treten müffen, fo wie bei 
denen, weldhe zum Dienfte ungehorfam fich nicht 
geftelt haben, und endlich bei denjenigen, bei wel- 
chen, weil fie fi) in Strafhaft oder in der Beſſe— 
rungs⸗ und Arbeitsanftalt in Bevern befunden, oder 
wegen eined Vergehens in Unterfuchungshaft waren, 
hinſichtlich deffen fie beftraft oder nur von der Ins 
ftanz entbunden worden, die Einftellung erft fpäter 
gefchehen, erft mit dem erften Mai, welcher auf 
ihren wirklichen Eintritt in den Dienft folgt, die 
Dauer der — zu laufen anfangen. 

.5 


Sortfegung. 

Die Verpflihtung zum Kriegödienfte beginnt mit zus 
rüdgelegtem 21. Lebensjahre und zwar in der Weife, daß 
alle Waffenfähige, welche in dem der Looſung vorherges 
gangenen Jahre dad 21, Jahr zurüdgelegt haben, zu dies 
nen ſchuldig find. f 
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Nach beendigter fünfjähriger Dienftzeit im ftehenden 
Truppencorps treten die beiden legten Alteröchaffen in die 
Reſerve über, und werden nur dann zum Dienft gerufen, 
wenn die Aufftellung erforderlich ift. 

. 7. 


b. im Kriege. 

Die Dauer der Dienſtpflicht im Kriege richtet ſich 
nach den Umſtaͤnden. 

Im Kriege, oder wenn durch Bundesbeſchluͤſſe be— 
ſondere Anſtrengungen erfordert werden, koͤnnen, wenn 
ſaͤmmtliche dienſtpflichtige Altersclaſſen erſchoͤpft ſind, auch 
diejenigen zum Kriegsdienſte herangezogen werden, welche 
am 1. Januar des Recrutirungsjahrs das 20. Jahr über: 
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ſchritten haben, und falls auch hierdurch das Beduͤrfniß 
nicht befriedigt werden ſollte, ſelbſt diejenigen, welche das 
30. Jahr noch nicht zuruͤckgelegt haben. 

$. 8. 


| Fortfegung. 

Die Befreiung von dem Kriegsdienfte: oder die Ver- 
abfchiedung hebt nicht die Verbindlichkeit zum Landfturme 
auf, infofern deffen Aufgebot zur Wertheidigung des Wa: 
terlandes erforderlich) werden follte. 


B. Befreiungen und Zurüdftellungen. 
$. 9. 


a. Befreiung. 

Frei vom Militairdienfte, jedoch nur fo lange ber 

Grund der Befreiung fortbefteht, find 
1) fämmtlide Staatödiener 1. Claffe, weldyen in diefer 
Hinficht gleich geachtet werden, die Mitglieder der 
Stadtmagiftrate, die ordinirten Geiftlihen und die 
befoldeten Lehrer an den höhern Lehranftalten, die 
wirklich angeftellten Opferleute und die angeftellten 
Schullehrer, nicht aber die Seminariften ($. 10. 1.), 
ferner die den Mitgliedern des Herzogl. Haufes auf 
wartenden oder zu deren Haushalt gehörenden Per: 
fonen,. über welche jedoch in jedem einzelnen Falle 
befonders zu berichten und Entfcheidung einzuholen ift; 
2) Diejenigen, weldyen dad Normalmaß von 5 Fuß 
2 Zoll rheinl. fehlt; indeß koͤnnen auch diejenigen, 
welhe nur dad Maß von 5 Fuß 1 Zoll rheinl. 
haben, zum Dienfte herangezogen werden, infofern _ 
fie diefes Mindermaßes ungeachtet, volllommen 

dienfttauglic befungen werden; 
3) Diejenigen, welche zwar nicht Eörperlicy oder geiftig 
dienftuntauglich, aber doch einftweilen wegen Krank: 
heit oder Gebvechlichkeit zur Dienftleiftung unfähig find; 
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4) der Sohn einer Wittwe, welcher den Hof derſelben 
bewirthſchaftet, wenn ſolche außer Stande iſt, die 
Aufſicht uͤber denſelben ſelbſt zu fuͤhren, keine an— 
derer Sohn vorhanden iſt, welcher die Aufſicht zu 
übernehmen vermag, und dieſelbe nicht des Vermoͤ— 
gend ift, einen Stellvertreter ftellen zu koͤnnen; 

5) diejenigen, welche zur Erhaltung einer Familie un: 
entbehrlicy find, und zwar 
a) ein Sohn, menn defjen Ascendenten oder einer 

derfelben in Dürftigfeit leben, zu gebrechlich find, 
um ſich ihren Unterhalt felbft verfchaffen zu koͤn— 
nen, und daher des Sohnes oder Enkels zu ihrer 
Unterflüßung unumgänglich bedürfen ; 

b) ein Bruder vater = und mutterlofer Gefchwifter, 
fofern derfelbe zu deren Unterhalte unentbehrlich 
ift. 

Daffelbe gilt für den zweiten und die folgen: 
den Brüder, wenn der ältefte Bruder jenen den 
Unterhalt nicht verfchaffen fann. 

Es fann jedoch, wenn aus den. Gründen zu 
4 und 5 a und b fchon einer befreiet und am Leben 
ift, nicht noch ein anderer befreiet werden, es 
wäre denn, daß. der Befreite ohne fein Verfchul- 
den unfähig geworden. wäre, die Hofwirthfchaft 
beaufficytigen oder die Familie ernähren zu Eönnen. 

Auch muß die zu 5a und b vorauögefeßte 
Unterftügung ald vollftändig nachgewiefen werden. 

6) Jeder allein übrig bleibende Sohn einer Familie 
welche zwei Söhne, fo wie jeder Sohn einer Fas 
milie, welde drei Söhne im Militairdienfte verlo- 
ren hat, wenn deren Ascendenten noch leben. 

$. 10. 
b. Zurüdftellung. 

Während des Friedens werden bei der Einreihung 

der Wehrpflichtigen übergangen: 
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1) die wirklichen Seminariſten, nicht aber die Vorſe— 
minariſten und Schulpraͤparanden; 

2) der Sohn des Beſitzers eines Reihehofes, zu wel—⸗ 
chem weniger als 30 Morgen Ackerland und Wie— 
ſen gehoͤren, inſofern dieſer zu gebrechlich iſt, um 
die Wirtſchaft ſelbſt fuͤhren zu koͤnnen, die Subſi— 
ſtenz der Familie durch die Fortſetzung der Hof— 
wirthſchaft bedingt, und der Sohn bei der Wirths 
Thaftsführung unentbehrlich ift, d. h. die Mittel 
nicht vorhanden find, den Sohn bei der Wirth: 
ſchaftsfuͤhrung zu erfegen, auch nicht ſchon ein Bru= 
der defjelben aus diefem Grunde befteiet ift; 

3) Diejenigen, welche ſich den höheren Wiffenfchaften 
auf Academien, oder dem Studium ded Baus, Berg-, 
Huͤtten- oder Forftfaches auf den dazu befonders 
eingerichteten höheren Lehranftalten widmen, wenn 
fie oder ihre Eltern nicht die Mittel haben, einen 
Stellvertreter zu ftellen, und nachweifen, dad Mas 
turitätSeramen überftanden zu haben, und diejeni— 
gen Attefte beibringen, welche durch das, diefem Ges 
feße beigefügte Refcript des Herzogl. Staatömini- 
fteriumd vom 3. Februar 1829 unter 1b, 2, 3 
und 4 vorgefchrieben find. — Diejenigen, welche 6 
Monate nad vollendeten academifchen Studien ſich 
zu dem Gandidaten = oder Anftellungseramen nicht 
gemeldet, oder folches überall nicht beftanden haben, 
follen fofort der Loosnummer nad) in das ftehende 
Truppencorps eintreten. 

Die Entſcheidung darüber, ob die vorftehend ermähn- 
ten Dienftpflichtigen oder deren Eltern die Mittel befigen, 
einen Stellvertreter zu ftellen, erfolgt auf den Bericht der 
Localbehörde und der betreffenden Herzogl. Kreisdirection 
von Unferm Herzogl. Staatsminifterium. 
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8. II. 
Fortſetzung. 

Auch bei bereits wirklich eingereiheten Soldaten ſoll 
aus den in den $. 9 zu 1, 4 und 5 und 8. 10 zu 1 
und 2 aufgeführten Gründen eine Befreiung oder Zurüde 
ftellung ftattfinden. 

$. 12. 
e. Landeöherrliche Dispenfation. 

Außerdem kann aus ähnlichen als den vorftehenb 
aufgeführten Gründen, wie biöher, fowohl Befreiung als 
eine Zurüdftellung im Wege der landesherrlichen Dispen⸗ 
fation ftattfinden. 

$. 13. 
d, Aufhören der Befreiung oder Zurückſtellung. 

Mit dem Aufhören der Befreiungs- oder Zurüditel« 
lungögründe hört jedoch die dadurch erlangte Befreiung 
oder Zurüdftelung auf, und der Befreietgeweſene tritt in 
das Verhaͤltniß der Pflichtigkeit zuruͤck, in welches er ver— 
moͤge ſeines Alters nach den gegebenen Beſtimmungen ge— 
hoͤrt; jedoch mit Ausnahme der im J. 14, M3 Genann: 
ten, Deren Dienſtzeit nad) Vorſchrift des $. 4 MY 8 be 
rechnet wird. 
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Zufammenfeßung, Ergänzung und Verabſchiedung 
der Truppen. 
I. Zufammenfetung des Truppen-Corps. 
$. 14. 
1. Des ſtehenden Truppen-⸗Corps. 

Das ſtehende Truppen-Corps, einſchließlich der Er— 

ſatzmannſchaft, wird gebildet aus: 
1) Freiwilligen; 
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2) Gapitulanten, d. h. ſolchen Soldaten, welche am 


Ende ihrer Dienftzeit fi) zum Fortdienen engagiren; 
3) Ausgehobenen der erften nal Alters = Glaffen. 
$ 


Die ganze waffenfähige annfaft ‚ welche in bem 
der Loofung vorhergegangenen Sahre das Zifte Lebensjahr 
zurüdgelegt hat, wird auf die in diefem Geſetze vorges 
ſchriebene Weife loofen, und 2) der Nummer des Loofes 
ausgehoben. 

Um den nachher eintretenden Ausfall fofort decken zu 
koͤnnen, follen 5 Procent über den gewöhnlichen Bes 
darf auögehoben werden. | 

$. 16. 
2. Der Reſerve. 
Die Reſerve in der erforderlichen Aufftelung wird 
gebildet: 
1) aus der Gten und Ften Alters-Claſſe, fo weit fie im 
ftehenden Zruppen= Corps gedient, und 
2) nöthigenfall® aus denjenigen Dienftpflichtigen dieſer 
beiden Alters-Claſſen, welche zum activen Dienfte 
nicht einberufen gewefen find. Die erforderlihe Manns 
fhaft wird in beiden Fällen nad) der Loosnummer, 
und zwar nad) dem WVerhältniß der in jeder Alterö- 
clafje noch befindlichen disponibeln Dienftpflichtigen 
geſtellt. 


II. Ergänzung der Truppen. 


1. Durch Freiwillige, 

—— $. 17. 

Zur Ergänzung des Truppen» Corps ift der Eintritt 
von Freimilligen in dafjelbe geftattet, infofern fie die nad) 
diefem Gefege erforderlichen Eigenfchaften haben, und nad): 
weifen, und in diefem Falle fodann auch diejenigen, welche 
das Zlfte Lebensjahr noch nicht erreicht haben. Sie wer: 
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den bei der Repartition der auszuhebenden KRecrutenzahl 
ihrer Alters: Glafje dem betreffenden Amts- oder Stadt: 
Bezirke alö ausgehoben angerechnet. 
2. Durch Aushebung. 
$. 18. | 


A. Buftändige Behörden. 

Die obere Leitung und Beauffichtigung des ganzen 
Aushebungsgefhäfts gebührt Unferm Herzog!. Kriegs-Col⸗ 
legio unter Mitwirkung der Herzogl. Kreis= Directionen, 
wie dies in dem — naͤher beſtimmt iſt. 

9. 


B. Verfahren. 
a) Aufſtellung von Liſten der Militairpflichtigen. 

Die Fuͤhrung der Cantonrollen wird damit aufgeho— 
ben, und ſoll das Geſchaͤft der Aushebung eines jeden 
Jahrs mit der Aufſtellung namentlicher Liſten aller derje— 
nigen maͤnnlichen Individuen, welche in dem der Looſung 
vorhergegangenen Jahre das Zlfte Lebensjahr zurückgelegt 
haben, beginnen. | 

§. 20. 
Sortfegung. 

Zu dem Ende haben fpäteftens bi zum 1. Zuni eis 
ned jeden Jahrs die mit der Führung der Kirchenbücher 
beauftragten Perfonen aus den Kirchenbüchern und in zus 
faͤlliger Ermangelung derfelben aus den Gonfirmationsli- 
ften eine namentliche Lifte aller derjenigen männlichen Ins 
dividuen ortjchaftsmeife und in alphabstifcher Ordnung auf: 
zuftellen, welche in dem betreffenden Jahre ihr 21. Le 
bensjahr vollenden werden. Zugleich ift bei den einzelnen 
Sndividuen anzumerken, wenn foldhe etwa geftorben fein follten. 

Sortfegung. 

Die Herzogl. Aemter haben jene Liften vor Ablauf 

des Monats Julius der Ortöbehörde in Abfchrift mitzu- 


theilen, zugleich behuf Befichtigung berfelben einen Zer: 
min anzufegen und hierzu die Drtöbehörde vorzuladen. 
In den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel werden 
die Magiftrate felbft für die Berichtigung dieſer Liften 
Sorge tragen. 
$. 22. 
b) Berichtigung der Aushebungsliften. 

Sn dem Berichtigungstermine werden alle Dienfke 
pflichtigen, welche in der Gemeinde dad Wohnortöredht 
haben und in der Geburtölifte etwa nicht aufgeführt find, 
in der für jede Gemeinde befonderd und in alphabetifcher 
Drdnung aufzuftellenden Lifte nachgetragen, worüber die 
Ortsbehoͤrden zeitig forgfältige Erkundigung anzuftellen 
haben. In Anfehung der Sfraeliten find deren Gemeindes 
Aeltefte bei Berichtigung der an zuzuziehen. 

d. 2 


c) Inhalt der — 
Dieſe Ortsliſten muͤſſen, ohne Ruͤckſicht auf Gruͤnde, 
welche von der Militairpflicht befreien, 
alle maͤnnlichen Individuen, welche in dem der Loo⸗ 
fung vorhergegangenen Jahre dad 21ſte Lebensjahr 
zurüdgelegt haben werden, und in der Gemeinde 
ihr gefegliched Wohnortsrecht haben, enthalten. 
$. 24. 


d) Anfertigung der Amtesliften. 
Nah Berichtigung der Ortsliften hat das Amt von 
fämmtlichen in dem Bezirke belegenen Ortſchaften eine 
Amtslifte anzufertigen, welche auf Verlangen einem jeden 
Militairpflihtigen zur Einficht vorzulegen ift, um ficy die 
Ueberzeugung verſchaffen zu koͤnnen, ob andere Militair⸗ 

pflichtige nicht übergangen find. 
$. 25. 

e) Vorunterfuhungstermin. 

Im Laufe des Monats October hat das Herzogliche 
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Amt zur vorläufigen Prüfung der etwaigen Befreiungs« 
gründe, wie auch zur KRevifion der Blatterimpfung einen 
Termin anzufegen, und in jeder Gemeinde auf geeignete 
Weiſe befannt zu machen, und hiezu einen jeden in den 
Liften aufgeführten Dienftpflichtigen des betreffenden Jährs, 
infofern er in dem Amtöbezirfe anmefend ift, und im ans 
dern Falle deffen Eltern bei 2.9 Strafe, imgleichen auch) 
die Ortöbehörde und Gefchwornen, oder an die Stelle der 
legtern zwei andere zuverläffige Gemeindemitglieder vor« 
zuladen. 

Die bid zum 1. October zum Vorunterſuchungster⸗ 
mine nicht fpeciel vorgeladenen Dienftpflihtigen des be= 
treffenden Zahrs haben fi, bei Vermeidung der gefeglis 
chen Strafen und Nachtheile, im Laufe ded Monats Dce 
tober bei der Obrigkeit derjenigen Gemeinde, in welcher 
ihnen das Wohnortörecht zufteht, zu melden, um ihre Eine 
tragung in die betreffenden Liften zu bewirken, und liegt 
diefelbe Verbindlichkeit auch den Eltern ob. 

$. 26. 
Fortfegung. 

Alle gefeglihen Befreiungen, welche in diefem Ter⸗ 
mine geltend gemacht worden, find in der Amtälifte mit 
der gutachtlihen Aeußerung des Herzogl. Amts: ob und 
inwiefern der Anfpruh auf Befreiung oder Zurüdftellung 
gehörig nachgemwiefen erfcheine? anzumerken. Würden nicht 
gefegliche oder nicht gehörig nachgewiefene Befreiungen ans 
gefprochen, fo find die Betheiligten deshalb ſachgemaͤß zu 
verftändigen und zu belehren. 

Namentlid hat das Herzogl. Amt denfelben in geeig- 
neten Fallen Mittel und Wege anzuzeigen, durch welche 
fie in den Befig der erforderlichen Beweife gelangen koͤn— 
nen, und ihnen außerdem anzudeuten, daß auf ihre Re— 
clamationen überall Feine Rüdfiht genommen werden 
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fönne, fofern nicht jene Beweiſe fpäteftens in dem Aus: 
hebungstermine beigebracht fein würden. 

In diefem Termine find die Militairpflichtigen jeder 
Gemeinde zu befragen: ob ihres Wiſſens Militairpflich- 
tige des betreffenden Jahrs und Drtd nicht zum Aufrufe 
gefommen ſein? — und find diefelben verpflichtet, die 
etwa übergangenen oder nicht angemeldeten Militairpflich- 
tigen nachtraͤglich anzugeben. 

$. 27. 
Sottfesgung. 

Die folchergeftalt berichtigten Amtsliſten haben die 
Herzogl. Aemter fpäteftend bi8 zum 15. Novbr. an bie 
Kreisdirection einzufenden. 

$. 28. 
f) Aushebung felbft. 

Im Laufe der erften drei Monate des Jahrs wird 
in jedem Herzogl. Amte die Aushebung felbft durch eine 
aus dem Kreiödirector, einem befonders dazu beauftragten 
Recrutirungsofficieer und dem Quftizbeamten oder einem 
Magiftratsmitgliede beftehende Commifjion, welcher ein 
Militairvarzt und der Amtöphyficus in Beziehung auf die 
vorkommenden Medicinalfragen beigegeben wird, vorgenom= 
men. Die Zufammenfeßung der Aushebungscommiflton 
für da5 Amt Thedinghaufen wird die Landesregierung be= 
ſtimmen. 

Die Landesregierung wird durch eine beſondere In— 
ſtruction die Grundſaͤtze feſtſetzen, nach welchen dieſe Me— 
dicinalbeamte zu verfahren haben. 

. 29. 
Fortfegung. 

In Webereinftimmung mit dem KRecrutirungsofficier 
feßt der Kreiödirector die Aushebungstermine für den Kreis 
feft, benachrichtigt davon die Herzogl. Aemter und fordert 
durch eine in die hiefigen Anzeigen einzurüdende Bekannt— 


machung alle diejenigen Militairpflichtigen des Kreifes, 
welche biölang in die Liften nicht aufgenommen worden, 
und deshalb weder bei der Worunterfuchung, noch nach— 
her bei dem betreffenden Amte. weder perfönlich erfchienen 
find, noch auf andere Weiſe fi) angemeldet haben, auf, bei 
Vermeidung der gejeglichen Strafen und Nachtheile, in 
dem Aushebuugätermine fich perfönlich zu ftellen, das Amt 
aber hat zu foldem Termine alle in der. Amtölifte auf- 
geführten Militairpflichtigen, unter Androhung einer Geld- 
ftrafe von 5.P für den Fall des Nichterfcheinend, mit der 
Drtöbehörde gehörig vorzuladen. 

$. 80. 

Kortf egung. 

Die Berhandlungen in dem Aushebungstermine follen 
öffentlich fein, mit Ausnahme. der ärztlichen Unterfuchun: 
gen, bei welchen jedocdy die Gegenwart des KRecrutirungd- 
officierd und noch eines flimmführenden Mitgliedes der 
Aushebungscommiffion erforderlich ift. 

$. 31. 


Fortſetzung. 

Die Aushebungscommiſſion hat die von den Mili— 
tairpflichtigen vorgeſchuͤtzten Befreiungsgruͤnde zu pruͤfen 
und ihre Tauglichkeit zum Dienſte zu unterſuchen. Die 
Zeugniſſe, durch welche eine Befreiung begruͤndet werden 
ſoll, muͤſſen von der zuſtaͤndigen oͤffentlichen Behoͤrde aus— 
geſtellt ſein. Ausnahmsweiſe koͤnnen ſolche Zeugniſſe durch 
drei unbeſcholtene, der Verhaͤltniſſe kundige Familienvaͤter 
ertheilt werden, ſofern die Ortsbehoͤrde beſcheinigt, daß der 
Inhalt mit ihrer Wiſſenſchaft uͤbereinſtimme, und jene ſich 
zur eidlichen Erhaͤrtung ihres Zeugniſſes, welche den Um— 
ſtaͤnden nach wirklich zu erfordern iſt, bereit erklaͤrt haben. 

Wird aber die Angabe der Dienſtunfaͤhigkeit auf eine 
Krankheit begruͤndet, welche eine vorhergegangene fortge— 
ſetzte Beobachtung erfordert, ſo muß der Militairpflichtige 
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mit dem Atteſte eined recipirten Arztes verfehen fein, wels 
ches auf Pfliht und Gewiffen auögeftellt ift, und haben 
die hierin pflihtwidrig handelnden Aerzte gerichtliche Un: 
terfuhung und Beftrafung zu gemärtigen. 

Sonftige ärztliche oder wundärztliche Attefte find über- 
al nicht zu berüdfichtigen, und haben die Medicinalpers 
fonen daher zum Behuf der Militairaushebung dergleichen 
nicht audzuftellen, 

$. 32. 
Fortfegung. 

Diejenigen, welche wegen förperlicher ober geiftiger 
Gebrechen fih für berechtigt halten, von der Militaite 
pflichtigkeit entbunden zu werden, find von den der Com⸗ 
miffion beigegebenen Aerzten zu unterfuchen. 

Iſt die Gebrechlichfeit augenfcheinlih und von der 
Befchaffenheit, daß ſich Feine Beſſerung oder Herſtellung 
erwarten läßt ($. 2.), fo wird der Pflichtige als dienft- 
unfähig entlaffen und mit der deöfallfigen Befcheinigung 
von der Commifjion verfehen. 

Findet ſich jedoch, daß das Uebel nur ald temporair 
zu betrachten (8. 9. ME 3) fei, fo muß der Pflichtige 
zwar mit loofen, er wird aber vorläufig auf ein Jahr 
zuruͤckgeſetzt. 

8. 33. 
Fortfegung. 

Niemand kann eine Befreiung wegen feines Gefunde 
heitözuftandes in Anſpruch nehmen, welcher in dem Aus⸗ 
hebungs-Termine nicht perfönlich erfchienen ift, ed ware 
denn, daß er durch Krankheit oder Gebrechlichkeit daran 
verhindert gewefen, und foldyes glaubhaft nachgewiefen 
hätte. In diefem Falle wird der Militairpflichtige bis 
zur nächften Aushebung zurüdfgefeht, und nur wenn der— 
felbe bis zur Einftelung der Recruten wieder hergeftellt 
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und von dem Phyficus für dienftfähig erklärt werden follte, 
wird er der Loodnummer nad) eingeftellt.- 
$. 34. 
Sortfegung. 

Die Fortdauer der Befreiungd- und Zuruͤckſtellungs⸗ 
gründe ift von denjenigen, melde in Folge ihrer Loos— 
nummer hätten eintreten müffen, während der Dauer ihrer 
Militairpflichtigkeit aljährlicy vor der Aushebungs = Coms 
miffion zu befcheinigen. | 

Ausnahmsweiſe follen indeß diejenigen, welche wegen 
Mindermaaße oder temporairer Gebrechlichkeit zurüdge- 
fest find, wenn fie fid) in den beiden auf die Aus: 
bebung folgenden Fahren vor der Aushebungs-Commiſ— 
fion geftelt haben, und ihre Dienftuntauglichfeit fort 
Dauert, oder wenn fie über 20 Meilen von dem Haupts 
orte ihres Kreifes entfernt wären, durch genügende obrig- 
feitlihe Zeugniffe die Fortdauer ihrer Dienftuntauglichkeit 
nachweiſen, als dienftunfähig entlaffen werden. 

$. 35. 
Sortfegung. 

Befreiungsgründe, weldhe in dem Aushebungd = Ters 
mine nicht vollftändig nachgewieſen worden, dürfen einft« 
weilen nicht beachtet werden. 

Iſt der Befreiungsgrund erft nad) beendigtem Aud« 
hebungsverfahren entftanden und glaubhaft nachgemiefen, 
fo hat die Herzogl. Kreisdirection den Militairpflichtigen 
zur nächften Aushebung zu vermeifen. 

Im Falle diefe Behörde über die Glaubwürdigkeit 
der Nahmeifung Zweifel hegt, ift von berfelben darüber 
nähere Nachforfhung anzuftellen, und erforderlichen Falls 
eine Unterfuhung zu veranlaffen. 

$. 36. 
Fortſetzung. 
Ueber ſaͤmmtliche angeſprochene Befreiungen entſchei⸗ 
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det nad) Stimmenmehrheit die Aushebungs-Commiſſion, 
und findet gegen diefe Entfcheidungen der Recurd an Un: 
fer Herzogl. Kriegs-Collegium flatt, und in legter Inftanz 
verfügt das Herzogl. Staatsminifterium, Durch derglei- 
chen Vorſtellungen darf jedod das Aushebungsverfahren 
fo wenig, als die Einftellung der reclamivenden Ausgeho: 
benen verzögert werden. 

Cine etwa fernerweit erforderliche ärztliche Unterſu— 
mung hat die zu dem Ende beftehende Militair» Gefunds 
heits5- Commiffion auf Anweifung des Herzogl. Kriegs» 
Gollegiumd vorzunehmen. 

Die durch die Aushebungs-Commiſſion fuͤr gänzlid) 
dienftuntauglid erklärten Militairpflichtigen erhalten dar—⸗ 
über eine Befcheinigung. 

$. 37. 
Fortfegung. 
Snöbefondere Loofung. 

Die zu derfelben Alteröclaffe gehörenden Militairpflich— 
tigen deffelben Stadt= oder Amts-Bezirks, fie mögen für 
dienfttauglicy erklärt, einftweilen befreiet oder zuruͤckge— 
ſetzt fein, nad) alleiniger Ausfcheidung der für ganzlic) 
dienſtuntauglich Erklärten, beflimmen die Zahl der Loofe. 

Behuf der vorzunehmenden Loofung, werden in Ge— 
genwart der Militairpflichtigen die Loofe forgfältig zuſam— 
mengerollt, in Hülfen geftedt, in eine Urne gezählt und 
durch einander gefchüttelt. Nach der alphabetifchen Ord— 
nung in der Lifte wird fodann ein Jeder vorgerufen und 
zieht ein Loos, oder, im Falle der Abwefenheit, wird für 
ihn geloofet und wird die gezogene Nummer in die Loos— 
lifte eingetragen. 

$. 38. 
8. Beendigung des Aushebungsgeſchäfts. 

Nad) Beendigung des Aushebungsgefchäfts hat die 
Eommiffion das über die Verhandlung aufgenommene Pro: 


u A u 


tocol, nebjtıder Lifte der fämmtlichen zur Unterfuchung 
gekommenen Militairpflichtigen, der Looslifte und der Lifte 
der zurücdgeftelt Gemwefenen und zur Nachunterfuchung 
Gefommenen an dad Herzoglicdye Kriegs = Collegium ein- 
zufenden, welches prüft, ob den Gefeßen gemäß verfah- 
ren fei, auch auf den Grund der von fämmtlichen Aus- 
hebungscommiffionen eingefandten Liften eine generelle 
Nachweifung fämmtlicher - disponibeln Militairpflichtigen 
des Landes aufftellt, und für jeden Kreis, nad) Verhältniß 
der in demfelben vorhandenen disponibeln Dienftpflichti= 
gen zu der Gefammtzahl fämmtlicher disponibeln Dienft- 
pflichtigen und der überhaupt auszuhebenden KRecrutenzahl 
den Betrag der zu ftellenden Mannfchaft feftftellt. Won 
diefer Repartition ift jede Kreisdirection fobald als thun— 
lih in Kenntniß zu fegen, damit diefelbe gleichfalls nad) 
Berhältniß der vorhandenen disponibeln Dienftpflichtigen 
die Subrepartition auf die Stadt und Amtöbezirke des 
Kreifes vornehme und die betreffenden Behörden benad)- 
richtige. 

Die Herzogl. Aemter haben ohne Verzug diejenigen, 
weldhe in Folge der erhaltenen Loosnummer yum Dienfte 
in das ftehende Zruppencorps eintreten müfjen, davon zu 
benachrichtigen, und diefelben mittelft fchriftlicher Vorla— 
dung zur Aufnahme der Signalements vorzuladen und 
hiezu Termin nicht früher ald 8 Zage vor der Abliefe- 
rung der Recruten (30. April) anzufegen. 

Es können dem ftehenden Zruppencorps nur ſolche 
Kecruten überwiefen werden, welche vor dem Ablieferung 
termine zum Signalifiren perfönlidy fich geftelt haben. 

Das Herzogl. Kriegs= Collegium, fo wie der Com: 
mandeur des Feldcorps, ift von den Herzogl. Kreisdirec- 
tionen von der Anzahl der von jedem Amte zu Brenn 
Recruten zeitig in Kenntniß zu feßen. 
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§. 39. 
h, Reſſortverhältniß der Stadtmagiſtrate und Aemter in Beziehung 
auf das Aushebungsgefchäft. 

In den Städten Braunfhweig und Wolfenbüttel 
vertritt der Stadtmagiftrat die Stelle der Herzogl. Aem— 
ter bei den in den vorftehenden 88. denfelben überwiefe- 
nen Runctionen, dagegen ftehen die Landftädte den Land— 
gemeinden glei, und liegt daher die Gefchäftsleitung in 
Beziehung auf jene den Aemtern ob. 

$. 40. 
i. Koften der Aushebung. 

Die Koften der Militairaushebung trägt der Staat. 
Nur die Entfhädigung der Gemeindebeamten, wegen der 
von denfelben behuf der Aushebung gemachten Keifen, 
liegt den betreffenden Gemeinden ob. 

3. Stellvertretung und Nummerntaufd. 
A. ÖStellvertretung. 


. 41. 
a. Bedingungen ihrer Zuläffigkeit. 
Die Stellvertretung ift unter den nachfolgenden Be- 
dingungen zuläffig: 
Der Stellvertreter muß 

a) Inländer fein, 

b) feiner eigenen Militairpflicht im ftehenden Zrup- 
pencorps bereit8 Genüge geleiftet, 

c) das 30. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben ; 
jedoc wird derfelbe bis zum 835. Lebensjahre zu: 
gelaſſen, fofern er bereits im Militair gedient hat, 
und erſt vor zwei Jahren verabfchiedet ift, 

d) vollfommen waffenfähig fein, namentlich auch das 
Normalmaaß haben, 

e) einen unbefcholtenen Lebenswandel nachweifen Fön- 
nen , inöbefondere, wenn er etwa früher fchon im 
ftehenden Truppencorps gedient haben follte, durch 
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eine von dem betreffenden Bataillonschef auögeftellte 
Befcheinigung darthun, daß gegen feinen Eintritt 
in’d Corps in militairifcher Hinficht nichts zu er: 
innern jei, 

f) unverheirathet, oder Einderlofer Wittwer fein; je- 
doch fteht es dem Commandeur des Truppencorps 
frei, in befonderen Fällen, und namentlich, wenn 
ausgediente Capitulanten eintreten, auch verheira- 
thete Stellvertreter zuzulaffen. 

Im Uebrigen ift ed der freien Uebereinkunft der Be- 
theiligten überlaffen, ob der Stellvertreter aus der Zahl 
der Ercapitulanten oder der fonft Militairfreien genom- 
men werden folle. 


$. 42. 
b. Bertretung bereits Eingeftellter. 


Es ift auch zuläffig, daß der bereits Eingeftellte fich 
vertreten laffe, jedoch unter der Bedingung, daß der Stell 
vertreter jchon in derſelben Waffengattung gedient habe, 
und erſt feit einem Jahre verabfchiedet fei. Diefe Bedin- 
gung fällt jedoch weg, wenn der Eingetretene bei der 
Miltairaushebung eine Befreiung angefprochen und gegen 
die Entjcheidung der Aushebungs = Commifjion oder des 
Herzogl. Kriegs-Collegiums binnen 3 Zagen den Recurs 
verfolgt hätte, und binnen 8 Tagen nach der in legter 
Inſtanz erfolgten Entfcheidung einen Bertreter ſtellen 
würde, 


. 43. 
c. — des Stellvertreters. 

Der Stellvertreter muß 8 Tage vor der Einſtellung 
zum Dienſte durch den Staabsarzt unterſucht werden, und 
wenn er von demſelben für dienſtunfähig erachtet wird, 
nochmals einer in Braunſchweig beſtehenden Militair-Ge— 
ſundheits⸗Commiſſion vorgeſtellt werden, damit dieſe über 
deſſen Zuläſſigkeit definitiv entſcheide. 
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Spricht auch dieſe ſeine Dienſtunfähigkeit aus, ſo 
wird der Contract von der betreffenden Behörde annullirt. 
$. 44. 

Kortfegung. 

Daffelbe findet Statt, wenn der Stellvertreter bin- 
nen drei Monaten nad) gefchehener Einftellung wegen Ge: 
brechlichkeit oder anderer zur Zeit feiner Annahme fchon 
vorhandener Urfachen, welche derfelbe damals verfchwie- 
gen und worüber die Militair = Gefundheits - Sommilfion 
ein gutachtliches pflichtmäßiges Atteft ausftellen muß, für 
dienftunfähig erkannt würde, und fol fodann noch über: 
dem der Stellvertreter den Givilgerichten überantwortet 
und zur Strafe gezogen werden. 

. 45. 
d. Verhaͤltniß des Stellvertreterd zu dem Vertretenen. 

Der Stellvertreter verpflichtet fih, fo lange und 
unter den nämlichen Verhältniffen zu dienen, ald der Er- 
feste zu dienen fehuldig war. 

$. 46 


Fortfegung. 

Defertirt der Stellvertreter oder führt derfelbe durch 
eigenes Verſchulden feine Entlaffung herbei, bevor er 2 
Sahre gedient hat, fo muß der Erfeste in Friedenszeiten 
binnen 3 Monaten, in Kriegözeiten aber binnen 6 Wo- 
hen entweder einen andern Stellvertreter für die nod) 
übrige Zeit ftellen, oder felbft zum Dienfte eintreten, aud) 
an die Kriegscaffe die Summe von 10 8 zum Erſatz 
der doppelt aufzumwendenden Koften binnen gleicher Frift 
einzahlen. 

Seine Contractöverpflichtungen gegen den Stellver- 
treter hören dagegen gänzlic auf. 

$. 47. 


Sortfegung. 
Der Stellvertreter kann auf Verabfchiedung vor der 
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gefehlichen Zeit keinen Anſpruch machen, wenn ber Er: 
feste früher verfterben oder in die Lage kommen follte, 
daß er feine gänzlihe Befreiung von der Militairpflicht 
aus einem andern gefeglichen Grunde follte verlangen 
fönnen. 

Dagegen ift aber audy der Erfegte nicht verbunden, 
einen andern Stellvertreter zu ftellen, wenn der Stellver: 
freter, nachdem er den Eid geleiftet, verftirbt. 

B. Loosnummerntaufd. 
8. 48, 

Der Loosnummerntauſch ift ebenfalls unter der Be— 
dingung zuläffig, daß der Eintretende vollkommen dienft: 
tauglich fei, und, zufolge eines beizubringenden amtlichen 
Atteftes, bisher einen unbefcholtenen Lebenswandel geführt 
habe. 

$. 49. 
Sortfegung. 

Die Zaufchenden haben den getroffenen Tauſch fo: 
gleidy) dem Herzogl. Amte oder dem Stadtmagiftrate an- 
zuzeigen, welche ihre deöfallfige Erklärung zu Protocolle 
nehmen, das Nöthige in den Aushebungsliften bemerken, 
auch der Herzogl. Kreis-Direction und dem Herzoglichen 
Kriegs = Collegio Anzeige davon machen. 

. 50. 
Fortfegung. 

Ein folcher Tauſch kann nicht nur unter den Dienftpflich- 
tigen eined und defjelben Stadt: oder Amtsbezirks, fon: 
der auch unter fämmtlichen Dienftpflichtigen deffelben Kreifes 
ftattfinden, jedoch nur in derfelben Alteröclaffe. 

$. 51. 
\ Fortſetzung. 

Würde ein Soldat deſertiren, welcher durch Tauſch 
die Nummer eines Andern übernommen, fo entfteht für 
den Bertretenen diefelbe Verbindlichkeit, welche demjenigen, 
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der ſich durch einen Stellvertreter hat vertreten laſſen, 
nad) den vorſtehenden Beſtimmungen ($. 46) obliegt, es 
fei denn, daß derfelbe bereitö vermöge der übernommenen 
fpäteren Nummer felbft in den Dienft habe eintreten 
müffen, in welchem Falle obige Verbindlichkeit wegfallt. 
C. Atteſte der Stellvertreter und Nummern 
taufder. 
. 52. 

Die für die Stellvertreter und Nummerntaufcher er: 
forderlihen Aufführungsattefte find von den betreffenden 
Herzogl. Aemtern, in Braunfchweig und Wolfenbüttel aber 
von den Herzogl. Polizeidivectionen, nach vorgängiger ges 
nauer Unterfuchung, auszuftellen. 


I. Verabſchiedung. 


$. 53. 

Vor Beendigung der Militairpflichtigkeit und der 
darauf gefeglid gegründeten Dienftzeit findet Verabſchie— 
dung nicht anders flatt, als wegen unzweifelhaft einge: 
getretener Gebredylichkeit und Dienftuntauglichkeit, fo wie 
aus den 8. 12 erwähnten Befreiungd- und ie 
gründen. ($$. 9 und 10.) 

$. 


Sortfegung,. 

Das Recht auf Verabfchiedung tritt alfo in der Re- 
gel nicht eher ein, ald nach zurüdgelegtem act und 
zwanzigften Lebensjahre, und zwar in Gemäßheit der Be: 
flimmungen des 8. 6 

$. 55. 


Fortfegung. 
Nach diefer Regel fol auch im Kriege verfahren 
werden, wenn es die Umftände geftatten, namentlich wenn 
dadurd) der Vollzähligfeit des. Kriegäftandes Fein Abbruch 
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geſchieht, und dem Dienſte überhaupt kein Nachtheil er- 
waͤchſt. ($. 7.) Ä 

8. 56. 

Der Commandeur des Feldcorps hat den Kerzogl. 
Aemtern und Stadtmagiftraten jährlid) eine ausführliche 
Lifte der aus dem ftehenden Truppencorps zur Referve 
verfeßten, fowie der gänzlich verabſchiedeten Soldaten zus 
zufenden, damit diefelben in den Stand gefegt werden, 
das Erforderliche in den betreffenden Liften zu vermerken. 
Durch diefelbe Lifte werden die gedachten Behörden auch 
von den im Laufe des Jahrs erfolgten Sterbefällen der 
Unterofficiere und Soldaten im Dienfte in Kenntniß gefeßt. 

Von dem Ableben beurlaubter Unterofficiere und Sol—⸗ 
daten haben die Herzogl. Aemter und Stabtmagiftrate da- 
gegen dem Gommandeur des Feldcorps fofort Anzeige zu 
machen. 


Titel III. 
Buͤrgerliche Verhaͤltniſſe der Militairpflichtigen. 
A. Zulaſſung zu denſelben. 
8. 57. * 


Ein Landeseinwohner kann weder das Buͤrgerrecht, 
noch ein oͤffentliches Amt erlangen, noch zum Antritte der 
Bewirthſchaftung eines eigenen Grundſtuͤcks, oder zur Be— 
treibung irgend eines Gewerbes zugelaſſen werden, bis er 
durch Atteſte der Obrigkeit ſeines Wohnorts oder der be— 
treffenden Militairbehoͤrden beſcheinigt, daß er ſeinen Mi— 
litairpflichten im ſtehenden Truppencorps ein Genuͤge ge 
leiſtet habe. 

B. Verheirathung. 
| 8. 58. 

Zu der Verheirathung eines im flehenden Truppen: 

corps dienenden Untgrofficierd oder Soldaten ift die Ges 
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nehmigung des Commandeurs der gedachten Corps erfor⸗ 
derlich, welche jedoch nur nach vorgaͤngiger Erklaͤrung von 
Seiten der Localbehoͤrde und auf erfolgte Mittheilung der 
betreffenden Herzogl. Kreisdirection, daß in polizeilicher 
Hinſicht gegen die beabſichtigte Verheirathung nichts zu 
erinnern gefunden, ertheilt werden darf. Die dem ſtehen— 
den Truppencorps nicht einrangirten Pflichtigen der erſten 
fuͤnf Altersclaſſen beduͤrfen zu ihrer Verheirathung gleich— 
falls der Genehmigung der Herzogl. Kreisdireetionen, welche 
dieſelbe jedoch nur dann zu ertheilen haben, wenn daruͤber, 
daß die Nachſuchenden durch die Verheirathung ihre oder 
ihrer Familie Lage verbeſſern werden, die gehoͤrigen Be— 
en beigebracht find. 
. Sn Betreff der ER — 
d. 5 


Die Reſervepflichtigen — bei der Verheirathung 
nur der durch die Verordnungen vom 24. Maͤrz 1825 
N 4 und vom 8. Novbr. 1830, M 26 vorgeſchriebenen 
Befcheinigungen,, und fol die Verpflichtung zum Dienfte 
in der Reſerve als ein Hinderniß bei der Annahme von 
Grundftüden, oder der Betreibung irgend eines bürgerlichen 
Gewerbes nicht angefehen werden. 


Titel IV, 
Vergehen in Beziehung auf die Erfüllung der 
Militairpflicht. 
A. Der in den a UVebergangenen. 


a. Ausbleiben im VBorunterfuchungstermine. 

Der Militairpflichtige, welcher‘, in den Liften über: 
gangen, zu dem Worunterfuchungstermine bis zum 1. Oc⸗ 
tober nicht fpeciel vorgeladen worden ift, und bis zum 
31. October des betreffenden Jahrs Bei dem Amte oder 
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Stadtmagiftrate fi nicht meldet, damit er in den Liften 
nachgetragen werden koͤnne, verfällt in eine Strafe von 
10 «9, oder im Falle des Unvermögend in entfprechende 
Gefängnißftrafe. 

Im Falle der Abmwefenheit des Militairpflichtigen trifft 
den Vater deffelben eine gleiche Strafe, wenn derfelbe jene 
Anzeige unterlafien haben follte. 

$. 61. 
b. Ausbleiben im Aushebungstermine. 

Der in den Liſten übergangene Militairpflichtige, 
welcher fich auc in Folge der von der Herzogl, Kreisdi- 
rection erlaffenen öffentlichen Aufforderung ($. 29.) bis 
zum oder in dem Aushebungätermine nicht meldet, fol, 

1) wenn fein Ungehorfam bis zu feinem 30. Lebens- 
jahre ausgemittelt worden, und er zum Militair- 
dienfte tauglich ift, zundrderft eine drei bis ſechs 
monatige Gefängniß- oder Zwangsarbeitöftrafe er- 
dulden, und dann fofort in das flehende Truppen 
corps zur vollftändigen Genügeleiftung feiner Mili- 
tairpflicht einrangirt werden. Iſt er dienftanfähig, 
fo bat er eine Geldftrafe von 30 — 60 8 zu 
erlegen, welche im Falle des Unvermögens”in Ge: 
fängniß zu verwandeln ift; 

2) denjenigen, deſſen Ungehorfam erft nach vollende- 
tem 30. Lebensjahre entdeckt wird, trifft eine fechs- 
monatige bis einjährige Gefängniß- oder Zwangs— 
arbeitöftrafe; derfelbe wird nicht eingeftellt, es ſoll 
aber falls der Militairpflichtige einen Vertreter für 
fi ftellte, dad Strafminimum auf drei Monate 
herabſinken; 

3) entſchuldigt der Militairpflichtige ſein früheres 
Nichterſcheinen gehörig, ſo trifft denſelben eine 
Strafe überall nicht; er muß jedoch, im Fall er 
für dienſtfähig befunden wird, nachlooſen und ſo— 
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dann in Folge der gezogenen Loosnummer ſeiner 
Militairpflicht mit den Dienſtpflichtigen feiner Alters⸗ 
claſſe Genüge leiſten. 

B. Der in die Liſten Eingetragenen. 

$. 62. 
a. Ausbleiben im Vorunterſuchungstermine. 

Der Militairpflichtige, welcher in dem zur Vorunter— 
ſuchung angeſetzten Termine ohne hinreichende Entſchuldi— 
gung zuruͤckbleibt, hat dieſen Ungehorſam mit 2 «P Geld— 
oder entſprechender Gefaͤngnißſtrafe zu buͤßen. 

$. 63. 


b. Ausbleiben im Aushebungstermine. 

Der Militairpflichtige, welcher in Folge der gefchehe- 
nen Aufforderung zu dem Aushebungstermine fich zu ftellen 
unterläfft, ohne fein Zurücdbleiben hinlaͤnglich entfhuldigt 
zu haben, verfällt in eine Geldftrafe von 5 oder ent- 
fprechende Gefängnißftrafe; jedod wird für denfelben ein 
2008 gezogen. 

$. 64. 
c. Ausbleiben in dem Signalifirungstermine. 

Der Dienftpflichtige, welcher, ohne durch unüberwind- 
liche Hinderniffe abgehalten zu fein, in dem Signalifirungs: 
termine auf gefchehene Vorladung nicht erfcheint, bezahlt 
eine Strafe von 10 „8 oder erleidet entfprechende Gefäng- 

nißſtrafe. 
| $. 69. 
d. Ausbleiben im Ablicferungstermine. 

Die Militairpflichtigen, welche, ungeachtet der fpeciellen 
Vorladung in dem Termine zur Ablieferung an das Corps 
“ zurücbleiben, werden als Ausgetretene angefehen, und durch 
das Herzogl. Kriegs-Collegium, welchem zu diefem Ende 
fpäteftend bis zum 1. Juni aus jedem Kreife eine Lifte 
derfelben vorgelegt wird, bis zum 15. Julius in den öf: 
fentlihen Blättern dreier verfchiedener Länder aufgefordert, 
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zur Erfüllung ihrer Militairpfliht, bei Vermeidung der 
gefeglichen Strafe und Nachtheile, im Laufe des Jahres 
ſich zu ftellen. 

Das Herzogl. Amt, oder der Stadtmagiftrat ift ver- 
pflichtet, ſich forgfaltig nad) dem Vermögen des ungehorfam 
Ausgebliebenen zu erkundigen, deſſen fofortige Beſchlag— 
nahme zu veranlaffen, und darüber, was foldyerhalb ge— 
ihehen, binnen 3 Monaten an Herzogl. Kreisdirection 
zu berichten, | 

8. 66. 
Sortfegung. 

Stellt fi) der Ausgetretene hierauf im Laufe des 
Sahrs oder wird er innerhalb defjelben ergriffen, fo nimmt 
dad zuftändige Amt ein Protocol über die von ihm zur 
Entfchuldigung feines Zuruͤckbleibens vorgebrachten Gründe 
auf, und fendet daffelbe an die Kreisdirection ein. Ent: 
fhuldigt er fein Ausbleiben gehörig, fo wird er zur Ges 
nügeleiftung feiner Militaipflicht angehalten, andern Falls 
aber dem competenten Herzogl. Kreiögerichte zur weiteren 
Unterfuchhung und Beftrafung überwiefen. 

Bid dahin, daß diefe Entfcheidung erfolgt, wird der— 
felbe unter polizeiliche Aufficht geftellt oder verhaftet; die 
Beichlagnahme des Wermögend hört aber auf. 

$. 67. 


Fortfegung. 

Findet auch das Herzogl. Kreisgericht die Entſchul— 
digungsgruͤnde nicht hinlänglich, fo hat dafjelbe den Ans 
geklagten zu einer drei bis fechsmonatigen Gefängniß- oder 
Zwangsarbeitöftrafe zu verurtheilen. Nach erlittener Strafe 
ift derfelbe zur vollftändigen Genügeleiftung feiner Mili- 
tairpflidyt an den Commandeur des Feldcorps abzuliefern. 

e. Beftrafung der für Ausgetretene Erklärten. 
Hat fi der Militairpflichtige auf die erlaffene Auf: 
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forderung binnen der geſetzlichen Friſt nicht geſtellt, und 
ift in derſelben nicht ergriffen, fo wird er nach dem naͤchſt— 
jährigen Aushebungötermine dem Herzogl. Kriegscollegio 
fogleich angezeigt und von diefem fofort als Auögetretener 
erklärt. Es treffen ihn fodann folgende Strafen und 
Nachtheile. 
8. 69. 
Fortſetzung. 

Die fuͤr Ausgetretene Erklaͤrten ſollen, wenn ſie zur 

Unterſuchung gezogen werden, und ſich nicht gehörig ent: 
ſchuldigen können, 

I) vor vollendetem dreißigften Jahre die Dienfttaugli- 
chen mit einer fechömonatigen bis einjährigen Ge- 
fängniß = oder Zwangdarbeitöftrafe belegt werden, 
und außerdem ihrer Dienftpflicht vollftändig Genüge 
leiften, die Dienftunfähigen aber follen eine Geld- 
ftrafe von 50 bis 100 «P zahlen, oder entfprechende 
Gefängnißftrafe erleiden; 
nad) vollendetem dreißigften Sahre eine ein = bis 
zweijährige Gefängnißftrafe oder Zmangsarbeit er» 
dulden; zwar werden fie felbft zum Dienfte nicht 
mehr eingeftellt, es fol aber, falls fie einen Wer: 
treter ftelen, das Strafminimum auf neun Monat 
herabgefegt werden ; 
entfchuldigt der Ausgetretene fein Ausbleiben genuͤ— 
gend, fo trifft ihn Feine Strafe, und er wird, falls 
er dienftfähig ift, mit feiner Alteröclaffe feiner Loos- 
nummer nad) eingereiht. 

$. 70. 
Sortfegung. 
Das mit Befchlag belegte Wermögen der Audgetre: 
tenen wird unter Euratel geftellt, und der Auögetretene 
kann über daffelbe weder unter Lebenden, noch auf den 
Todesfall disponiren. 


2 


— 


— 
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Die Aufkuͤnfte des Vermoͤgens werden von dem Cu— 
rator an die Kriegscaſſe abgeliefert und zu dem Militair- 
Unterftügungdfonds gezogen. Allen denjenigen, welche be- 
rechtigt find, aus dem mit Befchlag belegten Vermögen 
ihren Unterhalt zu beziehen, bleiben jedoch ihre Rechte 
vorbehalten. 

Die Befchlagnahme des Vermögens hört auf: 

1) wenn der Auögetretene fein Ausbleiben gehörig ent: 
ſchuldigt; 

2) wenn er die Strafe erlitten hat oder begnadigt 
worden; 

3) wenn er verſtorben oder fuͤr todt erklaͤrt iſt. 

In dem erſten Falle wird ihm ſelbſt das mit Be— 
ſchlag belegte Vermoͤgen nebſt deſſen Aufkuͤnften, in dem 
zweiten Falle aber nur das Capital des Vermoͤgens zu— 
ruͤckgegeben, in dem letzten Falle wird ſeinen Inteſtaterben 
oder inſofern der Ausgetretene vor der Beſchlagnahme ſei— 
nes Vermoͤgens rechtsguͤltig disponirt haben ſollte, ſeinen 
Vertragserben das Vermoͤgen, jedoch ohne die Aufranfte 
uͤberwieſen. 

€. Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 71. 
a. Entihuldigung des Ungehorfams. 

In allen den Fällen, wo das gegenwärtige Geſetz 
zur Abwendung von Strafen und fonftigen Rechtsnachthei⸗ 
len eine gehörige Entfchuldigung des Ungehorfams zuläfit, 
fann diefe ald gültig nur dann angefehen werden, wenn 
der Betheiligte vollftändig nachweifet, durch unübermwind- 
lie Hinderniffe von der Erfüllung feiner gefeglichen Ob— 
liegenheiten abgehalten zu fein. 

$. 72. 
b. Mithülfe beim Austreten. 

Mer wiffentlih das Austreten eines Militairpflichti- 
gen auf irgend eine Weife befördert, oder auch einen Aud- 
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getretenen in der Abſicht, ihn dem Dienſte zu entziehen, 
verheimlicht, ſoll nach dem Grade ſeiner Theilnahme und 
nach der Beſchaffenheit ſeiner Vermoͤgensumſtaͤnde zu ei— 
ner angemeſſenen Geldſtrafe, im Falle des Unvermoͤgens 
aber zu einer angemeſſenen Gefaͤngniß- oder Zwangsar— 
beitöftrafe bis zur Dauer von höchftend einem Jahre ver: 
urtheilt werden. 
$. 73. 

c. Verſtümmelung, um fi) dem Dienfte zu entziehen. 

Mer fi) durch Verftümmelung oder kuͤnſtlich erzeugte 
Gebrehen zum Militairdienfte untauglich macht, foll mit 
einer ein= bis zweijährigen Zwangsarbeitäftrafe belegt 
werden. | | 

Außerdem muß derfelbe auch), infofern er des Vermoͤ— 
gend ift, einen Stellvertreter ftellen. 

Smgleichen trifft alle diejenigen, welche dabei mitwir- 
fen, eine Zwangdarbeitöftrafe von 3 Monaten bis zu 1 
Sahre. Ä 

$. 74. 
d. Verſchärfung der gebroheten Strafen. 

Wenn eines der in den obigen Paragraphen gedach— 
ten Vergehen begangen wird, nachdem daS ftehende Zrup- 
pencorps auf den Kriegsfuß gefeßt, oder vermöge eines 
Bundesbefchluffes mobil gemacht ift, follen die Strafen 
bis auf das Doppelte des Marimumd der angedrohten 
Strafübel fteigen koͤnnen. 

$. 75. 
e) Gompetente Gerichte. 

Die in den vorfiehenden Paragraphen angedroheten 
Geld» und Leibeöftrafen find von den betreffenden Eivil- 
gerichten zu erkennen. Die Herzogl. Kreisgerichte haben 
den Herzogl. Aemtern und Stadtmagiftraten Nachricht von 
den abgegebenen Straferkenntniffen zu geben, 


— — 
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Schlußbeſtimmungen. 
| $. 76. 

Alle in Militaivangelegenheiten erforderliche Auszüge 
aus den Kirchenbüchern und fonftige Zeugniffe find ftem- 
pel- und gebührenfrei auszufertigen; jedoch ift darauf zu 
bemerfen, zu welchem Gebraudhe fie beftimmt find. 

$. 77. 

Dad Gantonreglement vom 30. Juli 1831 wird 
nebft dem Art. 11 des Landtagsabfchiedes vom 12. Octb. 
1832 hiedurch aufgehoben. 

Alle, die es angeht, haben ſich hienady zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime-Ganzlei-Sirgels. 

Braunfchweig, den 23. Februar 1837. 





Wilhelm, Herzog. 


von Schhleiniß. 


No. 500. 


An 
dad Herzogl. Kriegs» Collegium 
hieſelbſt. 


Der Bericht vom 17. v. Mts. M2 207 iſt Uns zugegangen, und 
find Wir mit den über die Auslegung des in dem $. 27. des Canton: 
veglements enthaltenen Ausdruds »höhere Wiffenfchaften« geäu: 
Berten Anfihten um fo mehr einverftanden, als die Facultätswiffen: 
haften, welche, zufolge der, in dem Refcripte vom 4. Octbr. 1822 
gegebenen Beflimmungen, darunter zu verftehen fein follen, zwar frü- 
her nur unter den 4 Cathegorien: Philofophie, Theologie, Jurispru—⸗ 
denz und Mebdicin aufgeführt, unter der erftern derfelben aber, wie 
das Herzogl. Kriegs-Collegium richtig bemerkt hat, ſtets die Discipli- 
nen, die Philologie, Mathematik, Staats: und Naturwiffenfchaften ꝛc. 
mit begriffen worden, und nur erft in leßterer Zeit auf einigen Uni 
verfitäten eine Sonderung derfelben eingetreten ift, und fie fi zu 
felbftftändigen Sacultäten erhoben haben. 

Da indeß die Begünftigung, welche denjenigen, höheren Wiffen- 
haften fih Widmenden zugeftanden ift, zur Vermeidung etwanigen 
Mißbrauchs, fo wie wegen des, für die übrigen Gantoniften daraus ers 
wachſenden Nachtheild, allerdings nur auf vollftändige und bündige 
Beweiſe eines mit Nugen betriebenen Studiums begründet werden 
ann, fo wollen Wir die deshalb gemachten Anträge ſämmtlich, je: 
doch mit der Mobdification genehmigen, daß den Gandidaten, welche 
ihre Studien beendigt haben, ftatt einer Frift von vier Monaten, 
ein Zeitraum von ſechs Monaten zur Beibringung des Atteftes über 
ben Ausfall ihres Eramens verftattet werde, und SHerzogl. Kriege: 
Collegium autorifiren, hienach das Erforderliche zu verfügen. 

Braunfhmweig, den 3. Febr. 1829. 


Herzogl. Braunfchweig-Lüneb. Stantd-Minifterium. 
von Münhhaufen. 


Beilage 
zu der 


Geſetz⸗ und Berordnungd-Sammlung MM 6. 
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D. D. Braunſchweig, den 28. Februar 1837. 








Bekanntmachung des Herzoglichen Kriegs-Collegiums 
vom 15. Februar 1829, in Gemaͤßheit des Refipte 
Herzoglihen Staatd-Minifteriumd vom 3. Februar 1829 
und zu deſſen Bervolftändigung mit abgedrudt. 


N emnad in Gemäßheit einer von dem SHerzoglichen 
Staats-Minifterio unter dem 3. diefes Monats gegebenen 
Beftimmung Diejenigen militairpflidhtigen jungen Leute, 
welche fih den höhern Wiffenfchaften widmen, und. in 
Folge des 8. 27 des Canton-Reglements auf Zuruͤckſetzung 
Anſpruch machen, die nacherwähnten Attefte bei der betref- 
fenden Santon: Gommiffion beizubringen haben, und zwar: 
1. im erften Sahre ihrer Militairpflichtigkeit: 

a) wenn fie die öÖffentlihen Schulen oder Gymna- 
fien noch nicht verlaffen haben, oder fid) noch 
nicht auf einer Academie des Studirend wegen 

“befinden, glaubhafte Attefte der betreffenden Di: 
rectoren über ihren, bis in oder durdy die hödhfte 
Glaffe fleißig und mit Nußen gemachten Gurfus ; 

b) wenn fie fich bereit auf einer Academie befin- 
den, außer den ad a. jedenfall zu produciren- 
den Atteften der Gymnafien-Directoren, noch ein 
von dem Univerfitätö-Prorector auf den Grund 
der Smmatriculitung und der im Driginale bei- 
zufügenden fpeciellen Lehrer = Zeugniffe über die 


betriebenen Studien und gehörten Gollegia aus: 
geftelltesS Zeugniß der ununterbrodyenen Gegen 
wart, des untadelhaften fittlichen Betragens und 
des anhaltenden Fleißes ; 

2. im zweiten Jahre und nachher jährlich, fo Lange fie 
die Academie befuchen, ohne Berüdjichtigung ihres 
Alters ein aͤhnliches academifches Atteft, wie das 
unter 1. litt. b. benannte; 


3. nad) Beendigung der Studien wiederum ein foldes 
Zeugniß, wie das eben unter MG 2. erwähnte, und 
darauf fpäteftens binnen 6Monaten ein glaubhaftes 
Atteftat über den Ausfall ihres Candidatens oder 
Anftelungs = Eramens ; 


4. wenn der Militairpflichtige auf einer öffentlichen 
Schule nicht gewefen, und daher außer Stande fein 
follte, die unter 1. litt. a. bemerften Schulattefte 
zu produciren, ſodann motivirte und binlänglid) de= 
taillirte Atteſte über die mittelft Privatunterrichts 
oder auf andere Weife von ihm betriebenen alten 
und neuen Sprachen und Vorbereitungs-Wiſſenſchaf—⸗ 
ten, über den dabei angewandten Fleiß und dadurd) 
erworbenen Grad von Kenntniffen, deögleichen über 
fein firtliche8 Betragen, feinen Aufenthaltsort und 
dad academifche Studium , weldem und mo 
und wann er fi) demfelben widmen will; welche 
Attefte jedoch von anerkannt competenten Lehrern 
auögeftellt, und, wenn le&tere im Auslande woh— 
nen, von der Ortsobrigkeit beglaubigt fein, jeden 
Falls aber die vollfommene Reife zum Univerfitäts- 
befuch genügend beweifen müffen ; 

bo wird folches hiermit zur Nachricht und Nachachtung 
und unter dem Praͤjudiz befannt gemacht, daß, wenn 


die beizubringenden Attefte nicht genau den obigen Vor— 
ſchriften gemäß abgefafft find, die Zurüdfeßung des bes 
treffenden Individuums nicht verfügt werden fann. 


Braunfhmweig, den 15. Februar 1829, 


Herzoglih Braunfchtweig = Lineburgifches 
Kriegs: Collegium. _ 


von Schrader. von Rabiel. Voigt. 
Graͤbe. Bauſe. Schütte. 


Digitized by Google 


Geſetz- und Berordnungs-Sammlung, 
MJ. 


Braunſchweig, den 14. Maͤrz 1837. 





(11.) Geſetz, die Berichtigung der Diäten und Reiſekoſten an 
die Landtagsabgeordneten, Ausfchußmitglieder und Com: 
miffiondmitglieder in Gourantgelde ohne Agio betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 9. März 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm /Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


Da nach der Einfuͤhrung des Vierzehnthalerfußes die 
Zahlung der aus oͤffentlichen Caſſen erfolgenden Diaͤten 
und Reiſekoſten in Courantgelde ohne Agio fuͤr angemeſſen 
erachtet iſt, ſo wollen Wir, nach erfolgter Zuſtimmung 
Unſerer getreuen Staͤnde, hiemit geſetzlich beſtimmen: 

daß auch die nach 8.97 der für die Landſchaft des 
Herzogthumd unter dem 12. October 1832 erlaf: 
fenen Gefchäftsordnung an die Landtagsabgeordne: 
ten, die Mitglieder des ftändifchen Ausſchuſſes und 
die Mitglieder ftändifcher Gommiffionen zu zahlen: 
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den Diäten und Reiſekoſten nach den daſelbſt be— 

ſtimmten Saͤtzen in Courantgelde ohne Agio berich— 

tigt werden ſollen. 

Alle, die es angeht, haben ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unſrer Unterſchrift und beigedruckten Her: 
zogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, den 9. Maͤrz 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinig. F. Schulz. 


Gele: und Verordnungs-Sammlung. 
NM 8. 


Braunfhweig, ben 17. Mär; 1837. 








(11.) Belanntmachung der Herzogl. Landes: Deconomiecom: 
miffion, die Beflimmung der Normalpreife behuf ber 
Ablöfungen für den Kreis Holzminden betr. 

d. d. Braunfchweig, den 26. Febr. 1837. 


Nadthdem die in Gemaͤßheit des 8. 82 der Ablöfungs- 
ordnung vom 20, December 1834 verfammelt gemefene 
Gommiffion für den Kreis Holzminden ihr Gutachten über 
die bei den in diefem Kreife vorfommendeu Ablöfungen in 
den Fallen zum Grunde zu legenden Normalpreife, wo 
das Geſetz darüber Feine Beftimmung enthält, abgegeben 
hat, die von der Commiſſion vorgefchlagenen Preife ſo— 
dann von Und geprüft und feftgefegt und nach vorgängis 
ger Berichtöerftattung durch ein Reſcript des Herzoglichen 
Staatöminifterii vom 18. d. M. genehmigt find; fo were 
den folche nad Worfchrift des d. 93 der Ablöfungs - Ord- 
nung hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


— ———— 
Benennung 


des 


Maaßes, 
Gewichtes, 


der 
Stuͤckzahl ze. 







A. Normalpreiſe der Naturalien. 








ie one. p. 
! 


I. Vegetabilifh Erzeugniffe 
1] Weizen, Reden, Gerfte, Hafer in den: 
jenigen Gegenden, wo diefe Getraide: 
arten von fo fhhlechter Befchaffenheit 
gebauet werden, daß foldhe als zum 
größeren Handel geeignet, nicht betrach- 
tet werben können. 

a) Erfter Bezirk, für die Ortfchaften 
Hohenbüchen, Goppengrabe, Hol⸗ 
zen, Eſchershauſen, Heinrichsha— 
gen und Breitenkamp, Amts 
Eſchershauſen, Eimen, Mainzhol: 
zen, Vorwohle, Lenne, Wangeln⸗ 
ſtedt, Linnenkamp und Emmer— 
born, Amts Stadtoldendorf, De: 
renthal, Bofzen u. Rühle, Amts 
Holzminden, Dttenftein und Lich- 
tenhagen, Amts Dttenftein 





















der neue Br. 










Weizen .. Himten = 17- 
Noden... „ ——— 
Gerſte ... „ il 6 
Hafer ... „ — 8— 







b) Zweiter Bezirk, für die Ortſchaf⸗ 
ten Brunkenſen, Lütgenholzen, 
Lüerdiſſen, Dielmiſſen, Scharfol: 
dendorf, Wegenfen, Amts Efchers: 








Bezeichnung 
des 
Maaßes, 
Gewichts, 
der 

Stuͤckzahl ꝛc. 
haufen, Stadtoldendorf, Marx— | 
haufen, Heinade, Dentiehaufen, 
Braak, Deenfen, Arholzen, Do: 
lenberg, Negenborn, AmtsStadt: 
oldendorf, Dölme, Reileifzen, 
Amts Holzminden, Bröfeln, Hohe 
und Gleſſe, Amts Dttenftein 





Weizen . | Yang. Simien |— 18] 8 
Noden . „ — 14) 4_ 
u. die Ortfchaften des \Sefte . „ — 12 — 
Amts Thedinghauſen Hafer * — 814 


c) Dritter Bezirk, für die Ortſchaf⸗ 
ten Beffingen, Bisperode, Dar: 
derode, Bremfe, Dohnfen, Dun: 
zen, Kirchbraak, Weſterbraak, Buch: 
hagen, Linfe und Delcaffen, Amts 
Eichershaufen, Lütgenade, Alten: 
dorf, Holzminden, Bevern und 
Lobach, Amts Holzminden, Heh: 
len und Kemnade, Amts Diten: 


ſtein | | 
Meizen . . — 20! 4 
NRoden . * — 15! 8 
Gerfte. . = — 12 6 
Hafer. . — — 38 


Für die übrigen Ortſchaften, Heyen, | 
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Benennung 
des 
Maaßes, 
Gewichtes, 


der 
Stuͤckzahl ꝛc. 








Halle, Tuchtfeld und Kreipke, Amts 
Eſchershauſen, Golmbach, Amts Stadt⸗ 
oldendorf, Warbſen und Meinbrexen, 
Amts Holzminden, Daspe und Grave, 
Amts Dttenftein, fo wie im Amte 
Thedinghaufen, hinfichts des Winter: 
getreides, gelten die $. 94 der Ablö- 
fungsorbnung beftimmten Preife. 
Mengekorn von Weizen und Roden 
für die obengenannten Ortfchaften 























a) des erften Bezicd . . .... ee ne 15, 
b) des zweiten Bei ..... * — 16 6 
ec) des dritten Bezir®® . . .. . . „ — 18 — 
d) des Übrigen Kreiſes . .... er — 19— 
Mengekorn von Gerſte und Hafer für 
die vorgenannten Ortſchaften 
a) des erſten Bezirks ..... 9 2 
b) des zweiten Bezirks ..... 9| 6 
c) bes dritten Bez... . . » 10 — 
d) des übrigen Kreifed . ... — 10] 4 
Erbfen a) weiße»... 00.0. — 17 — 
DI OS 2 16 — 
Merbebobun „oo. 0er. 2° 171 — 
DIE a a 3 16 — 
Mengekorn von Widen u und Bohnen, 
auch grauen Erbfen. . .... +. 16 4 


Au DEE ia Di DE | Dia DE a De ae 





22 


23 


24 


Vitsbohnen . 2-2 2220. 
1110 RE TB . 
Buhweizen — 
EEE a ee — 
Winterſaat a) große...... 

b) kleine..... 
Sommerfadt .. » 2 2... — 
Kartoffeln ...... ee 
Stedrüben ohne Kraut ...... 


Weiße Futterrüben ohne Kraut 
Rotherüben (Runkelrüben)ohne Kraut 
das Kraut ber ad 15, 16, 17 ge— 
nannten Rübenarten . . x... 
Mohrrüben ohne Kraut. 2... 
da8 Kraut derfelben. -. . 2. 2... 
weißer Kohl a) mit Blade ... 
b) ohne Blade 
mit der Beflimmung, daß bie nicht 
gerathenen Pflanzen bei der Abfchäs 
gung des Zehntens vom Kohl außer 
Anrechnung bleiben. 
Eöparfette a) grün... .... 
b) troden ...». . 
Klee oder Luzerne a) grün .». 
b) troden . . 
Flachs a) grün mit Bollen. ... . 


Benennung 
beö 
Maaßes, 
Gewichtes, 


der 
Stuͤckzahl ꝛc. 





der neue Braun⸗ J— 
ſchwg. Himten 

—22 —- 

Mr 12 — 

„ 1 = — 

”„ d— 

„” —— 

” 22 — 

„ 3 4 

100 Pfb. Gölln. 1 — 
2 2 8 

3 

für 100 Pſd. Rüb. —! 6 
100 Pfd. Gölln. 4 — 
für 100 Pfd. Rüb. — 2 
das Schock 6 — 

5i 6 

100 Pfd. Colln. 2| 8 
— 10| 8 

„ — 2 4 

„ —— —1 0 4 

das fog. Knutteb. - 1! 8 


thlr — 





25) Stroh und Scheuren: Abgänge. . . 


Benennung 
des 


Maaßes, 
Gewichtes, 
der 
Stuͤckzahl ıc. 











b) im geſchwungenen Zuſtande das Pfund 


co) Dede „os r 00... 







„ 
($; Schock incl. 
der Scheuren: 


600 pr San. 






A. von Weizen, Roden, Gerfte 
und Hafer ober dergleihen Menge: 
Eorn für die unter MZ 1 genannten 
Drtfhaften, ausichließlih der zum 
Amte Thedinghaufen gehörigen 

a) des erften Bezirks 

Weizen- oder Nodenftroh.. . . 
Gerftes oder Haferftiohb . . . . 

b) des zweiten Bezirks 
Weizen- oder Rodenftroh. . . 
Gerſte- ober Haferfiroh . . . . 

c) des dritten Bezirks 
Meizen: oder Rockenſtroh . . . 
Gerſte- oder Haferſtroh -. : » . 

- d) des übrigen Kreifes 
Meizenz oder Nodenftrob . . . 
Gerſte- oder Haferftroh . . . - 

B. Stroh von weißen Erbfen . . 

C. Stroh von grauen Erbfen, Boh: 
nen oder Widen oder Mengekorn von 
diefen Sruchtgattungen ...... 

D. Einfenfirch . » - 2.2.0... 
In den Ortſchaften des Amts The: 
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T 
Benennung 
des 


Maaßes, 
Gewichtes, 
der 
Stuͤckzahl ꝛc. 


— — — — 





—E 





dinghauſen, die von A bis D genann— 


ten Stroharten. .. . . » 2 rl — 18 — 

E. Buchweizenſtroh . .... un. —|121— 
In den Drtfchaften des Amts The: 

dinghaufen. . ... .. — — 9— 

F. Sir oder Satfroh un Pate w — 6i— 

6 Brodi. » 00.5.“ RE das Pfund — — 4 

27) Branntewein. .».... 0. 0 | dad Quartier 2— 

28] Bier 

a) gutes Bier oder guter Broihahn | die Tonne 1112) — 

dad Quartier J—|—| 4 

b) Halbbier oder Speifebier . . » die Sonne [—1201— 

dad Quartier — — 2 
I. Animaliſche Erzeugniſſe. 

1 en Died ... 0, «0 ee pro Stüd 118 | — 
2| ein Füllen, wie e8 im dem Amte 
Thedinghaufen beim Zehnten zu Mar: 

tini oder Bartholomät abgegeben wird „ 71 I— 

Ss due Ib „arena * 5 — 
al ein Kalb, wie ed in dem Amte The: 
dinghaufen beim Zchnten abgegeben 

DIE en er * 2 —— 

5] ein Ferken, 6 Wochen alt .... - N — 8 — 


61 Schaafe 
a) ein zweijähriger Hammel vor der 
Schur mit der Wolle abzuliefern — — 


"2 


10 


b) ein einjähriger Hammel desgl. 
ec) ein Schaaf desgl. 2... 
d) ein Wolfsfchnittfchanf, jwifchen 
Michaelis und Martini abzulie: 
fern, nady Auswahl des Pflichtie 
gen aus dem Schnitthaufen . 

e) ein Lamm abzuliefern 
co) um Maitag . . 2.2... 
P) um Bartholomäus ... 
y) um Michaelis ..... 
Die ad 2, 4, 5 und Ge. beftimmten 
Preife kommen für die Drtfchaften 
Bürgerei, Hagen und Weftermwifch im 
Amte Thedinghaufen bis auf Weiteres 
nicht in Anwendung 2 2 22 .. 
Gänſe abzuliefem oc ce. 
a) um Johannie » 22 2 22. 
b) um Jacobi......... 
c) um Michaelis . . 2. 2 22. 
Hühner oder Hahnen . . . 2... 
a) alte fogenannte Rauch od. Zins, 
DE a a 
b) junge, wenn fie aus dem Himten 
Springen innen . 2.2... 
Butter . . oo. 


.». nn 8 2 8 8 


Maaßes, 
Gewichts, 


der 
Stuͤckzahl ıc. 


pro Stück 


2 





thlr W pi. 


1120 — 
112 — 






























Benennung 
des 


Maaßes, 
Gewichtes, 
der 
Stuͤckzahl ꝛc. 


das Pfund 






a) Schlackwurſt........ — 
b) Blutwurſt. 
27 dad Schod 
III, Gegenflänbe der Spei- 
fung und des Getränks, welde 
den Pflihtigen verabreicht 
werden. j 
eine ganze Mahlzeit, wie fie beim 
Gute Deenfen beim Mähen verab: 
reicht wird, beftehend aus 
a) Morgens einer Kanne Mus von 
Gerftenmehl und Buttermilch 
gekocht, 
b) Mittags einer Kanne gelben 
Erbfen mit Fett gekocht, 
c) Abends einer Kanne Mus, 
d) 4, Knobben Brodt, 4 Loth 
Butter, 2 Käfe und zweimal 
einen Schnape. ... .» ; pro Perfon 
2} eine dergleichen, wie fie bei demfel- 
ben Gute bei den Flachstagen gege: 
ben wird, beftchend aus: 
a) Morgens und Abends einer 
Kanne Mus, 
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— ——— ET er 


Benennung 
des 


Maaßes, 
Gewichts, 
Stüczaht 
uͤckzahl ꝛc. 
zah thlr 










b) Mittags einer Kanne gelben 
Erbſen, 3 Knobben Brodt, 4 
Loth Butter und einem kleinen 
Süß 

eine Mittags-Mahlzeit, wie ſie bei 

Ablieferung des Sackzehntens in den 

Gemeinden Lenne und Linnencamp 

gegeben wird, beſtehend aus Fleifch: 

fuppe, Gemüfe mit Fett gekocht, 

Fleiſch, Schnaps und gutes Bier in 

unbeflimmter Quantität, einer thö— 

nernen Pfeife und Tabad .... . 

eine foldhe im Amte Thedinghaufen, 

beftchend aus Gemüfe mit Fett ge: 
£ocht, Fleiſch, Brodt und Speifebier, 

fo viel davon getrunken wird .. . 

eine folche, wie fie beim Gute Den= 

fichaufen bei Ablieferung des Zins: 
korns gegeben wird, beftehend aus 

Fleifhfuppe, Gemüſe, Fleifh, Brodt, 

Butter, Käſe und Schnaps. . . . 

eine ald Ehrenmahlzeit vorfommende 

Portion Eierkuchen und Salat nebft 














pro Perfon 3i 2 










» — 2| 6 









” — 3 — 










„ — 1/10 






eine Mahlzeit grüne Erbfen mit Set 
gekocht und Mehl angerührt . 


1 





” 


VWÛJ). 


8 


10 


11 


12 


13 





eine dergleichen von 

a) Grütze mit Milch gekocht, 

b) Gerſtengraupen und Kartoffeln 
mit Fett gekocht, 

c) mit Milch und Mohrrüben ges 
kochtem Stockfiſch, 

d) Brunnenkreſſe mit Milch und 
Fett gekocht und Mehl angerührt, 

e) Erbſen dick gekocht mit Fett oder 
übergebratenem Speck, 


f) Gemüfe ohne Fleiſch, wie ſolches 


das Geſinde erhält, 
eine dergleichen warmes Bier mit 


Butter und Brodt zubereitet oder 


Bierſuppe...... 
eine dergleichen dünn gefochte Erb— 
Ro mE BU. 
eine dergleichen 
a) Warmbier von Bier mit Waffer 
und Brodt geloht . .... . 
b) Kaltefchale von Bier mit Brodt 
und etwas Syrup . ..... 
eine dergleihen von Muß aus Ger: 
ftenmehl mit füßer Milch gekocht. . 
eine dergleichen von dünn gefochten 
Erbfen ohne Fett... ... at 


Benennung 
des 


Maaßes, 
Gewichts, 


der 
Stuͤckzahl ıc. 





pro Perſon 


nn» 


27 


thlr igar. vr 








eine dergleichen von 
a) Mus aus Gerftenmehl mit But: 
termilch od. halb Milch halbWad⸗ 
we eo 1-0 neo 
b) Kaltefchale von Speifebier, — 
ſer und Brodt........ 
> Mehlſuppee.... 
d) Butterbrodt -. . 2... * 
eine Mahlzeit dicke Milch ..... 
gutes Bier in der Quantität von et⸗ 
was mehr ald 2 Quartier... . . 
Gofent in der Quantität, foviel eine 
Perſon in einem Tage davon trinken 
7 De er ee 
ein Schnaps. . 
IV. Diverse, 
Feberſpulen ⸗ 
Handſchuhe 
a) glatte oder fogen. Sommerhandſ. 
b) rauhe oder fogen. Winterhandf. 
Sehihln... » . I. er... 
Freie Ausfaat eines Himten keins . 
Slodenfhmier -.». ver. 0... 
MBobiinüfle 0... . 3 0’ Was 3" 
MWahholbdern. ...: 2... BEN 
Bit te. . E52: 2 0. 


Benennung 
des 
Maafes, 
Gewichtes, 
er 
Stüdzahl ꝛc. 

—E 





pro Perſon —— 3 

22 ne — 2 

2 Bu 15 

„» ——— 

die 100 Stüd —| 2— 

dad Paar — dI— 

„ — 5I— 

der neue Br. I|__| ı|__ 
Himten 

R 1 — — 

das Pfud — 16 

der neue Br. |__|19|_ı. 
Himten 

u — 


Te TE ED De 


— 


11 


12 
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B. Normalpreiſe der Dienſte. 


a. Der Handdienſte. 

I. Bei denen der Umfang 
der durch fie zu befhaffen: 
een Arbeit feftfieht. 
einen Morgen Weizen oder Noden 
bis zum Aufftiegen abzubringen . . 
einen Morgen Gerfte od.Hafer zu mähen 
einen ſolchen aufzuharfen, zu binden 
und aufzuftiegen . .: 2.2.2... 
einen Morgen Erbſen, Widen, Boh— 
nen oder Raubzeug zu mähen und in 
Wellen zu legen . 2.2... F 
einen ſolchen aufs Schwad zu mähen 
einen Morgen Winterſaat zu mähen 
einen Morgen Sommerſaat zu mähen 
einen Morgen Wieſen zu mähen 
ro Shure — 

ein Schock Flachs zu braaken 
ein Schock Flachs zu braaken und zu 
KERNE 2. 0.0 a ern 
zehn Bind Hedengarn zu fpinnen. . 
Anmerkung. 1Pfd. Heede zu 
fpinnen ift nach demfelben Preife 
resp. nad) dem Gewichte ber 
Heede zu 10 Bind zu berechnen, 
Alle übrigen Arten von Dienftarbeiten 


ee 


Für die berechtigten 
Haushaltungen 






in bem übris 
gen Theile 
des 


Borwohle, 
Markeldiffen, 
Hohenbüchen 

und Ottenftein] Kreifes 


thle_|gar. pf. fehle |ggr.] pf. 


9 — 
Al 
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COSTERESITAALITTSSEETETTTTIEDTEONZIIENT TE EAITTEDIETTEONZOSCAIERN 
Fur die berechtigten 





nad) den Koften bes Tagelohns, welche 
im Durchfchnitt der längeren und 
£ürzeren Arbeitszeit in dem Sommer: 
und Winterhalbenjahre beftimmt find, 
für den Tag zu neun Arbeitsftunden 
a) für einen Mann auf. .... 
b). für eine Srauensperfon auf . . 
c) für einen Jungen oder Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren auf. . 
resp. nach dem hiernac) zu berechnen: 
den Koftenbetrage, welchen der Be: 
techtigte aufwenden muß, um das 
durch die Dienftpflichtigen zu verrich— 
tende Arbeitsguantum haushälterifch 
zu erfegen. 


Haushaltungen 


Vorwohle, Jin dem übris 
Markeldiffen, | gen Theile 
Hohenbuͤchen des 
und Dttenflein] Kreiſes 


br (gar; of. Jet /gar.| of, 


’ 
1} 
} 
| 


3 6 3| 6 
210l—| 2110 
2 al ala 








1I. Bei denen nur die Anzahl der zu 
leiftenden Dienfltage und die Dauer 
der Arbeitszeit, niht aber zugleid 
dberlimfang der darin zu befhaffen: 
den Arbeit feftiteht. 
Fur einen Tag von 
a) zehn Arbeitsftunden in den Monaten April 
bis incl, September, 
b) neun Arbeitsftunden in den Monaten October 
bis März incl, 
Getreide, Delfrühte, Futterkräuter oder Wiefen 
mähen a a re — —— 
zu fonftigen Eenbtearbeiten ‚ als Aufraffen, Harz 
fen, Binden und Aufftiegen des Getriides, der 
Saat, Trocknen der Futterfräuter und des Gra— 
ſes, Banfen, mit Rückſicht darauf, daß diefe Ar: 
beiten theils durch Männer, Frauensperfonen ober 
Sungen und Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
verrichtet werden, durchſchnittlich eins ins andere 


A 
zu jeder andern Art von Arbeit mit derfelben Be: 
rudfihtigung oo 2 2m 22. i 


Müffen Pflichtige in einem Tage länger, als resp. 
10 und 9 Stunden dienen, fo werden die Nors 
malpreife für jede Stunde längerer Dauer der Ir: 
beitözeit 





Sm 
ganzen 
Kreife 


tbleisar.| pf. 





a) in den Monaten April bis September incl. 
um ein Zehntheil, 
b) in den Monaten October bis März incl. um 
ein Neuntheil, 
erhöhet, im umgekehrten Falle aber auf diefelbe 
Meife resp. um ein Zehntheil oder ein Neuntheil 


herabgeſetzt. 
Für einen ſogenannten Laufeltag, ohne Rückſicht 
auf die Dauer der Arbeitszeit....... 


Für einen Sagddienfttag mit derfelben Beftimmung 
b. Der Spanndienfte. 
I. Bei denen der Umfang der durch 
fie zu befhaffenden Arbeit * 


ſteht. 
einen Morgen zu pflügen 
a) in der Saatfurche 0... 
b) in den übrigen Suchen . 2... 00... 
ein Schod Getreide einzufahten . . +». - i 


ein vierfpänniges Fuder Mift — den Acker * 
JſJJJ a ans 
Da bei diefen Beflimmungen eine foldhe Beſchaf⸗ 
fenheit und Lage des Bodens, auf welchem die Ar— 
beit verrichtet wird, vorausgefegt und angenommen 
ift, bei welden in einem Tage 
ad 1. zwei Pferde eines tüchtigen Hofgelpannes 
durchſchnittlich 2 Morgen umpflügen Eönnen, 
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Ol Aa inc Da | > at ka | ae > ne DC) Din Dan | Du De 
oe 
sum 
ganzen 


Kreife 


tbirlagr. 


— — — 


pf. 





ad 2 und 3. ein Hofgeſpann von 4 Pferden | 
resp, 24 Schod Getreide einfahren oder 6 | 
Fuder Mift auf den Ader fahren Eann, | 
fo ift in den Fällen, mo die durch die Dienfte zu | 
bearbeitenden Grundftüde zu einer Mehr: oder 
Minder : Arbeitsbefchaffung geeignet befunden mer: 
den, den Normalpreis verhältnigmäßig resp. herab: | 
zufegen oder zu erhöhen. | 
41 Alle übrigen Arten von Dienftarbeiten nach) den | 
Koften für ein Hofgefpann von 4 Pferden mit 2 1 
Leuten, welche beftimmt find pro Tag | | 
a) bei den Erndtearbeiten auf. . » . 22... 2 — — 
b) bei ben übrigen Leiſtungen auf...... 1113| — 
resp. nad) der von einem folchen bei jeder berechtig— 
ten Haushaltung anzunehmenden XArbeitsleiftung 
zu dem durch die Pflichtigen derfelben zu verrichten: 
ben Arbeitsquantoz; bei Reifefuhren aber unter be: 
fonderer Berüdfihtigung der Modalitäten, unter | 
denen ſolche von den Pflichtigen geleiftet werben. 





11. . Bei denen nur die Anzahl der zu leiftenden 
Dienfttage und die Dauer der Arbeitszeit, nicht 
aber der Umfang der darin zu befhaffenden 
Arbeit feftiteht. 

Behufs der Werthsbeſtimmung von diefen ift der Kreis Holz: 
minden, das Amt Thedinghaufen ausgefchloffen, in brei 
Bezirke getheilt, 


j 2 
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1) der erſte Bezirk umfaſſt die Ortſchaften: 

a. Tuchtfeld, Dohnfen, Bremke, Hunzen, Kreipfe, Dar: 
derode, Halle, Heyen, Lütgenholzen, Delcaffen, Linfe, 
im Amte Efchershaufen, 

b. Golmbach, im Amte Stabtoldendorf, 

c. Warbfen, Meynbreren, im Amte Holzminden, 

d. Daspe, Grave, im Amte Dttenfteinz 

2) der zweite Bezirk umfafft die Drtfchaften; 

a. Beffingen, Bisperode, Kirchbraak, Weſterbraak, Buch: 
hagen, Wegenfen, Lüerdiſſen, Dielmiffen, Scharfoldendorf, 
Holzen, Eichershaufen, im Amte Efchershaufen, 

b. Deenfen, Stadtoldendorf, Merrhaufen, Heinade, Braak, 
Denkichaufen, Arholzen, Negenborn, Holenberg, im Amte 
Stadtoldendorf, 

e. Lütgenade, Altendorf, Bevern, Lobach, Derenthal, Boffzen, 
im Amte Holzminden, | 

d. Hehlen, Kemnade, Brödeln, Hohe, Gleſſe, Dttenftein, 
im Amte Öttenftein, 

e. Delligfen, im Amte Greene aus dem Kreife Gandersheim ; 

3) ber dritte Bezirk umfaſſt die Drtfchaften: 

a. Heinrichshagen, Breitenkamp, Hohenbüchen, Brunkenfen, 
Coppengrave, im Amte Eſchershauſen, 

b. Wangelnſtedt, Vorwohle, Eimen, Mainzholzen, Em— 
merborn, Linnenkamp, Lenne, im Amte Stadtoldendorf, 

c. Rühle, Dölme, Reileifzen, im Amte Helrmuaden 

d. Lichtenhagen, im Amte Ottenſtein. 

Die Preiſe ſind beſtimmt für einen Tag von 

a. zehn Arbeitsſtunden in den Monaten April bis Septem— 
ber incl, 

b. neun Xrbeitsftunden in den Monaten October bis Mar; 
incl, 


IK I Da lt > ul Bol >| BC na Da Token) — 
Sm 
Iten | 2ten sten er 


Bezirke — 


1} Getreide oder Heu einfahren 
a) mit 4 oder 3 Zugthieren und 
2 Leuten Auf. 2 0 on . 
b) mit 2 vergl. und 1 Mann . 
2] jonitiger Dien leiftungen mit dem 
Wagen 
a) mit 4 ober & -Zugthieren und 
21 

b) mit 4 vergl. und 1 Mann .. 
c) mit 2 dergl, und 2 Mann ... 
d) mit 2 vergl. und 1 Mann. . 
e) mit 1 derol: und 1 Mann . 

zu pflügen oder eggen mit 2 Zuge 

thieren und 1 Mann -....:.. 

a) zur Saatfurde ... 0... 
b) zu den übrigen Zurdhen. . . 

mit 4 Zugthieren und 2 Mann das 

Doppelte. 

Werden beim Eggen mit 2 Bug 
thieren 2 Leute geitellt, werden dem 
Normalpreife 1Ggr. 8Pf. zugeſetzt 

4] zu eggen mit einem en und 
1 Mann in der Saatzeit . . 
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Mo ein beſtimmtes Maß der Ladung bei Brennholz und Rei: 
fefuhren vorkommt, wird ber Werth berfelben nad) den ad I. getrof: 
fenen Beſtimmungen berechnet. 
| Müffen Pflichtige in einem Tage länger als resp. 10 und 9 
Stunden dienen, fo werden die Normalpreife für jede Stunde län. 
gerer Dauer der Arbeitszeit, 

a) in den Monaten April bis September incl. um ein Zehntheil, 
b) in den Monaten October bis März incl. um ein Neuntheil, 
erhöhet, im umgekehrten Falle aber auf diefelbe Weife resp. um ein 

Zehntheil oder ein Neuntheil herabgefegt. 
Braunſchweig, den 26. Sebruar 1837. 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifche Landes- 
Deconomie- Gommilfton. 


Dedefind. 


Gefeß: und Verordnungd- Sammlung. 
MN 9. 


— — — —— — — — —— 








— — — — — —— 


Braunſchweig, den 21. März 1837. 





(13.) Geſetz, die Aufhebung der Abgabe von der Rectifica= 
tion ded Branntweind und der Ziqueurfabrifation be: 
treffend. 

d. d, Braunfchweig, am 14. März; 1837. 


Von Gotted Gnaden, Wir Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


‘Da bie von den Branntweinbrennern, welche felbft 
gewonnenen Zutter oder Branntwein, außer der gefeblich 
beftimmten Betriebözeit, vectificiren, oder über Gewürze 
abziehen, fo wie von Deftillateuren und Liqueurfabrifanten, 
welche nur bereits fertigen Branntwein rectificiren oder 
mit Gewürzen oder fonftigen Ingredienzien verfegen, zu 
entrichtende Abgabe nach den gefeglichen Beltimmungen 
nicht erhoben wird, wenn die fraglichen Deftillationen von 
einem Branntweinbrenner mit dem eigenen aus der Maifche 
gewonnenen Producte innerhalb der gefeglich beftimmten 
Betriebözeit vorgenommen werden, und dadurd) eine Un- 
gleichheit in der Beſteuerung bewirkt ift, fo haben Wir 
es für rathfam erachtet, die Abgabe aufzuheben, und er« 
laffen darüber, unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
folgendes Geſetz: 
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f. 1. 

Die nach den Beſtimmungen im Z. 4 des Geſetzes 
vom 23. April v. J. über die Beſteuerung des inlaͤndi— 
ſchen Branntweins nach dem Rauminhalte der Maifch- 
bottiche betreffend, und nad) dem $. 1 des Geſetzes von 
demfelben Tage, die näheren Beflimmungen für die Des 
ſtilliranſtalten hinſichtlich der Steuerentrichtung betreffend, 
von den Branntweinbrennern, fo wie von Deftillateuren 
und Liqueurfabrifanten für die Rectification oder Deftilla- 
tion bereitö fertigen Branntweind zu entrichtende Abgabe 
nach dem cubifchen Inhalte der Deftillirapparate wird 
vom 1. April d. 3. an nicht weiter entrichtet. 


— 

Den Deſtillateuren und Liqueurfabrikanten iſt jedoch 
die Haltung von Maiſchgefaͤßen bei Vermeidung der Con⸗ 
fiscation derſelben und einer Strafe von 50 bis 100 .P 
unterjagt. 

$. 8. 

Die in den 58. 2 und 3 des Gefehes vom 23ften 
April v. 3. über die näheren Beftimmungen für Deftillirs 
Anftalten enthaltenen Borfchriften hinfichtlic der Vermeſ—⸗ 
fung der Deftillirapparate und der Abgabe von Gebrauchs— 
Declarationen bleiben fortwährend in Kraft, gleichwie 
denn auch die Deftillateur « und Liqueurfabrifanten den 
fonftigen in dem Geſetze vom 23. April v. 3., NE 18, 
vorgefchriebenen Steuercontrolen , inöbefondere der im 
$. 46 beftimmten Helmablieferung unterworfen bleiben. 


Die vorftehenden Beftimmungen beziehen fi) aud) 
auf die Apotheker und Chemiker, jedoch find dieſe von 
der Abgabe von Gebrauchödeclarationen über ſolche Appa— 
rate, welche die im $. 5 des Gefehed vom 23. April 
v. J., N 18, beftimmte Größe nicht überfchreiten und 
deren fie fih nur zur Ausübung ihrer Kunft bedienen, 


— 1171 — 


befreiet und die oberſte Steuerbehoͤrde kann unter beſon⸗ 
dern Verhaͤltniſſen dieſe Beguͤnſtigung auch auf groͤßere 
Apparate ausdehnen. 

Alle, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unſrer Unterſchrift und beigedruckten Her⸗ 
zogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, am 14. Maͤrz 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special= Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schulz. 
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(14) Bekanntmachung, den Transport des Salzes mit Paſ— 
ſirſcheinen in dem Amte Thedinghauſen und in den 
Ortſchaften Bodenburg, Deſtrum, Oſtharingen und 
Delöburg betreffend. 
d. d. Braunfhweig, den 14. März 1887. 


Da in dem Geſetze vom 24. v. M. Mes im 8. 4 
beſtimmt iſt, daß auf den Verkehr mit Salz in dem Amte 
Thedinghauſen und in den Ortſchaften Bodenburg, De= 
ſtrum, Oftharingen und Delöburg in Beziehung auf deffen 
%egitimation diejenigen Beftimmungen Anwendung finden 
follen, welche wegen der Pafliriheine im VI. Abſchnitte 
unter lit. A. des Gefebes vom 23. April 1835, die Ein: 
gangde, Durchgang = und Ausgangdabgaben betreffend, 
ertheilt find, und in Beziehung hierauf ferner die Verfuͤ— 
gung getroffen ift, 
daß es zur Legitimation der Salztransporte in den 
gedachten Gebietötheilen, wenn folche in Quantitä- 
ten unter 25 Pfd. flattfinden, eines Paffirfcheines 
nicht bedarf, 
fo wird ſolches hierdurch befannt gemacht. 


Braunfchmweig, den 14. März 1837. 


Herzoglih Braunfchweig - Lüneburgiches 
Staatöminiiterium. 


Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schulz. 


Gefeß: und Berordnungs-Sammlung. 
JE 10. 


Braunfhweig, den 39. März 1837. 





(15.) Geſetz, tranfitorifche Beftimmungen, hinfichtlich der Ein- 
führung des Geſetzes vom 28. Febr. d. J., über die 
Verpflichtung zum Kriegddienfte, betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 23. März 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Sur Einführung des Gefebed vom 23. Febr. d. J., 
die Verpflichtung zum Kriegsdienfte betreffend, erlaffen Wir, 
mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, die nachfolgen- 
den tranfitorifchen non 


Auf die jest in dem — Truppencorps und in 
der Reſerve eingereiheten Soldaten ſollen die Beſtimmun— 
gen des Geſetzes vom 23. Februar d. J., die Verpflich— 
tung zum Kriegsdienſte betreffend, nur in fo fern Anwen— 
dung finden, daß diefelben fünf Sahre im flehenden Trup⸗ 
pencorps und zwei Jahre in der Referve zu dienen ſchul— 
dig find, alfo nach fünfjähriger Dienftzeit im flehenden 
Zruppencorps zur Reſerve verfegt und nad) zweijähriger 
Dienftzeit in der Reſerve verabfchiedet werden. 

2 


Es fol daher im gegenwärtigen Sahre weder eine 
Berfegung zur Reſerve, noch eine Verabfchiedung der Re— 
fervemannfchaft, dagegen auch Feine Aushebung flattfinden. 
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Stellvertreter und Capitulanten werden indeß nach wie vor 
nach Ablauf ihrer contractlichen Dienſtzeit zur Reſerve ver- 
ſetzt oder verabſchiedet. 


$. 8. 

In den Zahren 1838, 1839, 1840 und 1841 fol- 
len von den in die Militairpflicht tretenden Alteröclaffen, 
wie bisher, fo viel Mannfchaften ausgehoben werden, als 
erforderlich find, um das ftehende Truppencorps, nad) Ent: 
lafjung der ausgedienten Alteröclaffen und dem fonft einge: 
tretenen Abgange, vollftändig zu erhalten. 

4 


In dem Sahre 1842, in welchem die im ftehenden 
Zruppencorps befindliche Altefte, im Jahre 1838 eingetre- 
tene Altersclaffe noch nicht ausgedient hat, und in den 
folgenden Jahren fol dagegen von der zur Aushebung 
fommenden Alteröclaffe nur ein Fünftel der bundeömäßigen 
Stärke der Mannfchaft des ftehenden Truppencorps auß- 
gehoben und dafjelbe auf die Weife auf feine Normalftärfe 
reducirt werden, daß von den fodann bereitd eingereiheten 
Alteröclaffen verhältnigmäßig von einer jeden fo yiel Mann: 
haften, und zwar die höchften Loosnummern entlaffen wer: 
den, als erforderlich ift, das Corps auf feinen Normal: 
beftand zu bringen. 

Alle, die ed angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedrucdten Herzogl. Geheime» Ganzlei= Siegelö. 

Braunfchweig, den 23. März 1837. 


Wilhelm, Heros. 





Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
N 1. 


Braunfhweig, den 7. April 1837. 
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(16.) Geſetz, die Maaß- und Gewichtsordnung betreffend. 
| d. d. Braunfchweig, am 30. März 1887. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her- 
305 zu Braunſchweig und Lüneburg zc. 


Da Wir für nöthig erachtet haben, der Unficherheit 
in Maaßen und Gewicht durch feſte Beflimmungen abzus 
helfen, fo erlaſſen Wir nad) angehörtem Gutachten und 
Kath; Unferer getreuen Stände dad nachſtehende Gefeg: 


1. Seftitellung ver allgemeinen Maaßen und 
Gewichte. 


g. 1. 

Der Werkfuß fol einhundert ſechs und zwanzig eine 
halbe (126%,) Linien des Parifer Fußes enthalten und 
in zwölf (12) Zolle, der Zoll in zwölf (12) Linien, 
getheilt werden. 


8. 2. 
Die Elle enthält zwei (2) diefer Fuße. 


$. 3. 
Die Ruthe Hält fehözehn (16) Werkfuß. Diefelbe 
wird zum Gebrauch beim Feldmeffen in Zehn: und Yun: 
derttheile eingetheilt. 
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8. 4. | 
Die Meile hält eintaufend fechöhundert fünf un 
"zwanzig (1625) dergleichen Ruthen. 


8. 5. 

Das Bergbau-Lachter enthält achtzig Zoll acht und 
eine halbe Linie (80 81,") Braunfchweigifhen Maafes, 
(70%o Parifer Zolle) und wird in acht (8) Spann, 
der Spann in zehn (10) Lachter Zolle, der Zoll in zehn 
(10) Primen und die Prime in zehn (10) Secunden 
getheilt. 


8. 6. | 
Der Hafpelfaden ift drei und drei Viertel (354) 
Ellenlang. Der Lopp enthält zehn (10) Gebind, das Ges 
bind neunzig (90) Faden. 
8, 7. 
Der Feldmorgen fol einhundert und zwanzig (120) 
Quadratruthen, und der Waldmorgen einhundert ynd ſechs⸗ 
zig (160) Quadratruthen enthalten. 


$. 8. 

Der Himten hat einen Rauminhalt von Zweitaufend 
Dreihundert und ſechszehn (2316) Braunfchweigis 
[hen Eubifzollen (1570 Parifer Cubikzollen) und ift 14 
bis 15 hieſige Zolle im Lichten weit. Seine Unterabtheiz. 
lungen beftehen in vier (4) Vierfaß und in’fechözehn (16) 
Metzen. Bierzig (40) Himten geben einen Wifpel. 


$. 9. 

Der Eubiffuß fol die Einheit für Brennholz, Holz— 
kohlen, Stein- und Braunfohlen, Torf, Erze, Eifenftein, 
gebrochene und gerodete Steine und andere trodene Ma- 
terialien fein. 

Das Malter Brennholz enthält achtzig (80) Cubik— 
fuß; die Karre Holzkohlen einhundert (100) Cubikfuß; 
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Steine, Sand, Erde und dergleichen Materialien werden 
nah Schachtruthen zu zweihundert ſechs und funfzig ( 256 ) 
Cubikfuß berechnet. 
$. 10. y 
Das Erz: Eifenftein-, Steinfohlens und Braunkoh— 
len: Maag fol zwei (2) Cubikfuß Inhalt haben, und 
aus einem, 16 Zolle im Lichten weiten Cylinder beftehen. 


$. 11. 
Das Quartier ift die Einheit der Flüffigkeitömanße, 
Es fafft zwei (2) Pfund deftilirtes Waſſer bei 15 Grad 
Wärme nad) Reaumur, 


$. 12. 
in Anker enthält vierzig (40) Quartier, ein Ohm 
einhundert und ſechszig —— Quartier, ein Oxhoft zwei⸗ 
hundert und vierzig (240) Quartier, und eine Tonne 
einhundert und acht (108) Quartier. 


g. 13. 
Das Pfund ſoll dem Preußiſchen (Coͤllniſchen) gleich 
ſein; und wird in zwei und dreißig (32) Lothe, jedes 
Loth in vier (4) Quentchen getheilt. 


$. 14. — 
Einhundert (100) ſolcher Pfunde ſollen einen Cent⸗ 
ner, viertauſend (4000) Pfunde eine Schiffslaſt aus: 
machen. | 
$. 15. 


Das Medicinal: Pfund fol vier und zwanzig (24) 
Loth enthalten, und in zwölf (12) Unzen, die Unze in 
acht (8) Drachmen, die Drachme in drei (3) Scrupel, 
und der Scrupel in zwanzig (20) Gran getheilt bleiben. 


$. 16. 
Die Mark Münzgewicht ift einem halben (1/,) Pfunde 
und wird in fehözehn (16) Loth, vier. und fechözig (64) 
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Quentchen, zweihundert ſechs und funfzig (256) Pfennige und 
viertaufend achthundert vier und ſechszig (4864 ) Aff getheilt. 


$. 17. 

Die Mark Probier-Gewiht für Gold und Silber 
ift der vorigen glei, und wird in zweihundert acht und 
achtzig (288) Gran getheilt. 

$. 18. ! 

Sumelen werden nach Karaten und deren Eintheilung 
in halbe, viertel, fechözehntel u. f. w. gewogen. Einhun: 
dert fehözig (160) folder Karate follen neun (9) Quents 
chen gleich fein. 


I. Beftimmungen wegen der Probemaaße und Ges 
mwichte und wegen deren Aichung, 


$. 19. 

Ein Fuß-Maaß, ein Pfund, ein Himte und ein 
Quartier-Maaß, nad) den vorftehenden Beftimmungen an- 
gefertigt, follen bei Unferm Herzogl. Staats» Minifterio 
aufbewahrt werden, und ald Driginale des Braunſchweig⸗ 
[hen Maaßes und Gewichtes gelten. 


$. 20. 

Nach dieſen Originalen foll ein zweiter Sag vo 

Probemaaßen und Gewichten auögearbeitet und als be: 

glaubigtes Eremplar derfelben Unferer Herzogl. Bau-Di⸗ 
rection zur Verwahrung übergeben werden. 


8. 21. 

Sn jeder Stadt Unſers Landes find Eremplare gehoͤ— 
rig geflempelter Maaße und Gewichte der obengedachten 
Art an einem fihern Orte zu verwahren, und ift dafelbft 
an einem paſſenden öffentlicy zugänglichen Orte ein in 
Zolle eingetheiltes metallened Ellen: Maaß zu befeftigen, 
woran jeder unentgeltlich die Richtigkeit des Längenmaaßes 
ſelbſt prüfen kann. 
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22. 

In Unferer Stadt Braunfchtveig fol eine Aichungs⸗ 
Gommiffion errichtet werden, welche die Verpflichtung hat, 
nad) den ihr mitgetheilten Probe-Maaßen und Gewichten 
die ihr vorgelegten Maaße und Gewichte zu prüfen und 
deren Uebereinflimmung mit den gefeglichen Maaßen und 
Gewichten durch Aufdrüdung eines Stempeld zu befcheis 
nigen. 

x‘ 28. 

Auch follen an anderen Orten Unſers Landes befons 
dere Aichaͤmter nad) dem Ermeffen Unferd Herzogliden 
Staats: Minifteriumd errichtet werden, 


8. 24. 

Ueber die innere Einrichtung und den Geſchaͤftsbetrieb 
der vorgedachten Gommiffion, fo wie der befondern Aid)» 
ämter, und über die von denfelben zu beziehenden Gebuͤh— 
ren wird Unfer Herzogl. Staats: Minifterium weitere Bes 
flimmung erlaffen. 

$, 25. 

Die Aichämter find ald Gemeinde-Anftalten anzufes 
hen, und ftehen zunaͤchſt unter Leitung der Herzogl, Stadt: 
Polizei: Behörden. Sie beftehen aus einem Magiſtrats— 
Mitgliede, 2 bis 3 Stadtverordneten und einem Sad): 
kundigen. 

Die Gemeinden haben dieſelben — ſofern es nicht 
theilweiſe vom Staate geſchieht — mit den erforderlichen 
Probe-Maaßen und Gewichten zu verſehen, und die ſon— 
fligen Koften. der Anftalt zu tragen, dagegen aber die Ges 
bühren für die Aichung und Stempelung zu beziehen. 

$. 26. 

Ale Behörden, welche Normal: Maaße und Gewicht 
befigen, fo wie alle Perfonen, welche zu öffentlichen Bes 
Hlaubigungen des Maaßes und Gewichts angeftellt find, 
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als Feldmeffer, Kornmeffer ꝛc. find verpflichtet, folche 
Gremplare ſaͤmmtlich fofort zur Prüfung deren Ueberein- 
flimmung an die Aichungs-Commiſſion hierfelbit einzufen: 
den, fünftig aber, fo oft fie vermuthen, daß eine Abwei— 
hung zufällig entftanden fein Fönne, in jedem Falle we: 
nigftend alle zwei Sahre, die fortdauernde Webereinftims 
mung ihrer Maaße und Gewichte bei dem naͤchſten Ai— 
chungs⸗-Amte prüfen zu laffen. Gleiche Verpflichtung liegt 
den Aichungsämtern ob, welche die Normalen an die Ai— 
chungs-Commiſſion biefelbft mindeftend alle 3 Jahre zur 
Prüfung einzufenden haben. 
$. 27. 

Hölzerne Gefäße, in welchen Wein, Bier, Branntes 
wein und ähnliche Flüffigkeiten verkauft werden, brauchen 
zwar nicht bei einem Aichamte geftempelt zu werden; die 
Bötticher follen jedoch Fünftig Fein neues und Fein zur 
Ausbefferung ihnen übergebenes altes Gefäß diefer Art an 
Landes= Einwohner verabfolgen laffen, ohne darauf die 
Quartierzahl, welche der Inhalt faflt, nebft ihrem Na— 
men oder Namendzeichen und dem Roſſe einzubrennen. 
Sie haben den hierzu anzumendenden Stempel vor dem 
Gebrauche der Obrigkeit zu bezeichnen, und einen Abdruck 
defjelben .einzuliefern. 

$. 28. 

Ale Flafchen, mit Auönahme derer von weißem Glafe 
und der Medicin= Öläfer, von dem Inhalte eines Quars 
tierd bis herunter zu drei Achttheilen eines Quartier, welche 
die Glashuͤtten fuͤr das Inland verfertigen, muͤſſen da⸗ 
ſelbſt mit einem Stempel bezeichnet werden, der neben dem 
befondern Zeichen der Glashütte den Inhalt genau aus— 
druͤckt. 

Durch die bloße Nichtbezeichnung wird eine Polizei— 
firafe von 2 9ge für jede Flafche verwirkt. 


Weinhändler, Gafts und Schenkfwirthe, Krüger 
alle diejenigen, weldhe Wein, Rum, Arraf und Branntes 
wein in Flaſchen verkaufen, müffen ſich fpäteftens bis 
zum 1. Sanuar 1840 mit geftempelten Flaſchen verfehen. 
Auf auslandifchen Hütten verfertigte Flaſchen zu führen, 
kann ihnen nur dann nachgelaſſen werden, wenn auf den: 
felben der Inhalt nad hiefigem Landeömaaße angegeben 
ift, es bleiben dieſelben dann für die Richtigkeit des an— 
gegebenen Inhalts verantwortlich, und findet nur hinfichts 
li der im Auslande gefüllten Bouteillen eine Ausnahme 
ſtatt. 

$. 29. 

Hinfihtlih der Aichung der Garnhafpel bleibt Die 
befondere Borfchrift in der landesherrlichen Werordnung 
vom 11. December 1786 auch ferner in Kraft. | 


II. Borfchriften über die ausſchließliche Anwen⸗ 
dung der geſetzlichen Maaße und Gewichte. 


$. 30. 

Bei Gefchäften und Verhandlungen, welche zum öfs 
fentlichen Dienfte gehören, und bei dem Verkehre in Un— 
fern Landen darf fein anderes als dad vorgefchriebene Maaß 
und Gewicht, mit alleiniger Ausnahme des etwa. fonft für 
einzelne Gegenden des Landes von Unferm Herzoglichen 
Staats-Minifterio einftweilen geftatteten Maaßes anges 


“wendet werden. 


$. 31. 

Gewerbetreibende, welhe Waaren feil halten oder 
auffaufen, dürfen Fein anderes ald daS vorgefchriebene oder 
Heftattete Maaß und Gewicht, und auch diefes nur, wenn 
es gehörig geftempelt ift, in ihren Läden, Buden und 
———— beſitzen oder beim SUN mit ſich 
ühren 
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$. 32. 
Mer geftempeltes Maaß und Gewicht zu halten hat, 
ift verbunden, für deſſen fortwäahrende Richtigkeit Sorge 
zu tragen. 


$. 33. 
Andere Maaßen und Gewichte, ald die vorgefchrie- 
benen oder geftatteten, dürfen von den A nicht 
geftempelt werden. 


g. 34. 
Andere als gehörig geftempelte Maaßen und Ge— 
wichte dürfen nicht feil geboten werden. 


Ausländifches Maaß und Gewicht darf zwar feil ge: 
boten werden, indeß muß die Eigenfchaft deffelben als 
ausländifches auf demfelben angegeben fein. 


$. 35. 

Gebinde, welche unter den Namen Anker, Ohm, 
Orhoft und Zonnen vorfommen, deren Rauminhalt jedoch 
von den Beltimmungen des 8. 12 abweichen, find im 
Berkehr zuläflig, fofern die Quartierzahl, welche der In⸗ 
halt faſſt, darauf eingebrannt iſt. 


$. 36. 

Bei allen Erlaffen der Behörden, bei Verträgen und 
fonftigen Gefhäften ift, wenn nicht ein anderes, als das 
gefeglihe Maag und Gewicht ausdrüdlicy angegeben wor— 
den, bis zum Gegenbemweife anzunehmen, Daß das gejeß- 
lid) vorgefchriebene Maaß und Gewicht verftanden fei. 


8. 37. 

In allen Fällen, in denen Gegenftände nah) Maaß 
oder Gewicht zu liefern oder zu werabreichen find, kann 
verlangt werden, daß foldhes nach gehörig genenweiten 
Maaßen oder Gewichten —32 


$. 38, 

Die beftehenden Verpflichtungen zur Entridhtung von 

Gegenftänden, welche nad) anderem, ald dem in diefem 

Geſetze feftgeftellten Maaße ſich richten, erleiden durch dies 
Geſetz an ſich Feine Veränderung. I 


IV. Strafbeftimmungen. 


$. 39. 

Die Polizei: Behörden find verpflichtet, die Maaßen 
und Gewichte, befonderd diejenigen, wonach oͤffentlich ver: 
fauft wird, oft und unvermuthet zu unterfuchen, auch ge: 
gen ‚die Gontravenienten, welche ungeftempelte Maaße und 
Gewichte führen, oder deren geftempelte Eremplare unrich— 
fig befunden worden, die Unterfuhung einzuleiten, und 
it der Einwand, daß die geftempelten Exemplare durch 
den Gebrauch abgenugt worden, nicht zu beachten. 


$. 40. 


Sede Gontravention gegen die Bellimmungen im 
$. 26 wird mit einer Ordnungsſtrafe von 5 „8 geahndet. 


$. al. 

Der Bötticher, welcher die im: 8. 27 vorgefchriebene 
Bezeichnung unterläfft, verfällt in 1 “P Polizeiftrafe für 
jedes unbezeichnete Gefäß. — Umrichtig gearbeitete Ge- 
füße, d. h. folde, deren Inhalt mit der von dem Böt 
fiher darauf eingebrannten Bezeichnung nicht übereinftimmt, 
muß derfelbe unentgeldlich umarbeiten, und den Werth 
derfelben, wenn folcher 10 8 nicht überfteigt, mindeftens 
aber 1.9 als Strafe erlegen. 

$. 42. 

Sonſtige Uebertretungen dieſes Gefeßes find mit ei: 
ner Geldbuße von 12 9 bis 10 “P, oder im alle des 
Unvermögens mit einer Gefängnißftrafe bid zu 14 Tagen 
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zu ahnden. Diefe Strafen find bei Wiederholungen bis 
zu 15 8 oder 4 Wochen Gefängniß zu fchärfen. 

Die unrichtigen oder ungeflempelten Maaßen und Ge: 
wichte find zu confisciren. 

Im Falle eined Betruges duch Anwendung unrich- 
tiger Maaßen und Gewichte findet außerdem die nad) den 
Gefegen verwirfte Strafe Anwendung. 


$. 43. 

Der Angeber erhält die Hälfte der eingefommenen 
Strafgelder. 

8. 44. 

Diefes Gefeg tritt mit dem 1. Januar 1838 in 
Kraft, und verlieren von diefem Tage an alle diefem Ge: 
feße widerfprechenden frühern gefeglichen Vorſchriften ihre 
Gültigkeit. 

Alle, die ed angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterſchrift und beigedruckten Her— 
zogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, am 30. Maͤrz 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchiten Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. 5. Schulz. 


Geſetz- und Berordnungs-Sammlung. 
JE 12. 
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Braunſchweig, den 11. April: 1837. 





(17.) Geſetz, einige Mobificationen der Kriegs-Artikel betr. 
d, d, Braunfchweig, am 27. März 1837. 


Von Gottes Gnaben, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig. und Lüneburg 2c. 


Da einige Beflimmungen der Kriegsartifel, ded Re: 
glementd über die Militairftrafen und der Verordnung, 
die Militairſtrafen und Procefie betreffend, vom 29. Oc⸗ 
tober 1821, einer Modification bedürfen, fo erlaffen Wir, 
mit Zuftimmung und beziehungsweife, nad) angehörten 
Gutachten und Rath Unſerer getreuen Stände, die nach— 
folgenden. gefeglichen Beftimmungen, 

1 


Die in-den folgenden Paragraphen aufgeführten Artikel 
der Kriegsartitel, das Militairftrafreglements und der Ver: 
ordnung vom 29, October 1821, die Militairftrafen und 
Procefje betreffend, nebft der declaratorijchen. Verordnung 
vom 9. Februar 1822 werden hiermit aufgehoben, und 
follen durch die nachftehenden Beſtimmungen erfegt werden. 


§. 2; 
I. Die Kriegsartifel betreffend. 
Art. 26. 


Der Soldat, welcher aus der Feſtungsarbeit — 
tirt, ſoll, 
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wenn dieſe Deſertion die Erſte iſt, mit Verſetzung 

in die Strafclaſſe und zweijaͤhriger Feſtungsarbeit; 

wenn ſie die Zweite iſt, mit Verſetzung in die Straf— 

claſſe und vierjaͤhriger Feſtungsarbeit, und endlich 

wenn fie die Dritte iſt, mit. zwoͤlfjaͤhriger Karren— 

firafe, | 

und in diefem legtern Falle außerdem, wenn feine rüdftän- 

dige Strafzeit in der Feftungsarbeit mehr als drei Zahre 

beträgt, mit einer Karrenftrafe von der Dauer der rüd: 
ftändigen Feftungdarbeit beftraft werden. 


Urt. 58. 


Der Eoldat, welcher mit den Waffen oder auf dem 
Marſche fremde Sachen, insbefondere Häufer, Gärten oder 
Baumpflanzungen und Gehölze, muthwillig befhädigt, foll 
mit Arreft von allen Graden oder Feftungsarbeit bis zu 
zwei Sahren beftraft. werden, und den Schaden erjegen. 


Art. 65. 


Beleidigungen von Gameraden, Schlägereien und un: 
nüge Händel mit denjelben, ohne Anwendung von Waffen, 
follen mit Arreft von allen Graden, wenn dabei aber eine 
Verwundung erfolgt, mit ſechswoͤchigem oder längerem 
Arreft, oder auch mit Feflungsarbeit bis zu ſechs Jahren 
beftraft werden. 


| Art. 67. 


Der Soldat, welcher bei einem Streite, oder fonft 
vorfäglich einen Gameraden oder irgend eine andere Per- 
fon, ohne ſich im Falle der Nothwehr zu befinden, mit 
den Waffen verwundet, fol mit Feſtungsarbeit bis zu 
ſechs Jahren beſtraft werden. 
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Art. 68. 


Der Soldat, welcher einen Cameraden beſtiehlt, ſoll 
das erſte Mal mit Verſetzung in die Strafclaſſe und mit 
Feſtungsarbeit bis zu zwei Jahren, das zweite Mal mit 
Feſtungsarbeit bis zu ſechs Jahren, und das dritte Mal 
mit Karrenſtrafe bis zu zehn Jahren beſtraft werden. 


Art. 73. 


Alle Exceſſe bei Ausuͤbung des Dienſtes, ſo wie alle 
militairiſchen Dienſtvergehen, welche gegebenen Ordres und 
Reglements oder dem Kriegsgebrauche zuwider laufen, und 
die in den gegenwaͤrtigen Kriegs-Artikeln nicht namentlich 
aufgefuͤhrt ſind, ſollen mit Arreſt von allen Graden oder 
mit Feſtungsarbeit nach Verhaͤltniß derjenigen Strafen, 
‚welche in den Kriegs⸗Artikeln bei aͤhnlichen Vergehen vor⸗ 
gefchrieben find, beftraft werden. 


Art. 88, 


Der Bediente eines Dfficierd oder militairifchen Bes 
amten, welcher feinen Herrn beftiehlt, oder Sachen, die 


ihm von feinem Herrn anvertraut find, unterfchlägt, oder“ 


auf den Gredit feines Herrn betrüglid Waaren ausnimmt, 
fol im Felde, wenn die Summe zehn Thaler oder dar— 
über beträgt und der Thäter das Alter von 18 Zahren 
erreicht hat, mit einer Karvenflrafe von drei bis zu zehn 
Sahren bei fehr großen Verbrechen ber Art, und unter 
höchft erfchtwerenden Umftänden jedochmit dem Tode, wenn 
aber die Summe unter 10 „$ beträgt, oder der Thäter 
dad achtzehnte Jahr noch nicht erreicht hat, mit Gefäng: 
niß von vier Monaten bis zu dreijähriger Karrenftrafe bes 
ftraft werden. 

Es fol diefe Strafe auch gegen diejenigen Officier— 


J 


r 


bedienten eintreten, welche zugleich ald Soldaten bei der 
Compagnie geführt werden. 


Art. 97. 


Die zum Polizeidienfte beftimmte Zruppenabtheilung 
bleibt, außer den gegenwärtigen Kriegdartikeln, auch den be= 
fondern Strafbeftimmungen der Verordnung über den Dienft 
der Hufaren vom 5. Februar 4816 unterworfen. 

Vergehen von Militairperfonen gegen Dfficiere, Un— 
terofficiere und Soldaten der zum Polizeidienft beftimmten 
Zruppenabtheilung find dagegen gleichfalls nad) den Be: 
flimmungen dieſer Kriegdartikel zu beftrafen. | 


Art. 123. 


Subaltern-Dfficiere, d. h. Premier » Lieutenant und 
Dfficiere niederen Grades, fo wie Militairbeamten folchen 
Ranges, dürfen Darlehne ohne Eonfens des oberften Chefs, 
unter welchem fie ſtehen, (des Commandeurs des Feld: 
corp& und des Commandanten der Stadt Braunfchweig 
oder des dazu befonders autorifirten Chefs,) nicht auf: 
nehmen, 


Der Confend darf nur ertheilt werden, wenn der 
Nachſuchende des Anlehns nothwendig bedarf; er muß auf 
eine gewifje Zeit befchranft fein, fchriftlich ausgefertigt und 
dev Darlehns- Urkunde angehängt werden. | 

Iſt der Conſens nicht vorfhriftsmäßig ertheilt, oder 
abgelaufen, fo hat der Gläubiger feinen Anfpruc auf Be: 
friedigung aus dem Solde des DOfficiers. 

Die Gerichte follen daher Klagen aus nicht confen- 
tirten Darlehnen gegen Subaltern = Officiere nicht anneh— 
men, wenn nicht zugleich anderes Vermoͤgen ald Erecu- 
tionsmittel nachgewiefen- wird, 


5 3. 
H. Das Reglement über die Militatrftrafen betreffend. 
Art. 8. 


Karrenftrafe Fann nicht unter der Dauer von 2 Sah- 
ren erkannt werden. 

Der Soldat, welcher zur Karrenftrafe verurtheilt ift, 
wird aus dem Wilitair auögeftoßen, 

Es wird demfelben vor der ausgerücdten Mannfchaft 
dur) einen Mann, mwomögli aus der Strafclaffe, die 
Uniform ausgezogen, und fodann werden ihm durch ges 
eignete Perfonen der Straffittel und die Feſſeln angelegt. 

Mit der Karrenftrafe ift der Verluſt aller Ehrenzei- 
hen ohne Weiteres verbunden. 


Art. 4. 


Die Strafe der Feftungsarbeit kann nicht unter drei 
Monaten erkannt werden, und wird in den Militairges 
fängniffen in Braunfchweig oder Wolfenbüttel vollzogen. 

In dem Erfenntniffe muß jederzeit auch mit der Fe— 
ftungdarbeit der Verluſt der Ehrenzeichen ausgeſprochen 
werden, zum Mindeften auf die Zeit, während welcher 
der Berurtheilte die Strafe erduldet. 


201: 5% 


Diejenigen zur Feftungsarbeit verurtheilten Soldaten, 
welche zugleid in die Strafclaffe verſetzt find, bilden eine 
befondere Section, und werden, fo viel thunlich, in ein 
getrennted Gefängniß eingefchloffen. 

Auf Verfügung des Platzmajors koͤnnen in dieſe be- 
fondere Section auch diejenigen verfegt werden, welche ſich 
während der Strafzeit Erceffe und Vergehen gegen die 
Drdnung der Strafanftalt ſchuldig machen. 
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Art. 10. 


Wegen der Militairvergehen und der Erceffe, deren 
fie ſich während der Strafzeit ſchuldig machen, werden fie 
durch Stand» oder Kriegögerichte, und wegen geringerer 
Vergehen, durch den Plagmajor beftraft. 

Bergehen der Sträflinge gegen die Ordnung der 
Strafanftalt, über welche in den Kriegsartikeln nicht be— 
reits beflimmt ift, werden mit Herabfeßung der Koft auf 
Wafler und Brot, mit Anlegung der Handfeſſeln, An: 
ſchließen an die Wand und anderen disciplinarifchen Strafen 
beftraft. 

Diejenigen, welche fi in der durch Art. 7 angeorb: 
neten bejondern Section ber Sträflinge befinden, koͤnnen 
wegen grober Exceſſe auch mit einer koͤrperlichen Zuͤchti— 
gung bid zu zwanzig Streichen belegt werden, 

Alles diefes jedoch nur auf Verfügung des Platz⸗ 
majors. 


Dem Militairftocmeifter fteht eine Beftrafung der 
Soldaten, welche zur Feftungsarbeit verurtheilt find, nicht 
zu, jedoch Fann er diefelben, wenn foldyes ald Sicherungs— 
mittel erforderlich ift, vorläufig ſchließen laffen. 


Art. 22, 


Auf firengen Arreſt fann nur bis zu vier Wochen 
und auf Arreft bei Waffer und Brot nur bis zu acht Wo: 
chen erkannt werden, 


Sn dem Urtheile Fann auf gewöhnlichen Arreft, auf 
Arrefi bei Waffer und Brot und auf ſtrengen Arreft, auf 
jeden während einer gewiffen Zeit, zufammen erfannt wer: 
den, jedoch darf die ganze Dauer einer Arreſtſtrafe nie 
den Zeitraum von drei Monaten überfteigen. 
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| g. 4. 
IT. Die Militairftrafen und Procefje betreffend. 
Art. 5. 


Der Bataillons- Chef, die Commandeurs der Artil⸗ 
lerie und der Gavallerie, die Garnifons:-Commandanten, der 
Director des Zeughaufes und des Montirungsmagazins, 
fo wie, die Commandeurs der größeren Truppenabtheilungen, 
förmen gegen Unterofficiere und Soldaten der ihnen unter- 
geordneten Mannſchaften auf ftrengen Arreſt bis zu fünf 
Tagen, auf Arreft bei Waffer und Brot bis zu acht Ta— 
gen und auf gewöhnlichen Arreft bis zu —— Tagen 
erkennen. 

Der Commandeur des activen Corps, der Comman— 
deur der Reſerve, bei deren ſelbſtſtaͤndiger Aufſtellung, und 
der Commandant der Stadt Braunſchweig koͤnnen gegen 
Unterofficiere und Soldaten auf Arreſt von allen Graden 
bis zu vier Wochen erkennen. 


Art 41. 


Confrontation zwiſchen Soldaten (Unterofficieren und 
Gemeinen) und Officieren findet, wenn der Angeſchuldigte 
ein Officier iſt, nur bei Capitalverbrechen, oder wenn der 
Angeſchuldigte die Confrontation verlangt, ſtatt. Zwiſchen 
andern Militairperſonen verſchiedenen Grades kann Con— 
frontation in allen Faͤllen, wo das Gericht ſolche fuͤr 
nothwendig haͤlt, eintreten. 

In den Faͤllen, wo eine Confrontation nicht Statt 
findet, wird nur einem jeden Theile der Widerſpruch des 
andern Theils bekannt gemacht, und derſelbe daruͤber wei— 
ter vernommen. 


ee 


Art; 45. 


In allen Fällen, wo nad den Keiegsartiten auf 
eine zweijährige Feftungsarbeit oder auf-eine härtere Strafe, 
auf Eaffation oder Entlaffung eines Officiers ohne Abfchied 
erkannt werden kann, hat der Angefchuldigte dad Recht, 
einen Vertheidiger zu begehren. 

Der Angefchuldigte wird über diefes Hecht von Ge- 
tichtöwegen belehrt. . 


Art. 46. 


So lange ſich die Truppen im Lande befinden, wird 
die Landesregierung einen oder mehrere Rechtögelehrte zur 
Uebernahme diefer Wertheidigungen ein für alle Mal be- 
ftellen. 


Art. 47. 


Im Felde muß der Angefchuldigte den Wertheidiger 
unter den Dfficieren oder den Militairbeamten mit Officiers⸗ 
rang waͤhlen. 


Der Gewaͤhlte kann die Vertheidigung nicht ablehnen, 
ſofern er nicht beſondere Gruͤnde anzufuͤhren vermag, uͤber 
welche ſein Chef entſcheidet. 


Art. 52, 


Jede Anklage muß fpecielle Thatſachen enthalten und 
fodann in Folge diefer Thatfachen: 

1) diejenigen Bergehen, deren der Angefchuldigte ange: 
Elagt wird, beflimmt und wenigftens eventuell angeben, 
und zwar mit wörtlicher Anführung des Kriegsartis 
feld, des Reglements oder der Drdre, nad) welchen 
die angefhuldigten Thatſachen fi) als Vergehen dar— 
fielen, und nur, wo die in Frage fommende Hand: 


fung allein nah dem Kriegsgebrauche ald ftrafbar 

erfcheint, darf fi) die Anklage auf diefen beziehen ; 
2) den Strafantrag mit wörtlicher Anführung des Kriegs- 

artifelö, welcher Direct oder analog anzuwenden ift. 


Art. 68. 


Der Aubiteur nimmt fodann den Mitgliedern des 
Kriegögerichtd folgenden Eid ab: 


„Ich gelobe und ſchwoͤre, gerecht und gewiffenhaft 
zu richten, ohne Haß und ohne Gunft, nad) den 
Vorſchriften der Kriegsartikel. Sch ſchwoͤre, die Mei: 
nung und Stimme eines Mitgliedes diefes Kriegs: 
gerichtö zu Feiner Zeit zu offenbaren, auch den Spruch 
dieſes Kriegsgerichts geheim zu halten, bis derfelbe 
beftätigt fein wird; fo. wahr mir Gott helfe und 
fein heilige Wort," 


Art. 72. 


Nachdem, wenn die Sache folchergeftalt vollftändig 
inftruirt worden, der Angeklagte und der Wertheidiger fich 
entfernt haben, liefet der Auditeur die betreffenden Kriegö- 
artikel, Drdres oder Reglements vor, und es ift jedem 
Mitgliede des Gerichts geftattet, noch weitere Aufklärung 
und Belehrung zu verlangen. 


Der Präfident und die Beifiser fchreiten darauf zu 
einer gemeinfchaftlichen Berathſchlagung mit Zuziehung des 
Auditeurd, wobei die Anficht eines jeden Mitgliedes aus: 
gefprochen und discutirt werden Tann. 


Art. 73. 


Hierauf fchreiten die Mitglieder des Gerichts zu einer 
befonderen Berathung über dad abzugebende Erfenntniß 
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und zwar Claſſenweiſe, dergeſtalt, daß jeder Militairgrad 
eine beſondere Claſſe bildet. 
Sergeanten und Corporale bilden eine Claſſe. 


Art. 77. 


Das Gericht urtheilt nur uͤber diejenigen Thatſachen, 
welche in der Anklage enthalten ſind, und kann den An— 
geklagten eines andern als des in der Anklage genannten 
Vergehens nicht ſchuldig erkennen. 


Art. 78. 


Wenn das Gericht die Thatfachen, welche in der 
Anklage enthalten find, für nicht erwieſen, oder den An— 
geflagten eines Wergehens, deſſen er angeklagt worden, 
nicht jchuldig erkennt, fo find in dem Urtheile die Ent: 
fcheidungsgründe anzuführen. 

Iſt der Angefchuldigte um deswillen freigefprochen, 
weil dad Gericht in den als erwiefen angenommenen That: 
ſachen ein Vergehen, welches die Anklage benennt, nicht 
gefunden hat, fo kann der Angefchuldigte, auf Grund ders 
felben Thatſache, wegen eines andern Vergehens wieder 
angeklagt worden. 


J 


Art. 79. 


Wenn der Angeklagte von dem Gerichte fuͤr ſchuldig 
erklaͤrt iſt, ſo wird ſchließlich uͤber die Strafe geſtimmt. 

Der oder die Kriegsartikel, deren Strafbeſtimmun— 
gen zur Anwendung gebracht worden, ſind auch in den 
Fallen des 73ſten Kriegsartikels in den Erkenntniſſen an— 
zufuͤhren. 


Art. 98. F 
Nach der Beſtaͤtigung wird das Urtheil dem Incul— 
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paten durch den Auditeur, im Beiſein des Beiſitzers des 
Verhoͤrs oder eines anderen Mitgliedes des Kriegsgerichts, 
publicirt. 

Nur wenn in dem, wegen Beſtaͤtigung des Erfennts 
niffes ergangenen höchften Reſcripte Verfügungen für das 
Kriegögericht enthalten find, ift diefes zu verfammeln, 


Art. 104. 


Ein Standgeriht kann gegen Unterofficiere und Ge— 
meine auf alle Militairftrafen erkennen, welche nicht nad) 
dem Artikel 16 ausfchließlicd zu der Competenz der Kriegs: 
gerichte oder nach den Artikeln 2, 3 und 5 zu der Com⸗ 
petenz der Commandeurd gehören. 

Solche Falle, über welche nach diefen Beftimmungen 
ein Standgericht erkennen kann, follen nicht vor ein 
Kriegsgericht gebracht werden. 


Art. 109. 


Bei den in Braunſchweig garnifonirenden oder fta- 
fionivenden Zruppenabtheilungen, bei der Gavallerie und 
den Fußjägern in der Garnifon Braunſchweig, werden die 
Verhöre und Standgerichte durch den Auditeur gehalten. 

Der Auditeur wird von den, das Standrecht anord: 
nenden Chefs direct requirirt, und haben diefelben zuvor 
wegen der Zeit der Verhoͤre und Standgerichte mit dem 
Auditeur Rücfprache zu nehmen. 

Der Entwurf der Anklage wird gleihfalld den ge 
dachten Chefs durch den Auditeur direct übergeben. 

Der Auditeur vequirirt direct den Commandeur we: 
gen Beorderung der Beifiger des Verhoͤrs. 

Nah dem Schluffe der Unterſuchung übergiebt der 
.. dem Gommandeur die Acten und die Anklage 

unkte. 
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Der Commandeur beordert dad Standgericht, nach: 
dem er mit dem Auditeur wegen der Zeit Ruͤckſprache ge- 
nommen bat, und erläfft wegen Abhaltung deffelben eine 
zweite Requifition an den Auditeur. 

Das Erkenntniß eines Standgerichts wird vor der 
Yublication dem Gommandeur zur Beftätigung vorgelegt. 
Sobald Ddiefelbe erfolgt ift, wird daſſelbe dem Angefchul: 
digten im Beifein des Beifigerd des Verhoͤrs oder eines 
anderen Mitgliedes des Standgerichts publicirt. 


Der begleitende Bericht des Standgerihts wird von 
dem Präfidenten und dem Auditeur unterſchrieben. 


Art. 134. 


Alle nicht militairifche Wergehungen der Militairper- 
fonen, d. h. diejenigen, auf weldye in den Kriegsartifeln 
ausdrüdlich eine militairifhe Strafe nicht gefeßt ift, wer— 
den, fo lange fi die Truppen im Lande befinden, von 
den ordentlichen Civilbehörden nach Worfchrift der allge: 
meinen Landesgeſetze unterfucht und beftraft. 

Ausnahmsweiſe follen jedoch die Civilgerichte compe— 
tent fein, wenn ohne Sold Beurlaubte ſich folgender Ver— 
gehen ſchuldig machen: 

1) wiederholter Trunkenheit außer Dienſt. (Kriegs- 
Art. 51.)3 

2) Beleidungen von ohne Sold beurlaubten Camera— 
den, Schlaͤgereien und unnuͤtzer Händel mit den- 
felben. (Kr. Art, 65.)5 


3) Ziehen des Bajonet5 oder Seitengewehrs. (Art. 66.); 
4) Verwundungen. (Art, 67.); 
wenn die zu 3 und 4 genannten Vergehen gegen ohne 
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Sold beurlaubte Soldaten, oder gegen bürgerliche Perfo: 
neu begangen find; 
5) Diebftahl gegen Gameraden. (Art. 68), wenn aud) 
der Beftohlene ohne Sold beurlaubt iſt. 


Art. 158. 


Beleidigungen zwifchen Officieren oder zwiſchen dienft= 
thuenden Unterofficieren und. Soldaten. find als Diss 
ciplinarfahhe anzufehen und nad den Bellimmungen des 
65., 105. und 120. Kriegsartifeld zu beftrafen. 


Art. 164. 


Bei Dfficieren und Militairbeamten von Offtcierd: 
rang Tann wegen Forderungen, auf weldem Grunde fie 
immer beruhen mögen, auch feldft wenn fie ausgeflagt 
find, und nicht aus anderem Vermögen befriedigt werden 
fönnen, ein. Abzug vom Gehalte (infofern derfelbe über: 
haupt flatthaft ift, Kriegsartikel Art. 123) nur in fol 
gender Weife Statt finden: 

bei Lieutenants bi zu einem Fünftel; bei Gapitains 
zweiter Glaffe bis zu einem Biertel, 
bei allen höheren Graben bis zu einem Drittel. 

Diefe Abzüge treffen nur den reinen Gehalt, nicht 
alfo den Service und die fonftigen Emolumente, 

Die obigen Grundfäße finden auch in Anfehung der 
MWartegelder und Penfionen Anwendung. 

Alle folhe Abzüge hören auf, fobald das Corps, zu 
welchem der Officier gehört, mobil gemacht ift. 


$. 5. 
Die Landedregierung wird auf den Grund der Bes 


flimmungen diefes Geſetzes eine neue Redaction der Kriegs: 
artifel, des Militair: Strafreglements und der Verordnung 
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vom 29. October 1821, die Militairſtrafen und Proceſſe 
betreffend, publiciren laſſen. 


Alle, die es angeht haben ſich hienach zu achten. 
uͤrkuadlich Unſerer — und beigedruckten Ge— 
heimen-Canzlei-Siegels. 


Braunſchweig, den 27. Maͤrz 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special- Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinik. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
MW 18. 





Braunfchweig, den 11. April 1837. 





(18.) Geſetz, die Aufhebung der Feudalrechte und die Errich- 
tung von Familienftammgütern betreffend. 


d. d. Braunfchweig, den 28. März 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Zur Ausführung des 8. 37 der neuen Landfchafts: 
ordnung erlaffen Wir, mit Zuftimmung Unferer getreuen 
Stände, das nachfolgende Gefeg wegen Aufhebung der 
Feudalrechte und Errichtung von Familienftammgütern: 


Titel I, 


Bon dem Rechte auf Aufhebung des Lehns- 
verbandes. 
A. Hinfichtlich des Gegenftandes. 

$. 1. 

1. Allgemeiner Grundfasß. 

Ale im Umfange Unferes Herzogthums belegenen 

Lehne find der Aufhebung des Lehnöverbandes nad den 

Beftimmungen diefes Gejeged unterworfen. 

2 


2. Ausnahme. 
Audgenommen von der Aufhebung find die Lehne, 
welche entweder auf vier oder weniger Augen ftehen, oder 
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bei welchen fammtliche Mitbelehnte ohne lehnsfaͤhige Des: 
cendenz, find. 
Diefe Ausnahme fällt fogleic mit ihrem Grunde weg. 


$. 3. 
3 Berbot der Errihtung neuer Lehne. 
Nach Publication diefes Geſetzes dürfen Feine neue 
Lehne errichtet werden. 


B. Zur Aufhebung berechtigte Perfonen. 


$. 4. 
1. Allgemeiner Grundfaß. 
Der Antrag auf Aufhebung des Lehnsverbandes fteht 
fowohl den Lehnöherren, als den befigenden Vaſallen zu. 
Sie bedürfen dazu und zur Ausführung der Aufhe— 
bung nicht der Einwilligung der Mitbelehnten, fonftigen 
Lehnönachfolger, Eventualbelehnten und Erpectivirten, aud) 
bei Afterlehnen nicht der Einwilligung der Oberlehnöherren. 


$. 9. 
2. Nähere Beftimmungen. 
a. Mehrere Befiger. 

Sind Mehrere im ungetheilten Befige, fo entfcheidet 
die nad) dem Werthe der Antheile zu berechnende Mehr: 
heit, und bei gleichen Antheilen oder bei einem Zweifel 
über den Werth, die Meinung für die Aufhebung. 

Iſt eine Naturaltheilung gefchehen, fo Fann jeder Be— 
figer für feinen Antheil die Aufhebung verlangen. 

8. 6. | 
b. SRittergüter. 

Die Aufhebung des Lehnsverbandes von Rittergütern. 
und deren lehnbaren Zubehörungen kann zwar fowohl von 
den Lehnsherren als den befigenden Wafallen beantragt 
und ausgeführt werden (8. 4.), jedod) nur mit gegenfei: 
tiger Zuftimmung und mit Einwilligung der zur Zeit des 
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Antrags auf Lehnsaufhebung in der Seitenlinie zunaͤchſt 
und zugleich berufenen Lehnsnachfolger. 

Auf Afterlehne, welche Zubehoͤrungen von Ritterguͤ— 
tern ſind, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

c Bauerlehne. 

Wird das Lehn bei einem nicht lehnspflichtigen Bauer— 
hofe als Pertinenz deſſelben benutzt, ſo ſind die davon zu 
entrichtenden Lehnszinſen als das Lehn und die Percipien— 
ten derſelben als die Vaſallen zu betrachten, nebſt dem 
Hofbeſitzer, wenn dieſer ſelbſt Antheil am Lehne hat. Iſt 
aber der Hof ſelbſt lehnspflichtig, ſo haben die davon zu 
entrichtenden Lehnszinſen nur die Natur der Lehnſtaͤmme. 
($. 18. = 

§. 8. 
d. Lehnsconcurfe. 

Sit über das Lehn oder deffen Auffünfte Concurs vor: 
handen, oder entfteht Concurs bis zum Anfrage auf die 
Lehnsaufhebung, fo ift diefe in allen den Fallen, wo das 
Lehn durch die Aufhebung des Lehnsverbandes, den Be: 
flimmungen Diefes Gefeßed zufolge, nit in Stammgut 
umgewandelt wird, als von den Vaſallen beantragt an- 
zunehmen, deren Ausführung ift von dem Goncurs = Eura= 
tor zu betreiben, und derfelbe im Falle der Saumniß vom 
Concurögerichte dazu anzuhalten. 


C. Wirkſamkeit des Rechts auf Aufhebung. 
$. 9. 
a. Dei eintretenden Ausnahmefällen. 
Diejenigen Lehne, bei welchen zur Zeit des Antrags 
auf Aufhebung die im 8. 2 dieſes Geſetzes enthaltenen 
Ausnahmen nicht eingetreten find, bleiben der Aufhebung. 
auch dann unterworfen, wenn nad) dem Antrage pe Grund 
der Ausnahme eintreten follte, 
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$. 10. 
b. Nach erfolgtem Antrage, 

Der bei Herzogl. Landes:Defonomie-Commifjion über: 
reichte Antrag auf Aufhebung des Lehns oder die diefem 
Antrage gleichzuachtende Ueberreichung der freiwilligen Leber: 
einkunft behuf deren Beftätigung, kann einfeitig nicht zus 
rüdgenommen werden. 


-Titel II 


Bon der Entfchädigung des Lehnsherrn. 


$. 11. . 
1. Entfhädigungsmaßftab. 

Den Lehnöherren gebührt für die lehnsherrlichen Rechte, 
als die Lehnödienfte, die Lehnwaare, die Belehnungs- und 
Gonfensgebühr, das Retractsrecht und den Heimfall ein 
Erfaß, welcher von dem Werthe, den das Lehn zur Zeit 
des Antrags auf die Aufhebung hat, ohne Abfaß wegen 
darauf haftender Schulden betragen foll, 

bei Mannlehnen 1%;, 

bei Kunfellehnen und bei im Nußeigenthume öffentlicher 

Anftalten und Corporationen befindlichen Leh— 
nen 1; 50- 
Der Werth ablösbarer Gerechtfame wird hierbei nach den 
Beftimmungen der Ablöfungsordnung audgemittelt. 


$. 12. 
2. Bei Afterlehnen. 

Bei der Aufhebung von folchen Afterlehnen, melde 
die Dberlehnsherren anzuerkennen verbunden find, erfolgt 
auh von den Afterlehnen nur diefer Erfag, wovon die 
Oberlehnsherren 12 und die Afterlehnsherren /, erhalten. 


Bei der Aufhebung fonftiger Afterlehne erhalten die 
Oberlehnöherren jenen vollen Erſatz; ed müffen aber die 
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Aftervafallen außerdem noch die Hälfte deffelben den After: 
lehnsherren entrichten. 

Die von den Aftervafallen den Beſitzern von Ritter: 
gütern für die Aufhebung der Afterlehne, welche Zubeho- 
rungen der Kittergüter find, geleiftete Entfchadigung ver: 
bleibt den Befißern ganz, bis der Lehnsverband von ih- 
ren Befigungen aufgehoben wird; erſt jodann treten bei 
denfelben die obftehenden Beftimmungen über die Aufhe— 
bung der übrigen Afterlehne ein, einftweilen aber find die 
lehnsherrlichen Rechte an der Erg ‚nad Maß: 
gabe der Fblöfungborbnung (vergl. 8. 14 dieſes Gefeges), 
zu fi Br 

$. 13. 
3. Nähere Beflimmung. 

Haften außer den obgedachten lehnöherrlichen Rech— 
ten auf den Lehnen noch befondere Abgaben und Leiftuns 
gen, ald an die Lehnöherren zu entrichtende Zinfen, Dienfte 
u. f. w., fo erfiredt fih auf felbige die Aufhebung nicht, 
fondern Diefelben find nad) den gefeglihen Beftimmungen 
über die Ablöfung von Reallaften beſonders abzulöfen. 


Titel IIL 


Bon dem Lehnsaufhebungsgefhäfte und 
deſſen Wirkungen. 
\$. 14. 
1. Allgemeine Beftimmung. 

Bei der Aufhebung der Kehne follen ſaͤmmtliche für 
die Ablöfung von Reallaften erfolgte gefegliche Beflimmun- 
gen, fomweit fie hierauf anwendbar find, und dieſes Geſetz 
nicht Abweichungen davon enthält, überall Anwendung fin: 
den, und es ift mithin auch die dafür zuftändige Behörde 
in gleihem Maße Unfere Herzogl. Landes: Dekonomies. 
Commiffion. 
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$. 15. 
2. Wirkungen des Antrages auf Lehnsauf- 
hebung. 

Nach) dem bei Herzogl. Landes = Defonomie= Commif- 
fion gemadten Antrage auf Aufhebung des Lehns oder 
der demfelben glei) zu achtenden Weberreichung der freis 
willigen Uebereinkunft behuf deren Beftätigung ($. 10) fallt 
die Ausübung der lehnöherrlichen Rechte weg. 

Dagegen tritt fofort mit dem Antrage die Verpflich- 
tung der bisherigen Vaſallen ein, das Ablöfungscapital, 
wie foldyes ausgemittelt werden wird, jährlih mit 4 pEt. 
dem Lehnsherrn zu verzinfen, bis die Einzahlung diefes 
Gapitald erfolgt. 

Sollte jedoch der Abſchluß des Lehnsaufhebungs-Ges 
ſchaͤfts länger als ein Jahr ſich verzögern, fo hat Unfere 
Herzogl. Landes-Defonomie- Commiffion proviforifh und 
mit Vorbehalt der Ausgleihung des Mehr oder Weniger 
den Betrag an Zinfen zu beflimmen, welcher einftweilen 
von den Vaſallen am Ende jeden Jahrs den Lehnsherren 
zu entrichten ift. 


8. 16. 
3. Wirkungen der Lehnsaufhebung. 
A. Gemeinfhaftliche für alle Lehne. 
a. Zeitpunkt und Umfang der Aufhebung. 

Mit der Beftätigung des Rehnsaufhebungägefchäfts und 
deſſen Eintragung in das Hypothekenbuch wird, jedoch 
ruͤckwirkend bis zum Antrage, dad Lehn in vom Lehnöver- 
bande freied Eigenthum verwandelt, und ed erlöfchen von 
diefem Zeitpunfte an alle auf den Lehnsgeſetzen und Lehns— 
gewohnheiten beruhenden Rechte der Lehnöherren, Even 
tualbelehnten und Erpectivirten gänzlich, die der Belehn— 
ten und Lehnsnachfolger aber nad) den weiter unten gege= 
benen Beftimmungen. 

Sonftige in Anfehung der allodificirten Eleinen Lehne 
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auf rechtsguͤltig beſtehenden Dispoſitionen, Vertraͤgen und 
Gewohnheiten beruhenden Rechte werden durch die Allo— 
dification nicht aufgehoben, in Anſehung der allodificirten 
Ritterguͤter und deren lehnbaren Zubehoͤrungen behalten 
ſelbige jedoch nur inſofern Wirkſamkeit, als ſie mit den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht im Widerſpruche ſtehen. 

| $. 17. 

b. Bereits erworbene lehnrechtliche Anfprüde. 

Die Alimente der Töchter der Vafallen aus den Reh: 
nen und die ihnen ſtatt derfelben daraus eventuell gebüh- 
vende Auöftattung, imgleichen die Lehnscompetenzen vers 
ſchuldeter Wafallen, follen als eine auf den Lehnen und 
deren Surrogaten haftende, Laft denen verbleiben, welche 
darauf bis zum Antrage auf die Aufhebung bereit ein 
Recht erworben haben. 

Eben diefes fol für Leibgedinge, Witthümer und Leib: 
zuchten gelten. 

$. 18. 
©. JInsbeſondere Lehnsftämme und Lehnszinſen. 

Gleichfalls verbleiben die Lehnözinfen und Lehnöftämme 
denjenigen, welde zur Zeit des Antrages auf Aufhebung 
des Lehns ein Recht auf ſelbige bereits erworben hatten, 
jedoch hoͤrt die Vererbung der Lehnsſtaͤmme , inſofern fie 
nach Lehnrecht erfolgt, für die Lehnsfolger in gleichem Mapr 
($. 20 bis 23), wie bei Lehnen auf. - 

Es haben aber die Percipienten diefer Lehnsftämme 
und als folche zu betrachtenden Lehnszinfen ($. 7 a. €.) 
davon dem Befiger des Lehns, von welchem fie abhängen 
und erfolgen, zu der dem Lehnsheren für die lehnsherrli⸗ 
hen Rechte gebuͤhrenden Entſchaͤdigung ($. 11) einen ver: 
hältnigmäßigen Beitrag zu leiften. 

Die Percipienten der Lehnszinſen dagegen, welche von 
dem Lehne, das bei einem nicht lehnöpflichtigen Bauern- 
hofe als Pertinenz benugt wird, erfolgen, und die felbft 
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als das Lehn zu betrachten find ($. 7 i. A.), leiſten den 
Erſatz dem Lehnsherrn unmittelbar, und wenn audy der 
Hofbefiger Antheil am Lehre hat, fo leiftet er die Ent— 
ſchaͤdigung nur von feinem Antheile. 

Damit werden denn auc alle diefe Lehnäftämme und 
Lehnszinſen, vorbehältlic) der bei den Kittergütern unten 
gegebenen Beftimmungen, auffündbar oder ablösbar. 


g§. 19. 
d. Eventualbelehnte und Erpectipirte. 


Die Anfprühe der Eventalbelehnten und Erpectivir- 
ten erlöfchen mit der Allodification des Lehns, und fie ha= 
ben einen Anſpruch auf Entfchädigung nur infofern, als 
die Eventualbelehnung oder Anwartſchaft unter läftigem Ti— 
tel erworben ift, in welchem Falle fie Erfab des Capital 
werths von demjenigen verlangen koͤnnen, der, wäre die 
Aufhebung des Lehns nicht erfolgt, ihnen die Lehnsfolge 
zu gewähren, rechtlich verbunden gemwefen fein würde; je 
doch erlifcht diefer Anſpruch 

1) wenn fie binnen 2 Jahren, von der Publication dies 
ſes Gefeges an, bei Unferer Herzogl. Landes-Oekono— 
mie-Commiffion ihre Anfprüuche mit Angabe des Grun— 
des und Betrages nicht anmelden; 


2) wenn fie felbft oder ihre lehnsfähige Descenden; zur 
Zeit der Allodification nicht mehr am Leben find; 


3) wenn fie im Falle der Nichtanerkennung ihrer Ane 
fprüche bei Aufhebung des Lehns auf die ihnen hier: _ 
von durch Unfere Herzogl. Landes = Defonomie=: Com: 
miffion ertheilte Nachricht oder auf erfolgte Edictal- 
ladung binnen der ihnen zu feßenden, mindeftens 
jehömonatigen Friſt, ihr angebliche Recht. nicht Flag: 
bar gemacht haben. 
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g. 20. 


B. Beſondere Beflimmungen. 
a. Bei den Eleinen Lehnen. 


Bei allen Lehnen, welche weder Rittergüter noch de— 
ven Zubehörungen find, erlöfchen die Rechte der Belehnten 
oder Lehnsnachfolger mit der Allodification, und zwar in 
fofern die Lehnsinhaber Ichnöfähige Deöcendenz zur Zeit 
ihres Todes haben, ohne Entſchaͤdigung. 


Hinterlaffen die allodificivenden Lehnsinhaber Feine 
lehnsfaͤhige Descendenten, fo gebührt denjenigen, welche 
nach Lehnrecht zur Nachfolge im Lehne zur Zeit des Todes 
des allodificivenden Vaſallen gelangt fein würden, eine Ent- 
Schädigung, welche die Hälfte des bei der Allodification 
angenommenen Werthes des Lehnd, jedoch nad) Abſatz des 
Allodifications-Gapitald , betragen fol, und unter fie nad) 
Berhältniß ihrer Succeffiondrechte vertheilt wird. 


Haften Lehnsftämme, Lehnözinfen oder andere Forde- 
rungen auf dem Lehne, für welche die Lehnsnachfolger mit 
diefem haften müffen, fo find diefen und den Alodial-Er- 
ben ſolche nah Verhältnig in Anrechnung zu bringen. Den 
Lehnsnachfolgern fteht wegen diefer Entſchaͤdigung ein Hy: 
pothefreht an dem allodificiiten Lehne zu, welches fofort 
bei der Eintragung des Lehnsaufjebungsgefhäfts mit in 
das Hypothekenbuch einzutragen ift, auf jeden Befiger über: 
geht, und den Vorzug vor allen den Schulden, für welche 
der Lehnöfolger nicht zu haften hat, genießt, 


Diefer Entfhädigungsanfprucy Tann während des Les 
bens des allodificivenden Vaſallen, mit Einwilligung ſaͤmmt⸗ 
licher lebenden Mitbelehnten, nach deffen Zode aber durch 
Befriedigung oder mit Einwilligung der Berechtigten ge- 
tilgt werden. 


— 14 — 


$. 21. 
b. Bei Rittergütern und deren Bubehörungen. 


&. Berwandlung in Familien Stammgut. 


Lehnbare Kittergüter und deren lehnbare Zubehörun: 
gen, fo wie die zu Gunften der Mitbelehnten des Befigers 
auf ſolchen Lehnen haftenden Lehnöftämme, werden dur) 
Auflöfung deö Lehnsverbandes und Eintragung des Lehns⸗ 
aufhebungsgefhäfts in das Hypothekenbuch in Familien- 
Stammgut verwandelt. 

Diefe Ummandlung ift, damit deren rechtliche Wir⸗ 
kungen gegen dritte eintreten, durch Unſere Herzogl. Lan— 
des-Oekonomie-Commiſſion in den hieſigen Anzeigen be— 
kannt zu machen. 

Die rechtlichen Eigenſchaften des Familien : Stamm 
gutes follen folgende fein: 

8. 22. 
P. Deſſen Unveräußerlichkeit. 

Dad Familien: Stammgut ift unveräußerlih, kann 
daher weder getheilt, noch mit Schulden belaftet werden. 
Die Nachfolger des jedesmaligen Beſitzers fönnen feine Al: 
lodial= Erbfchaft ausfchlagen, und nur in das Stammgut 
fuccediren. Sie haften für die Schulden ihres Vorgängers 
nicht, als infoweit fie feine Allodial-Erben geworden find. 

Sn dem einzigen alle, wenn die Erhaltung oder 
nachhaltige Werbefferung des Stammgutes felbft einen au— 
Berordentlichen Aufwand erfordert und der Gutsinhaber an- 
dere Mittel zur Befriedigung diefes Beduͤrfniſſes herbeizus 
fhaffen nicht vermag, kann derfelbe, jedoch nur mit lan: 
deöherrlicher Einwilligung, und wenn er feine zunächft zur 
Succeffion berufene Descendenten hat, zugleidy mit Zuftim= 
mung des in der naͤchſten Seitenlinie zunaͤchſt berufenen 
Stammgutönadfolgers, ein auch den Nachfolger verbinden- 
des Anlehn aufnehmen. Die Einwilligung ift indeß auf 
gewiffe Sahre zu befchränfen, und Borfehung zu thun, 
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daß die Schuld in diefer Zeit aus den Gutsauffünften ge- 
tilgt werde, jedoch unbefchadet der Rechte des Hypothek— 
gläubigerd, während diefer Jahre die Subhaftation des 
Stammguts zu beantragen. 

Würden die Fragen, ob und in welhem Maße zur 
Erhaltung oder nachhaltigen Werbefferung eines Stamm: 
gutes ein Anlehn erforderlich fei, zwifchen dem Stamm: 
gutöinhaber und dem aus der nächften Seitenlinie zunächft 
berufenen Stammgutsnachfolger ftreitig, fo ift darüber, 
mit Ausfchließung eines gerichtlichen Werfahrens, jedod) 
mit Vorbehalt eines Recurſes an Unfer Herzogl. Staatö- 
Minifterium, von Unferer Herzogl. Landes-Oekonomie-Com⸗ 
mifjion zu entjcheiden. 

Die Gläubiger des jeweiligen Inhabers haben, fo lange 
diefer lebt, dad Recht, ſich wegen der von ihm felbft ge— 
machten nicht confentirten Schulden duch Erecution in 
die Auffünfte des Stammguts bezahlt zu machen. 

Den Gläubigern aber, weldye zur Zeit der Allodifica- 
tion des Lehns an daffelbe oder an den Befiber Forderun: 
gen bereitö hatten, verbleiben, der Umwandelung des Lehns 
ungeachtet, ihre desfallfigen Zuftändigfeiten ungefchmälert, 
insbefondere auch gegen die Deöcendenten des Beſitzers. 
Es ift aber bei der Allodification zugleich eine die allmählige 
Tilgung dieſer Schulden fichernde Einrichtung zu freffen. 

Dem Stammgutsinhaber ift die freiwillige Veraͤuße— 
rung einzelner Stammgutöpertinenzien in dem Falle ges 
ftattet, wenn Stüde von erweislich gleichem Ertrage an 
deren Stelle gefegt werden, und dazu die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt wird. 

$. 23. 
y. Defien Vererbung. 

Das Familien: Stammgut fol nad) den Grundfäßen 
der Lehnsnachfolge auch ferner vererbt werden, jedody mit 
folgenden Abänderungen : 


1) 


— 


3) 


9 
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bei Mannlehnen geht nach dem Erloͤſchen des Manns— 
ſtammes die Nachfolge auf die weibliche Linie uͤber, 
und zwar auf diejenige Perſon, welche dem letzten 
Inhaber des Stammgutes dem Grade nach die naͤchſte 
iſt; in der weiblichen Linie tritt fodann wieder der Vor: 
zug des Manndftammes ein; 
von mehreren zugleich zur Nachfolge Berufenen kann 
nur Einer, und zwar der Erftgeborene, zum Natu— 
ralbefig des Gut3 gelangen; unter mehreren Linien 
hat die erfigeborene, und in derfelben hat der Erft: 
geborene den Vorzug; die Nachgeborenen erhalten Abs 
findungen. Wären indeß verfchiedene Stammgüter in 
einer Hand vereinigt, fo follen diefelben bei dem 
nächften Erbfalle, bei welchem mehrere zugleich zur 
Nachfolge Berufene vorhanden find, wieder getrennt 
werden, und der Erftgeborene nur Eins diefer Güter, 
jedoch nad) feiner Wahl, das Zweite der zunächft Ge: 
borene und fo fort erhalten. Won diefer Beftimmung 
fönnen Ausnahmen nur mit landesherrlicher Geneh- 
migung, unter Zuftimmung der Betheiligten, ftatt- 
finden ; 
die Abfindungen der Nachgeborenen und die der Toͤch—⸗ 
ter follen aber, fo wie die Witthümer nur in dem 
lebenslänglichen Genuffe eines Theils der Gutsauf: 
kuͤnfte beſtehen; fie follen nicht vererben, fondern mit 
dem Tode der Berechtigten zum Beften des Gutsin- 
habers zurüdfallen; dagegen fol der Stammguts- 
nachfolger feinen Anſpruch auf den Pflichttheil aus 
dem Allodialvermögen feined Erblafjers haben ; 
die Größe der Abfindungen fol nad) folgenden Grund: 
fäßen beftimmt werden: 
a. diefelbe richtet fi nach der Zahl fämmtlicher ab- 
zufindender Perfonen, die Wittwe mit eingerechnet ; 
b. die Abfindung jedes Sohnes fol das Doppelte 


5) 
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des für jede Tochter feſtgeſetzten Betrages aus— 
machen, und die Abfindung der Wittwe ſoll der 
jeder Tochter gleich ſein; 


c. die Abfindung jeder Tochter fol betragen, wenn 
überhaupt abzufinden find: 


1 Perfon Yıor 

2 Perfonen Yo, 

3 Perfonen Yız, 

4 Perfonen oder mehr Yo 


vom Reinertrage des Guts. 


Es darf jedoch, auch wenn mehr als 4 Per: 
fonen vorhanden find, der Gefammtbetrag der Ab: 
findungen der Wittwe, der Töchter und der Söhne 
die Hälfte des Reinertrages des Guts nie überftei- 
gen. Vielmehr ift in einem foldyen Falle der Gefammt- 
betrag aller Abfindungen auf die Hälfte des Reiner: 
trages zu reduciren und diefe nad) den unter b. ges 
gebenen Beftimmungen unter fämmtliche Abzufindende 
zu vertheilen und fo der Betrag der Abfindung jedes 
Einzelnen feftzuftellen. 


Haben die Wittwe oder die Töchter aus dem 
Allodialvermögen des letzten Gutsinhabers fo viel 
erhalten, ald zu ihrem angemefjenen Ausfommen bin= 
reicht, fo fallen die Abfindungen aus dem Stammes 
gute hinweg, und fie werden bei Ausmittelung der 
Größe der Abfindungen nicht mitgezählt; 


der Betrag der Abfindungen wird nad) den zur Zeit 
des Zodes des Erblaſſers beftehenden Werhältniffen 
feftgeftellt, und leidet feine Veränderung weder da— 
dur), daß fpäter die Zahl der jetzt abzufindenden 
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Perfonen ſich vermindert, noch daburd), daß durd) 
neue Erbfälle neue Abfindungen hinzukommen. 

Haften jedoch bei dem Tode eines Stammgutö- 
befißerd annod) Abfindungen zu Gunften anderer Ver: 
wandten auf demfelben, fo find die Abfindungen für 
feine Wittwe, feine Zöchter und feine nachgeborenen 
Söhne vorerft nicht nad) dem vollen KReinertrage 
des Gutes, fondern nur nad) demjenigen Theile def 
felben, welcher nad) Abfag jener älteren Abfin= 
dungen übrig bleibt, zu beflimmen, fpäter aber, ſo— 
bald eine ältere Abfindung zurüdfällt, jedesmal nad) 
Verhaͤltniß des Betrages der legteren zu erhöhen. 

Die auf Witthümer oder Abfindungen rüdftän- 
digen Jahrszahlungen verjähren "innerhalb zweier 
Sahre. 

Jede gütliche Uebereinkunft über die Feftftelung 
der Abfindungen erhält erſt dadurch Rechtöbeftändig- 
feit, daß fie von Unferer Herzogl. Landes» Defonos 
mie- Gommiffion nad) vorgängiger Sachunterſuchung 
betätigt wird. Auch foll von diefer Behörde bei ent— 
ftehender gütliget Einigung die Größe der Abfindun- 
gen feftgeftellt werden. Ueberhaupt fol in allen Fäl- 
len, in welchen die Schäßung des Reinertraged eines 
Stammgutd erforderlich ift, ſolche nicht im gerichtli- 
chen Wege vorgenommen, fondern auf einen Antrag 
bei Unferer Herzogl. Landes Defonomie- Commiffion 
von diefer, unter Leitung eines Landes - Defonomie- 
Commiſſairs, mit Zuziehung der erforderlichen Sad): 
verfländigen, angeordnet und das Reſultat der Ab⸗ 
ſchaͤtzung feſtgeſtellt werden. 

Gegen die Verfügungen Unſerer Herzogl. Lan: 
deö- Defonomie- Gommiffion hat ein Recurs an Uns 
fer Herzogl. Staatsminifterium Statt. | 
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. 24. 
d. — | 

Nicht nur das mit dem allodificirten Lehne verbun- 
dene Allodium, fondern auch jedes Allodialrittergut oder 
fonftiged Landgut kann, voraudgefegt, daß folches einen 
nachhaltigen Rein: Ertrag von 1500 jaͤhrlich gewährt, 
unter hinzukommender landesherrlicher Genehmigung, durch 
eine einfache, jedoch bis zum Tode widerrufliche Erklaͤ— 
rung des Eigenthuͤmers bei den competenten Stadtgerich— 
ten und Aemtern, durch Vertrag oder durch eine rechts⸗ 
beftändige letztwillige Verfügung - zum Familien » Stamm> 
gut erklärt werden, infofern nur der Stifter feinen Noth- 
erben die Pflichttheile nicht verkürzt. 

Es follen dann diefelben rechtlichen Wirkungen hin— 
ſichtlich der Unveräußerlichkeit und Vererbung eintreten, 
wie bei den allodificirten in Stammgut verwandelten Leh— 
nen. Die Bekanntmachung der Verwandlung durd) die 
biefigen Anzeigen Ra in Zu Fallen dem Gerichte 
ob. ($. 21.) 


[2 25. 
& Erloͤſchen und Aufhebung - Behr a fo wie Mobdification 
erjelben. 


Die Stammgutöqualität erlifcht, wenn dad Stamm⸗ 
gut im Wege einer nothwendigen Subhaftation verkauft 
wird. Außerdem kann die Stammgutöqualität nur auf: 
gehoben werden mit Zuſtimmung fammtlicher ‚lebender, 
zur Gutönachfolge Berechtigter und unter hinzufommen= 
der landeöherrlicher Genehmigung, fo wie denn auch uns 
ter denſelben Worausfeßungen die in den 88. 22 und 
23 enthaltenen Beflimmungen über die Unveräußerlichfeit 
und Vererbung der Familienftammgüter, fo wie die Grund: 
füge über deren Belaftung mit Abfindungen und Witt: 
thümern im Wege des Vertrags ergänzt und abgeändert, 
auch ſchon beftehende, von den oberwähnten gefeglichen 
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Beftimmungen abweichende Verträge und Teſtamente auf: 
recht erhalten werden koͤnnen. 

Alle, die ed angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Ders 
zogl. Geheime = Eanzlei= Siegel. 

Braunfchweig, den 28. März 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special- Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinig. 3. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
MW 14. 





Braunfhweig, den 18. April 1837. 








(19.) Geſetz, die Gewerbefteuer betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 4. April 1887. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 von Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Die Neher ſtattgehabte Verſchiedenheit in der Bes 
fteuerung der Gewerbe, welche theild zu der Gemwerbefteuer, 
theils zur Gontribution von der Nahrung und den Hand— 
werfen, fo wie zu den damit in Verbindung ftehenden 
Nebenabgaben, dem Land= und Mühlenfhage, hevange- 
zogen worden find, macht es nothmwendig, eine gleichmäßige 
und auf geregelten Grundfägen beruhende Befteuerung des 
Gewerbebetrieb herbeizuführen, weshalb Wir, unter Zus 
ſtimmung Unferer getreuen Stände, nachfolgendes Gefeg 
hiemit erlaffen: 

Aufhebung früherer gefeblicher Bellimmungen, und 
Einführung einer allgemeinen Gewerbeiteuer. 
$. 1. 

Bom 1. Zulius d. 3. an follen die Verordnung 
vom 29. October 1821, die Gewerbefteuer betreffend, die 
Verordnung vom 7. Februar 1822, die Eontribution von 
der Nahrung betreffend, die Verordnung vom 24. Ja: 
nuar 1828 wegen Declaration der Landesherrlichen Ber: 
ordnung vom 29. October 1821, die Sewerbefteuer be- 
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treffend, das Geſetz M 35 vom 11. Mai 1835, die Abs 
änderung verfchiedener Paragraphen der modificirten Ge- 
werbe= und Gildeordnung und der Gewerbefteuer : VBerord: 
nung betreffend, und das Geſetz M 36 vom 11. Mai 
1835, die Legitimation der inländifchen Gemwerbetreibenden 
durch Eoncefjionen 2c. betreffend, außer Kraft treten, aud) 
fol von demfelben Zage an der mit der Gontribution von 
der Nahrung erhobene Land- und Mühlenfchab hinweg: 
fallen, und es foll dagegen von dem Gewerbebetriebe eine 
nad) den folgenden Beftimmungen und nad) Maßgabe des 
diefem Gefete angehängten Tarifs zu. veranlagende Ge: 
werbefteuer erhoben werden, von welcher jedoch die Gilde: 
genoffen in den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel, 
bis zu einer anderweiten Beſtimmung der Steuerverhält: 
niffe diefer Städte, auch ferner befreiet bleiben. 


I. Befteuerungs - Grundfäße. 
1) Bon wem die Steuer zu entrichten ift. 
.2 
Der Gewerbefteuer ift ein Jeder unterworfen, der in 
Unferm Herzogthume ein Gewerbe betreibt und nicht dur) 
diefes Geſetz von der Steuerpflicht entbunden ift. 


2) Wovon die Steuer zu entridhten ift. 
3 


Die Steuerpflicht ruhet auf dem Gewerbe. 


Nähere Beltimmungen. 
a. Megen mehrerer Perfonen, welche ein Gemerbe 
gemeinfchaftlic betreiben. 
$. 4. 

Wenn mehrere Perfonen (Compagnons), eim und 
daffelbe Gewerbe in Gemeinfhaft betreiben (Compagnie), 
jo bezahlen fie den Steuerfaß von dem gemeinfchaftlichen 
Gewerbe nur einfach). 
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b) Wegen mehrerer Verkaufs- oder Arbeitsplätze am Wohnorte. 


$. 5. 


Die temporaire Geſtattung mehrerer Verkaufs- oder 
Arbeitsplaͤtze an dem Wohnorte des Gewerbetreibenden 
hat eine mehrfache Beſteuerung nicht zur Folge; wenn 
aber einem Gewerbetreibenden an ſeinem Wohnorte meh— 
rere Verkaufs- oder Arbeitsplaͤtze dauernd geſtattet werden, 
ſo entſcheidet die betreffende Herzogliche Kreis-Direction, 
ob fuͤr eine ſolche Geſchaͤftserweiterung die volle Steuer 
nochmals veranlagt, oder der ſchon zu zahlende Gewerbe— 
ſteuerbetrag uͤberhaupt, oder in on Maße erhöhet 
werden foll. 


c) Wegen mehrerer Etabliffements an verfchiedenen Orten. 
8. 6. 

gür jedes Etabliffement, oder für jede Commanbite, 
welche ein Gewerbetreibender in verfchiedenen Ortſchaf— 
ten Unfers Herzogthums befißt, muß die Steuer des Eta- 
bliffementö= oder Lager: Drted befonders entrichtet werden. 

3) Betrag der Steuern. 
g. 7. 

Der Betrag der Steuern richtet fid nach dem muth— 
maßlichen Umfange des Gewerbebetriebes, und wird bei 
den in dem angehängten Tarife benannten Gemwerben nad) 
den Säben diefes Tarifs, bei den darin nicht benannten 
Gemwerben aber mittelft analoger Anwendung der entſpre— 
chenden Zariffäge beftimmt. 


Nähere Beltimmungen. 


a) Wegen der Führung von Artikeln, die mit dem Hauptgefchäfte 
eines Kaufmanns nicht unmittelbar in Verbindung ſtehen. 


$. 8. 
Falls ein Kauf- oder Handeldmann Artikel führen 


will, die mit feinem Hauptgefchäfte nicht unmittelbar in 
Verbindung ftehen, fo ift derfelbe für ſolche befondere Eta— 
bliffement3 befonderen Steuern vom Gewerbe unterworfen; 
es wird jedoch der betreffenden Herzogl. Kreis-Direction nad): 
gelaffen, Gattungen oder einzelne Artifel dem Hauptgefchäfte 
in der Conceffion zu fubfummiren. 

Um aber die Befugniffe der Ellenwaarenhändler , fo 
wie der Materialmuarenhändler nicht weiter als jegt zu 
befchränfen, und diefelben nicht zur Entrichtung unverhält= 
nigmäßig hoher Steuern anzuftrengen, wird ausdrüdlic) 
beftimmt, daß der Kaufmann, welcher eine Conceſſion zum 
Handel mit Ellenwaaren erhalten hat, aud befugt ift, 
mit allen Schnitt-, Puß:, Mode:, kurzen wollenen und 
baummollenen , feidenen und halbfeidenen Waaren, Hüten, 
Knöpfen, auch Garn, Wolle, Galanteriewaaren, Parfü: 
merien, Hofenträgern, furzen Waaren, Pappmwaaren, Po- 
maden, Schirmen und dahin einfchlagenden Artikeln zu 
handeln; imgleichen, daß derjenige Kaufmann, weldyer eine 
Goncefjion zum Handel mit Meaterialmaaren befigt, mit 
Gemwürz:, Colonial-, Del: und Fettwaaren, Hopfen, Korn, 
Wolle, Garn, Flachs und Heede, Papier und Schreib: 
materialien, Wictualien und Höderwaaren, Sciefpulver, 
Leinfaamen und dahin gehörigen Artikeln, aud mit Dro— 
gueriee und Farbwaaren, fo weit der Handel mit diefen 
Gegenftänden aus medicinifch = polizeilichen Gründen über: 
haupt geftattet ift, zu handeln berechtigt ift, und daß diefe 
Handelöleute nur dann noch befondere Steuern zu erlegen 
haben follen, wenn fie außer den fubfummirten Gattungen 
oder Artikeln regelmäßig nody mit Gegenftänden Handel 
treiben, für welde nad) dem Tarife der Handelögattungen 
und der denfelben zugezahlten Artifeln eine befondere Steuer 
zu erlegen ift. 

Unter feinen Umftänden darf jedoch die Gewerbefteuer 
für den Einzelnen, wenn aud die Gattungen und Artifel 
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mit denen ihm der Handel en detail nachgelaſſen wird, 
noch ſo verſchieden ſind, und eben deshalb mehrfache Con— 
ceſſionen erfordern, den Betrag des zweifachen Steuerſatzes 
des Handels en detail der erſten Claſſe uͤberſteigen. 

Es ſoll uͤbrigens jeder Handeltreibende den vollen 
Betrag der Steuer nur einmal, und zwar von dem Haupt—⸗ 
geſchaͤfte entrichten, für jeden Handel aber, welcher neben 
dem Hauptgeſchaͤfte mit anderen Gegenftänden betrieben 
wird, für welche nad) dem Zarife ald KHandelögattung 
eine befondere Steuer zu erlegen ift, fol nur die Hälfte 
ded tarifmäßigen Steuerfabes und für den Handel mit 
fubfummirten Gattungen oder Artikeln eine bejondere Steuer 
überall nicht bezahlt werden. 

Es dürfen jedoh nur folhe Gattungen fubfummirt 
werden , welche nicht in der erften Glaffe zur Steuer ver: 
anlagt find. 

b) Megen der Gehülfen überhaupt. 
8. 9. 


Bei Bellimmung ded Umfangs eines Gemwerbebetrie: 
bes werden nur Lehrlinge, welche dad vierte Lehrjahr zu— 
rüdgelegt haben, und Gefellen, als Gehülfen in Anfag 
gebracht. 
c) Wegen der Meiſtergeſellen. 

$. 10. 


Der Gefelle oder Gehülfe, welcher bei einer zum 
Gemwerbetriebe berechtigten Wittme die Stelle des Meifters 
oder Werkfuͤhrers vertritt, kommt ebenfalls nicht mit in 
Anſatz. 

4) Zeitraum, fuͤr welchen die Steuer zu 

entrichten iſt. 
§. 11. 


Die Verpflichtung zur Entrichtung dieſer Steuer hebt 


an mit Aushändigung der Conceſſion, des Gewerbefcheing, 
oder des flatt des Lebtern ertheilten Interimsſcheins, 
und für Gildemitglieder in den Städten vom Tage der 
Aufnahme in die Gilde. 

Die im Tarif benannten Steuerfäße gelten für das 
Kalenderjahr, und find von Inlaͤndern vom Anfange des— 
jenigen Quartald an, in welchem die Gonceffion oder der 
Gewerbefchein ausgehändigt wird, von Ausländern aber 
für das ganze Kalenderjahr, in welchem fie ihren Gefchäfts- 
betrieb anfangen, vollftändig zu entrichten. 


5) Bann die Steuer zu entridten ift. 
$. 12. 


Die Gewerbefteuer ift im Voraus zu entrichten, und 
zwar von fländigen Gewerben in vierteljährlichen Raten, 
von allen auf Gemwerbefcheine betriebenen Gewerben aber 
vor Aushändigung des Gewerbefcheins. 


6) Steuer-Ermäßigung. 
$. 18. 


In vorkommenden einzelnen Fallen ift das Herzog: 
liche Steuer-Collegium ermädtigt, die tarifmäßigen Steuer- 
fäbe für einzelne Steuerpflichtige nad) dem Umfange ihres 
Gewerbes auf die Dauer der Finanzperiode herabzufegen, 
und zwar die nad) den Claffen feftgefegten Steuerfäße um 
eine, auch zwei Glaffen, und die der lebten Glaffe, aud) 
die Steuerfäße außer den Claſſen bis auf die Hälfte. Auf 
folhe Steuerermäßigung gerichtete Anträge find bei der 
zuftändigen Xocalbehörde, ald dem Stadtmagiftrate oder 
dem Herzoglichen Amte, anzubringen. 

Hält das Herzogliche Steuer: Collegium die von der 
Localbehörde für die Ermäßigung eines Steuerfabed ange— 
führten Gründe nicht für genügend, fo hat diefelbe diefer- 
halb mit der zuftändigen Herzoglichen Kreis» Divection zu 
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communiciren, die Steuer aber einſtweilen nach dem Tarife 

feſtzuſtellen. 

Das Herzogliche Steuer: Collegium hat ein nament—⸗ 
liches DVerzeihniß der vorgenommenen Steucrermäßigungen 
Mjährli an Herzogliched Staatsminifterium einzufenden. 

7. Reclamationen. 
8. 14. 

Reclamationen gegen Gemwerbefteuer= Anfäge find für 
dad laufende Jahr nur innerhalb vier Wochen nach ge— 
ſchehener Bekanntmachung derfelben, und nachdem zuvor 
bei ftändigen Gewerben die Steuer vom erften Quartale, 
bei unftändigen aber der volle Betrag der Steuer des Ka— 
lenderjahrs entrichtet worden, zuläflig. 

Es muͤſſen ſolche entweder bei der zuftändigen Lokal— 
behörde, ‚oder, wenn die Gewerbefcheine von dem Herzogl. 
Steuercollegio unmittelbar run worden , bei diefem ans 
gebracht werden. 

Sn beiden Fällen — ſie von dem Herzoglichen 
Steuercollegio mit Vorbehalt des Recurſes an das Her— 
zogl. Staatsminiſterium entſchieden. 

8. Beitreibung der Steuer. 
$. 19. 

Die Beitreibung der Gewerbefteuer » Nüdftände ges 
fhieht nach den über die exrecutivifche Einziehung der Di: 

recten Steuern er beftehenden gefeglichen Vorfchriften. 

9. Befreiungen. 

$. 16. 
Defrejet von Entrichtung der Gewerbefteuer find: 

1) Advocaten, Notarien, Privatlehrer, Aerzte, Zahn: 
ärzte, Thieraͤrzte, Chirurgen, Geburtöhelfer, Heb— 
ammen, Apotheker, Feldmeſſer; alle diefe Perfonen 
jevody nur in ihrer bemerkten Eigenſchaft; 

2) Kunftmaler, Kupferftecher, Bildhauer und andere 
Künftler, in fo fern fie nur als folche von den 
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Producten ihrer Kunft Erwerb beziehen; auch Ver⸗ 

fertiger kuͤnſtlicher Zähne; 

3) Mufikvirtuofen, die nur Concerte geben, oder aus- 
ländifche, die nur auf ihrer Durchreife während 
einiger Tage mufikalifche Aufwartung leiften; Mili- 
tair= Mufitchöre in Uniform; 

4) Lotterie= Unternehmer und Lotterie Pächter, Auctio: 
natoren, Zaratoren, Fecht- und Tanzmeiſter; alle 
diefe ebenfallö nur als folde; 

5) alle öffentliche Givil-, Militair- und Wohlthätig. 
feitd - Snftitute hinfichtlich der Verwaltung, Fabris 
kation und des Verkaufs von Forft:, Jagd-, Berg: 
und Hütten» Producten, ded Betriebes von Gemer- 
fen und Mühlen, Buchdrudereien und der Poft: 
fuhren, welche in Dienftkleidung verrichtet werden; 

6) alle Gewerbetreibende, denen ein Werkhandel zufteht, 
binfichtlicy diefes Werfhandels ; 

7) Landwirthe, Garten= und Feldbauer, in Anfehung 
des Verkaufs der felbft geernteten rohen Producte 
der Garten- und Landwirthfchaft, auch des gemon- 
nenen Holzes, der Fifche aus eigenen Zeichen und 
Gewäflern, des zugezogenen oder in ihrer Wirthe 
fchaft ernährten eigenen Viehes und der davon er= 
haltenen Nußungen, auch in Anfehung der von ih— 
nen ohne fremde Hülfe aus Wolle, Flachs und 
dergleichen bereiteten Gefpinfte und Gemebe ; 

8) Milhhandler, die Milch umbhertragen ; 

Tageloͤhner und alle diefen gleichftehende Perfonen, 
als: Wäfcherinnen, Stickerinnen, Kleidermacherinnen, 
Putzmacherinnen, in fo fern fie Feine Gehülfen hal- 
ten oder nur Kindern Unterricht ertheilen, Gewerbs⸗ 
gehülfen aller Art, und Dienftboten, auch Lohnbe: 
diente, Portechaifenträger und Sägenfchneider, welche 
Bauholz aptiren ; 
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10) Perſonen, welche das Weben außer dem Gildever— 
bande und auf nicht mehr als zwei Stühlen betrei— 
ben, find ald SProfeffionsweber nicht anzufehen und 
der Gemerbefteuer nicht unterworfen ; 

11) ausländifche Fuhrleute und Lohnkutfcher wegen der 
Fuhren durdy das hiefige Land; 

12) ausländifche Auffäufer von rohen Producten des 

Garten- und Aderbaued, wie der Viehzucht, in fo 

fern der Auflauf dieſer Gegenftände überhaupt ges 

ftattet ift und fie im Herzogthume nichts davon 
verkaufen, und in fo fern der Auffauf nicht in Klei- 
nigfeiten und haufirend gefchieht ; 

inländifche Kaufleute und Fabrikanten für fich und 

ihre Commid in Anfehung folder Handelögefchäfte, 

welche fie auf Reifen mit Kauf: und Handeldleuten 
ald folchen betreiben, und in fo weit fie zu derglei- 
hen Gefchäften an ihrem Wohnorte berechtigt find; 
eben fo inländifhe Weinhändler für Gefchäfte auf 

Reifen auch bei Confumenten; deögleichen auslän- 

difche Weinhändler, in fo fern fie nur unverarbeitete 

Weine aus der erftien Hand und in großen Quan- 

titäten an inländifche Weinhändler verkaufen ; 

14) Sägenfhärfer, Keiftenfchneider, Strohdeder, inlän- 
diihe Wollfämmer, Korn» und Hopfenmeffer, Kie- 
felfteinfammler ; 

15) Verfertiger von Tuch-, Eggen= oder Filz: Soden, 
Harken, Sägeböden und Sägenarmen, Keiöbefen 
Lehmfteinen, Holzſchuhen; 

16) Gemeindebäder auf dem Lande, wenn fie Weißbrot 
zum feilen Verkaufe überall nicht und Rodenbrot 
nicht zum auswärtigen Verkaufe baden; 

17) Befiger von Sand-, Grand-, Lehm- und Thon: 
gruben, auch Inhaber von Steinbrüchen, in fo 
fern fie nur rauhe Steine daraus verkaufen. 


13 


— 
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II. Verfahren. 
1. Erlangung ber Befugniß zum Geſchaͤfts— 
| betriebe, 
$. 17. 

Die Befugniß zur Betreibung eines Gewerbes wird 
dur) die Ertheilung von Gonceffionen, Gewerbefcheinen 
oder Meifterbriefen erlangt. 

Gewerbefcheine werden nur an Audländer zum Ge- 
fchäftsbetriebe auf Meffen und Zahrmärkten, oder als rei- 
jende Kaufleute und Handelöleute (ch. Gefeß vom 15. 
Dctbr. 1832, M 32) und an Inländer zum Gefchäfts- 
betriebe auf Meffen und Sahrmärkten, zum Haufirhandel 
und zum haufirenden Geſchaͤftsbetriebe (ch. 8. 40) ertheilt. 

Alle übrigen Gewerbetreibendehn, mit Ausnahme der 
Gildemitglieder in den. Städten, hinfichtlic) des Gewerbes, 
für welches disfelben in den Gildeverband. getreten find, 
werden mit Gonceffionen verfehen, in denen der Name, 
Vorname, Wohnort und die Gewerbe- und Handelöbe: 
fugniffe anzugeben find. 

2. Behörden für Ertheilung der Eonceffionen 
und Gewerbeſcheine. 
$. 18. 

Die Eonceffionen werden von den Herzogl. Kreisdi- 
rectionen, die Gewerbefcheine dagegen von dem Herzogl. 
Steuercollegio ertheilt, und zwar die für Ausländer zum 
Meſſ- und Marktverkehre und an reifende Kauf: und Hans 
delöleute unmittelbar, die übrigen aber erft nad) vorgängi- 
ger Genehmigung des Gefchäftsbetriebes von Seiten der 
zuftändigen Herzogl. Kreisdirection. 

Die Gemwerbefcheine find ſtempel- und gebührenfrei 
zu ertheilen, für die Gonceffionen aber find die Gebühren 
nach dem angehängten Zarif zu erlegen. 

. 19. 
Denjenigen, welchen eine Realberechtigung zum Be: 
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triebe eines Gewerbes zuſteht, fol die zur Ausuͤbung def 
ſelben erforderliche Conceſſion nur aus ſolchen polizeilichen 
Gruͤnden, welche aus der Perſoͤnlichkeit des Nachſuchenden 
hervorgehen, verſagt werden duͤrfen. 

Den Paͤchtern ſolcher Realberechtigungen wird die 
Conceſſion nur fuͤr die Dauer ihres Pachtverhaͤltniſſes aus⸗ 
geſtellt. 

3. Anmeldungen. 
$. 20. 

Alle Anmeldungen behuf Erlangung einer Conceffion 
oder eines Gemerbefcheind gefchehen bei der zuftändigen 
Localbehörde, und nur die der Ausländer zum Gefchäfts- 
betriebe auf Meffen und Märkten, fo wie der Auslän- 
der, welche fonftige gewerblihe Gefchäfte zu machen, 
mwünfhen, bei Herzoglichem Steuercollegio, oder aber 
außerhalb der Stadt Braunfchmweig bei den Polizeibehörden 
des Orts, wo Ddiefelben mit dem Gefchäftsbetriebe begin- 
nen wollen. 

Die Gewerbefcheine für Ausländer, behuf Gewerbe: 
betriebes außer Meſſen und Sahrmärkten, dürfen nur nad) 
vorgängiger Genehmigung Herzogl. Staatöminifteriums 
ertheilt werden, und die für Ausländer, behuf des Ges 
fhäftsbetriebes auf Meffen und Märkten, nur nad) beige= 
brachter Beſcheinigung der zuſtaͤndigen Localpolizeibehoͤrde, 
daß aus der Perſoͤnlichkeit des Nachſuchenden der Erthei— 
lung des Gewerbeſcheins ein Bedenken nicht entgegenſtehe. 

Fortſetzung. 
$. 21. 

Bei den Anmeldungen der Inlaͤnder zu einem neuen 
Gewerbebetriebe ift zugleich die erforderliche Nachweiſung 
uͤber die erfuͤllte Militairpflicht, das erforderliche Vermoͤgen 
die noͤthige Qualification, nach Maßgabe der betreffenden 
Beſtimmungen der Gildeordnung, über die erreichte Voll⸗ 
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jaͤhrigkeit und wegen Beſeitigung der in wohrnrechtlicher 
Hinſicht etwa entgegenſtehenden Hinderniſſe, zu beſchaffen. 

Die zuſtaͤndige Localbehoͤrde (Stadt-Magiſtrat oder 
Amt) hat ſodann zuvoͤrderſt zu erwaͤgen, ob in Hinſicht 
auf die Ueberfuͤllung eines Ortes von aͤhnlichen Gewerbe— 
treibenden. oder in ſonſtiger allgemein⸗polizeilicher Ruͤckſicht 
die Aufnahme des Nachſuchenden und deſſen Zulaſſung 
zum Gewerbebetriebe ſtatthaft ſei, und wenn dem Geſuche 
ſolche Hinderniſſe entgegenſtehen, oder wenn der Nachſu— 
chende das erforderliche Vermoͤgen nicht nachgewieſen hat, 
denſelben ſofort abſchlaͤgig zu beſcheiden. Will derſelbe bei 
ſolchem Beſcheide ſich nicht beruhigen, ſo iſt ihm unbe— 
nommen, ſich deshalb an die betreffende Herzogl. Kreis— 
direction zu wenden, welche ſodann zunaͤchſt uͤber dieſe 
Beſchwerde zu entſcheiden hat. 


$. 22. 

Abfchriften von Gemerbefcheinen find nicht zu erthei- 
len, bis zur Aushändigung der Gewerbefcheine felbft aber 
Eönnen Snterimöfcheine, jedoh an Ausländer zum Ge: 
fchaftöbetriebe außer den Meffen und Märkten nur mit 
Zuftimmung der Herzogl. Kreiödirection, gegeben werden. 


4) SGrundrollen. 


$. 23. 

Sn den Grundrollen der Steuern vom Gewerbe ift 
die Nummer und dad Datum der Conceffion oder des 
Meifterbriefs zu bemerken. Der Ab- und Zugang von 
Gemwerbetreibenden ift mittelft der Mutations-Etats in den 
Grundrollen alle Quartale zu ergänzen. Diefe Mutations- 
Etats, welche die Aufnahme neuer Gemwerbetreibender, de: 
ven Steuer, Ermweiterung des Gefchäfts durch Annahme 
von Gehülfen, Zulegung von Pferden, Preffen, Stühlen, 
Billard, neuen Handeldartikeln ꝛc. als Zugang und Der: 
minderung des Gefhäfts durch Ablegung, oder die gänz- 


liche Aufgebung, des Gefchäfts enthalten, find, zur Ber- 
einfahung des Gefhäftöganges, von den Rocalbehörden 
den Herzoglichen Kreis:Directionen zuzufenden, welche foldye, 
nad genommener Notiz, dem Herzoglichen Steuer:Eollegio 
zuzuftellen haben. Damit indeß alle Quartale ein gehöri- 
ger Abſchluß gemacht werden fönne, haben die Localbe⸗ 
hoͤrden, falls im Quartale Feine Veränderung, fein Ab: 
und Zugang, Statt gefunden hat, eine desſauſge Anzeige 
ſtatt des Mutations-Etats einzuſenden. 

Diejenigen aber, welche das Gewerbe aufgeben, find 
verbunden, die ihnen ertheilten Gonceffionen der Localbe— 
hoͤrde einzuliefern, welche im Januar jeden Jahrs der be= 
treffenden Herzoglichen Kreis: Direction davon Anzeige zu 
machen hat. 

Sie haben die Steuer zum leßtenmale für dasjenige 
Quartal zu entrichten, in deſſen Laufe fie die Anzeige vom 
Aufhören ihres Gewerbebetriebes machen. 


5) Gewerbeſcheinsrollen. 
$. 24. 


Die Perfonen, welche Gewerbefcheine erhalten, find 
in die vorgedadhten Grundrollen nicht mit aufzunehmen, 
fondern in einer befondern Gewerbefcheinsrolle zu verzeich- 
nen. Diefe wird nicht durch Mutationds fondern dur) 
Nachtrags-Etats ergänzt, und enthält Feine Steuerabfähe. 

Die Gewerbefheinsrollen und Nachtrag » Etatd find 
ebenfalld den Herzoglichen Kreis Directionen einzufenden 
und von biefen dem Herzoglichen Steuer Eollegio mitzu« 
theilen. 


6) Beranlagung der Steuern. 
$. 25. 


Die Veranlagung zur Steuer gefhieht durch die zus 
ftändige Localbehörde. Die Feftftellung des Betrages der 
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Steuer gehört zum Keffort des Herzoglichen Steuer : Col: 


legii. 
7) Bekanntmachung der Steuerbetraͤge. 
$. 26. 


Nachdem die Steuerfäge durch das Herzogliche Steuer: 
Collegium feftgeftellt worden, ift jedem Gewerbefteuerpfliche _ 
tigen der Betrag der Steuer mittelft befonderer Steuer: 
zettel zeitig bekannt zu machen, und zugleich die Einficht 
der betreffenden Rollen von der zuftändigen Behörde zu 

geftatten. 
| 8) Verfahren bei Zweifeln über die 
Steuerpflidt. 
$. 27. 

Wenn ed zweifelhaft ift, ob eine Beſchaͤftigung als 
ein Gewerbe zu betrachten oder aud, ob ein Profeffionift 
als Gemerbetreibender oder als Handwerker’ zu veranlagen 
fei, fo fol darüber von der zufländigen Herzoglichen Kreis: 
Direction entjchieden werden, 

IM. Polizeiliche Beſtimmungen. 
1) ei zum fteuerpflidhtigen Ge: 
werbebetriebe. 
$. 28. 


Niemand darf in Unferm SHerzogthume ein fleuer: 
pflihtiges Gewerbe betreiben, ohne dazu nach den Vor— 
ſchriften dieſes Gefeges, entweder mittelft einer Goncefjion 
und der Steuerquittung vom legten Quartale, (eintreten: 
den Falls, in Ermangelung der leßteren, durch Produc— 
tion einer Befcheinigung, daß Die Steuer erlaffen, oder 
der Pflichtige mit diefer Zahlung befriftet fei,) oder mits 
telft eines Gewerbefcheins ermächtigt zu fein; die Gilde: 
mitglieder in den Städten bedürfen jedoch einer Conceſſion 
nicht, es vertiitt bei ihnen der Meifterbrief die Stelle der: 
Goneeffion. | 
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Bon mehreren Theilnehmern einer Handlung oder 
‚ eine Gewerbeunternehmend hat ein Zeder fid) durch eine 
Conceffion zu legitimiren. 


2) Legitimation zu nicht fleuerpflihtigem 
Gemwerbebetriebe, 
$. 29, 

Bon den von Entrichtung der Gewerbefteuer befreie: 
ten Gewerbetreibenden bedürfen folgende eines Erlaubniff- 
fcheins von Seiten der zuftändigen Local= Behörde: 

Auslandifhe Virtuoſen, Kleidermacherinnen, Puß- 
macherinnen, Stiderinnen, Lohnbediente, Portechais 
fenträger, Snhaber von Steinbrüden, fo wie die 
im $. 16 unter M 15, 16 und 17 genannten 
Perſonen. 
3) Vorzeigung der Legitimations-Documente. 
$. 30. 

Seder Gewerbetreibende ift verpflichtet, die vorbenann- 
ten Legitimations-Documente den Polizeiofficianten, Steuer: 
aufjehern, Landdragonern und Landjägern auf Erfordern 
jederzeit vorzuzeigen. 


4) Perfönlidhkeit, der Gewerböbefugnifie. 
8. 81. 

Gonceffionen, wie Gewerbefcheine, find perfünlich, und 
es dürfen daher die damit erlangten Gewerböbefugniffe durch 
Andere nicht ausgeuͤbt werden, jedoch kann den Erben Die 
Fortfeßung des Gemerbed unter Umftänden noch einige 
Zeit hindurch geftattet werden. 


5) Dauer der Gemwerböbefugnifß. 
$. 32. 

Goncefitonen find, infofern fie felbft nicht eine Be— 
fhränfung in dieſer Hinfiht enthalten, als auf Lebenszeit 
ertheilt anzunehmen, Gemwerbefheine dagegen nur auf daS 
Kalenderjahr, und ed muß daher auf Erneuerung der leg: 
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teren alljaͤhrlich vor dem AIften December angetragen 
werden. 

Der Berluft der Gewerbe:Eonceffion und des Ges 
werbeſcheins, mithin aud) der Befugniß zur Ausübung des 
Gewerbes für eigene Rechnung kann außer dem im $. 50 
erwähnten Falle und den übrigen gefeglichen Fällen ein- 
treten: 

1) wenn der Gemerbetreibende zu einer die Ehrlofigkeit 
mit ſich führenden Strafe verurtheilt wird; 


2) wenn der ‚Gewerbetreibende in der Widerfeglichkeit 


gegen obrigkeitlihe Befehle, die Gemwerbefachen be— 
treffend, oder gegen polizeiliche Anordnungen, befons 
derd wegen betrügerifcher und ſchaͤdlicher Zubereitung 
und Abfegung von Lebensmitteln, ungeachtet der be= 
reitd gefchehenen Anwendung der gewöhnlichen Stra: 
fen, beharrt; 

3) wenn derfelbe einer Weruntreuung ber ihm im Ges 
werbe anvertrauten Gegenftände, wenngleich ihr 
Werth nicht bedeutend ift,. zum zweitenmale über: 
führt wird, 

Die desfallfige Entfcheidung fteht den Gerichten zu 
und zwar auf den Antrag der zuftändigen Local-Behörden. 
6. Befugniffe der Gewerbetreibenden. 

a. In Anfehung der Hülfsmittel. 
$. 33. 

Die Befugniffe der Gewerbetreibenden werden zunächft 
durch den Inhalt der Eonceffionen und der Gewerbeſcheine, 
auch der Meifterbriefe, beftimmt, die Legitimation zu dem 
Gebrauche von Hülfsmitteln ergiebt fi) aus dem Betrage 
der dafür entrichteten Steuer. 

b. Hinſichtlich ber örtlichen Ausdehnung. 
31 


Die zum Betriebe eines Gewerbes ertheilte Befug- 


— — —— — 


niß erſtreckt fi) auf den ganzen Umfang Unſers Herzog⸗ 
thums, dafern nicht gefeßliche Beflimmungen oder in den 
Gonceffionen und Gewerbefcheinen ausgedrüdte Beſchrän—⸗ 
kungen entgegenftehen. 
c. Hinfihtlih der Waarenausftellung. 
35 


Fabrikanten, Handwerker und fonftige Gewerbetteis 
bende dürfen ihre Waaren fowohl an ihrem Wohnorte, 
ald auswärts, zur Zeit der Meſſen und Märkte in ofs 
fenen Läden und Buden zum Berkaufe auöftellen; außer 
diefer Zeit aber dürfen fie ohne befondere Erlaubniß der 
competenten Behörden nit mehr ald Einen Verkaufs: 
ftand an ihrem Wohnorte halten und außerhalb deffelben 
ihre Waaren überall nicht zum Verkaufe auslegen. 

d. Feſtſtellung der Befugniß in zweifelhaften Fällen. 

36. 


Laffen die gefeglichen Beftimmungen und der Inhalt 
der Gonceffion oder des Gewerbefcheins den Umfang der 
Gemwerböbefugniffe eines Gewerbetreibenden noch zweifel: 
haft, fo wird derfelbe durch die zuftändige Herzogliche 
Kreis-Direction definitiv feſtgeſtellt. 

7. Beſondere Beſtimmungen. 
a. Für bie Großhänbler. 
$. 37. 

Ad Großhändler. find diejenigen zu betrachten, be= 
ren Gewerbe darin befteht, Handelsartikel, ſowohl Ei: 
genthbum ald.Commiffionsgut in großen Quantitäten, als 
in Gentnern, Stüden ꝛc., oder in foldhen Gefäßen, Um: 

fhlägen, Kiften, Säden ꝛc., in welchen fie zuerft in den 

Handel gebracht zu werden pflegen, wieder zu verkau— 

fen, welches auch die Gattung des Handels fein mag, 

imgleichen Diejenigen ‚ welde rohe Landesproducte und 

fonftige Gegenftände in großen Quantitäten in dad Aus— 
. 2 
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land verfenden, und ſolche Art der Handlung als ihr vor: 
züglichftes Gejchäft betreiben. 

Die Eonceffion zum Großhandel berechtigt zum Han- 
del diefer Art mit allen Gegenftänden, welche bei der 
Zulaffung zum Gewerbebetriebe nicht ausdrüdlid auöge- 
ichloffen find, falld nicht die Gonceffion auf einzelne Ar- 
tifel allein ertheilt ift. 


b. Für Saft: und Schenkwirthe. 


Gaft: und Schenfwirthe dürfen als ſolche Han- 
del mit Getränken nicht treiben; nur den Krügern auf 
dem Lande fteht als folchen frei, mit Bier, Brannte: 
wein und Eſſig im Kleinen zu handeln. 


e. Für Bierbrauer, Brannteweinbrenner und Deftillateure. 
$. 39. 

Bierbrauer in den Städten dürfen als ſolche ihr 
eigenes Fabrikat auch ausſchenken; eine gleiche Befugniß 
fteht den Branntweinbrennern und Deftillateuren als fol- 
chen aber nicht zu. 


d, Für den re 


Außer Meilen und Saprmäskten darf in der Kegel 
nur mit nacverzeichneten Artikeln haufirend gehandelt und 
dazu ein Gewerbefchein ertheilt werden, ald mit 

Brot und fonftigen Bäderwaaren, 

Obſt, Gartenfrüchten und Gartenfämereien, 

Butter, Käfe, Eiern, Gichorien, 

Gitronen, Apfelfinen, 

Fiſchen, Krebfen und Wildbrett; eifernen Nägeln, 

Zöpferwaaren, Dochten, Schwefelftöcen, 

Keſſeln und Theer- Sieben, Hecheln, 

Maufefallen, 


# 
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kleinen hölzernen Waaren und Wanduhren, 
Gypsfiguren, 
Strümpfen und Schreibfedern, 
auch mit Federvieh. 
Der hauſirende Gewerbebetrieb kann nur nach— 
folgenden Perſonen geſtattet werden: 


Aſchenſammlern, 

Kammerjägern, 

Keſſelflickern, 

Porzellankittern, 

Leinklapperern, 

Scheerenſchleifern, 

Siebmachern, 

Topfbindern und 

Wanduhrenmachern. 
Jedoch ſoll jede Herzogl. Kreis-Direction ermächtigt ſein, 
auch andere Arten von Hauſirhandel und Hauſirern in 
ihrem Kreiſe dann, wenn das Bedürfniß des zn 
ſolches nothwendig macht, zuzulaffen. 


e. Wegen des Handels auf Meffen und Märkten. 

$. al. 

Auf Meffen und Zahrmärkten wird das Umbherzie- 
hen und Haufiren nur in fo weit befchränft, ald die Ge- 
fege, Verordnungen, landes- und localpolizeiliche Anord⸗ 
nungen , foldhe Befchräntungen beflimmen. 


Fortſetzung. 
$. 42. 

Graveute, Trödler, Gaufler und Speiſewirthe, vom 
Auslande, bedürfen wegen ihres Geſchäftsbetriebes auf 
Meſſen und Jahrmärkten noch einer beſondern polizeili— 
chen Erlaubniß. 
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f. Wegen bed Handels auf Wochenmärkten ꝛc. 
$. 43. 

Der lediglih auf Wochenmärfte, Chriftmärkte und 
Freifchießen beſchränkte Handel, fo wie das Feilbieten der 
Ueberbleibfel von Wochenmarftö = Artikeln, foll bloß von 
polizeiliher Erlaubnig abhängig und nicht fleuerpflichtig 
fein. 

8. Für das Haufiren außer Märkten. 
$. 44. 

- Die Haufirer und Haufirhändler haben wegen der 
Ausübung ihres Gefhäfts zwar die localpolizeilichen An— 
ordnungen zu befolgen, bedürfen aber nur der Gewerbe: 
fcheine und Haufirfcheine, und nicht der Erlaubniß der 
Drtsbehörde; indeffen haben fie vor dem Anfange ihres 
Gewerbebetriebes in einer andern Gemeinde, als der ih: 
red Wohnorts, bei der Drtöbehörde fich jedesmal zu mel- 
den und nach den daſelbſt beftehenden deöfallfigen Vor— 
Iohriften zu erkundigen, um nicht in Polizeiftrafe zu ver: 
fallen. 

Haufirende Gewerbetreibende dürfen, ohne fpecielle, 
fchriftlihe Erlaubniß der Lofalbehörde, weder Gehülfen 
noch Kinder mit fi führen, um ihr Gefchäft dadurd) 
zu erweitern; den umbherziehenden Gewerbetreibenden, das 
beißt folchen, welche bei ihrem Gefchäftsbetriebe auf öf— 
fentliche Pläge ſich befchränten, und nicht in die Häufer 
gehen, bleibt dagegen das Halten der Träger, Zreiber 
oder der, diefe bei Ausübung ihrer Gewerbe unterftüßen- 
den, fonftigen Gehülfen unverwehrt. Ald Regel ift an- 
zunehmen, daß jeder Haufirer oder Umbherziehende mit 
einem Gewerbefcheine auf feine Perfon verfehen fein muß. 


Bei Eontraventionen gegen vorftehende Vorſchriften 
verfallen diefelben in eine Polizeiftrafe von 8 bis 16 9%, 
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welche, auf Anzeige der Ortsbehoͤrde oder der Polizei— 
Hülfsbeamten, gerichtlidy zu erkennen und zu vollftreden ift. 


h. Wegen umbherziehender Gaukler ıc. 
$. 45. 

Gaufler, Seiltänzer, Marionettenfpieler, umherzie⸗ 
hende Mufitanten und ähnliche Gewerbetreibende bedürfen, 
außer dem Gewerbefcheine und dem nad) $. 22 der Gil: 
deordnung nöthigen Haufirfcheine, auch noch der in Städten 
von der dafigen ftädtifchen Polizeibehörde und wegen der 
Landgemeinden von den betreffenden Herzogl. Aemtern zu 
ertheilenden befonderen Erlaubniß. 


i. Megen ber Lotterie: Collecteure. 
$. 46. 

Den Lotterie: Gollecteuren fo wenig, als deren Gehüls 
fen, ift das Ausbieten der Lotterieloofe, fofern ſolches durd) 
unaufgeforderte Zufendung oder mittelft Eintrittö in die 
Häufer ohne vorgängige Beſtellung geſchieht, geftattet. 

Vebrigend wird in Folge des mit den Unternehmern 
der hiefigen Landes = Lotterie unterm 31. Mai 1830 ab- 
gefchloffenen Contractes den conceffionirten Lotterie = Gollec- 
teuren, fo wie den Subcollecteuren und Gehülfen, welche 
fid) zu dem Ende mit Gemwerbefcheinen zu verfehen haben, 
annoch bid zum erften Zulius 1843 die völlige Freiheit 
zum Öffentlichen ungehinderten Abfage der Loofe zur hiefi- 
gen Landes = Lotterie eingeräumt, jedoch haben diefelben 
fi) bei dem Anbieten der Loofe aller unbefcheidenen Zu: 
dringlichkeit zu enthalten und die in diefer Hinfiht ergan- 
genen Höchften Verordnungen zu befolgen. 

Die Herzogl. Kreiödirectionen, deren Crlaubniß zur 
Annahme von Sotterie-Subcollecteuren und Gehülfen über: 
dieß erforderlich ift, haben diefelben deshalb genau beauf- 


ſichtigen zu laffen, 


4 
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x. Hinſichtlich der Gaſt-, Schenk- und Clubwirthſchaften ıc. 
g. 47. 

Den Inhabern von Gaſt-, Schenk- und Clubwirth⸗ 
ſchaften fteht nicht zu, ihre Wirthfchaften im Wohnorte 
willfürlich, ohne polizeiliche Erlaubniß, zu verlegen. Auch 
iſt denfelben nicht geftattet, durch andere und nicht con- 
ceffionirte Perfonen das Gefchäft, fei es gegen Entrichtung 
einer Pacht, eines Antheild vom Gewinne oder fonftige 
Vergütung, betreiben zu laffen. 
| Zur Haltung von Kegelbahnen und Tanzmuſiken be- 
darf es bei berechtigten Gaftwirthen, Krügern und Schenk: 
wirthen nur der polizeilichen Erlaubniß. lubgefellichaften 
oder Vereine ohne Wirth dürfen Feine Art von Schenk: 
wirthfchaft ausüben, ohne Gonceffion darauf erwirkt zu 
haben. 

1. Hinſichtlich des Gemwerbebetriebes der Frauensperfonen. 

. . 48. 

Frauendperfonen find zum felbfiftändigen Betriebe 
eined Gewerbe nur ausnahmsweiſe zuzulaffen. 

Wegen der Wittwen von ftädtifchen Gildemitgliedern 
bleibt e8 bei den Beſtimmungen der Gildeordnung; die 
Wittwen zünftiger Meifter auf dem Lande aber haben die 
Auöfertigung der Gonceffion auf ihren Namen zu erwirken, 
und die darin etwa wegen Annahme zünftiger Gehülfen ıc. 
zu machenden Bedingungen zu erfüllen. 

Wittwen von unzünftigen Landhandwerkern und an: 
deren Gewerbetreibenden kann die Gonceffion zur Fortfegung 
des mit dem Tode ded Mannes erlofchenen Gewerbebetriebs 
nur unter ganz befonderen Umftänden bewilligt werden. 

8. Contraventionen. 
a. Beftrafung. 
$. 49. 
Die Beflimmungen der Paragraphen 16, 22 und 
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130 der Gildeordnung bfeiben hinſichtlich der angeordneten 
Confiscationöftrafe aufgehoben. 
Bortfegung. 
8. 50. 

Wer ein Gewerbe unbefugter Weife oder in einer 
feine Befugniffe überfchreitenden Ausdehnung betreibt, foll 
als Gemwerbefteuer » Contravenient beftraft werden, und ver- 
- fallt in eine Strafe, welche dem vierfachen Betrage, resp. 
dem vierfachen Mehrbetrage, der defraudirten, das heißt, 
derjenigen Steuer glei) ift, die nad) dem diefem Gefeße 
angehängten Tarife oder den fonftigen Beftimmungen für 
die einjährige Betreibung des betreffenden Gewerbes feft- 
gejeßt worden. 

Im Wiederholungsfalle wird die Strafe verdoppelt, 
und bei flattfindenden Zahlungsunvermögen die Geldbuße 
in eine angemeffene Gefängnißftrafe verwandelt. 

Eine höhere als die verdoppelte Strafe findet jedoch 
bei ferneren Wiederholungen nicht flatt. 

Wenn aber ein zum fortwährenden Gewerbebetriebe 
Berechtigter wegen Weberfchreitung durch richterlicdhes Er— 
fenntniß zum dritten Male beftraft ift, jo kann er auf 
Antrag der Behörden der Befugniß zur Ausübung feines 
Gewerbes auf gewifle Zeit und, unter befonders erſchwe— 
renden Umftänden, auf immer durch richterliches Erkennt: 
niß verluftig erklärt werden. 

Durch die vorftehenden Beftimmungen werden übri- 
gend diejenigen Strafen für den unbefugten Gewerbebe- 
trieb nicht ausgefchloffen, welche außerdem in mebdicinifc) 
oder allgemein polizeilicher Hinficht angeordnet worden. 

b. Denunciationsgebühren. 
$. 51. 

Bon den erkannten und eingezahlten Geldſtrafen ſol⸗ 

len die Denuncianten die Hälfte erhalten. 
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e. Anbringung der Denunciationen. 
a.a. Allgemeine Regel. 
$. 52. 

Die Denunciationen find in den Städten bei ben 
mit ber Verwaltung der Polizei beauftragten Behörden 
und in den Landgemeinden bei den Herzoglichen Aemtern 
anzubringen. 

b.b. Bei flreitigen Fragen über die Grängen ber Gewerbes und Hanbels« 
befugniffe. 


$. 53. 

Betrifft der Gegenftand der Denunciation eine ver- 
meintliche Weberfchreitung der Gränzen der Gewerbe— und 
Handelöbefugniffe bereits conceffionirter Gemerbetreiben- 
den, fo haben die Lokal: Polizei Behörden vor Einlei- 
tung der gerichtlichen Unterfuchung bie die Denunciation 
enthaltenen WBerhandlungen an die betreffende Herzogl. 
Kreis= Direction einzufenden, welche zuvörderſt zu prü- 
fen. und zu beflimmen hat, ob der Angefhuldigte zur 
Unterfuhung zu ziehen ift, zugleich auch in zweifelhaf- 
ten Fällen den Betrag der defraudirten Steuer nachweifet. 

Sollte die Entfcheidung der Herzogl. Kreis-Direction 
dahin ausfallen, daß eine flrafbare Weberfchreitung der 
Gränzen der Befugniffe nicht vorliege, fo bleibt dem be- 
theiligten Ankläger der Recurs dagegen an Herzogliches 
Staatöminifterium unbenommen. 


Wenn aber nad) dem Ausfpruche der Herzogl. Kreis: 
Direction eine gerichtliche Unterfuchung. eintritt, fo find 
die Gerichte gehalten, die etwa vorhandenen, von den 
dazu befugten Adminiftrativ= Behörden getroffenen An— 
ordnungen über die Feftftelung der Gränzen der Gewerbe: 
und KHanbelöbefugniffe bei ihren Erfenntniffen zu berüd- 


ſichtigen. 
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Betrifft der Gegenftand der Denunciation aber die 
Ausübung von Gewerbe= und Handelöbefugniffen durch 
Derfonen, welche zu denfelben überall nicht berechtigt find, 
fo haben die Zofal=Polizei- Behörden die eingegangenen 
Thriftlihen Anzeigen oder die von ihnen aufgenommenen 
Protokolle fofort den betreffenden Gerichten zur Unter: 
fuhung und Beftrafung zuzuftellen. 

d. Einfchreiten der Lokal: Polizei: Behörben. 
$. 55. 

Menn glei die Strafe der Confiscation der unbe= 
fugt zum Berfaufe ausgebotenen Waaren, fo mie ber 
Handwerkögeräthfchaften und der verfertigten Arbeiten und 
eigenen Waaren, aufgehoben ift, fo find doch die Lofal- 
Polizei Behörden verpflichtet, behuf Sicherftellung des 
Thatbeftandes und der Strafe diefe Gegenftände mit Be: 
fhlag zu belegen, falls der Angeklagte nicht im Stande 
fein follte, dieferhalb auf andere Weife Sicherheit zu be: 
ftellen, und haben diefelben zum Schuße der berechtigten 
Gewerbetreibenden die zur fofortigen Einftellung eines 
überall nicht geftatteten Gewerbebetriebes erforderlichen 
BVerfügungen- vorläufig zu treffen. Es find jedoch in 
folhen Fällen die Verhandlungen binnen 48 Stunden 
dem betreffenden Gerichte mitzutheilen, bamit baffelbe 
über die flattgefundene Befchlagnahme und vorläufige 
Siftirung des Gemwerbebetriebes weiter verfügen Tann. 

e. Strafe der Contraventionen ausländifcher reifender Kaufleute. 
$. 56. 

Die in dem Paragraph 50 enthaltene Beftimmung, 
daß Gewerbefteuer - Defraudationen mit einer Strafe be- 
legt werden follen, welche dem vierfachen Betrage der 
defraudirten Steuer gleich ift, fol auch auf ausländifche 


— . 18. — 


reifende Kauf- und Handeldleute ihre Anwendung finden, 
und alfo auch bei diefen die im 8. 5 des Geſetzes vom 
15. October 1832, die Heranziehung ausländifcher rei— 
fender Kaufleute zur Gewerbefteuer betreffend, außerdem 
angeordnete Erlegung der einjährigen Steuer hinweg: 
fallen. | 


f. Strafe der Uebertretung verfchiedener polizeilicher Beſtimmungen. 
97 


Die Uebertretung der. in den 88. 29, 30, 42, 43, 
45 und 46 diefes Gefehed enthaltenen Beflimmungen 
fol mit einer nad) den Umſtänden abzumefjenden. Geld: 
firafe von 1 bis 5 „8 beftraft werden. 

Fortfegung. 
$. 58. 

Die zu erkennenden Polizeis Strafen follen, in fo 
weit felbige von den Berurtheilten nicht beigetrieben wer— 
den können, in Arbeitö= oder Gefängnißftrafe verwandelt 
werden. 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernady zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfhrift und nebengedrudten 
Herzogl. Geheime: Canzlei = Siegelö. 

Braunſchweig, den 4. April 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf v. Beltheim. v. Schleinitz. F. Schulz. 
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Zarif der Gewerbeiteuer. 


In Ortfchaften 
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Gewerbe 
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Addecker, nad) dem Umfange des Verkehrs 

Affenführer, Hunde = und Gameelzieher, im Um: 
herziehen 

Agenten, inländiſche, de auiãndiſchen Kaufleute 
und Fabrikanten, welche bei Kauf- und Han: 
belsleuten Beftelungen auf Waaren fuchen, 
wie außländifche Kaufleute, für jedes Handels: 
haus resp. . . 

Agenten, inländifche, aueländifcher Inſtitute jeder 
Art, fie mögen Vieh gegen Abfterben, Früchte 
gegen Hagelfchlag und Mißwachs, oder Gebäude, 
Waaren und Mobilien gegen Feuerfhaden ꝛc. 

verſichern .. 

Agenten, auslänbifche, auslänbifäer — 
ſiehe Kaufleute. 

Antiquare, die mit alten Büchern Landcharten, 
Kupferſtichen und Gemälden handeln 

Aſchenſammler, inländiſche, inſofern ſie nicht 
Dienſtboten und Tagelöhner der Seifenſieder 
und Pottaſchenſieder ſind, ſondern Aſche im 
Hauſiren füreig. Rechnung aufkaufen, als Hauſirer 

dergleichen, ausländiſche verboten. 

Bäcker, ſie mögen Schwarzbrot, Weißbrot, Pfef— 

fernüſſe und Honigkuchen verfertigen, oder fon: 

ſtige Gegenſtände mit Geſt backen, allein oder 

mit einem Gehülfen A 

mit 2 Gchülfen . . . 

mit 3 und mehr Gehülfen . 
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Bade : Anftaltens Inhaber -. - - . . 
Bandmacher, wie Handwerker. 
Bandhändler im Kleinen . . 2... 
Banquierd.und Wechfelagnten . . -. 
Barbiere, fiehe Gemerbetreibende. 
Barometermaherr > 2 2 2 2 2 
Bernfleinarbeitr - » 2 2 0. 
Dlattbinder, fiche Handwerker, 
Bierbrauer, nach dem Umfange des Betriebes des 
Gewebe 0 2 2 9. 
Drau» Societäten, nad dem muthmaßlichen Um: 
fange des Gewerbe8 . . 2... 
Bier » und Branntweinhandel . 
Bier: und Branntweinfchenker 
Bijouteriehändle - . 2 2 2. 
Billardhalter: . für 1 Bilad . -. 
für jedes fernere um eine Claſſe höher. 
Blankſchmiede, ſiehe Handwerker, 
Bleicher, welche förmlich eingerichtete Bleichen halten) 16 
Bötticher, ſiehe Handwerker. 
Branntweinbrenner — 
Branntwein- und Bierhandel . . 
Branntweinfchenker, wie Bierſchenker 
Buchbinder, wie Handwerker. 
Buchdrucker, wenn ſie haben: 
a) 1 oder 2 Preffen von jeder 1 af 
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b) 3 bis 9 Preffen von jeber 12% 8 ge 
c) 10 und mehr Preffen von jeder 156 16 ge 






























Buchhändler mit Verlag und Sortiment . . . 1 
Bücherverleihe. 2 
Büchſenmacher und Bücfenfchäfter, nie ER 
betreibende. 
Bürſtenmacher, wie Handwerker. 
Cammerjäger, wie Haufirer . . . 
Garroufelyalter im Umberziehen auf Jahemãrkten 
Chirurgen, als ſolche frei, wenn fie das Barbier⸗ 
gewerbe treiben, ald Barbierer, wie Gewerbe: 
treibende. 
Clubwirthe u N 4 
Commiffionaire (in Bandftädten, Sieden uad Dir 
fern werden foldhe künftig nicht neu zuge: 
laffen) - 2 
Gonditoren, mit Einſchluß des Gewerbes als De 
ftilfateure, jedoch mit Ausfchluß der, -befonbers 
zu verfteuernden Mebengewerbe, ber Reftau: 
ration, Schenkwirthfhaft und Billarbhaltung 2 
Damenfchneider mit Gehülfen, wie Handwerker. 
Damenfchneider ohne Gehülfen, find fleuerfrei. 
Dachdecker, wie Maurer. 
Damaftweber , fiche Weber. 
Dedenmader, mie Weber. 
Decatirer, wie Handwerker. 
Deftillateure, mit —— der — 
ſchaft. 3 
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Detailhandel mit einzelnen Artikeln, die nicht 
befonders als Gattung veranlagt find, nach dem 
Umfange bes Handed . . . 2 2. 

Directoren von Luftbarkeiten , fiehe Unternehmer. 

Drechsler in Holz, Horn oder Metall, fiehe Hand: 
werker. 

Drehorgelſpieler, ſiehe Muſikanten, umherziehende 
inländiſche. 

Drellweber, wie Weber. 

Drogueriewaarenhändler und Handel mit dahin ein= 
fchlagenden Artikeln, en deail . . 

Den Apothefern fteht der Eleine Verkauf 
aus der Hand ohne Steuerzahlung frei. 

Eifenhändler und mit dahin einfhlagenden Metall: 
Artikeln der Bergs und Hüttenproducte, en 
detail u ——— — — 

Effigbraur. . . 

Bierbrauer fi nd für Fabrikation von Bier: 

effig frei. 

Sabritanten aller Art, von Cichorien, Effig, Hü— 
ten, Karten, Knochenmehl, ladirten Waaren, 
Leder, Del, Stärke, Spiegel, Taback, Tuch, 
Leinen, Nudeln, Wagen, Zeug, Buder ıc. 
wie folhe im $. 13 der — — 
net find. : 

Fähren : Inhaber F 

Färber aller Art, wie Handwerker. 
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Federvieh⸗ Handel und Handel mit Obft, aufge: 
kauften Früchten, Gemüfe, Eiern und Butter 
Geberpofenbereiter, wie Gewerbetreibende. 
Beilenhauer, fiehe Handwerker. 
Beilfhlächter, welche nur Schweinegut verkaufen 
Felbelhutmacher, wie Gewerbetreibende. 
Fellhändler, inländifhe, und Handel mit Häuten 
Fellaufkäufer, inländifhe, im Haufiren . i 
Dergl., ausländifche verboten, mit Ausnahme der 
Schaaffelle. 
Fiſchverkäufer aus eigenen oder erpachteten Gewäſ⸗ 
ſern, ſind ſteuerfrei. 
Fiſch- und Wildprethandel 
Fleiſcher: 
allein oder mit einem Grin 
' mit 2 Gehülfen i 
' mit 3 und mehr Gehülfen 
Frachtfuhrleute ) mit Wagen oder Karren, 9— 
1 — 3 Pferden 12 se -- 
Ab >» ala 
Fuhrleute J6Gund mehr > a Laß. 
Vorübergehende Vermehrung für den Zeit: 
taum unter drei Monaten: wird nicht be: 
rüdfichtigt. a 
Friſeure, wie Handwerker. 
Galanteriewaarenhandel u, Handel mit Parfümerien, 
Hofenträgern, kurzen Waaren, Pappwaaren Pos 


k 
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maden, Schirmen und bahin einfchlagenden 
Artikeln . 
Garköche, die nicht als Speiſewirthe Säfte fegen, 
fondern das Effen nur über die Straße fhiden 
Sarnhandel, mit leinenem Garn im Kleinen. 
Desgl. mit mwollenem und ,baummollenem Garne, 
im Kleinen . 
Sarnfammeln zum Wiederverkauf Gr u 
Baffenfchlächter oder Hausſchlächtet, wie Hand: 
werker zur Hälfte. 
Gaukler, im Umherziehen 
Gaſtwirthe: 
bes Iften Ranges . ; 
bes mittlern oder 2ten Ranges 
bes niedrigften Ranges . 
Gelbgießer, wie Handwerker. 
Geldwechsler, ohne Bee ober — 
ſchäfte — Fer 
Geld und Wechfelmakter ; . 
Gemeindebäder, welche nur über das Hausbaden 
und über das Backhaus die Auffiht führen oder 
felbiges in Pacht haben, find nicht als Gewerbe: 
treibende anzufehen, nur wenn fie Weifbrot 
zum Verkaufe, oder Rodenbrot zum auswärti⸗ 
gen Verkaufe baden, fiehe Bäder. 
Geſellenherbergswirthe, fiehe — 
Geſinde⸗Vermieter 


4—10 


oo» 
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1 Gewerbetreibende, die nicht beſonders veranlagt 

find, ohne Gehülfen . . 2 2 202. 
mit 1 oder 2 Gehülfen 

»3 >» 4 * 
»5 26 > 
> Tund mebr >» 

Gewerbetreibende nur auf Meſſen und Sahrmärk: 
ten, bie Hälfte der Steuer des Marktortes, 
nad) treffender Analogie des Gewerbes. 

Gypsbrenner . . 

Gppebüften = Berfertiger, ſiehe Goeihetteidende 

Glas-, Porzellan- und Fayence-Hütten, als 
Fabriken . . 

Glas-, Porzellan : und —— ⸗ Händler Ash 
Handel mit Kriftall, Steingut, Zöpferwaaren, 
und dahin einfchlagenden Artikeln en detail 

Safer, wie Handwerker. 

Glockengießer und Spritzenmacher, fiehe Gewerbe: 
treibende. 

Gold» und Silberarbeiter: 
ohne Gehülfen . 
mit 1 Gehülfen 
mit 2 Gehülfen . 5 
mit 3 und mehr Gehülfen . 

Goldſticker, wie Gewerbetreibende. 

Graveure, mie Goldarbeiter, nur auf Meffen und 
Sahrmärkten die Hälfte der Steuer des Markt: 
ortes. 








ee 
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Grobſchmiede, ſiehe Schmiede. 

Grubenbeſitzer von Sand, Grand, Lehm und 
Thon ſind frei. 

Guckkaſten-Inhaber, im Umherziehen 

Gürtler und Bronce-Arbeiter, wie Gewerbetrei⸗ 
bende. 

Haarſchneider, ſiehe Friſeure. 

Hafergeſtellmacher, wie Handwerker. 

Hammerwerke, wie Fabriken. 

Handelsleute, inländiſche, im Kleinen für einzelne 
Artikel, nach dem Umfange 

Handelsleute, ausländiſche auf Meſſen und Märkten 
fiehe Kaufleute. 

Handgrügenmüller und Befiser nr — 
mühlen . ; 

Handfhuhmacher, mie Handwerker. 

Hanfweber, fiehe Weber. 

Handwerker, die nicht befonders veranlagt fi er 
ohne Gehülfen . Be 
mit 1 — 3 Gehülfen . 
mit 4 — 7 Gehülfen . 
mit 8 — 12 Gehülfen 
mit 13 und mehr Gehülfen : 

Hauderer, die nur Reifende über Land fahren, wie 
Lohnkutſcher. 

Hausſchlächter oder Gaſſenſchlächter, wie Hand: 
werker zur Hälfte. 

Hauſirer und Hauſirhändler 


— u. an * 
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4 
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— 13 
_ 12 
9 
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außer 
Claſſe mit 
Thalern 


Gewerbe 


werden beſteuert 


i. d. Claſſe 





Hengſthalter, für jeden Beſchäler für die Sprung: 

zeit 2 86, mit Beachtung der Vorfchriften des 

Gefeges M7 vom 4. Juni 1834. 
Hecheln⸗ und ION EIEISEUUNERN: wie Hand: 

werker. 
Herbergirer, die nur Herbergen fit Handwerksge⸗ 

ſellen halten und ſonſtige Gaft: ober Schenk⸗ 

wirthſchaft nicht treiben » . — 5 
Holzhandel und Handel mit Borke, 2 Torf, 

Fourniren, Kohlen, Dielen, Latten . . | — 2 
Holzwaarenhandel, als: mit Mulden, Schau: 

feln, Tubben, Eimern, Spielzeug, Koffern, 

Körben, Harken, Hecheln, Senfenftreihen | — 4 
Holzarbeiter, als Mulden- und id 

fiehe Handwerker. 
Holzdrechsler, fiehe Handwerker. 
Höferwaarenhändler in den Städten . . . 4 — 5 
Horndrechsler, fiehe Handwerker. 18 
Hufſchmiede, ſiehe Schmiede. 
Hutmacher, ſiehe Handwerker. —4. 
Hüttenwerksbeſithzher.. 444-40 
Inſtrumentenmacher: 4 

muſikaliſcher 

chirurgiſcher 

wie Gewerbetreibende. 
Inſtrumentenſchleifer, wie Handwerker. 
Inſtrumentenſchleifer im Umherziehen. . . 1—6 
Juwelenhändler und Handel mit Uhren, Edel 


Inſtrumente, 


“Gewerbe 
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fteinen, Quincaillerie⸗ Bijouterie⸗, Gold: und 
Silberwaareni, Kriſtall, nn und dahin 


einfhlagenden Artikeln . 0. — 1 
Juweliere: 

ohne Gehülfen .. 14 — 3 

mit 1 Gebülfen -. -. : 2 2.2.0.2.) — 2 

mit 2 und mehr Gehllfen . . : he — 1 


Kaffeewirtbe, fiehe Scentwirthe. 
Kalkbrenner hr. 2-6 
Kalkſchneider, fiehe Behmmentizer. 
Kammmacher, fiehe Handwerker. 
Karrenführer, wie Frachtfuhrleute. 
Kaufleute, inländiſche, en gros, nel. Commif: 
fionshandel . . .. .12—40 
Kaufleute en detail, mit Scnitt:, Putz, Mode⸗, | 
wollenen, baummollenen und feidenen Waaren, 
Hüten, Knöpfen, Garn, Wolle, Galanterie: 
waaren, Parfümerien, Dofenträgern, kurzen 
MWaaren, Pappmwaaren, Pomaden, Schirmen, 
und dahin einfchlagenden Artikeln. . . — 1 
en detail mit Gewürz, Materials, Golonial: 
Drogueries, Farb:, Dels und Fert:Waaren, Ho: 
pfen, Korn, Wolle, Garn, Flachs und Heede, 
Papier, Schreibmaterialien, Birtualien und Hö⸗ 
Eerwaaren, Schießpulver, Zeinfaamen und dahin 
einſchlagenden Artiten . . . — 1 
en detail nur auf Meffen und BR 
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die Hälfte der Steuer des Marktortes als Han⸗ 
deltreibende. 

Kauf⸗- und Hyndelsleute, ausländiſche, für den 
Handel auf Meffen und Jahrmärkten, nach dem 
Umfange des Gefchäfts . 

Iſt der Gemwerbefchein in einem Hleinern 
Drte und darnach ermäfigter Steuer gelö: 
fet, fo muß der Inhaber, wenn er Märkte 
und Meffen größerer Orte befucht, verhält: 
nißmäßig höhere Steuer nachzahlen. 

Desgl. ausländifche, reifende, welche außer Mef: 
fen und Jahrmärkten bei inländifchen Kaufleu: 
ten Colonial= oder andere feewärtd kommende 
Maaren, oder mwollene, feidene, baummollene 
Waaren zum Verkaufe ausbieten; desgl. Fa: 
brifanten, Commis, ausländifche Provifions: 
Reifende und Agenten . } 

Desgl. ausländifche, mit anderen Gegenftänden . 

Keffelflider, als Haufirer . En er 

Kiepenmacher, wie Handwerker. 

Kleidermacherinnen mit Gehülfen, wie Handwerker. 

— ohne Gehülfen, und die in den Häufern bei 
Herrſchaften arbeiten, find fteuerfrei. 

Kleinfhmied, wie Handwerker. 

Klempner, wie Handwerker. 

Kleiderfeller, ſiehe Trödler. 

Knochenhauer, ſiehe Fleiſcher. 

Knopfmacher, wie Handwerker. 
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Kohlenbrenner und Zheerfchmeeler . 

Korbmacher, wie Handwerker. 

Kornhandel und Handel mit Fourrage, Heu und 
Stroh im Kleinen . . u 7 

Kornz, Heu-, Stroh: und Biehmakler ’ 

Krämer auf dem Lande, wie Victualienhändler. 

Kramnabler » Waarenhandel, Handel mit Nürn— 
berger, mit ladirten und Eurzen Waaren, op= 
tifhen und dirurgifhen Inftrumenten, Pfei— 
fen, Quincailferie: und Bijouterie-MWaaren und 
dahin einfchlagenden Artikeln 

Krüger, wie Gaftwirthe. 

Kunfthändler, und Handel mit Zeichnenmateria: 
lien, Landcharten, Barometern, Gppsfiguren, 
Bildern, Stick- und Stridimuftern, Muſika— 
lien und mufitalifhen Inftrumenten und dahin 
einfchlagenden Artikeln 2. 0% a 

Kunftreiter, fiehe Unternehmer von Luſtbatkeiten. 

Kunſtmeiſter, als Bauhandwerker, wie Zimmer: 
leute. 

Kunſtdrechsler, wie Handwerker. 

Kupferdrucker, wie Handwerker. 

Kupferſchmiede, wie Gewerbetreibende. 

Kürſchner, wie Goldſchmiede. 

Kurze wollene und baumwollene Waaren-Handel 
en detail, als, mit Strümpfen, Tüchern und 
den dahin einſchlagenden Artikeln . 


1—6 
3—12 
2—7 
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Kurze eiferne MWaaren: Handel en detail, als: 
mit Meffern, Scheeren, Schlöffern , Feilen, 
Zangen, Bohren und ben bahin einfojlagen: 
den Artikeln 


Thalern | S 


Lederhändler und Handel mit Hanf ; De, herel⸗ u 


teten Häuten und Hornfpigen, im Kleinen 
Lehmentirer und Studaturer, wie Maurer. 
Leimfieder, mie Gewerbetreibende. 
Leinklapperer, binfichtlich der Steuer wie Hands 
werker zur Hälfte. “ 
Leinenhändler und Handel mit leinenen und baum: 
wollenen Wuaren, auch mit Deell, im Kleinen. 
Leineweber, fiehe Weber. ' * 
Leſebibliothekare, fiehe Bücherverleiher. 
Lieferanten, fiehe Kaufleute wegen Großhanbels, 
Lithographen oder Steindruder, wie Buchdruder. 
Lohgerber, ohne Gehülfen ne 
mit 1 oder 2 Gehülfen - 
mit mehr Gehülfen E 
Lohnkutſcher, die Lediglich Fuhren über Sand über: 
nehmen, nad Anzahl ber Pferde, 
für 1 oder 2 Pferde . . ... 16 m 
über 2 Pferde. . .. 18. 
Lohnkutſcher, muelandiſche, bei Durchreiſen, ſind 
frei. 
Lotterie = Haupt = Collecteurs, 
mit 1 — 50 Loofen 
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mit 51 — 100 Looſen Ei Pr, SR N 
mit 101 — 200 Loofm: . . . . 
mit 201 und mehr koofen .. 

für jeden — und ——— a 


dem ee Bi 


Luftfpringer, im Umbergiehen . — 

Lumpenhandel, inſofern er Inländern erlaubt * 
Ausländern iſt der Aufkauf verboten. 

Lumpenfactoren, mit Einſchluß der Lumpenſamm⸗ 
ler, als deren an zu. un 

Lumpenſammler, frei.r- PIE ne; 

Maler, Haus- und: Bimmermler wie Hand⸗ 
werker. Rue V—— 

Marionettenſpieler, im —— 

Marionettenſpieler, in feſten Lokalen, ſiehe Un 
ternehmer. a. 

Mäkler, die nicht befonders — find 

Marquetender, bei Militair: Mandvern.und Luft: 
barkeiten, find frei von Gewerbefteuer, bebür: 
fen aber der Erlaubnißfcheine von den Lokal 
behörden. 


Mafhinen- und Mühlenbauer, wie Gewerbetrei: 


bende. 
Maurer, 
ohne Gehälfen . : 
die in den Sommer: Monaten 
1 — 4 Gehülfen halten 
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5 — 15 Gehülfen halten 
16 — 30 Gehülfen halten 
3l und mehr Gehülfen halten 
Mechanicus, wie Goldfchmiede. 
MenageriesBefiger, fiehe Unternehmer. 
Mefferfhmiede, wie Handwerker. 
Meff: Kaufleute ‚ 
fiehe Kaufleute. 
Metalldrechsler, fiehe Drechsler, 
Miethskutſcher in der Stadt Braunfchweig, 
von 1— 2 Pferden . . . . a1, 
über 2 Pre . . . . a 13288 m 
in ben übrigen Ortſchaften wie Lohnkutfcher. 
Modewaarenhändler . 2 2 2 2 en 
Müller mit oberfchlägigen Waſſer-, Borke-, 


Pulver-, Walke-, Graupen-, Grüß: ober| 


Mahl: Mühlen, 
mit 1 Gane . 2.2.3 — xx, 
mit 2 Gängen, von jedem. 3 > 4 > 
mit 3 Gängen, von jedem. 3 > 8 > 
mit 4 und mehr Gängen. 3 >» 12 > 

Bon unterfchlägigen Mühlen die Hälfte mehr. 

NB. 1 Laufer und 1 Bodenftein, und in 
Stampfmwerten 6 Löcher im Grubenbaume, 
worin geftampft wird, oder die in deren Stelle 
tretenden Vorrichtungen gelten für Einen 
Gang. Der Wafferfhag und die Vorrich⸗ 
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tung zu Spiggängen oder Beutelkaften blei- 
ben unberüdfichtigt. 


Mufitalienhändler . 

Mufitanten, 
ohne Gehüfn . » » 22... 13%8, 
für jeden Gehülfen . . ...... 16. 


Mufitanten, umherziehende inländifhe das Dop⸗ 
pelte. 

Mufitanten-Gefellfchaften, ausländifcher er 
ten, für jedes Mitglied . . 1.8. 

Muſik-Virtuoſen, ausländifche, für Aufiartun: 
gen bei Durchreifen auf einige Zage, fleuerftei. 

Mügen= und Kappenmacher, die Mützen von Zeug 
und Leder verfertigen, wie Handwerker. 

Nadler, wie Handwerker. 

Nagelfhmiede, wie Handwerker. 

Oblatenmacher, wie Gewerbetreibende. 

Delmühlen, jede Preffe für einen Gang gerechnet, 
fiehe oberfchlägige Mahlmühlen. 

Dfenfeger, wie Handwerker. 

Optikus, wie Goldfchmiebe. 

DOrgelbauer, mie Gewerbetreibende. 

Papierhändler und Handel mit — er 
und Zeichnenmaterialien 

Papierformmacher, wie Handwerker. 

Papier = Fabritanten oder Müller, nad) dem Um: 
fange ihres Gefhäft . . - « 
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Papparbeiter, mie Handwerker. 

Parfümeriewaarenhändler . 

Pergamentmaher, wie Handwerker. 

Perüdenmaher, wie Handwerker. 

Pferde = und Wagenverleiher, nach der Anzahl der 
Pferde, wie Frachtfahrer. 

Pflugmacher,, wie — 

Porzellanhändler 

Potzellankitter, wie Hauſirer. 

Poſamentirer, wie Handwerker. 

Pottaſchenſieder, die aufgekaufte Aſche verarbei: 
ten oder Aſchenſammler halten 

Profeſſioniſten, ſiehe Handwerker. 

Putzmacherinnen, wie Kleidermacherinnen. 

Putzmacherinnen, welche ohne Gehülfen und ohne 
Steuerzahlung das Geſchäft betreiben, dürfen 
Putzwaaren zum Verkauf nicht ausſtellen. 

Puppenſpieler, fiche Marionettenſpieler. 

Rademacher, wie Handwerker. 

Reſtaurateure, ſiehe Gaſtwirthe. 

Riemer, wie Handwerker. 

Röhrenbohrer, wie Handwerker. 

Rothgießer, wie Gewerbetreibende. 

Roſſmüller, von jedem Gange oder jeder Preſſe 1 . 

Saamenhändler 

Sägemüller, von jedem Gange * Müllet mit 

oberſchlägigen Mahlmühlen. 
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Sägenfchmiede, wie Handwerker. 

Salaunenmader, wie Weber. 

Sattler, wie Handwerker. 

Schaufpielunternehmer, fiehe Unternehmer. 

Schenkwirthe, wie Gaftwirthe. 

Scheerenfchleifer, wie Handwerker. 

Sceerenfchleifer im Umbherziehen, mie Hauſirer 

Schieferdecker, fiehe Dachdeder. 

Schiffer, nah Maßgabe der Laft der Fahrzeuge. 

Schirmmacher, wie Gewerbetreibende. 

Schlauchmacher, wie Handwerker. 

Schlächter, nach den verfchiedenen Gattungen, Feil- 
ſchlächter, Gaſſenſchlächter. 

Schloſſer, wie Handwerker. 

Schmiede, nach dem Umfange des Gewerbes 
Schneider, wie Handwerker. 

Schornſteinfeger 

Schriftgießer, wie — 

Schuſter, wie Handwerker. | 

Schuhflider, dürfen eine Gehülfen halten, die 
Hälfte der . ; e 

Schweineſchneider, die nicht Tierärzte fi ind ; 

Schmeizerbäder,, fiehe Conditoren. 

Seidenwaarenhändlr . . - Be 

Seifenfieder, mie Getwerbetreibende. 

Seiler, wie Handwerker. 


Seiltänzer, nad) Anzahl der Perfonen, im Freien. 


in gefchloffenen Lokalen, fiehe Unternehmer. 
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Gewerbe Ä außer 
Claſſe mit 


werden befeuert 
2 ſt Thalern 


ind. Claſſe. M 





Senſenſtreichenmacher, wie Handwerker. 
Siebmacher, wie Handwerker. 
Siebmacher, im Hauſiren 
Siegellackmacher, wie Gewerbetrelbende. 
Spediteure. 
Speiſewirthe, inſofern f ie nicht Gaſtwirthe find 
Speifewirthe, jüdifhe , nur auf Meffen und 
Sahrmärkten, die Hälfte der Steuer des Markt: 
ortes. 

Spiegelmacher: ohne Sehülfen . . . » 
mit 1 — 2 Gehülfen er 
mit mehr Gehülfen, wie Fabrifanten. 

Spicknadler, wie Handwerker. 

Spornmader, wie Handwerker. 

Stadt: Mietskutfcher, ſiehe Miethskutſcher. 

Stednadler, wie Handwerker. 

Steinbruchbefiger, 

Snhaber von Steinbrühen und Verkäufer 

von rauhen Steinen find von der Erlegung 

von Gemerbefteuer frei; fie bedürfen jedoch 

zue Anlegung von Steinbrüchen der polis 
« zeilichen Erlaubniß. Ä 

Steindeuder, fiehe Lithographen. 

Steinhauer, wie Maurer. 

Steinfeger, wie Maurer. 

Stein, Bruce, Barn= und Ziegelftein:, Schie: 

fer:, Gyps- und Kalkhandel en detail und mit 
dahin einfchlagenden Artikeln u 
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Gewerbe außer 2 
or werden befeuert Cafe mid 3 
2 Thaler * 





Steinſchneider, wie Juweliere. 

Stellmacher, wie Handwerker. 

Stickerinnen, wie Kleidermacherinnen. 

Strohſtuhlmacher, wie Handwerker, aber zur Hälfte. 

Strumpfwirker, wie Weber. 

Tabacksſpinner: ohne Gehüfn . . ». 1— 
mit 1 —2 Gehüfn . . 41 — 
mit mehr Gehülfen, wie Sabrianten.. 

Zabuletttrammanrenhandel, als mit Bildern, Lie: 

dern, Kleinen Spiegeln, Bleifedern, Drath: 
waaren, Meffern, Scheeren und den dahin 
einfchlagenden Artikeln ee sera. a — 4 

Tappezirer, wie Gewerbetreibende. 

Täſchner, wie Handwerker. 

Taxatoren find frei. 

Theerfhmweelr . . . ... 5 57 ; 

Zifchler, wie Handwerker. 

Zopfbinder, wie Handwerker; 


“m 


als Haufe - > > 2 202020. 0. 1-6 
Töpfer, wie Handwerker. 
Zöpferwaarenhändle . . . .. — 4 
Trödler auf Meſſen und Jahrmarkten .. 41—6 
⸗inlãndiſche... 2 0. — 4 


Tuchmacher, wie Weber. 

Tuchſcheerer und Tuchbereiter, wie Gewerbetreibende. 

Unternehmer von Luſtbarkeiten und Sehenswürdig⸗ 
keiten, wenn die Zuſchauer für ihre Plätze feſte 


BE an Mi in Mil A en Mn Mn Mn AM MA 
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Gewerbe 
werden beſteuert 


Preiſe zahlen, nach dem Umfange des Betriebs 
des Geſchäfts . . R 

Uhrmacher, Klein=, wie Goloſchmiede. 

Uhrmacher, Groß-, wie Handwerker, ſteht den 
Schloſſern frei. 

Uhrmacher, hölzerner Wanduhren, mit Euren 
des Hauſirens und des Reparirens 

Uhrenreparateure, ohne Gehülfen . 

Viehhändler, inländifche, nach dem Sefhäftsum: 
fange 
und zwar nach Anzahl und Qualitat bes Bir: 
bed, nämlich mit 

Pferden od. Rindvieh | Fohlen, Kälbern od. Rindern 
1 bis 10 Stüd 1 bis 20 Stüd 436 


17 — 20 : 21 — 40 : 6 = 
21 — 30 — 41 — 60 — 8: 
31 — 40 : 61 — 80 : 10: 
41 — 50 : sı —100 : 15: 
51 und mehr = 100 und darüber 20 = 
Schweinen, Schafen Lämmern ober 
oder Ziegen Ferken 
1 bis 50 Stück 1 bis 100 Stück 43# 
51 — 100 : 101— 200 = 6: 
101 — 150 : 201— 300 : 8: 
151 — 200 : 301— 400 - 10: 
201 — 250 >: 401— 500 =: 15 : 


251 und darüber 501 und darüber 20 = 


Zhalern | e 


2 





1—50 


— 211 — 





Gewerbe 
werben beſteuert 







Viehhändler im Kleinen, ohne re zu be: 
fuchen Er j 4 

— ausländiſche, wie Snländer. 

Dergolder, die nicht ald Bildhauer ihre Kunftpro: 
ducte, fondern nur Bilderrähme und dergleichen 
verzieren, wie Gewerbetreibende. 

Victualienhändler ober Krämer auf dem Lande 



















Viehmälr . . —— 4 
Waffelkuchenbäcker im anhautchen F 
Waaren-Mäkler PR ne 3 
Mahsbliher . .- - P 
MWahsfiguren: Gabinet, fi er Unternehmer, 
Waffenſchmiede, wie Gewerbetreibende. 
MWattenmaher, mie Gewerbetreibende. 
Weber aller Art, für Loder 2 Stühle die Hälfte der 5 
3 Stühle voll die . 4 
3 
2 
6 und mh . 1 
Wechſel- und Geldmäller . 3 






Meinhändler, inländifche,, und Handel mit fons 
fligen geiftigen Getränfen, auch mit Weineffig 
Weinhändler, ausländifhe, die bei Conſumenten 
Mein ausbieten 
die nur junge Weine von den Productions 
orten zur weiteren Verarbeitung an inläns 
difhe Weinhändler aus der erften Hand in 
großen Quantitäten verkaufen, frei. 














Gemerbe 
werben befeuert 








Weinfhenker, wie Schenkwirthe. 

Weißbinder, fiche Lehmenticer. 

Weißer, ſiehe Lehmentirer. 

Meißgerber, wie Handwerker. 

Wildpret- und Fifhhandel . .» .» $ 
ber Berfauf des MWildpretd aus — din 
erpachteten Jagden ift fleuerfrei. 

Wirthe von Clubwirthfchaften, wenn fie nicht ald 

Gaſt- oder Schenkwirthe befteuert find 
MWindmüller, von jedem Gange 2 af, 
Wollkämmer, ausländifche, ohne Gehülfen . 
inländifche find frei. 

MWouhändler im Kleinen » 2 2 2 2 0a 

Windenmadher, wie Handwerker. 

Zeugmacher, wie Weber. 

Zeugſchmiede, wie Gewerbetreibende. 

Biegelbrenner . . EEE ER KG 

Biegeldeder, fiehe Dachdeder. 

Zimmermeiſter, wie Maurer. 

Zinngießer, wie Handwerker. 

Zuckerſieder, wie Fabrikanten. 

























Tarif 
für 
die Erhebung von Gonceffiondgebühren. 


Für den Stempel era eo EM 
An Fische, Schreib: und Siegelgebühren:: 
für eine Conceſſion aufd. Handel u. Gewerbe 5ter Claffe — 12 5 


s s s 4: a — ;: 18: 
> > s 3: z l: —s 
s ⸗ 2: ⸗ 1» 12» 
⸗ ⸗ ⸗ 1:4: 2: —: 
. . = außer Glaffe 12 a — 2:8 


ohne Rüdfiht auf Bevölkerung der Ortfchaft. 


(Hierbei eine Beilage.) 
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Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
1%. 


Braunfhmweig, den 25. April 1837. 


— — — —— 





(20.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuercollegiums, die 
Lagerreviſionen bei den Gewerbetreibenden betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 16. April 1837. 


Wi beſtimmen hiedurch in Bezug auf den $. 114 des 
Gefeges vom 23. April 1835, die Eingangs: Durchgangs— 
und Ausgangsabgaben betreffend und unter Autorifation 
des Herzogl. Staatöminifteriums, daß, da die Steueroffi- 
cianten angewiefen find, die im $. 23. des Gefeges vor- 
gefchriebenen Revifionen bei Handel» und Gewerbetreiben- 
den auf die Ermittelung der Quantität ihrer Waaren: 
vorräthe mittelft Nahmägung und Nachmeſſung derfelben 
zu erſtrecken, die Letzteren ſolche Nachwaͤgung und Nad)- 
meflung unweigerlich gefchehen zu laffen haben, widrigen- 
fall fie in die $. 114. beftimmte Strafe von 2 bis 20 
Thalern verfallen werden. 
Braunfhmeig, den 16. April 1837. 


Herzoalih Braunfchweig - Luneburgifches 
Steuer : Gollegium. 


von Amöberg. 


‚oogle 
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Gefeg- und Verordnungs-Sammlung. 
NE 16. 


Braunfhweig, den 9. Mai 1837. 





(21.) Verordnung, die Errichtung einer Gifenbahn - Commiſ⸗ 
fion betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 1. Mai 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
zog von Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Da für erforderlich erachtet worden, die Leitung des 
Baues der von hier über Wolfenbüttel nad) Harzburg füh- 
renden Eifenbahn einer befondern, aus dem Finanzdirector 
von Amsberg, ald Vorfigenden, und dem Finanzrathe 
von Geyſo und Gammeraffeffor Mahner, ald Mit: 
gliedern, zufammengefeßten Commiſſion zu übertragen, die 
gedachte Commifſion aber ermächtigt worden ift, einftwei- 
len die zur demnädhftigen Ausführung diefes Baues erfor: 
derlichen Vorbereitungen zu treffen, fo wird folches hier: 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Braunfhweig, am 1. Mai 1837. 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Graf v. Beltheim. v. Schleiniß. Schulz. 
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Geſetz- und Verordnung-Sammlung. 
N 17. 


Braunfhweig, den 19. Mai 1837. 


— 
— 





(22.) Bekanntmachung Herzoglichen Landesgerichts, die zur 
Notariatd: und advocatoriſchen Praxis berechtigten Per— 
ſonen betreffend. 

d. d. Wolfenbuͤttel, den 28. April 1837. 


Naq Vorſchrift des 8. 1. der hoͤchſten Verordnung vom 
16. Februar 1836, die weitere Ausführung der Beftim- 
mung ber Verordnung vom 29. September 1835 betref- 
fend, wird folgende, nach alphabetifher Ordnung aufge- 
nommene diesjaͤhrige Lifte der fämmtlichen zum Notariat 
und zur advocatorifchen Prarid berechtigten Perfonen hie 
mit bekannt gemacht. 


I. Sm Gerichtöfreife Braunfchweig. 


(Normalzahl 35 Notare und 45 Advocaten.) 


A. Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
In der Stadt Braunfhmeig. 

1. Bode, Wilhelm Bencdict Siegmund Heinrich) 

2. Borchers, Karl Theodor Friedrich 

3. Dedefind, Guſtav Hilmar 

4. Fricke, Johann Georg, Dr. jur., Hof: und Juſtizrath 
5. Fricke, jun. Franz 

6. Frühling, Johann Heinrich Auguft, Dr. jur. 

7. Gotthard, Rudolph Eduard 

8. Grotrian sen., Chriſtian Auguft 

9. Grotrian jun., Karl Albert 
10. Hille, Johann Auguft 
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11. Hollandt, Auguft Chriftoph Theodor 

12. Langenheim sen., Friedrih Wilhelm 

13. Langenheim jun., Werner 

14. Ledebur, Zohann Karl Wilhelm 

15. Liebe, Friedrich Auguft, Dr. jur. 

16. Oeſterreich, Wilhelm Ludwig Chriftian, Dr. jur. 
17. Petri, Friedrih Ernſt Rudolph 

18. du Roi sen., ®ilhelm, Dr. jur. 

da Roi jun., Adolph Friedrih Wilhelm, Dr. jur. 
20. Römer, Karl Friedrih Wilhelm, Dr. jur. 
21. Rothſchildt, Hermann Anton Morig 

22. Ruff, Sohann Karl Ludwig, Dr. jur. 

23. Scharrnbeck sen., Heinrich Berend, Dr. jur. 
24. Scharrnbeck jun., Wilhelm Heinrich Zulius 

25. Scheller, Karl Heinrich Friedrich 

26. Schneider, Karl Auguft 

27. Schütte, Ferdinand Auguft 

28. Schulz, Heinrich) 

29. Schwark, Johann Friedrich 

30. Seiffert, Karl Heinrich 

31. Sonnenberg, Clemens 

32. Stille, Bernhard Adolph 

33. Trieps, Jacob Peter Eduard 

34. Zimmermann, Chriftian Friedrich. 


B. Zum Notariat allein berechtigt. 
. Schütte, Johann Erdwin, Rath bei Herzoglichem 
Kriegscollegio und Herzoglicher Baudirection. 
C. Zur Advocatur allein berechtigt. 


35b. Fein, Eduard Georg, Dr. jar. 
36. Köhy, Karl, Dr. phil. 

37. under, Chriftian Friedrih Ernft 
38. Niemeyer, Karl Gottlieb Ernſt 


un 
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39: Nitzſchke, Joachim Karl Friedrich, vormals Stabt- 


4, 
4. 
42, 
43. 
44. 


> 


. Bratenahl, Joh. Georg Karl, O. A. u. L. ©. Proc. 
. Engelbrecht 1., ©. Frdr. Gebh., O. A. u. L. G. P 


DE mα- 


gerichtsſecretair 

Raecke, Johann Georg Heinrich, Dr. jur. 
Rathge, Juſtus Heinrich Friedrich, 
Roͤpke, Friedrich Wilhelm Ludwig 
Wiedebuſch, Friedrich Auguſt, Dr. phil. 
Wieſe, Levin Heintich Ludwig. 


I. Sm Gerichtskreiſe Wolfenbüttel. 
(Normalzahl 20 Notare und 25 Advocaten.) 
Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
1. Sn Wolfenbüttel. 


roc. 
Engelbrecht 3., Auguſt Karl Georg 
Koͤpp, Ludwig 


.Leiſte, Chriſtoph Ludwig, O. A. u. L. G. Procur. 
.Mansfeld, Karl Phil. Aug., Dr. jur. u. L. G. Proc. 
. Pricelius, Ernft Wilhelm | 

. Rhamm, Karl Wilhelm, L. G. Procur, 

, Roloff, Johann Friedrich, D. A. u. 8, G. Procur. 
. Schaper, Franz Ernft Ehriftian 

. Scholz 2., Ferd. Ehrift. Gottl,, DO. X. u. 2. G. Proc. 
. Scholz 3., Julius Gottl,, O. A. u. L. G. Procur. 


(jest fuspenbirt.) 


. Scholz jun., Ferd. Karl Ludwig 

. Schönemann, Karl Adolph Theodor 

. Schulz, Karl Johann Wilhelm, Landfiscal 

. Schüge, Friedrih Wilhelm, L. G. Procur. 

. Siemens, Karl Wilhelm 

. Stollberg, Chrift. Wild. Leop., O. A. u. 2. G. Proc. 
. Strümpell, Karl Hur. Theod., Dr. jur. u. L. G. Proc. 
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2. Sn Schöppenftebdt. 


. Meyer, Zohann Friedrich Karl 
. Witten, Friedrich). 


B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
1. In Volfenbüttel. 


. Engelbredt 2., Karl Wilhelm Ernft 
. Morig, Ludwig Auguft Adolph, Kr. Ger. Auditor, 


jedoch als ſolcher nur außerhalb des Gerichtökreifes 
des Herzogl. Kreisgerichts Wolfenbüttel. 


. Steding, Friedrih Wilhelm, DO. A. u. L. G. Proc. 


2. Sn Schöppenftedt. 
Corvinus, Mathias Auguft. 
II. Sm Gerichtöfreife Helmftedt. 
(Normalzahl 6 Notare und 10 Advocaten.) 


Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
1. Sn Helmftedt. 


.. Schottelius, Adolph Wilhelm. 


2. In Königölutter. 


. Diedmann, Karl Auguft 
. Harsleben, Karl Kuguft Wilhelm, Dr. jur. 
. Kalbe, Kavl Ludwig, Bürgermeifter und ald ſolcher 


mit der Beſchraͤnkung, gegen die Einwohner der 

Stadt Koͤnigslutter mit Ausnahme der Rechtsſtreite 

fuͤr die Stadt oder Kaͤmmerei, keine Proceſſe zu fuͤhren. 
3. In Schoͤningen. 


.Gieſecke, Friedrich Julius. 


B. Zur Advocatur allein ER 
1. Sn Helmftedt. 


. Affeburg, Wilhelm 
. Gerber, Ferd. Friedr., Dr. jur. 


. Hafpelmacher, Heinrich Friedrid) 
Hoebel, Bernhard Wilhelm, Dr. jur. 


= 
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. Pehau, Karl Heinr. Ludwig 
. Riedeö, Serbinand. 


2. Sn Schöningen. 


. Mund, Heine. Georg Karl. 


IV. Sm Gerichtöfreife Ganderöheim. 


(Normalzahl 5 Notare und 8 Advocaten.) 


Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt 


1. Sn Gandersheim. 


. Dehn, Ludwig Auguft Theodor 

. Kühne, Ludwig Auguft, Dr. jur. 

. Schönborn, Joh. Friedr., Domainen » Einnehmer 
. Stegmann, Karl Wilhelm. 


2. Sn Seefen. 


.Barttlingck, Friedrih Wilhelm 
. Marfwort, Karl Guftav. 


V. Sm Gerichtöfreife Holgminden. 
(Normalzahl 5 Notare und 8 Advocaten.) 
Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
1. Sn Holzminden. 


. Hampe, Sul. Aug. Ludwig, Dr. jur. 
. Sonnenburg, Heintih Wilhelm 

. Steinader, Heinr. Friedr. Karl 

. Wolff, Friedrich Theodor. 


2. Sn Stadtoldendorf. 


. von Sfutterheim, Hermann Auguft Adalbert Karl 


Eugen, Bürgermeifter und als folcher mit der Be: 
Ihränfung, gegen die Einwohner von Stadtolden: 
dorf feine Proceffe zu führen. 
B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
1. Sn Holzminden. 
Bock, Joh. Friedr. Ludwig, Bürgermeifter und als 
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ſolcher mit der Beſchraͤnkung, gegen die Buͤrger zu 
Holzminden keine Proceſſe zu fuͤhren. 
7. Gerhard, Auguſt. 
2. Sn Efhershaufen. 
8. von Rofenftern, Friedrich Karl, Bürgermeifter und 
Noftvermalter. 


VI Sm Gerichtöfreife Blankenburg. 


(Normalzahl 4 Notare und 6 Advocaten.) 


A. Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
Sn Blanfenburg. 

1. Hoffmeifter, Karl. Frieder. Ludw. Chriftian 

2. Kauliß, Friedr. Wilhelm 

3. Dtto, Friede. Heine. Auguft 

4. Römde, Robert Hugo. 


B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
Sn Blanfenburg. 

5. ung, Friedrih, Bürgermeifter und ald folcher mit 
der Beſchraͤnkung, Proceßführungen und Konfulent: 
haften gegen Blanfenburger Einwohner nicht über- 
nehmen zu dürfen. 

6. Degener, Karl Ehriftian Robert, Dr. jur. 

Außerdem ift folgenden auswärtigen Advocaten die 
advocatorifche Praris in nachflehender Maaße in den hie: 
figen Landen geftattet: 

1. Mejer, Sohann Wilhelm, Dr. jur. in Clausthal, bei 

fämmtlichen Gerichten des Landes. 

2, Appelius, Ludw., Dr. jur, in Goölar, für die Einge: 
ſeſſenen der Kreisgerichte Gandersheim u. Blankenburg. 

3, Hafenbalg, Ehrift. Zul., Kanzleiadvocat in Goölar, 
für die Eingefefjenen der Aemter Harzburg u. Lutter 
am Barenberge. 

4. Neuburg, Friedrich, Dr, jur. in Goslar, desgl. 


12. 
13. 


, Wiederholt, Joh. Sacob, Dr. jur. in Bodenem, für 


die Eingefeffenen der Aemter Lutter am Darenberge, 
Seefen und Harzburg. 


. Eidemeier, Karl Auguft, zu Einbed, für die Einge: 


feffenen der Kreiögerichte Gandersheim u. Holzminden. 
Merdel, Joh. Ludw., zu Daffel, für die Eingefeffenen 
der Kreiögerichte Gandersheim und Holzminden. 


. Drebing, Juſtitiar in Fallersleben, für bie Eingefeffe- 


nen des Amts Vorsfelde. 


. Schorcht, Auguſt, in Sycke für di 
. Lang, Karl Chr. Fror., in Achim, Dr. jur.f, e 


. * Ei 
Lang, Friedrich, Dr. jur. und Stadtſyn— er 


dicus in Verden, Zhedinghau- 
Grudup, ©. Fr. Guſt. .Dr. jur. in Verden, fe Be 
Matthäi, Dr. jur. in Verden, s 


Wolfenbüttel, den 28. April 1837. 


Herzogl. Braunfchweig Lüneburgiſches 


Landesgericht. 
A. F. von Praun. 





423.) Verordnung, die Aufhebung des Gemeinde-Berbandes 
der Kloftergüter Clus und Brunshaufen nebft der Bruns: 
haͤuſer Mühle und der Herrfchaftlichen Zeihmühle mit 
der Gemeinde Dankelöheim betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 6. Mai 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Bir Wilhelm, Her— 


zog zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


fügen hiemit zu wiffen: 
Da Gruͤnde vorliegen, welche es zweckmaͤßig erſchei⸗ 


nen. laſſen, den nad) der Verordnung vom 4. Mai 1830, 


das Wohnortöreht der Unterthanen in polizeiliche Hinficht 
betreffend, beftehenden Gemeindeverband zwifchen den Klos 
ftergütern Clus und Brunshaufen nebft der Brunshäufer 
Mühle und der herrfchaftlichen Teichmuͤhle bei Dankels— 
heim einerfeitd und der Gemeinde Dankelsheim aufzuheben, 
fo wolken Wir die Zrennung diefer Communal-Berbindung, 
hiedurch ausſprechen, und haben die Gerichts- und Polis 
zei- Behörden und. ein Jeder, den es fonft angeht, ſich 
bienad zu achten. ; 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her⸗ 
zogl. Geheime Canzlei= Siegels. 

Braunfchweig, am 6. Mai 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinig. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
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— 





Braunſchweig, den 30. Juni 1837. 


— 





(24.) Verordnung, die Publication der, in Gemaͤßheit des 
6. 5 des Geſetzes vom 27. März d. 3., MG 17, vor: 
genommenen neuen Redaction ber Kriegsartifel ıc, be: 
treffend, 

d. d. Braunfchweig, den 36. Mai 1837. 


Von Gottes Gnaden, Bir Wilhelm, Her— 

309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 

fügen hiemit zu wiffen: 

Demnah Wir, in Gemäßheit des F. 5 des Gefehes 
vom 27. März d. J. MM 17, eine neue Redaction der 
Kriegsartifel, des Militair-Strafreglements und der Verord- 
nung vom 29. Detbr. 1821, die Militair- Strafen gund 
Prozeſſe betreffend, Haben vornehmen laffen, fo bringen 
Wir folhe nachſtehend zur Öffentlichen Kenntniß und hat 
ein Jeder, den es angeht, fi) darnach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her— 
zogl. Geheime» Ganzlei= Siegelö. 


Braunfchweig, am 26. Mai 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Grof v. Veltheim. v. Schleinit. F. Schulz. 
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L. 
Die SKriegdartikel. 
Erſter Abſchnitt. 


Kriegsartikel fuͤr die Gemeinen. 
A | 

Der Soldat fol dem Gotteödienfte fleißig und mit 
CEhrerbietung beimohnen. Störungen des militairifchen 
Sotteödienftes und Beleidigungen des Feld- oder Garni— 
fonpredigers follen, nah Beichaffenheit des Vergehens, 
mit Arreft von allen Graden, oder mit Feftungsarbeit bis 
zu 3 Sahren beftraft werden. Störungen eines andern 
Gotteödienftes und Beleidigungen eined andern Predigers 
werden nad) den allgemeinen Landesgeſetzen durch die Ci— 
vilgerichte beftraft. Hochverrath und Majeftätsverbrechen 
werden von der gewöhnlichen Obrigkeit und nach den ge- 
meinen Strafgefeßen beftraft. 

Art, 2. 

Der Soldat aber, welcher die fehuldige Ehrfurcht 
gegen die Perfon des Landesheren oder gegen ein Mitglied 
der Fürftl. Familie durch Worte oder Handlungen aus 
den Augen fest, fol nah Befchaffenheit des Vergehens 
. mit Arreft von allen Graden, oder mit Feflungdarbeit bis 
zu 3 Sahren beftraft werden. 

Art. 3. 

: Der Soldat, welcher fi) im Dienfte gegen feinen 
Dfficier oder Unterofficier thäatlich vergeht, oder im Dienfte 
feinen Officier oder Unterofficier mit Waffen bedrohet, ſoll 
mit dem Tode beftraft werden. 
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Art. 4. 

Der Soldat, welcher im Dienfte dem Gommando 
feines Dfficierd oder Unterofficierd den Gehorfam verwei: 
gert, entweder mit ausdrüdlihen Worten, oder durch vor: 
fäßlihe Nichtbefolgung des Commando's, foll vor dem 
Feinde mit dem Tode, außerdem aber mit Zeftungsarbeit 
bis zu 5 Sahren beftraft werden. 

Art. 5. 

Der ‚Soldat, welcher fih im Dienfte gegen feinen 
Officier oder Unterofficier dur Worte, Gebehrden oder 
Bewegungen vergeht, oder im Dienfte gegen das Gom- 
mando feines Officiers oder Unterofficierö irgend eine Ge: 
genvede führt, foll, nad Beſchaffenheit des Vergehens, 
mit Arreft bei Waffer und Brot, oder mit firengem XAr- 
veft, oder mit Feftungsarbeit bis zu 3 Jahren beftraft 
werden. 

Art. 6. 


Der Soldat fol im Dienfte dem Commando feines 
Officiers oder Unterofficierd auh in dem Falle unbedingt 
und ohne Gegenrede gehorchen, wenn er der Meinung fein 
follte, aldö ob das Commando des Dfficierd oder Unterof- 
ficierd einer höhern Ordre zuwiderlaufe; und fol alsdann 
nur der commandirende Officier oder Unterofficier verant: 
wortlid) fein, es fei denn, daß die gegebene Ordre der 
ſchuldigen Zreue gegen den Landeöheren entgegenliefe. 

Art. 7. 

Widerfeglichkeit oder Vergehungen gegen einen Of: 
ficier oder Unterofficier, weldyer dem Soldaten Arreft an= 
kuͤndigt, folen an jedem Orte und zu jeder Zeit ald Wi- 
berfeßlichkeit und Vergehungen im Dienfte beftraft werben; 
ohne Unterſchied, ob der Officier oder Unterofficier von 
derſelben oder einer — ——— iſt. 

t. 8. 
Der Soldat, * außer dem Dienſte zu irgend 


f 
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einer Zeit und an irgend einem Orte einen Officier, Un: 
terofficier oder fonftigen Vorgeſetzten durd) Worte oder 
Handlungen beleidigt, oder demſelben die ſchuldige Achtung 
und Gehorfam nicht erweifet, foll, nah Befchaffenheit des 
Bergehens, mit Arreft von allen Graden, oder mit Fe: 
ftungdarbeit bis zu 3 Jahren bejtraft werden, ohne Un 
terfchied, ob der Officier oder LUnterofficier von derfelben 
oder von einer andern Compagnie oder Zruppenabtheilung 
ift, vorausgeſetzt, daß der Dfficier oder Unterofficiev in 
Uniform gewefen, oder der Soldat ihn außerdem gekannt 


habe, 
Art. 9. 

Aufruhr gegen einen Dfficier oder Unterofficier foll 
an den Kadelöführern mit dem Tode, an den übrigen 
Theilnehmern aber mit Feftungsarbeit bi zu 5 Jahren 
und vor dem Feinde mit Hinrichtung bes — Mannes 
beſtraft werden. | 

Art, 10. 

Laute und Öffentliche Befchwerden vor verfammelter 
Mannfhaft follen mit Arreft bei Waffer und Brot, oder 
mit firengem Arreſt, wenn aber eine Aufforderung zum 
Aufruhr damit verbunden, oder die Abficht, einen Aufruhr 
damit’ zu erregen, erwiefen ift, mit verhältnigmäßiger Fe: 
flungsarbeit, felbft den Umftänden nad) mit dem Tode 
beftraft werden. 

Art. 11. 

Wenn ein Soldat glaubt, ‚gegen feinen officier oder 
Unterofficier in Dienſtſachen eine gegruͤndete Beſchwerde 
zu haben, ſo hat er nach beendigtem Dienſte ſeine Klage, 
wenn ſolche einen Subaltern-Officier oder Unterofficier 
betrifft, bei dem Compagnie-Chef, wenn ſolche den Com— 
pagnie-Chef betrifft, bei dem Bataillons-Chef, wenn 
ſolche den Bataillons-Chef betrifft, bei dem Brigade-Chef, 
und wenn ſolche den Brigade-Chef ſelbſt betrifft, bei dem 
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oberſten Commandeur der Truppenabtheilung anzubringen, 
nachdem er zuvor demjenigen Officier oder Unterofficier, 
gegen welchen, er Beſchwerde führen will, eine geziemende 
Anzeige davon gemacht hat, 

Wenn der .Compagnie-Chef auf die Klage des Sol: 
daten eine Unterfuchung der Sache verweigert, oder wenn 
der Soldat glaubt, fi) bei der Entfcheidung ded Com: 
pagnie:Chefs nicht beruhigen zu fünnen, fo Tann er fid) 
weiter von dem Gompagnie:Chef an den Bataillons:Chef, 
von dem Bataillons-Chef an den Brigade-Chef und von 
dem Brigade:Ehef an den oberften Commandeur der Zrups 
penabtheilung, felbft bis zu der Perfon des Landesheren 
wenden. 

Der Soldat hingegen, welcher mit Uebergehung des 
Gompagnie:Chef5 bei dem Bataillons:Chef, oder mit Ue— 
bergehung des Bataillons- Chefs bei dem Brigade= Chef, 
oder mit. Vebergehung des Brigade:Chefs bei dem oberiten 
Commandeur der Truppenabtheilung Klage führt, fol mit 
gewoͤhnlichem Arreft beftraft werden, 

Art. 12. 

Der Soldat, welcher wegen eines vermeintlidy erlit- 
tenen Unrechts feinen DOfficier oder Unterofficier zur Rede 
ftelt, fol im Dienſte nad) dem 5ten und außer dem 
Dienfte nad) dem Sten Kriegdartifel beftraft werden. 

Art. 13. 

Jede Anklage gegen einen Vorgeſetzten, welche uns 
wahre Zhatfachen enthält, fol mit Arreft von allen Gra- 
den und unter Umftänden mit Feftungsarbeit bis zu einem 
halben Jahre beftraft werden. 

Art. 14. 

Wenn die gefammte Mannfchaft einer Compagnie, 
eines Bataillons, oder einer andern Zruppenabtheilung 
gegen einen Officier oder Unterofficier Befchwerde zu fuͤh— 
ren hat, fo foll weder die Anbringung der Klage bei dem 
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vorgeſetzten Ofſicier, noch die vorgaͤngige Anzeige bei dem 
Officier oder Unterofficier, gegen welchen Beſchwerde ge⸗ 
fuͤhrt wird, durch mehr als zwei Abgeordnete geſchehen. 

Wenn dazu mehr als zwei Perſonen erſcheinen, ſo 
ſollen ſaͤmmtliche Erſchienene mit gewoͤhnlichem Arreſt, und 
wenn fie ſich eines aufruͤhriſchen Benehmens ſchuldig ma-= 
chen, als Aufruͤhrer beſtraft werden. 

Art. 15. 

Alle Verabredungen und Beſchluͤſſe, wodurch das 
Anſehen eines Vorgeſetzten oder einer Staatsbehoͤrde beein⸗ 
traͤchtigt, oder wodurch eine Privatperſon gekraͤnkt wird, 
ſind verboten. 

Es ſollen dieſelben an ſaͤmmtlichen Theilnehmern mit 
Arreſt von allen Graden und an den Anſtiftern unter Um— 
ſtaͤnden mit Feſtungsarbeit bis zu 3 Jahren beſtraft werden. 

Art. 16. 

Der Soldat, welcher ſich gegen eine Schildwache, 
Patrouille oder Sauvegarde thaͤtlich vergeht, oder dieſelbe 
mit Waffen bedroht, ſoll im Felde mit dem Tode, außer⸗ 
dem aber mit Feftungsarbeit bi zu 3 Jahren beftraft 


werben, 
Art. 17. 

Der Soldat, welcher der Weifung einer Schildwadhe, 
Patrouille oder Sauvegarde nicht Folge leiftet, fol im 
Felde, nach Befchaffenheit des Wergehend, mit dem Tode 
oder mit Feftungdarbeit, außerdem aber, der Befchaffenheit 
der Sache nah, mit Arreft von allen Graben, oder mit 
Seftungsarbeit bis zu 2 Jahren beftraft werden. 

Art. 18. 

Der Soldat, welcher eine Schildwache, Patrouille 
oder Sauvegarde mit Worten infultirt, fol, nach Beſchaf— 
fenheit ded Wergehens, mit Arreft von allen Graden oder 
mit Feftungdarbeit bis zu einem Jahre beftraft werben. 








Art. 19. 
Der Soldat, welder in Kriegszeiten zum Zeinde 
defertirt,, fol mit dem Tode beftraft werden, 


Art. 20. 

Der Soldat, welcher in Kriegözeiten im Angefichte 
des Feindes oder vom Poften, oder vom Worpoften, oder 
aus einer belagerten Zeftung defertirt, fol mit dem Tode 
beftraft werben. 

Art. 21. 

Der Soldat, welcher in Kriegözeiten ohne die in 
den Art. 19 und 20 enthaltenen. erfchwerenden Umſtaͤnde 
defertirt, fol das erfie Mal mit Verſetzung in die Straf: 
claffe und mit fechsjähriger Feftungsarbeit, das zweite 
Mal mit zehnjähriger Feftungsarbeit beftraft werden. 

Art. 22, 

Der Soldat, welcher in Friedenszeiten vom Poften de: 
fertirt, fol mit Verſetzung in die Strafclaffe und mit 
vierjähriger Feftungsarbeit beftraft werden. 

Art. 23, 

Auf gleihe Art fol der Cavallerift beftraft mer: 
den, welcher bei einer Defertion in Friedenözeiten fein 
Pferd mitnimmt, 

J Art. 24. 

Der Soldat, welcher in Friedenszeiten ohne die in 
den Art, 22 und 23 enthaltenen erſchwerenden Umſtaͤnde 
defertirt, fol das erfte Mal mit Verfegung in die Straf: 
claffe und einjähriger Feftungsarbeit, das zweite Mal mit 
vierjähriger Feſtungsarbeit beftraft werden. 

Art, 25. 

Der Soldat, welcher zum britten Male defertirt, 

ſoll mit zehnjähriger Karvenftrafe beftaft werden. 
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Art. 26. 

Der Soldat, welcher aus der Feſtungsarbeit deſer— 

tirt, ſoll, 
wenn dieſe Deſertion die Erſte iſt, mit Verſetzung 
in die Strafclaſſe und zweijaͤhriger Feſtungsarbeit; 
wenn ſie die Zweite iſt, mit Verſetzung in die 

Strafclaſſe und vierjaͤhriger Feſtungsarbeit, und 

endlich 

ſie die Dritte iſt, mit zwoͤlfjaͤhriger Karren— 
afe, 
und in dieſem letzteren Falle außerdem, wenn ſeine ruͤck— 
ſtaͤndige Strafzeit in der Feſtungsarbeit mehr als drei 
Jahre betraͤgt, mit einer Karrenſtrafe von der Dauer der 
ruͤckſtaͤndigen Feſtungsarbeit beſtraft werden. 

Art. 27. 

Der Anfuͤhrer eines Deſertions-Complotts ſoll in 
Kriegszeiten mit dem Tode, in Friedenszeiten mit Ver— 
ſetzung in die Strafclaſſe und mit zehnjaͤhriger Feſtungs— 
arbeit beſtraft werden. 

Defertionscomplott ift eine jede Defertion, welche 
von drei oder mehr Soldaten gemeinfhaftlih begangen 
wird, 

Art. 28. 

Die in den Art. 21, 24 und 25 beſtimmten Stra— 
fen der wiederholten Deſertionen ſollen auch dann eintre— 
ten, wenn die fruͤheren Deſertionen vor Publication der 
gegenwaͤrtigen Kriegsartikel begangen ſind. 

Art. 29. 


Der Soldat, welcher einem andern Soldaten zur 
Deſertion raͤth oder zuredet, ſoll mit Arreſt bei Waſſer 
und Brot oder mit ſtrengem Arreſt, und wenn die De— 
ſertion des andern Soldaten wirklich erfolgt iſt, mit 
Feſtungsarbeit bis zu einem halben Jahre beſtraft werden. 








Ve 


Art. 30. 

Der Soldat, welcher ein Gewerbe daraus macht, andere 
Soldaten zur Defertion und zur Annahme auswaͤrtiger 
Militairdienfte zu verführen, fol in Kriegszeiten mit dem 
Zode, in Friedenszeiten mit Verſetzung in die Strafclaffe 
und zehnjähriger Feftungsarbeit beftraft werden. 

Art. 31. | 

Der Soldat, welcher einem andern Soldaten mit 
Wiffen zur Defertion behuͤlflich ift, fol mit Verfegung in 
die Strafclaffe und mit Feflungsarbeit, in Kriegözeiten 
bis zu zwei, in Friedenszeiten bis zu einem halben Jahre 
beftraft werden. 

Art. 32. 

Der Soldat, welcher eine beabfichtigte Defertion, 
wovon er Kenntniß erhält, nicht fogleich anzeigt, fol in 
Sriedenszeiten mit Arreft von allen Graden, in Kriegs— 
zeiten mit Feflungsarbeit bis zu einem halben Jahre bes 
firaft werden. 

Art. 33. 

Der Soldat, welcher fid) ohne Erlaubniß ded Com: 
pagnie= Chefs von feinem Garnifon-, oder Stationdorte, 
oder von dem Drte, wohin er beurlaubt ift, entfernt, oder 
der über den Urlaub ausbleibt, fol mit Arreſt von allen 
Graben beftraft werben. 

Art. 34. 

Der Soldat, welcher vor dem Feinde feine Schul: 
digkeit nicht thut, namentlid ohne Ordre oder Erlaub: 
niß das Gefecht verläfft, oder beim Vorgehen oder Ver: 
folgen zurücdbleibt, oder beim Rüdzuge Waffen und Mus 
nition von ſich wirft, fol, nad Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände, mit dem Tode oder Feitungsarbeit bi zu zehn 
Sahren oder Verfegung in die Strafclaffe beftraft, letztere 
Strafe aud), dem Befinden nach, mit der Feftungsarbeit 
verbunden werden. 
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Die Entfchuldigung des Ausreißers, ald ob er bleffirt, 
frank oder ermüdet gewefen fei, fol nur dann beachtet 
werden, wenn er fich deshalb bei einem Militairarzt oder 
MWundarzt gemeldet hat, und legterer die Richtigkeit der 
Angabe bezeugt, oder ſolche auf andere Weife genügend 
erwiefen wird, 

Art. 35. 

Berrätherei und Einverftändnig mit dem Feinde foll 
nad) Befchaffenheit des WVergehend, mit dem Tode, oder 
mit Verſetzung in die Strafclaffe und Zeftungsarbeit bis 
zu zehn Sahren beftraft werden. 

Art. 36. 

Der Soldat, ' welder von einem Statt findenden 
Einverftändniffe mit dem Feinde, wovon er Kenntniß er= 
halt, nicht fogleih Anzeige macht, fol als Mitfchuldiger 
der DVerrätherei mit den im vorigen Artikel beftimmten 
Strafen belegt werden. 

Art. 37. 

Der Soldat, welcher die Parole oder das Feldge: 
ſchrei mit Wiffen unrichtig oder an eine unberedhtigte Per= 
fon ausgiebt, ohne daß das im Art. 35 namhaft gemachte 
Verbrechen Statt findet, fol in Kriegszeiten mit Feſtungs— 
arbeit bis zu fünf Sahren, in Friedenszeiten aber mit 
Arreft von allen Graden und, den Umftänden nah, mit 
Feftungsarbeit bis zu einem halben Jahre beftraft werden. 

Art. 38. 

Der Soldat, welcher durch Trommeln, Schießen oder 
auf andere Art einen falfchen Alarm verurfaht, fol in 
Kriegszeiten mit Feftungsarbeit bis zu zehn Jahren, und 
wenn dadurch ein bedeutender Nachtheil verurfadht worden 
ift, unter Umftänden felbft mit dem Tode, in Friedens⸗ 
zeiten mit Arreft von allen Graden und, den Umftänden 
— ‚ mit Feftungsarbeit bis zu einem Jahre beſtraft 
werben, 
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Art, 39, 

Der Soldat, welcher auf Poften fchlaft, ſich auf 
Poften berauſcht, oder den Poften ohne Ablöfung verläßt, 
fol in Kriegözeiten, nad) Beichaffenheit des Vergehen, mit 
dem Zode oder mit Feftungdarbeit bis zu zehn Sahren, 
in Friedenszeiten, nad) den Umftänden, mit ftrengem Ar: 
reſt oder mit Feflungsarbeit bis zu einem halben Jahre 
beftraft werden. 

Art, 40. 

Der Soldat, welcher auf dem Poften, flatt Ver— 
brechen und Unordnungen zu verhüten, felbft etwas der 
Art begeht, oder andere bei Ausübung von dergleichen be= 
guͤnſtigt, wird doppelt ſo hart beſtraft, als es geſchehen 
ſein wuͤrde, wenn er ſich deſſen nicht als Schildwache 
ſchuldig gemacht haͤtte. 

Art. 41. 

Der Soldat, welcher auf Poſten einen Diebſtahl be— 
geht, ſoll mit Karrenſtrafe bis zu zehn Jahren, und wenn 
der Diebſtahl mit Einbruch oder Einſteigen begangen, oder 
der Soldat ſchon zweimal wegen Diebſtahls beſtraft wor— 
den iſt, unter Umſtaͤnden mit dem Tode beſtraft werden. 

Art. 42. 

Der Soldat, welcher auf Poſten einen Diebſtahl als 
Mitwiſſer beguͤnſtigt, ſoll mit Karrenſtrafe bis zu zehn 
Jahren beſtraft werden. 

. Sn allen andern Faͤllen wird der Diebftahl nach 
den "allgemeinen Gefeßen des Landes von der gewoͤhnlichen 
Obrigkeit beſtraft. 

Art. 48. 

Der Soldat, welcher einen Arreſtanten, der ihm zur 
Bewachung übergeben iſt, abſichtlich entwiſchen laͤſſt, ſoll 
mit Feſtungsarbeit bis zu fuͤnf Jahren beſtraft werden. 

Art. 44. 

Der Soldat, welcher einen Arreſtanten, der ihm zur 

Bewachung uͤbergeben iſt, durch Nachlaͤſſigkeit entwiſchen 


— 239 — 


laͤſſt, ſoll, nach Beſchaffenheit des Vergehens, mit Arreſt 
von allen Graden, oder mit Feſtungsarbeit bis zu einem 
halben Jahre beſtraft werden. 

Art, 45. 

Der Soldat, welcher, ald Patrouillenführer, eine Per: 
fon, die er zu arretiren inftruirt ift, nicht arretirt, oder 
die er arretirt hat, eigenmächtig wieder entläfft, ſoll mit 
Arreft bei Waſſer und Brot oder mit firengem Arreft, den 
Umftänden nah, aud mit Feftungdarbeit bis zu einem 
Sahre, beftraft werden. 

Urt. 46. 

Der Soldat, welcher die Wache oder die Caferne 
ohne Urlaub verläfft, fol mit gewoͤhnlichem Arreft, und 
nach dem Zapfenftreich Mit ſtrengem Arreſt beftraft werden. 

Art. 47. 


Der Soldat, weldyer kin Gewehr und Waffen, Mu- 
nition, Montivung oder andere gelieferte Effecten verkauft, 
verfpielt oder fonft veräußert, fol, außer dem vollen Er: 
fage, mit firengem Arreſt, und in Kriegözeiten unter Um— 
ftänden auch mit Feftungsarbeit bis zu zwei Jahren be: 
ftraft werden. 

Art. 48. | 

Der Soldat, welcher von einem andern Soldaten ge⸗ 
lieferte Militaͤir-Effecten kauft, fol mit gewoͤhnlichem Ar: 
reſt beftraft werden, auch in dem Falle, wenn der Ver: 
kaͤufer folche für fein Eigentbum ausgegeben hat. 

Art. 49. 


Der Soldat, welcher, di ihm gelieferten Effecten durch 
feine Schuld verliert oder verdirbt, fol unter Umftänden, 
außer dem vollen Erfage, mit ah Arrefte beftraft 
werden. 

Art. 50. 

Zrunfenheit im Dienfte fol mit Arreft bei Waſſer 

und Brot, oder mit ſtrengem Arreſt, und wenn die Strafe 
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des Arreſtes keine Beſſerung bewirkt, endlich mit A 
gung in die Straf: Claffe beftraft werden. 
At. 51. 

Miederholte Zrunfenheit außer dem Dienfte fol mit 

gewoͤhnlichem Arrefte beftraft werden. 
Art. 52. 

Plünderung in Feinded Lande, ohne Ordre oder Er- 
laubniß, fol nad) den Umftäanden mit firengem Arreft oder 
mit Feftungsarbeit bis zu fünf Jahren beftraft werden. 

Art. 53. 

Der Anführer eines Plünderungscomplott5 fol, nad 
Befchaffenheit ded Wergehend, mit dem Zode oder mit Fe— 
ftungsarbeit beftraft werden. 

Art. 54. 

Der Soldat, welcher vor dem Feinde feinen Poften, 
ober feinen commandirenden Officier oder Unterofficier wer- 
laͤſſt, um zu plündern, fol mit dem Tode beftraft werben. 

Art. 55. 

Der Soldat, welcher fi auf dem Marfche eigen— 
mächtig ohne Billet einquartirt, fol mit gewöhnlichem Ars 
reſt beftraft werden, 

| Art. 56. 

Der Soldat, welcher auf dem Marfche feinen Wirth 
übel behandelt, oder mehr fordert, als der Wirth zu ge— 
ben fhuldig ift, fol mit Arreft von allen Graden, nad 
der Größe der Beleidigung, beftraft werden, und das zu 
viel Erhaltene erſetzen. 

Art. 57, 

Auf gleiche Art fol der Soldat beftraft werben, wel 
her auf dem Marfche die zum Dienfte der Truppen res 
quirirten Fuhrleute miffhandelt oder beſchimpft. 

Art. 58. 

Der Soldat, welcher mit den Waffen oder auf dem 

Marſche fremde Sachen, insbeſondere Haͤuſer, Gärten ober 
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Baumpflanzungen und Gehölze muthwillig befchädigt, foll 
mit Arreft von allen Graben oder Feftungsarbeit bis zu 
zwei Jahren beftraft werden und den Schaden erfegen. 

- Art. 59. 

Der Soldat, welcher unbefugter Weife im Lande oder 
außer Landes Wagen, Pferde, Lebensmittel und andere 
Gegenftände requirirt, fol mit Arreſt von allen Graben, 
felbft bis zur Feftungäftrafe beftraft werden, und den Be: 
trag der Requifition bezahlen. 

Art. 60. 

Der Soldat, welcher ſich verftümmelt, umkfi dem 
Dienfte zu entziehen, fol, wenn ev dienftfähig bleibt, mit 
der Verfetzung in die Strafclaffe, wenn er aber dienftun- 
fähig wird, mit Feftungsarbeit bis zu zwei Jahren und 
mit Verfegung in die Straf-Claffe während der Feftungs- 
arbeit beftraft werben. 

Art. 61. 


Der Soldat, welcher fi) ohne Gonfens feines Ba— 
taillons-⸗Chefs verheirathet, ſoll mit Feſtungsarbeit bis zu 
einem halben Jahre und unter Umſtaͤnden bis zu einem 
Jahre beſtraft werden. 


Art. 62. 

Die ohne Conſens des Bataillonschefs geſchloſſene Ehe 
ſoll nichtig ſein. 

Art. 63. 

Zur Bezahlung von Schulden eines dienſtthuenden 
Soldaten, welche ohne Conſens ſeines Compagniechefs ge⸗ 
macht worden, wird ein Abzug vom Solde oder ſonſtigen 
Dienſtemolumenten nicht geſtattet, und bietet dieſer daher 
auch fuͤr rechtskraͤftig erkannte Forderungen kein Executions⸗ 
object dar. 


Art. 64. 
Der Soldat, welcher falſche Urlaubspaͤſſe, Marfch- 
routen, Bond ober Befcheinigungen in militairifchen Ange 





legenheiten verfertigt, ohne dabei eigentlichen Geldgewinn 
beabfihhtigt zu haben, fol, nad) Beſchaffenheit des Verge— 
hend, mit firengem Arreſt oder mit Feftungsarbeit bis zu 
einem Jahre beftraft werden und den verurfachten Schaden 
erjegen. 

Art. 69. 

Beleidigungen von Cameraden, Schlägereien und un- 
nüge Händel mit denfelben, ohne Anwendung von Waffen, 
follen mit Arreft von allen Graden, wenn dabei aber eine 
Verwundung erfolgt, mit ſechswoͤchigem oder längerem Ar: 
veft, oder auch mit Feftungsarbeit bis au ſechs Sahren be: 
ftraft werden. 

Art. 66. 

Der Soldat, welcher bei einem Streite mit Camera 
den oder mit bürgerlichen Perfonen dad Bajonet oder Sei- 
tengewehr zieht, ohne fih im Falle der Nothwehr zu bes 
finden, fol mit Feftungsarbeit bis zu einem halben Sahre 
beftraft werden. 

Art. 67. 

Der Soldat, welcher bei einem Streite, oder fonft 
vorfäglicy einen Cameraden oder itgend eine andere Perfon, 
ohne ſich im Falle der Nothwehr zu befinden, mit den 
Waffen verwundet, fol mit Zeftungsarbeit bis zu ſechs 
Sahren beftraft werden. 

Art. 68. 

Der Soldat, welcher einen Gameraden beftiehlt, fol 
das erfte Mal mit Verfegung in die Strafclaffe und mit 
Feftungsarbeit biß zu zwei Zahren, das zweite Mal mit 
Feftungsarbeit bis zu ſechs Jahren, und das dritte Mal 
mit Karrenftrafe bis zu zehn Jahren beftraft werden. 

Art. 69. 

Auf gleiche Art fol der Soldat beftraft werden, wel= 
cher in der Caſerne die Montirungsfammern oder fonftigen 
Magazine beftiehlt. 
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Art. 70. 

Der Soldat, welcher in dem Bezirke der Caſerne, 
der Wache, des Lagers, oder eines andern militairiſchen 
Verſammlungsortes, Geld oder Effecten findet, und da— 
von nicht auf der Stelle Anzeige macht, ſoll mit Arreſt 
von allen Graden beſtraft werden. 

Art. 71. 

Stoͤrungen der oͤffentlichen Ruhe in einer Garniſon 
durch dienſtthuende Soldaten ſollen mit Arreſt von allen 
Graden beſtraft werden. 
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Der Soldat, welcher in der Gaferne ober auf ber 
Wache mit Gameraden um Geld fpielt, fol mit gewoͤhn— 
lihem Arreſt beftraft werden. Der Soldat aber, welder 
aus dem Spiele ein Gewerbe macht, foll mit Feftungs: 
arbeit bis zu einem halben Jahre beftraft werben. 

Art. 73. 


Ale Exceffe bei Ausübung ded Dienftes, fo wie alle 
militairifhen Dienftvergehen, welche gegebenen Ordres und 
Reglementd oder dem Kriegsgebrauche zumiderlaufen, und 
die in den gegenwärtigen Kriegsartikeln nit namentlic) 
aufgeführt find, follen mit Arreft von allen Graden oder 
mit Feftungsarbeit nach Verhaͤltniß derjenigen Strafen, 
welche in den Kriegsartifeln bei ähnlichen Vergehen vor⸗ 
gefehrieben find, beftraft werden, 

Urt. 74 

Bei Wiederholung eines Vergehens foll in den Fäl: 
Ien, wo für das wiederholte Vergehen feine beflimmte 
Schärfung der Strafe vorgefchrieben ift, ftatt des ger 
wöhnlichen Arreftes, ein Arreft von ſchärferem Grade ein: 
treten und bei der Strafe der Feſtungsarbeit die vorge: 
fhriebene Strafzeit verdoppelt werden. 

- Art 


Der Soldat, welcher zum zweiten Male MOM def 
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felben Vergehens mit Feſtungsarbeit beſtraft wird, ſoll 
in die Strafclaſſe verſetzt werden. 
Art. 76. 

Der Soldat, welcher durch die Strafe des Arreſtes 
von allen Graden auf keine Art zu beſſern iſt, ſoll in 
die Strafclaffe verſetzt werden. | 

Ä Art. 77. 

Zrunfenheit fol dem Soldaten bei feinem Vergehen 

zur Entſchuldigung oder Milderung gereichen. 
Art. 78 


Ale Vergehen der Soldaten gegen die allgemeinen 
Landesgefege, auf welche nicht in den gegenwärtigen Kriegö- 
artiteln ausdrüdlic eine militairifhe Strafe gefest ift, 
follen, fo lange ficy die Truppen im Lande befinden, von 
den ordentlichen Civilgerichten, nad) Vorſchrift der allge: 
meinen Landeögefege, beftraft werden, 

Art. 79. 

Der Soldat, welcher dur Urtheil eines Civilges 
richt wegen eines ſchweren Verbrechens beftraft worden, 
und Soldat bleibt, fol in die Strafclaffe verſetzt werden. 

I Art. 80. 

Während die Truppen im Felde ftehen, follen auch 
die nicht militairifchen Wergehungen der Soldaten nad) 
folgenden Beftimmungen militairifch beftraft werden. 

Art. 81. 

Mord und vorfäglicher Todtſchlag fol im Felde mit 
dem Tode beftraft werden. 

Art. 82. 

Todtſchlag durch Unvorfichtigkeit fol im Felde, nad) 
Beichaffenheit des Vergehens, mit Feftungsarbeit bis zu 
zehn Jahren, oder mit Arreft von allen Graben beftraft 
werden. 

Art. 83. 
Raub fol im Felde, nach Befchaffenheit ded Ver—⸗ 
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gehens, mit dem Tode, oder mit Karrenſtrafe auf Zeit— 
lebens, oder auf beſtimmte Zeit beſtraft werden. 
Art. 84. 

Diebſtahl mit gewaffneter Hand, mit Einbruch oder 
mit Einſteigen, ſoll im Felde, nach den Umſtänden des 
Vergehens, mit dem Tode oder mit Karrenſtrafe auf 
Zeitlebens, oder auf beſtimmte Zeit beſtraft werden. 

Art. 85. 

Diebſtahl ohne Einbruch und Einſteigen, welcher 
funfzehn Thaler und darüber beträgt, ſoll im Felde mit 
Verſetzung in die Straftlaffe und Feſtungsarbeit bis zu 
zwei Sahren beftraft werden. 

Art. 86. 

Diebftahl ohne Einbruh und Einfteigen, welcher 
unter funfzehn Thaler beträgt, fol im Felde daß erfte 
Mal mit Verfegung in die Strafclaffe und ftrengem 
Arreft, das zweite Mal mit Fefltungsarbeit bis zu einem’ 
Jahre beftraft werden. 

Art. 9. 

Der dritte Diebftahl fol im Felde, wenn der Thä— 
ter fhon zwei Mal wegen Diebſtahls beftraft ift, mit 
Karrenftrafe bis zu nn — beſtraft werden. 

. 88, 

Der Bediente eined —* oder militairiſchen Beam⸗ 
ten, welcher ſeinen Herrn beſtiehlt, oder Sachen, die ihm 
von ſeinem Herrn anvertraut ſind, unterſchlägt, oder auf 
den Credit ſeines Herrn betrüglich Waaren ausnimmt, 
ſoll im Felde, wenn die Summe zehn Thaler oder dar— 
über beträgt, und der Thäter das Alter von 18 Jah— 
ren erreicht hat, mit einer Karrenſtrafe von drei bis zu 
zehn Jahren bei ſehr großen Verbrechen der Art, und 
unter höchſt erſchwerenden Umſtänden jedoch mit dem 
Tode, wenn aber die Summe unter 10 Thaler beträgt, 
oder der Thäter das achtzehnte Jahr noch nicht erreicht 
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hat, mit Gefängniß von vier Monaten bis zu breijäh- 
viger Karrenftrafe beftraft werden. 

Es fol diefe Strafe auch gegen diejenigen Dfficier: 
bedienten eintreten, welche zugleich ald Soldaten bei der 
Compagnie geführt va e. 

Nothzucht fol im Bibe mit dem Tode beftraft werden. 

Art. M. 


Der Soldat, welcher zu einer zweiten Ehe fchreitet, 
bevor dad Band der eriten Ehe durch den Tod feiner 
Chefrau, oder durch gerichtliche Scheidung getrennt ift, 
foll im Felde mit Feftungsarbeit bis zu zwei Sahren bes 
ftraft werden. 

Art. 91. 


Ehebruch ſoll im Felde auf die Klage des beleidig⸗ 
ten Ehegatten mit Arreſt von allen Graden oder Feſtungs⸗ 
arbeit bis zu einem Jahre beftraft werden. 

Art. 92. 

Boshafte Brandftiftung fol im Felde, wenn das 
Feuer zum Ausbruch kömmt, mit dem Zode, und ver: 
fuchte Brandftiftung mit Verſetzung in die Strafclaffe 
und mit Feftungsarbeit bis zu drei Jahren beftraft werben. 

| . Art. 93 


Die Verfertigung falfcher Schuldverſchreibungen oder 
Quittungen ſoll im Felde mit Feſtungsarbeit bis zu zehn 
Jahren und Verſetzung in die Strafclaſſe beſtraft werden. 

Art. 94. 


Meineid bei einem gerichtlichen Zeugniſſe, oder ei⸗ 
ner gerichtlichen Eideszuſchiebung, fol im Felde mit Kar: 
tenftrafe bis zu fünf Jahren beftraft werden. 

Art. 9. 

Den gegenwärtigen Kriegsartiteln follen fämmtliche 
Soldaten von dem Augenblide an unterworfen fein, wo 
diefelben bei der Compagnie wirklich eingeftellt find: ohne. 
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Unterfchied, ob der Mann fchon, in Gemäßheit der an« 
liegenden Inſtruction, beeidigt ift, und Montirung, Sold 
und Lebensmittel erhalten hat, oder nicht. 

Diefe Einftellung fol künftig dadurch gefchehen, daß 
der Compagnie Chef einem jeden Manne, nachdem ber: 
felbe fignalifiet und in die Lifte eingetragen ift, einzeln 
erklärt, daß er von nun an Soldat und den Kriegsartis 
keln unterworfen fei. 

In der Stammrolle fol, mit Angabe des Datums, 
bemerft werden, daß die Einftellung des Mannes auf 
diefe Art flattgefunden hat. 

Art. 96. 

Die Givilbedienten der DOfficierd und der Militair- 
Beamten follen im Felde, von dem Tage des Ausmar- 
fhes an, den Ktiegdartifeln des gegenwärtigen erften Ab— 
fchnittes gleihfalld unterworfen fein, fo weit ſich letztere 
niht auf das eigenthümliche Dienftverhältniß des Sol— 
daten beziehen, 

Art. 97. 

Die zum Polizeidienfte beftimmte Zruppenabtheilung 
bleibt, außer den gegenwärtigen Kriegsartifeln, auch den 
bejonderen Strafbeitimmungen der Verordnung über den 
Dienft der Hufaren vom 5. Februar 1816 unterworfen. 

Vergehen von Militairperfonen gegen DOfficiere, Un: 
terofficiere und Soldaten ber zum Polizeidienft beftimm- 
ten Zruppenabtheilung find dagegen gleichfalls nad) den 
Beflimmungen diefer Kriegsartifel zu beftrafen. 

Art. 98. 

Mit Unmwiffenheit der gegenwärtigen Kriegsartikel 

fol fic) Niemand entfchuldigen können. 
Art. 99. 

Es fol daher einem jeden Soldaten bei ber Ein— 
ftelung ein Eremplar der Kriegsartifel übergeben, und 
folen die Kriegsartitel theild einem jeden Soldaten vor 
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der Beeidigung, theild ein Mal in jedem Monate ſaͤmmt⸗ 
lichen Gompagnien vorgelefen, aud im Felde die Officier— 
bedienten dazu mit beordert werden. 

Art. 100. 

Solche Vergehungen, welde vor Publication ber 
gegenwärtigen Kriegdartifel begangen find, follen zwar 
nad) den früheren, zur Zeit des verübten Verbrechens 
beftandenen Kriegsgeſetzen beftraft werden, jedoch 

1) fol die körperliche Züchtigung auch in diefem Falle 
nicht mehr Statt finden, fondern ftatt derfelben auf 
Arreſt erkannt werden ;. 

2) dagegen fol die Verfegung in die Strafclaffe auch 
wegen früherer Verbrechen, welche fünftig zur Un— 
terfuchung kommen, nad) den Beftimmungen der 
gegenwärtigen Kriegsartifel eintreten ; 

3) in denjenigen Fällen, wo die Strafbeflimmungen 
der früheren Kriegsgefege durch die gegenwärtigen 
Kriegsartifel gemildert find, follen die gegenmwär: 
tigen Kriegsartikel angewendet werden. 


Zweiter Abfchnitt. 
Kriegsartitel — die Unterofficiers. 
Art. 101. 

Die Kriegsartikel des erſten Abſchnittes ſollen durch⸗ 
gängig auf die Unterofficiers vom activen Corps und von 
der Reſerve unter folgenden Beſtimmungen angewendet 
werden. 

Art. 102. 

In den Fällen, wo gegen den Gemeinen auf To— 
deöftrafe oder Karrenſtrafe zu erkennen iſt, fol gegen 
den Unterofficier diefelbe Strafe eintreten. 

Art. 103. 

In den Fällen, wo gegen ben Gemeinen auf Be: 

ſtungsarbeit, auf Verfegung in die Strafclaffe, mit Auös 
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nahme bed 76. und 50, Artikels, ober auf Verfehung 
in die Strafclaffe mit Feftungdarbeit zu erkennen ift, foll 
gegen den Unterofficier diefelbe Strafe und in gleichem 
Maße, verbunden mit Degradation zum Gemeinen, ftatt- 
finden. 

Art. 104. 

Bei einem Erkenntniffe auf Degradation zum Ge- 
meinen wird Diefe in Anfehung eines Sergeant -Majors 
einer einjährigen, eines Feldwebeld einer halbjährigen, 
und eines Sergeanten einer vierteljährigen, die eines Cor— 
poralö einer einmonatlichen Feftungöftrafe gleich gerechnet, 
und danad) die Dauer der Etrafzeit beftimmt. - 

Art. 105. 

In den Fällen, wo gegen den Gemeinen auf Arreft 
zu erkennen ift, fol der Unterofficier, mit Rüdficht, theils 
auf die Erheblichkeit des Vergehens, theild darauf, ob frü- 
here gelindere Strafen ohne Wirkung geblieben find, entwe- 
der mit Degradation zum Gemeinen, oder mit Degradation 
zum Unterofficier von geringerem Grade, oder mit Berluft des 
filbernen Portepees, oder endlich mit Arreft beftraft werden. 

Art. 106. 

Der Unterofficier, welcher einen Soldaten reglements— 
widrig mißhandelt, foll, nach Beichaffenheit des Verge— 
hens, mit Degradation, oder mit einer andern, von den 
im Art. 105 beſtimmten Strafen, wenn aber durch die 
Mißhandlung dem Soldaten ein bleibender Nachtheil an 
ſeiner Geſundheit zugefügt iſt, mit Degradation zum 
Gemeinen und mit Feſtungsarbeit bis zu zwei Jahren 
beſtraft werden, und zum vollen Schadenserſatze verbun⸗ 
den ſein. 

Art. 107. 

Der Unterofficier, welcher öffentliche Gelder, Pro: 
vifionen, Waffen und Montirungöftüde, oder fonjtige 
Effecten, die ihm zur Verwaltung, Vertheilung oder 
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Transportirung anvertraut ſind, unterſchlägt, ſoll, wenn 
der Gegenſtand unter funfzig Thaler beträgt, mit De— 
gradation zum Gemeinen, Verſetzung in die Strafclaffe 
und Feftungsarbeit. bis zu fünf Jahren; wenn der Ge- 
genftand funfzig Thaler und darüber, aber unter hundert 
Thaler beträgt, mit Degradation zum Gemeinen, Ver: 
fegung in die Strafelaffe und zehnjähriger Feftungsar- 
beit, und wenn der Gegenftand hundert Thaler oder dars 
über beträgt, mit dem Tode beftraft, und in allen dies 
fen Fällen zugleid auf den Erfaß des verurſachten Scha— 
dens erkannt werden, 
| Art. 108. 

Der Unterofficier, welcher unter dem Vorwande, eis 
nem Manne zur Verabſchiedung, zur Beurlaubung , zur 
Befreiung von der Dienftpflichtigkeit, oder zur Erleichtes 
rung des Dienftes behuülflih zu fein, Geld oder andere 
Geſchenke fordert, oder welcher für eine Begünftigung dies 
fer Art, Geld oder andere Gefchenfe annimmt, fol mit 
Degradation zum Gemeinen, und, unter Umftänden, aus 
erdem mit Feftungsarbeit bid zu einem halben Jahre bes 
ftraft werden. 

| Art. 109. 

Der Unterofficier, welcher wiſſentlich einen falfchen 
Rapport, fei es ſchriftlich oder mündlicy macht, oder auch 
nur einen unrichtigen fchriftlihen Rapport durch feine 
Namensunterfchrift für richtig erklärt, fol zum Gemeinen 
degradirt, und in Kriegdzeiten, unter Umftänden, außers 
dem mit Feflungsarbeit bis zu zwei Jahren beftraft werden. 

Art. 110. 

Der Unterofficier, welcher nicht fein Mögliches thut, 
um WBergehungen der Soldaten, wovon er Kenntniß er— 
halt, zu verhindern, fol zum Gemeinen degradirt werden. 

Art. ı11. 
Der Unterofficier, welcher fortdauernd feinen Dienft 


vernachläffigt, oder fih um ben Lebenswandel und bie 
fonftigen Verhältniffe feiner Untergebenen nicht befümmert, 
oder feinen Untergebenen bei ihren Anfragen und Geſuchen 
in militairifchen Angelegenheiten Rath und Belehrung ver: 
fagt, oder wiſſentlich unrichtig ertheilt, fol zum Gemeinen 
degradirt werden, 

Art. 112. 

Der Unterofficier, welcher feinen Poften, aus Mans 
gel an Fähigkeiten und Kenntniffen nicht vorftehen kann, 
fol von feinem Poften als Unterofficier entlaffen werden. 

Art. 118. 

Der Unterofficier, welcher fih im Dienfte oder au: 
fer dem Dienfte auf eine Art beträgt, die mit derjenigen 
Achtung, welche fein Poften von Seiten feiner Unterges 
benen erfordert, unvereinbar ift, fol zum Gemeinen de— 
grabirt werben. 

Art. 114. 

Der Unterofficier, welder durch Erkenntniß eines 
Givilögerichtö zu einer Zuchthaus- oder Zwangsarbeitäftrafe 
verurtheilt ward, fol jedesmal, außer der erfannten Strafe, 
zum Gemeiuen degradirt werden, 

Art. 115. 

Diejenigen Militairperfonen, welche wegen einer vor: 
maligen Anftellung die Abzeichen als Unterofficierd von eis 
nem gewiffen Grade tragen, gegenwärtig aber als Unter: 
officierd von geringerem Grade oder als Gemeine Dienite 
thun und geführt werden, follen bei der Beflrafung der 
Militairvergehen nad) dem Grade behandelt werden, in 
welchem fie Dienft thun. 

Art. 116. 

Die militairifhen Beamten von dem Range ber Unter: 
officierd follen den Kriegsartifeln des gegenwärtigen zwei⸗— 
ten Abjchnittes ebenfalls unterworfen fein, ſoweit legtere 
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ſich nicht auf eigenthuͤmliche Dienſtverrichtungen der Un: 
terofficierö beziehen. 


Dritter Abfchnitt. 


Kriegdartifel für die Dfficierd, 
Art. 117. 

Die Kriegsartikel des erſten und zweiten Abſchnittes 
ſollen durchgaͤngig auf die Officiers unter folgenden Bes 
flimmungen angewendet werden. 

Art. 118. 

In den Fallen, wo gegen den Gemeinen oder Uns 
terofficiee auf Zodeöftrafe zu erkennen ift, joll gegen den 
Dfficier dieſelbe Strafe ftattfinden. 

Art. 119. 

Sn den Fällen, wo gegen den Gemeinen oder Unter: 
officier auf Verfegung in die Strafclaffe zu erkennen ift, 
mit Ausnahme der Fälle des HOften, Täften und 76ften 
Artikels, fol gegen den Dfficier die Strafe der Gaffation 
ftattfinden. 

Mit der Strafe der Gaffation ift jedesmal der Wer: 
luft der in biefigen Dienften ertheilten BNBBEIDEN Ch: 
tenzeichen verbunden, 

Art. 120, 

Sn den Fällen, wo gegen den Gemeinen ober Unter: 
officier auf Verſetzung in die Straf-Claffe und Feftungss 
arbeit zu erkennen ift, foll gegen den DOfficier Gaffation 
und Feftungsarreft von gleicher Dauer ftattfinden. 

Art. 121. 

Sn den Fällen, wo gegen den Gemeinen oder Unter— 
officier auf Feftungsarbeit zu erkennen ift, fol gegen den 
Dfficier, nad) Befchaffenheit des Vergehens, entweder Ent= 
laffung ohne Abſchied und Feftungsarreft, oder Entlaffung 
ohne Abſchied, oder Entlaffung mit Abſchied und Feſtungs— 
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arreft, ober Entlaffung mit Abſchied, ober Feſtungsarreſt 
ftattfinden. 
Art. 122, 

In den Fällen, wogegen den Gemeinen auf Arreft 
zu erkennen ift, fol gegen den Dfficier, nach Befchaffenheit 
des Vergehens, entweder Wachearreft oder Hausarreft, 
oder Verweiſe vor dem Kriegsgerichte, oder vor dem Of: 
ficier-Corps ſtattfinden. 

Die Strafe des Verweiſes kann auch mit einer jeden 
der vorgenannten Strafen verbunden werden. 

Art. 123. 

Subaltern-Officiere, d. h. Premier-Lieutenants und 
Officiere niederen Grades, ſowie Militairbeamten ſolchen 
Ranges, duͤrfen Darlehne ohne Conſens des oberſten Chefs, 
unter welchem ſie ſtehen, (des Commandeurs des Feldcorps 
und des Commandanten der Stadt Braunſchweig oder 
des dazu beſonders autoriſirten Chefs), nicht aufnehmen. 

Der Conſens darf nur ertheilt werden, wenn der 
Nachſuchende des Anlehns nothwendig bedarf; er muß auf 
eine gewiſſe Zeit beſchraͤnkt ſein, ſchriftlich ausgefertigt und 
der Darlehns-Urkunde angehängt werben. 

Iſt der Gonfens nicht, vorfchriftömäßig ertheilt, oder 
abgelaufen , fo hat ber Gläubiger feinen Anfprud auf 
Befriedigung aus dem Solde ded Dfficiers. 

Die Gerichte follen daher Klagen aus nicht confen- 
tirten Darlehnen gegen Subaltern-DOfficiere nicht anneh- 
men, wenn nicht zugleich anderes Vermögen ald Erecu: 
‚ tionsmittel nachgewieſen wird. 

Art. 124, 

Der Officier, welcher unter dem Vorwande einem Manne 
zum Abfchiede, zur Beurlaubung , zur Befreiung von ber 
Dienftpflichtigkeit, oder zur Erleichterung des Dienftes behülf- 
hd) zu fein, Geld oder andere Gefchenfe fordert, oder 
welcher für eine Begünftigung der Art, Geld oder andere 
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Geſchenke annimmt, ſoll nach Beſchaffenheit des Verge— 
hens, mit Caſſation, oder mit Entlaſſung ohne Abſchied, 
und, unter Umſtaͤnden, außerdem mit Feſtungsarreſt bis 
zu einem Jahre beſtraft werden. 

Art. 125. 

Der Officier, welcher wider einen Unterofficier oder 
Gememeinen reglementswidrig verfährt, oder ihn miß— 
handelt, ſoll, nach Beſchaffenheit des Vergehens, mit 
Entlaſſung mit Abſchied, oder mit Feſtungsarreſt bis zu 
einem Vierteljahre, oder mit einer von den im Artikel 
122 beſtimmten Strafen; wenn aber durch die Mißhand— 
lung dem Manne ein bleibender Nachtheil an ſeiner Ge— 
ſundheit zugefügt iſt, mit Entlaſſung mit oder ohne Ab— 
ſchied und mit Feſtungsarreſt bis zu zwei Jahren beſtraft 
werden, auch zum vollen Schadenserſatze verbunden ſein. 

Art. 126. 

Der Officier, welcher den Hausarreſt bricht, ſoll, 
den Umſtänden nach, mit Feſtungsarreſt oder Entlaſſung 
mit oder ohne Abſchied beſtraft werden. 

Art. 127. 

Der Officier, welcher in Anſehung der Rapporte 
ſich eines der im Art. 109 bemerkten Vergehen ſchuldig 
macht, ſoll ohne Abſchied entlaſſen und, unter Umſtänden, 
außerdem mit Feſtungsarreſt, und in Kriegszeiten bei be— 
ſonderer Gefährlichkeit ſelbſt mit dem Tode beſtraft werden. 

Hat derſelbe in an ſich richtigen Rapporten ſich Nach— 
läſſigkeiten oder einzelne Unrichtigkeiten aus Uebereilung 
zu Schulden kommen laſſen; ſo wird er mit Arreſt, nach 
Beſchaffenheit des Vergehens, und im öftern Wiederho— 
lungsfalle mit Feſtungsarreſt, ſelbſt mit Entlaſſung be— 
ſtraft. 

Art. 128. 

Der Dfficier, welcher entweder aus Mangel an Dienft- 

eifer, oder aus Mangel an Fähigkeiten und Kenntniffen 
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fid) unfähig zeigt, feinem Poften vorzuftehen, fol mit 
Abſchied entlaffen werden. 
Art. 129. 

Der DOfficier, welcher im Dienfte oder außer Dienfte 
gegen die Gefege der Ehre handelt, fol nad) Ermefjen 
mit oder ohne Abfchied entlaffen werden, 

Art. 130. 

Duelle zwifchen einem Officier und einer Givilper- 
fon follen ‘an beiden Thätern durch die Civilgerichte nad) 
den allgemeinen Landesgeſetzen beftraft; die Duelle zwi— 
[hen Dfficieren aber nach Folgendem beurtheilt werden: 

1) Zeder, welcher durch irgend eine freiwillige Belei— 
digung die erfte Veranlaffung zu einem Duelle ges 
geben, oder als Beleidigter in dem Falle, wo eine 
verhältnigmäßige Beleidigung nicht vorgefallen, oder 
wo duch den Beleidiger eine andere, den Ver— 
bältniffen angemeffene Genugthuung angeboten wor: 
den ift, durch Herausforderuug das Duell herbeis 
geführt hat, fol, nach den Umftänden, mit Ent- 
laffung ohne Abfchied, oder mit Entlaffung mit 
Abfchied, oder mit Feftungsarreft bis zu einem 
halben Jahre beftraft werden. 

2) Wenn derjenige Duellant, welder dad Duell nad) 
den Beftimmungen der vorftehenden Nummer her— 
beigeführt hat, feinen Gegner im Duell: eine Ver- 
wundung zufügt, wodurd) eine Verftümmelung oder 
ein bleibender Nachtheil für die Gefundheit des 
Verwundeten erfolgt, fo fol derfelbe, nad den 
Umftänden, mit Gaffation, mit Entlaffung ohne: 
oder mit Abfchied und mit Feftungsarreft bis zu 
ſechs Jahren beftraft werden. 

3) Wenn derjenige Duellant, weldher dad Duell nad) 
den Bellimmungen der Nummer 1 herbeigeführt 
bat, feinen Gegner im Duell entleibt, oder tödts 
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li) verwundet, fo foll derfelbe, nad) den Iimftäne 
den, mit dem Tode oder mit lebenslänglichem Fe— 
ſtungsarreſt beftraft werden. 

4) Wenn aber auch in einem Duelle Niemand bedeus 
tend oder überall nicht verlegt worden, fo foll 
dennoch jeder Duellant fehon als folcher jedes Mal, 
nad) Befchaffenheit der. Größe feiner Verſchuldung, 
mit Arreft oder Feftungsarreft bis zu drei Mona= 
ten, oder Entlaffung mit oder ohne Abſchied be: 
ftraft werden. 

5) Jede Ausforderung eines Vorgefehten wegen eines 
in, Dienftfachen erhaltenen Verweiſes oder Arreftes 
fol mit Entlaffung ohne Abfchied und mit Fe— 
ftungsarreft bis zu drei Zahren beftraft werden. 

6) Der Officier, welcher zu dem Duelle angereizt hat, 
fol, nad) den Umftänden, und mit Rüdficht auf 
die Folgen des Duells, mit Entlaffung ohne Abs 
fhied, oder mit Entlaffung mit Abfchied, oder 
mit Feflungsarreft bis zu einem halben Sahre, 
oder mit Arreft beftraft werden. 

7) Der Secundant, welcher nicht vor dem Duelle die 
den Berhältniffen angemeffenen Schritte gethan 
hat, um eine Ausgleichung der Sadye herbeizu: 
führen, fol, nad) den Umftänden, mit Feſtungs— 
arreft bis zu einem Vierteljahre oder mit Arreft 
beftraft werden. 

Art. 131. 

Die im Art. 61 vorgefchriebenen Eheconfenfe wer: 
den bei den Dfficierd von der höchften Landesbehörde 
ertheilt. 

Art. 132, 

Die Militairbeamten von Dfficiersrang follen den 
Kriegsartikeln des gegenwärtigen dritten Abfchnittes eben« 
falls unterworfen fein, fo weit ſich legtere nicht auf eie - 
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genthümliche Dienſtverrichtungen oder Standesverhaͤltniſſe 
des Officiers beziehen. 
Art. 133. 

Der militairiſche Medicinalbeamte, welcher bei der 
Recrutirung oder der Verabſchiedung mit Wiſſen ein uns 
richtiges Atteftat auöftellt, fol, na) den Umftänden des 
Vergehens, mit Kafjation oder mit Entlafjung ohne Ab— 
fhied, und, unter Umfländen, außerdem mit Feflungs« 
arreft bis zu einem Jahre beftraft werden. 





Das Reglement 
über 
die Militairfirafen. 
(Als Anhang der Kriegsartikel.) 


Art. 1. 

Die Militairftrafen, auf welche gegen Gemeine er 
kannt werden kann, find: 
1) die Todesſtrafe; 
| die Karrenftrafe ; 

die Feſtungsarbeit; 
4) die Verſetzung in die Strafclaffe; 
der Arreft; 

6) bie gewöhnlichen Disciplinarftrafen, worüber in 
dem Reglement über das gerichtliche Verfahren ge— 
gen Militairperfonen das Weitere vorgefchrieben ift. 

Neben diefen Strafen kann, wo nicht diefe Folge 
fhon durch das Gefeg feftfteht, auch erfannt werden; 

7) auf den Berluft der hiefigen militeirifchen Ehren- 
zeichen. 

Art. 2. 


Die Todesſtrafe wird 7 Erſchießen vollzogen. 
Art 


Karrenſtrafe kann nicht — der Dauer von 2 
Jahren erkannt werden. 

Der Soldat, welcher zur Karrenſtrafe verurtheilt 
iſt, wird aus dem Militair ausgeſtoßen. 
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Es wird demfelben vor der ausgerückten Mannfchaft 
durch einen Mann, wo möglic aus der Strafclaffe, die 
Uniform ausgezogen, und fodann werden ihm durch geeig- 
nete Perfonen der Straffittel und die Feſſeln angelegt. 

Mit der Karrenftrafe ift der Verluſt aller Ehren: 
zeichen ohne Weiteres verbunden, 

Art. 4. 

Die Strafe der Feftungdarbeit kann nicht unter drei 
Monaten erkannt werden, und wird in den Militairge: 
fängniffen in Braunſchweig oder Wolfenbüttel vollzogen. 

Sn dem Erfenntniffe muß jederzeit auch mit der 
Feftungsarbeit der Verluft der Ehrenzeichen auögefprochen 
werden, zum Mindeften auf die Zeit, während 0 
der Berurtheilte die Strafe erduldet. 

Art. 5. 

Die Soldaten, welche zur Feftungsarbeit verurtheilt 
find, werden unter militairifchem Commando zu öffentli- 
chen Arbeiten gebraucht, theild außerhalb, ei inner: 
halb des Militairgefängniffes. 

Nach beendigter Arbeit werden fie in daB Gefäng- 


niß eingefchloffen. 
Art. 6. 


Sie find nicht gefeflelt und tragen eine beftimmte 
audgezeichnete Kleidung. 

Art. 7. 

Diejenigen zur Feftungsarbeit verurtheilten Solda- 
ten, welche zugleich in die Strafclaffe verfegt find, bil: 
den eine befondere Section, und werden, fo viel thunlich, 
in ein getrennte Gefängniß eingefchlofien. 

Auf Verfügung des Plabmajors können in diefe be- 
fondere Section auch diejenigen verfegt werden, welche 
fich während der Strafzeit Erceffe und Vergehen gegen 
die Ordnung der Strafanftalt fehuldig machen. 

3 
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Art. 8. 

Die Soldaten, welche zur Feftungsarbeit verurtheilt 
find, bleiben während der Strafzeit Soldaten, und find 
der militairifchen Disciplin und den Kriegsartifeln unter- 
worfen, werden jedoch während der Dauer ihrer Strafe 
aus den Rollen des effertiven Beftandes der Abtheilung, 
bei welder fie geflanden, abgeführt und erft nad) aus— 
geftandener Strafe wieder zum Dienft zurüdgeftellt. 

Art. 9. 

Sie flehen unter dem Befehle ded Platzmajors und 
find zugleich) in Anfehung der innern Disciplin des Ge— 
fängniffes dem Militair = Stocdmeifter untergeben. 

Art. 10. 

Wegen der Militairvergehen und der Erceffe, deren 
fie fih während der Strafzeit fihuldig machen, werden 
fie duch Stand oder Kriegögerichte, und wegen geringe: 
ver Vergehen, durch den Plagmajor beftraft. 

Bergehen der Sträflinge gegen die Ordnung ber 
Strafanftalt, über welche in den Kriegsartifeln nicht be— 
veitö beftimmt ift, werden mit Herabfegung der Koft auf 
Waſſer und Brot, mit Anlegung der Handfeffeln, An: 
Ichließen an die Wand und anderen disciplinarifhen Stra- 
fen beftraft, 

Diejenigen, weldhe fi in der duch Art. 7 ange: 
ordneten befondern Section der Sträflinge befinden, Fön: 
nen wegen grober Erceffe auch mit einer körperlichen 
Züchtigung bis zu zwanzig Streichen belegt werben. 

Alles diefes jedoh nur auf Verfügung des Platz- 
major. 

Dem Militairftocdmeifter fteht eine Beftrafung der 
Soldaten, welde zur Feflungsarbeit verurtheilt find, 
nicht zu, jedoch Fann er diefelben, wenn foldyes als Si— 
cherungsmittel erforderlih ift, vorläufig fchließen laffen. 
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Art. 11. 

Den Soldaten, welche zur Feftungsarbeit verur- 
theilt find, wird vor der dazu commanbdirten Abtheilung 
der Garnifon durch den Feldwebel die Uniform auögezo- 
gen, und fodann durd) einen dazu commandirten Mann 
aus der Strafclaffe die Kleidung der Sträflinge ange: 
legt. 

Art. 12. 

Die Strafe der Feflungsarbeit hat Feine Ehrlofig- 
keit zur Folge und die dazu verurtheilten Soldaten tre- 
ten nach auögehaltener Strafzeit in ihr voriges oder in 
ein andered Bataillon zurück. 

Bei dem Rüdtritte in das Bataillon wird den biö- 
herigen Sträflingen vor der commandirten Abtheilung 
der Garnifon die Kleidung der Streäflinge duch einen 
Mann aus der Strafclaffe ausgezogen, und fodann die 
Uniform durch den Feldwebel wieder angezogen. 

Art. 33. 

Die Zeit der erlittenen Feftungsarbeit kommt bei 

der Dauer der Militairpflichtigkeit nit in Rechnung. 
Art. 14. 

Die Strafe der Verfegung in die Strafclaffe be- 
fteht darin: 

1) daß die Soldaten von der Strafclaffe wegen aller 

geringern Vergehen, weshalb gegen die übrigen 
Soldaten nur eine Arreftftrafe eintritt, mit ſtren— 
gem Arrefte beftraft werden; 

2) daß bdiefelben der militairifhen Chrenzeihen, we: 
nigftens für den Zeitraum, wo fie fih in ber 
Strafclaffe befinden, verluflig werden, welche ih- 
nen früher in hiefigen Dienften verliehen waren ; 

3) daß diefelben weder als Gefreite, nod als Mit- 
glieder der Stand: und Kriegögerichte commandirt 
werden können; 





4) daß bdiefelben aud) während der geringeren Unter« 
fuchungen, wegen welcher bei den übrigen Solda- 
ten gar Fein Arreſt oder nur Wacharreſt ftattfin- 
det, jedes Mal in das Militairgefängniß in Arreft 
fommen ; 

5) daß biefelben während des Arreſtes Handſchellen 
tragen follen, und, dem Befinden nad, auf Waſſer 
und Brot gefeßt werden. 

Art. 15. 

Die Soldaten von der Strafclaffe ftehen bei jeder 
Compagnie unter der bejondern Aufficht eined beftimmten 
Sergeanten und werden bei den Berfammlungen der Come 
pagnie beſonders geftellt. 

Art, 16. 

Die Verfegung in die Strafclaffe findet nur auf Er: 

Fenntniß eines Kriegsgerichts Statt. 
Art. 17. 

Sie erfolgt: 

1) wegen beflimmter, ehrmwidriger Militair- und andes 
ver Verbrechen nad) Vorfchrift der Kriegsartifel; 

2) gegen jeden Soldaten, welcher zum zweiten Male 
wegen a Verbrechens zur Feltungsarbeit verur« 
theilt ift; 

3) gegen einen jeden Soldaten, welcher durch die Strafe 
des Arreſtes von allen Graden auf feine Art zu 
befiern ift. 

Art. 18. 

Diejenigen Soldaten, welche wegen Diebftahld mit 
Feſtungsarbeit, Zuchthaus» oder Zwangsarbeit beftraft 
werden, oder bereitö gegenwärtig dieſe Strafe erleiden, 
follen bei ihrer Wiedereinftellung in die Strafclaffe einge- 
‚ stellt werden; und haben die Commandeurs des activen 
Corps und der Referve die Namen diefer Leute an das 
Herzogl. Kriegscollegium einzufenden. 
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Art. 19. | 

Ein Soldat von der Strafclaffe, welcher durch eine 
fortdauernde untadelhafte Aufführung Beweiſe einer ernſt—⸗ 
lichen Beſſerung giebt, oder ſich vor dem Feinde, oder 
ſonſt vorzüglich auszeichnet, kann aus der Strafclaſſe zu— 
ruͤckverſetzt werden. | 

Ebenfo, wie die Verſetzung in die Strafclaffe, kann 
auch die Zurücdverfegung aus derfelben in den Fällen, wo 
nicht Ddiefelbe durch Ablauf der im Urtheile beftimmten 
Zeit von felbft eintritt, - durch ein Kriegögericht gefchehen. 

tt. 20. 

Bei dem zum Polizeidienfte beftimmten Militairdes 
tachement findet eine Straffection nicht Statt. Die Land: 
mwehrdragoner und Zäger, gegen die auf Verfegung in die 
Strafclaffe erkannt ift, werden von der Eöcadron oder 
Compagnie entlaffen und bei derjenigen Zruppenabtheilung, 
welcher fie zugeführt werden, in die Strafclaffe eingeftellt. 

Art. 21.. 
Die Strafe des Arreftes hat folgende drei Grade: 
1) der gewöhnliche Arreft, wobei feine weitere Schär- 
fung eintritt, ald daß dem Arreſtanten Branntes 
mein und Zabad entzogen wird; 
2) der Arreft bei Wafler und Brot; 
3) der ſtrenge Arreft, welcher bei Waffer und Brot 
in einem völlig dunkeln Gefängniffe vollzogen wird. 

An einem jeden vierten Tage wird dem XArreflanten 
bei dem zweiten und dritten Grade des Arreſtes gemwöhn- 
lies warmes Effen, und bei dem dritten Grade außerdem 
der Aufenthalt in einem — Gefaͤngniſſe geſtattet. 

Art. 22, 

Auf flrengen Arreſt Fann nur bis zu 4 Wochen und auf 
Atreſt bei Waſſer und Brot nur bis zu acht Wochen er: 
fannt werden. 

In dem Urtheile kann auf gewöhnlichen Arreft, auf 
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Arreſt bei Waffer und Brot und auf firengen Arreft, auf 
jeden während einer gewifjen Zeit, zufammen erkannt wer- 
den, jedoch darf die ganze Dauer einer Arreftftrafe nie 
den Zeitraum von drei Monaten überfleigen. 

Art. 28. 

Die Arreftftvafe von allen drei Graden wird, fo viel 
irgend thunlich, in einem einfamen Gefängniffe vollzogen. 
Namentlich findet daher ein Strafarreft in der Wache oder 
in den Gefängnifien, wo die Inquifiten während der Uns 
terfuchung verwahrt werden, nicht Statt. 

Art. 24. 

Zu den Strafarreftanten hat Niemand außer dem 
Gefangenwärter Zutritt. 

Art. 25. 

Die Arreftanten, an welchen ein ſtrenger Arreft, oder 
ein, Arreft bei Waſſer und Brot vollzogen wird, werben 
wenigftend an einem jeden vierten Tage regelmäßig durch 
einen Militairarzt unterfucht. . 

Ä Art. 26. 

Ein ungebührliches Betragen im Gefängniffe mäh- 
rend des Strafarreftes wird in den Garnifon-Gefängniffen 
durch den Platzmajor und in den Eafernen = Gefängniffen 
dur den Bataillons-Chef mit Schärfung oder Verlaͤnge— 
rung des Arrefted innerhalb der Grenzen feiner Competenz, 
oder mit Anfchließen an die Wand beftraft. Dem Stod- 
meifter fteht eine Beftrafung der Militairarreftanten, welche 
fid) zur Strafe oder während einer Unterfuhung im Stod- 
haufe befinden, nicht zu, jedoch kann er diefelben, wenn 
ſolches ald Sicherungsmittel erforderlih iſt, vorläufig 
fließen laſſen. 

Art. 27. 


‚Der Arreſt, welchen der Snculpat während der Un— 
terfuhung bis zur Publication des Urtheils erlitten hat, 
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wird bei ber Zeit der erkannten Atreſtſteaſe nicht in An— 
rechnung gebracht. 
Art. 28. 

Auf dem Marfche, wenn die Vollziehung der Arreft- 
ftrafe unthunlich ift, tritt an deren Etelle dad Comman— 
diren zu allen Fatiguen, während einer beflimmten Zeit, 
oder dad Anfchließen an einen Baum, das Geſicht nach 
dem Baume zugekehrt, welches jedoch auf eine der Ge— 
ſundheit unnachtheilige Seit gefhehen muß. 

Art 


Die —— ouf lie gegen Unterofficiers 
erfannt werden kann, find 

1) die Zobeöftrafe, 

2) die Karvenftrafe, 

3) die Feftungsarbeit, mit Degradation zum Gemeinen 

4) die Verfegung in die Strafclaffe mit Degradation zum 
Gemeinen, 

5) die Degradation zum Unterofficieer von geringeren 
Grade, oder zum Gemeinen, “ 

6) — ſimple Entlaſſung von dem Grade eines Unterof— 

ciers, 

7) der Verluſt des ſilbernen Portepees, 

8) der Arreſt von den drei im Art. 21. beſtimmten Gra— 
den, und auf dem Marfche die im Art. 28. ftatt des 
Arreſtes vorgefchriebenen Strafen, 

9) als Diöciplinarftrafe, der Gafernen=Arreft und ber 
Arreft in der Gafernen Wache, 
10) der Verluſt der hiefigen militairifchen Ehrenzeichen. 
Art. 30 


Einem Unterofficier, welcher zur Degradation verur- 
theilt ift, werden die Abzeichen feines bisherigen Grades, 
vor der auögeräcdten Garnifon oder Bataillon, es den 
Zeldwebel abgenommen. 
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Ein Gleiches geſchieht mit dem filbernen Portepee, 

wenn auf diefe Strafe erfannt worden. 
Art. 31. 

Degradation eined Unterofficierd auf beftimmte Zeit 
findet niht Statt. Selbige fteht jedoch einer neuen Be— 
förderung nicht entgegen. 

Art. 32. 

Bei der Entlaffung eines Unterofficierd, welche we⸗ 
gen eines bloßen Mangeld an der erforderlichen Kenntniß 
und Fähigkeit, feinem Poften vorzuftehen, eintritt, findet 
8* im Art. 30. vorgeſchriebene oͤffentliche Vollziehung nicht 

tatt. 

Ob und bei welcher Truppenabtheilung ein entlaſſener 
Unterofficier wieder angeſtellt wird, beſtimmt ſich nach den 
allgemeinen Grundſaͤtzen der —— 

Art 


Gegen einen gelbiebel Se ohne Degradation nicht 
auf firengen Arreſt, und gegen einen Feldwebel und Ser— 
geanten auf Märfchen nicht auf das Anſchließen an einen 
Baum erkannt werden. 

Art. 34, 

Mit anderen Strafen irgend einer Art, ald den in 
dem gegenwärtigen Reglement autorifirten, kann ein Uns 
terofficier oder Gemeiner, weder durch Erkenntniß ber 
Kriegs⸗ oder Standgerichte, noch durch einen militairis 
ſchen Borgefegten belegt werden, 

Eine jede zugefügte Beftrafung, welche durch gegen- 
mwärtiges Reglement nicht autorifirt iſt, wird als geſetzwi⸗ 
drige Miffhandlung eines Untergebenen nad) Vorſchrift der 
Kriegsartikel beftraft. 

Dagegen fteht den fommandirenden Officiers und Un- 
teroffieierd, bei thätlicher Widerfeglichkeit und Auflehnung 
ihrer Untergebenen gegen dad Commando, bad Recht zu, 
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ſich durch jedes Mittel, welches die Umſtaͤnde erfordern, 
augenblicklich Gehorſam zu verſchaffen. 
Art. 35 


Bei Deſertionsfaͤllen wird, ſobald die Deſertion von 
Seiten des Commandeurs in den Anzeigen bekannt gemacht 
worden iſt, durch die Stadtgerichte und Aemter ſowohl 
auf das gegenwaͤrtige Vermoͤgen der Deſerteurs, als auf 
die denſelben nach ihrer Deſertion zufallenden Erbtheile 
Beſchlag gelegt. 

Art. 36. 

Das Vermoͤgen der Deſerteurs wird durch die Stadt: 
gerihte und Aemter für die öffentliche Gaffe verwaltet. 
Der Compagnie werden daraus diejenigen Effecten vergü- 
tet, welche nad) Inhalt des Equipirungsvegifterd durch die 
Defertion verloren gegangen find. Den Angehörigen des 
Deferteurs, welche aus deffen Vermögen gefeßliche Alimente 
anfprehen koͤnnen, bleibt die Verfolgung ihrer Anfprüche 
unbenommen. 

Art. 37. 

Die Beihlagnahme des Vermögens hört auf: 

1) wenn der Deferteur nad) feiner Verhaftung oder frei- 
willigen Wiederftelung die ihm erkannte Strafe aud- 
geftanden hat, oder ihm letere im Wege der Gnade 
erlaffen worden ift; 

2) mit defjen erweislichem Ableben oder deffen Todeser⸗ 
klaͤrung. 

Das vorhandene Capital des Vermoͤgens wird in dem 
erſten Falle dem deſertirt geweſenen Eigenthuͤmer, in dem 
zweiten Falle aber deſſen Inteſtaterben uͤbergeben. 

| Art. 38. 

Der Deferteur kann über fein befchlagenes Vermögen 
weder durch legten Willen, noch durch Gefchäfte unter le 
benden disponiren. 


Art. 39. 
Die Militairftrafen, auf welche gegen Officiers er- 
fannt werden, find: 
1) die Zodeöftrafe, 
2) die Gaffation, 
3) die Entlaffung ohne Abfchied, 
die Entlaffung mit Abſchied, 
der Feftungsarreft, 
der Wacharreſt, 
der Hausarreſt, 
8) der Verweis im Tagsbefehle, vor einem Kriegögerichte 
und vor den verfammelten Officiers, 
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Snaftruction 
über 


die Beeidigung der Unterofficierd und 
Gemeinen. 
(Anlage der Kriegsartikel.) 


Art. 1. 

Die Beeidigung der Unterofficierd und Gemeinen ge: 
fhieht durch den Auditeur; wenn an dem Orte, wo die 
Einftelung gefchieht, Fein Auditeur gegenwärtig fein follte, 
duch ben Bataillond-Adjutanten oder deſſen Stellver: 
treter. 

Dem Auditeur oder deſſen Stellvertreter wird zu 
ſolchem Behuf durch den Bataillons-Adjutanten eine na— 
mentliche Liſte der zu beeidigenden Mannſchaft uͤbergeben 
und darunter durch den Auditeur oder deſſen Stellvertreter 
oder den Bataillons-Adjutanten die geſchehene Beeidigung 
beſcheiniget. 

Art. 2, 

Die Beeidigung gefchieht, fobald der Mann bei der 
Compagnie eingeftellt worden iftz und in der Stammrolle 
wird bei dem Namen des Mannes die gefchehene Beeidi— 
gung und deren Datum bemerkt. 

" Eine 3. Pi a 

Die Beeidigung gefchieht nad) folgender Eideöformel: 

„Ich N. N., gelobe und ſchwoͤre zu Gott 

‚Dem Allmächtigen, daß ich dem regierenden 

„Landesherrn aus dem Durchlaudhtigften Haufe 

„Braunſchweig, fowie Hoͤchſtdeſſen Nachfol- 
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„gern in der sa aan ‚ aus dem Durchlauch- 

„tigſten Dal raunthweig, überall, wohin 
„ich commandirt werde, ald getreuer und recht- 
„ſchaffener Soldat dienen will.’ 

„Ich ſchwoͤre, den Befehlen der Generale, 
„Officiere und fonftigen Dbern, welche über 
‚mich geſetzt find, jederzeit willig und getreu- 
„lich Folge zu leiſten.“ 

PR; höre ‚ nach meinen beiten Kräften 
„alles dasjenige, was in den ‚Kriegdartikeln 
„und Dienftreglements geboten ift, zu erfül- 
„en, fo wie dasjenige, was darin verboten 
„iſt, zu umterlaffen. So wahr mir Gott helfe 
„und fein heilige Wort.’ 

Art. 4. 
Bor der. Beeidigung wird dem Manne der erfte 
Abſchnitt der Kriegsartifel bis zum Art. 95 einfchließlic, 
vorgelefen. 


IL 


Verordnung, 


die Militairfirafen und Proceffe 
betreffenb. 


Erfte Abtheilung. 
Bon dem Berfahren bei der Beftrafung 
der Militairvergehen. 


Eriter Abfchnitt. 
Bon dem Rechte der Commandeurs, Militairvergehen 
zu betrafen. 


Art. 1. 

Die Militairvergehen werden entweder durch den 
Commandeur, oder durd ein Standgericht, oder durd) 
ein Kriegsgericht beftraft. 

Art 2, 

Der Compagnie-Chef und ein jeder Officier, der ein 
befondered Commando hat, Fann die Kleinen Dienſt- und 
Erercierfehler der Soldaten mit Disciplin- Strafen, als: 
Gafernenarreft, Arreft in der Caſernenwache, Nachererciren, 
Reinigung der Waffenftüde in den Montirungäfammern, 
Pußen der Pferde und des Reitzeuges für die übrige 
Mannfhaft, und auf andere aͤhnliche Art, als durch 
Dienftleiftungen in den Gafernen und dergleichen, beftra- 
* welche Strafen jedoch dad Ehrgefühl nicht verlegen 
durfen. 1 





Unterofficierd find wegen Eleiner Dienft: und Erercier- 
fehler mit Gafernen= Arreft, oder Arreft in der Cafernen- 
wache zu beftrafen. 

Art. 3. 

Der Compagnie-Chef kann ferner gegen Unterofficiers 
und Soldaten feiner Compagnie auf gewöhnlichen Arreft, 
auf Arreft bei Waffer und Brot und auf firengen Arveft 
bis zu drei Tagen erkennen. 

Art. 4. 

Uebrigens Fann ein jeder Subaltern-Officier und Unter: 
officier vorläufig einen untergebenen Unterofficier oder Solda= 
ten, ber fi) gegen ihn vergeht, fofort arretiven. 

E3 wird davon dem Compagnie-Chef, oder im Gars 
nifondienfte dem Garnifon: Commandanten ſogleich Mel- 
dung gemacht und nad) Beflimmung der Art. 3., 5., 9., 19. 
oder 107. weiter verfahren, 

Art. 5. 

Der Bataillonschef, die Commandeurs der Artillerie 
und der Gavallerie, die Garnifon=- Commandanten, der 
Director des Zeughaufes und des Montirungd- Magazins, 
fowie die Commandeurs der größeren Zruppenabtheilungen, 
koͤnnen gegen Unterofficiere und Soldaten der ihnen une 
tergeordneten Mannfchaften auf ſtrengen Arreft bis zu fünf 
Sagen, auf Arreft bei Waffer und Brot bis zu acht Ta— 
gen und auf gewöhnlichen Arveft bis zu vierzehn Tagen 
erkennen. | 

Der Commandeur des activen Gorps, der Comman- 
deur der Referve, bei deren felbftftändiger Aufftelung und 
der Commandant der Stadt Braunfchweig , Fönnen gegen 
Unterofficiere und Soldaten auf Arreft von allen Graden 
bis zu vier Wochen erkennen. 

Art. 6. 

Gegen Officiers koͤnnen die Bataillons— ‚Chefs und. die 

übrigen im Art. 5. beftimmten Commandeurd auf Haus—⸗ 
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arreſt und Wachearreſt bis zu drei Tagen, die Brigade— 
Chefs bis zu acht Tagen und der Commandeur des activen 
Corps, der Commandeur der Reſerve und der Comman— 
dant der Stadt Braunſchweig bis zu vier Wochen er— 
fennen. 

Eine jede Arreftftrafe, welche in Gemäßheit des ge= 
genwärtigen Artikels, durch den Commandeur gegen einen 
Dfficier erkannt ift, wird in der Conduitenlifte mit Anfühs 
rung des Grundes bemerkt. 

Art. 7. 

Uebrigend kann jeder in der Anciennete ältere Offt- 
cier vorläufig einem jüngern Officier, der ſich im Dienft 
oder außer Dienft gegen ihn vergeht, fofort Hausarreft 
geben. Es wird davon fogleich dem Bataillons= oder fon- 
fligem Chef Meldung gemacht und nach Beflimmung der 
an 6, 8 oder 19 weiter verfahren. 

Art. 8 

Ein jeder commandirender DOfficier Tann einem un: 
tergebenen Officier öffentliche WBerweife vor den verfam- 
melten Officierd der Zruppenabtheilung ertheilen. 

Der Commandeur ded activen Corps, der Commans 
deur der Referve und der Commandant der Stadt Braun: 
fhweig kann einem Dfficier in den beiden im Art. 101. 
beftimmten Fällen Verweiſe im Tagsbefehle ertheilen. 

Unterrichtende Zurechtweifungen in Dienftfachen find 
nicht für Verweiſe zu achten. 

Art. 9. 

Die Garnifon= Commandanten haben in e” Faͤllen 
der Art, 4., 5., 6. und 8. diejenigen Militairvergehen 
zu beftrafen, welche im Garnifondienfte begangen werden. 

Art. 

Die Commandeurs koͤnnen bei einem Straferkennt⸗ 
niffe zugleich zu dem Scadenderfage und zu der Erftat- 
tung der etwanigen fonftigen Koften ohne Weitereö verur- 


theilen, vorbehaltlich jedoch ber fernern Verfolgung dadurch 
unerledigter Civil: Anfprüche. 
Art. 11. 

Findet der Commandeur in den Fällen, in welchen 
er felbft erkennen kann, eine vorgängige fchriftliche Unter: 
fuhung erforderlich), fo Fann er diefelbe durch den Zahl- 
oder Quartiermeifter, den Adjudanten oder einen fonftigen 
Officier anftellen laſſen. 

Art. 12. 

Schwerere Strafen, als die in den Art. 2., 3., 5., 
6. und 8. enthaltenen, können nur durch ein Stand= oder 
Kriegögericht zuerfannt werden. 

Dagegen follen folhe Bälle, welche nach biefen Ars 
tifeln der Commandeur felbft abmachen Tann, nicht zu ei- 
nem Stand= oder Kriegdgerichte gebracht werden. 

Art. 13. 

Kein Dfficier, Unterofficier oder Saldat, gegen wel⸗ 
hen der Kommandeur in Gemäßheit der Art. 2., 3, 
5., 6. und 8 eine Beftrafung erkennt, kann verlangen, 
ftatt deffen vor ein Stand: oder Kriegögericht geftellt zu 
werden. 

Art, 14. 

Ueber einen jeden Unterofficier und Soldaten wird 
bei der Compagnie ein Strafregifter geführt. 

Sn dem Strafregifter werden mit Anführung des 
Vergehens fämmtliche Strafen ohne Ausnahme bemerkt, 
womit der Mann bei dem Corps oder bei der Garnifon 
theild duch Erfenntniß der Stand- und Kriegsgerichte, 
theild auf Befehl des Commandeurs in Gemäßheit der 
Art. 2., 3. und 5. belegt worden ift. 

Desgleichen werden darin die Vergehen bemerkt, wer 
gen welcher derfelbe während feiner Dienftzeit durch Er- 
kenntniß der Civilgerichte beftraft ift. 

Bei Verſetzung des Mannes zu einer anderen Comes 
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pagnie wird ein ihn betreffender Auszug des Strafregifters 
an den neuen Compagnie» Chef abgegeben, und zugleid) 
durdy den bisherigen Compagnie: Chef ein Zeugniß über 
die fonftige gute oder ſchlechte Aufführung des Mannes 
hinzugefügt. 

Da bei Verfegung eines Compagnie» Chefs der abger 
hende dem antretenden das vollftändige Strafregifter übers 
liefert, fo hat derfelbe nur noch abgefondert davon einzelne 
Bemerkungen über die darin vorfommenden Subjecte bins 
zujufügen, wenn er dafür hält, daß foldye zur richtigern 
Beurtheilung felbiger Subjecte erforderlich fein möchten. 

Art. 15. 

Bon fämmtlichen welche bei einer jeden 
Zruppenabtheilung oder Garnifon, theild nady Erfenntnif 
der Stand» oder Kriegögerichte, theild auf Befehl der Com: 
mandeurs in Gemäßheit der Art. 3., 5. und G., volljo» 
gen find ‚ wird durch den Commandeur oder Commandan⸗ 
ten eine monatliche Liſte an das Herzogl. geeen 


eingeſandt. 
Zweiter Abſchnitt. 
Von den Kriegsgerichten. 
Art. 16. 

Auf Todesſtrafe, Karrenſtrafe, Feſtungsarbeit, Ver. 
ſetzung in die Strafclaſſe, Degradation eines Feldwebels 
zum Gemeinen, und in allen Unterſuchungsſachen gegen 
Officiers, mit ‚Ausnahme der in dem Art. 6. und 8, be: 
flimmten Faͤlle, kann nur ein Kriegögericht erkennen. 

1 Art. 17. | 

‚Ein Kriegsgeriht Tann nur von dem Commandeur 
des activen Corps, dem Gommandeur der Reſerve und 
dem Commandanten der Stadt Braunfchweig, unter den 
näheren Beflimmungen der Art. 58. und 54., angeords 
net werben. 
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Art. 18. 

Dem Commandanten der Stadt Braunfchweig fteht 
die Anordnung der Kriegögerichte zu: 

I) wegen aller Militair- Vergehen, die in einer Gars 
nifon im Garnifondienfte begangen merden ; 

2) in den Fällen, wo eine Militairperfon ſich eines 
Vergehens im Garnifondienfte und zugleicy eines 
anderen Militairvergehend fhuldig gemacht hat; 

3) in den Fällen, wo Militairperfonen vom activen 
Corps und von der Reſerve Mitfchuldige deffelben 
Vergehens find; 

4) wegen aller Militairvergehen derjenigen Perfonen, die 
unter den Befehlen der Directoren des Zeughaufes 
und des Montirungsmagazins ftehen ; 

5) wegen aller Militaiv- Vergehen des bei den Militair- 
Hospitaͤlern angeftellten Perfonals. 

| Art. 19. 

Bon allen Vergehen, über welche ein Kriegögericht 
zu erkennen hat, wird fogleih dem Chef, unter deſſen 
Dberbefehl der Inculpat ſteht, Meldung gemadıt. 

Zugleich wird über die vorhandenen Zeugen oder fon= 
fligen Beweismittel, über die erfchwerenden oder mildern= 
den Umftände des Vergehens und über deffen muthmaßliche 
DVeranlaffung, fo weit folches alsdann ſchon bekannt, Be— 
richt erftattet. 

Die vorläufigen Sicherheitömaßregeln, als die Arre= 
tirung des Thäterd, die Trennung der Mitfchuldigen, die 
Bifitation der Perfon und Befchlagnahme der bei ihr be= 
findlihen Effecten u. f. w., find von dem Compagniechef, 
dem Feldwebel oder Wachtcommandanten ohne Zeitverluft 
zu veranftalten. 

Art. 20. 

Arreftanten von der Referve Eönnen zu einer kriegs⸗ 

gerichtlihen Unterſuchung nad) Braunfchweig nicht ohne 
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einen Specialbefehl des Commandeurs der Reſerve abge⸗ 
fuͤhrt werden. 
Art. 21. 

Der im Art. 17. beflimmte Commandeur ertheilt dem 
— den Befehl, das Vergehen gerichtlich zu unter⸗ 
fuchen. 

Mit diefem Befehle werden dem Auditeur die voll 
fländigen, über dad Vergehen vorhandenen Meldungen, Ber 
richte, Schreiben der Civil: Behörden und fonflige Notizen 
im Original, fo wie bei Unterofficierd und Gemeinen ein 
Auszug aus der Stammrolle und eine Abfchrift des Straf: 
regiſters mitgetheilt. Diefe Papiere werden fümmtlicy den 
gerichtlichen Arten beigefügt. 

Art. 22. 

Bei Defertiondfällen wird ebenfalls die Unterfuchung 
fogleich eingeleitet, wenn aud ber Deferteur noch nicht zur 
Haft gebracht ift. 

J Zu dem Ende ift unverzüglicy nachzufehen, melde 

Militair» Effecten der Deferteur zurücdgelaffen und melde 
er mitgenommen hat; von beiden aber ein vom Compag: 
niechef unterfchriebened Verzeichniß dem Auditeur mitzutheis 
len, ibm aud im Falle der freiwilligen Ruͤckkehr oder der 
Verhaftung des Deferteurd anzuzeigen, welche von den mits 
genommenen Effecten diefer wieder zurüdgebradht hat, und 
ob ſolche in brauhbarem Stande find. 

Art. 23. 

Die Stedbriefe gegen Deferteurs werden von demje⸗ 
nigen Chef erlaffen, unter deffen Oberbefehl der Deferteur 
ftand. 

Art. 24. 

Die Verhöre werden bei den Friegögerichtlichen Uns 

terfuchuugen durch den Auditeur gehalten. | 
Art. 25. 
Der Auditeur verfährt bei den Verhören durchgängig 
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nad) den Grundfäßen des Unterfuchungs-Proceffes und nad) 

den Vorfchriften der allgemeinen Landeögefege, fo weit les 

tere nicht durch gegenwärtiged Reglement modificirt find. 
Art. 26. 


Wenn es ſich — der Unterfuchung ergiebt, daß 
dem Inculpaten, außer demjenigen Vergehen, wegen deſſen 
der Sommandeur eine Unterfuchhung angeordnet hat, noch 
ein anderes militairifches Vergehen zur Laft fallt, fo richtet 
der Auditeur ohne weitere Anfrage die Unterfuchung auf 
beide Vergehungen. 

Art. 27. 

Bu den Verhören, welche der im Art. 17. beftimmte 
Gommandeur anfegt, wird durch denfelben ein DOfficier als 
Beiſitzer beftimmt. 

Bei Unterſuchungen gegen einen Staab3:DOfficier oder 
Gapitain, ift der Beifiger des Verhoͤrs ein Staaböofficier, 
und bei andern Friegögerichtlichen Unterfuhungen jedesmal 


ein Gapitain. 
Art. 28. 


Der Beifiger ded Verhoͤrs ift jedesmal Mitglied des 
künftigen Kriegsgerichts und ift daher mit Berüdfichtigung 
der Art. 60. und 61. zu commandiren. 

Art. 29. 

Bei ſaͤmmtlichen Verhoͤren bis zum Schluſſe der Un⸗ 
terſuchung bleibt derſelbe Officier Beiſitzer, und iſt daher 
an den Tagen, wo Verhoͤre gehalten werden ‚ zu feinem 
andern Dienfte zu beordern. 

Art. 30. 

Der commandirte Beifiber ded Verhoͤrs nimmt zwar 
feinen directen Antheil an der Leitung der Unterfuhung, 
hat jedoch dem Auditeur diejenigen Bemerkungen, welde 
ihm angemeffen erfheinen, ohne Beiſein des ———— 
oder der Zeugen, mitzutheilen. 
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Art. 31. 

Das Verhör: Protocol wird von dem commanbirten 
Beifiger mit unterfchrieben. 

Art. 32, 

Die. Verhöre find nicht öffentlih, und ed darf bei 
denfelben Niemand zugegen fein, ald der Auditeur und der 
commandirte Beifiger. 

Art. 33, 

Wegen Siftirung der Zeugen wird bei Militair- Zeus 
gen der Bataillonschef, und bei Eivil- Zeugen das compe- 
tente Givilgericht durch den Auditeur requirirt. 

Art. 34. 

Entfernte Sivilzeugen werden auf Requifition des Au« 
diteurd durch das competente Givilgeriht vernommen, und 
entfernte Militairzeugen, nad) den Umftänden, entweder, 
wenn ihr perfönliches Erfcheinen ‚nothwendig, zur Wernehs 
mung einbeordert, oder auf KRequifition des Auditeurs 
durch dad Givilgericht vernommen. Nach Lage der Sache 
fann aud). der Angefhuldigte, wenn derjelbe entfernt ift, 
vorläufig auf Requifition des Auditeurd durch das Civil 
gericht vernommen werden. 

Art. 35. 

Der Angefchuldigte. wird, wenn fich derfelbe nicht in 
Arreft befindet, auf Requifition des Auditeurs durch den 
Bataillonschef zum Verhoͤr fiftirt, und wenn er in Arreft 
ift, auf Requifition des Auditeurs durch den Wachcom—⸗ 
mandanten, Stodmeifter oder fonftigen Auffeher des Ar: 
reftanten ohne weitere Anfrage verabfolgt. 

Der Director des Militair: Hofpitals hat zu dem 
Ende jedesmal, wenn er dad Hofpital verläfft, dem 
Hofpital= Infpector die Notiz zuruͤckzulaſſen, welche Mili— 
tair⸗Arreſtanten aus dem or zum Verhoͤre trand- 
portirt werden fönnen. 
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Die Zeugen werden nicht in Gegenwart des Anges 
fhuldigten vernommen; bei dem Schluffe der Unterfuhung 
werden aber fämmtliche Zeugen-Ausfagen dem Angefhul= 
digten vorgelefen, damit er im Stande fei, etwanige Bes 
merkungen deshalb zeitig vorzutragen. 

Art. 37. 

Bei Vergehen, auf welche Zodeöftrafe oder Karren- 
ftrafe gefeßt ift, werben bie Zeugen jedesmal eidlich ver: 
nommen, 

Bei anderen Vergehen findet nur dann eine Beeidi⸗ 
gung der Zeugen Statt, wenn entweder der Angefchuls 
digte weſentliche Punkte läugnet, oder doch nicht einges 
ſteht, oder wenn eine Wahrfcheinlichkeit vorhanden ift, 
daß der Zeuge Zhatfachen, welche ihm bekannt find, nicht 
angebe. 

Seder Zeuge wird vor feiner Ausfage aufgefordert, 
diefelbe fo einzurichten , daß er folde zu beſchwoͤren 
vermöge. 

Art. 38 


Die Beeidigung wird bei den Beugen, melde an 
dem Orte der Unterfuhung anmefend find, in Gegenwart 
des Angefchuldigten, nach nochmaliger Borlefung der zu 
beſchwoͤrenden Audfage, vorgenommen. 

Art. 39. 

Bor der Veeidigung wird den Zeugen bie Heiligkeit 

des Eides auf eine angemeffene Art vorgeftellt. 
Art. 40. 

Die Veeidigung der Zeugen gefchieht nach folgender 
Formel: 

— — ſchwoͤre zu Gott dem —— 

5 die mir vorgeleſene Ausſa Wiſt 
allen Pr nach a beften Wiſſen 
und Gewillen, die reine Wahrheit it, und 
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‚daB ih darin nichts,’ was ur rung 
„Ber Sache gehört und mir bekannt iſt 
„ltwiegen habe. So wahr mir Gott helfe 
„und fein heiliged Wort.‘ 
Art. 41, 

Gonfrontation zwifchen Soldaten (Lnterofficieren 
und Gemeinen) und, Officieren findet, wenn der Angefchuls 
digte ein Officer ift, nur bei Gapitalverbrechen, oder wenn 
der Angefchuldigte die Gonfrontation verlangt, Statt. 
Zwifchen anderen Militairperſonen verſchiedenen Grades 
kann Confrontation in allen Faͤllen, wo das Gericht ſolche 
fuͤr nothwendig haͤlt, eintreten. 

In den Faͤllen, wo eine Confrontation nicht Statt 
findet, wird nur einem jeden Theile der Widerſpruch des 
andern Theils befannt gemacht, und bderfelbe darüber wei: 
fer vernommen, 

Art. 42, 

Ein ungebührliches Betragen der Zeugen oder Kläger 
vor Geriht kann auch bei Eivilperfonen fofort mit Arreſt 
beftraft und darüber ein gehoͤriges Protocoll beſonders 
aufgenommen werden. 


Art. 43. 
Ein Reinigungseid des Angeſchuldigten findet nicht 
Statt. 
Art. 44. 


Bei jeder Unterfuchung ift dad frühere Betragen und 
der moralifhe Character ded Angefchuldigten genau zu 
erforfchen und die darüber eingeforderten Zeugniffe find, 
ohne Unterfchied, ob folche vortheilhaft oder nachtheilig 
lauten, zu den Acten zu legen. 

Art. 45. 

In allen Fällen, wo nad) den Kriegdartikeln auf 
eine zweijährige Feftungsarbeit oder auf eine härtere 
Strafe, auf Eaffation oder Entlafjung eines Officierd ohne 
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Abſchied erkannt werden kann, hat der Angeſchuldigte das 
Recht, einen Vertheidiger zu begehren. 

Der Angeſchuldigte wird uͤber dieſes Recht von Ge⸗ 
richtswegen belehrt. 

Art. 46. 

So lange ſich die Truppen im Lande befinden, wird 
die Landesregierung einen oder mehrere Rechtsgelehrte zur 
Uebernahme dieſer Vertheidigungen ein fuͤr alle Dal bes 
ſtellen. 

Art. 47. 

Im Felde muß der Angeſchuldigte den Vertheidiger 
unter den Officieren oder den Militairbeamten mit Officiers⸗ 
rang wählen. 

Der Gewählte Tann die Wertheidigung nicht ableh: 
nen, fofern er nicht befondere Gründe anzuführen vermag, 
über welche fein Chef entſcheidet. 

Art. 48, 

In allen Fällen, wo nad) den Kriegsartifeln Todes: 
ſtrafe oder Karrenftrafe erkannt werden fann, wird dem 
Angeſchuldigten aud ohne fein Begehren ein Bertheidiger 
beſtellt. Es wird Dderfelbe auf Antrag des Auditcurs 
durch den im Art. 17. beftimmten Commandeur ernannt. 

Art. 49. 

Der Vertheidiger kann ſowohl die Unterfuchungsacten 
bei dem Auditeur einfehen, als eine Unterredung ohne 
Zeugen mit dem Angefchuldigten begehren. 

Art. 50. 


Die Ausgaben, melde die Unterfuhung erfordert, 
werden gegen Quittung des Aubditeurd von ber Kriegö- 
Gaffe vorgefchoffen. 

Art. Sl. 


Nah dem Schluffe der Unterſuchung übergiebt der 
Auditeur dem Commandeur, auf deffen Befehl Die Unter: 
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ſuchung geführt iſt, die ſaͤmmtlichen Acten und den Ent⸗ 
wurf der Anklage. 
Art. 532. 

Jede Anklage muß ſpecielle Thatſachen enthalten und 
ſodann in Folge dieſer Thatſachen: 

1) diejenigen Vergehen, deren der Angeſchuldigte an— 
geklagt wird, beftimmt und wenigſtens eventuell 
angeben, und zwar mit wörtlicher Anführung des 
Kriegsartifeld, des Reglements oder der Drdre, 
nach - welchen die angefhhuldigten Zhatfachen ſich 
als Vergehen darftellen, und nur, wo die in Frage 
fommende Handlung allein nad) dem Kriegsgebrauche 
als ftrafvar erfcheint, darf ſich Die —— auf 
dieſen beziehen; 

2) den Strafantrag mit woͤrtlicher des 
Kriegsartikels, welcher direct oder analog u 
wenden ift. 

Art. 53. 

Die Kriegsgerichte uͤber Officiers kann der im Art. 
17 beſtimmte Commandeur nur auf landesherrlichen Spe— 
cial-Befehl anordnen, und hat daher in den vorkommen— 
den Fallen nach dem Schluſſe der Unterfuhung die Acten 
mit Bericht Höchften Orts einzufenden. 

Art. 54. 

Die Kriegögerichte über Unterofficird und Soldaten 
werden von dem im Art. 17 beflimmten Commandeur 
ohne höhere Autorifation angeordnet. 

Art. 59. 

Wegen Abhaltung der Sriegögericte erläfft der im 
Art. 17 beftimmte Commandeur einen ferneren Befehl an 
den Auditeur. 

Mit diefem Befehle wird dem Auditeur die ausges 
fertigte und von dem Commandeur nad) vorgängiger Prü- 
fung unterfchriebene Anklage übergeben, 
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Dem Angeklagten und dem Vertheidiger werden durch 

den Auditeur ſofort Abſchriften der Anklage zugeſtellt. 
Art. 56. 

Zu einem Kriegsgerichte über einen Staabsofficier 
werden ein General, oder in deſſen Ermangelung der vor— 
nehmſte Officier im Range, außer dem Commandeur, 
als Praͤſident, und ſechs Staabsofficiers und vier Capitains, 
als Beiſitzer commandirt. 

Zu einem Kriegsgerichte uͤber einen Capitain: ein 
Oberſtlieutnant, oder der aͤlteſte gegenwaͤrtige Staabsof⸗ 
ficier nach demſelben, als Praͤſident, und zwei Majors, 
zwei Capitains, zwei Lieutenants, zwei Faͤhnrichs, als 
Beiſitzer, und bei einem Gerichte uͤber Leben und Tod: 
ein Oberſtlieutenant oder aͤlteſter Staabsofficier nach dem⸗ 
ſelben als Praͤſident, und drei Majors, drei Capitains, 
zwei Lieutenants, zwei Faͤhnrichs als Beiſitzer. 

Zu einem Kriegsgerichte uͤber einen Subalternofficier: 
ein Major, als Praͤſident und drei Capitains, drei Lieute— 
nants, zwei Faͤhnrichs, als Beiſitzer, und bei einem Ges 
richte über Leben und Tod: ein Oberſtlieutnant, oder aͤl— 
tefter Staaböofficieer nach demfelben, ald Präfident, und 
drei Majors, drei Gapitaind, zwei Lieutenants, zwei Fahnz 
richs, als Beiſitzer. 

Zu einem Kriegsgerichte über einen Unterofficier: ein 
Major, als Praͤſident, und zwei Capitains, zwei Lieute— 
nants, zwei Faͤhnrichs, ein Sergeant, ein Corporal, als 
Beiſitzer, und bei einem Gerichte uͤber Leben und Tod: 
ein Major, als Praͤſident, und drei Capitains, drei Lieute— 
nants, zwei Faͤhnrichs, zwei Unterofficiere, als Beiſitzer. 

Zu einem Kriegsgerichte uͤber einen Gemeinen: ein 
Major, als Praͤſident, und zwei Capitains, zwei Lieute— 
nants, zwei Faͤhnrichs, ein Sergeant, ein Corporal, zwei 
Gemeine, als Beiſitzer, und bei einem Gerichte uͤber Leben 
und Tod: ein Major, als Praͤſident, und drei Capitains, 
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drei Lieutenants, zwei Faͤhnrichs, zwei Unterofficiers, zwei 
Gemeine, als Beiſitzer. 
Art. 57. 

Die Dfficierd und Unterofficierd werden zu den Kriegs⸗ 
gerihten nach der Sour, jedoch mit Berüdfichtigung der 
Art. 60. und 61., commanbdirt. 

Art. 58. 

Unter den Gemeinen werden bei jeder Compagnie 
zwölf der paffendften Subjecte durch den Compagnie Chef 
ausgewählt und nach der Tour zu den Kriegögerichten com» 
mandirt, 

Die Liften diefer Leute werden an den Commandeur 
des activen Corps und an den Commandanten der Stadt 
Braunfchweig eingefandt. 

Namentlih kann Fein Soldat von der Strafclaffe 
oder der mit Feftungsarbeit, Zuchthaus: oder Zwangsar⸗ 
beit beftraft worden ift, Mitglied eines Kriegsgerichts fein. 

Art. 59. 

Der Commanbeur der Referve kann, wenn eine hin= 
länglihe Anzahl von Referve » Officierd und Unterofficiers 
und von DOfficierd ayf Wartegeld nicht anmefend ift, die 
fehlenden Dfficierd und Unterofficierd von dem Commans 
deur des activen Corps requiriren. Die Gemeinen requirirt 
berfelbe jedesmal von dem Commandeur des activen 
Corps. 

Kein in Braunfchweig wohnhafter Officier auf War: 
tegeld kann fich entziehen, den Verhören und Kriegägerich- 
ten als Beifiger oder Mitglied beizumohnen. 

Art. 60, 

Bei Kriegägerichten über Officiers kann Fein Officier 
von demfelben Bataillon oder derfelben Truppenabtheilung, 
und bei Kriegögerichten über Unterofficierd und Gemeine 
teine Militairperfon von berfelben Compagnie, wobei der 


een. up 
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Angeklagte gegenwaͤrtig ſteht, zu dem Kriegsgerichte com⸗ 
mandirt werden. 
Art. 61. 

Eben fo wenig kann der Bataillond- Chef des An: 
geflagten Mitglied des Kriegsgerichts fein; die Eigenfchaft 
eines höheren Commandeurs aber fteht bemfelben nicht 
entgegen, 

Art. 62. 

Niemand, der bei der Unterfuchung eine Anzeige 
gegen den Angeklagten gemacht, - oder darin ein Zeugniß 
abgelegt hat, Tann zu dem Kriegögerichte commandirt 
werden. 

Ein Officier oder Unterofficier, welcher nur ein At= 
teftat über das frühere Betragen des Angeklagten gege: 
ben hat, und. nicht zu den im Art. 60 und 61 genann= 
= Perfonen — ,kann Mitglied des — 
ein. 

Art. 68. 

Dem Auditeur wird zeitig eine namentliche Lifte der 
zum Kriegögerichte commandirten Officiers, Unterofficierd 
und Gemeinen, mit Angabe der Compagnie, mitgetheilt. 

Art. 64. 

Niemand ald der Auditeur, der Angeklagte und der 
u fann an dad Kriegögericht einen Vortrag 
rihten. 
Dem Angefchuldigten, wenn er im Arreſt gefeflelt 
gewefen, werden vor feinem Eintritte vor dad verfam= 
melte Geriht und auf fo lange, als er vor demfelben 
fieht, die Feſſeln abgenommen. 

Art. 69. 

Das Kriegögericht wird dadurd eröffnet, daß der 
Präfident, in Gegenwart des Angeklagten und ded Wer: 
theidigers, den Zagsbefehl, worin dad Kriegägericht com: 
mandirt ift, und die Anklage vorliefet. 
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Art. 66. 

Eine andermweite Inftruction, außer der Anklage, 
barf dem Kriegögerichte nicht gegeben, noch fonft auf 
daſſelbe eingewirft werden. 

Art. 67. 

Der Auditeur lieft darauf dem Angeklagten die Na⸗ 
men der Mitglieder vor, und befragt ihn, ob er gegen 
ein oder das andere Mitglied des Gerichts Einwendungen 
habe. In ſolchem Falle kann er bis zu einem Drittheile, 
ohne Gründe anzugeben, verwerfen, nachher aber nur 
diejenigen, gegen welche er beſondere Urſachen anzugeben 
vermag. Ueber die Statthaftigkeit der Letztern hat das 
Gericht ſelbſt zu entſcheiden, jedoch in Abweſenheit des 
betreffenden Mitgliedes. 

Wird ſolchergeſtalt eins oder das andere der Mit—⸗ 
glieder verworfen, fo iſt an die Stelle eines ſolchen re— 
cufirten Mitgliedes, auf fofortige Anzeige bei dem be- 
treffenden Commandeur, von dieſem ohne Anſtand ein 
anderes zu ernennen. 

Für erheblich ſind die Recuſations-Gründe nur als⸗ 
dann zu erachten, wenn fie ſolche Einwendungen enthal⸗ 
ten, welche die Glaubwürdigkeit der recufirten Perfon, 
im Berhältniß ald Zeuge betrachtet, ſchwächen oder ver: 
dächtig machen würden. _ 

Wenn der Angeklagte dasjenige Mitglied verwirft, 
welches Beifiser des Verhörs geweſen ift, fo wird zwar 
Statt deffen ein anderer Dfficier commandirt, der Bei- 
figer des Verhörs kann aber dennoch von dem Kriegs: 
gerichte zugezogen werden, um über die Gegenftände des 
Berhörs Erläuterungen zu geben. 

Art. 68. 

Der Auditeur nimmt fodann den Mitgliedern des 
Kriegsgerichtd folgenden Eid ab: 

„Ich gelobe und fchwöre gerecht. und gewiffenhaft 


— 
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„zu richten, ohne Haß und ohne Gunſt, nach den 
„Vorſchriften der Kriegsartikel. Sch ſchwöre, die 
„Meinung und Stimme eines Mitgliedes dieſes 
„Kriegsgerichts zu keiner Zeit zu offenbaren, auch 
„den Spruch dieſes Kriegsgerichts geheim zu hal-⸗ 
„ten, bis derſelbe beſtätigt ſein wird; fo wahr 
„mir Gott helfe und ſein heiliges Wort.“ 
Art. 69. 


Dem Kriegsgerichte — darauf, im Beiſein des 
Angeſchuldigten, ſämmtliche Acten durch den Auditeur lang- 
ſam und deutlich vorgeleſen, und bleibt dem Angefchul- 
digten oder deſſen Wertheidiger frei, über die verlefenen 
Actenftüde Bemerkungen zu machen, melde durch den 
Auditeur zur Erwägung des Gericht gehörig zu proto— 
colliren find. 

Nachdem die Vorleſung der Acten beendigt, und 
die etwanigen Bemerfungen protocollirt worden find, 
wird durd den Aubditeur eine actenmäßige Darftellung 
des Vergehens, mit Aushebung der erfchwerenden und 
mildernden Umſtände, und durch den Vertheidiger eine 
Vertheidigung des Angeklagten vorgetragen. 

Die Darftellung und die Bertheidigung werben fhrift- 
lih abgefafit und zu den Acten gelegt. 

Art. 70. 


Der Auditeur befragt — den Angeklagten, ob 
er ein Weiteres zu ſeiner Vertheidigung anzuführen habe; 
dieſes, inſofern es in den Acten noch nicht vorgekommen, 
iſt von dem Auditeur gehörig zu protocolliren. 

Art. TI. 

Schließlich befragt der Auditeur die Mitglieder des 
Gerichts einzeln, ob dieſelben eine fernere Unterſuchung 
oder Aufklärung der Sache, oder auch beſonders der et— 
wa vom Angeſchuldigten neu vorgetragenen Thatumſtände 
für erforderlich erachten? 
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Wenn das Gericht eine fernere Unterſuchung beſchließt, 
ſo wird ſolche nach den Umſtänden entweder fofort vor 
dem Kriegsgerichte, oder im gewöhnlichen Wege des Ver— 
hörs vorgenommen. 

Das Gericht kann auch verlangen, daß ein bereits 
abgehörter Zeuge, ſofern derſelbe anweſend iſt, ſeine Aus— 
fage vor dem verſammelten Kriegsgerichte nochmals wies 
derhole. 

Sind die Meinungen des Gerichtd über die Erfor- 
derlichkeit einer fernern Unterfuhung verſchieden, fo ent: 
fheidet die Mehrheit der Stimmen. 

Art. 72, 

Nachdem, wenn die Sadhe foldhergeftalt vollftändig 
infteuirt worden, der Angeklagte und der Bertheidiger 
fi entfernt haben, liefet der Auditeur die betreffenden 
Kriegdartikel, Drdres oder NReglements vor, und es ift 
jedem Mitgliede des Gerichts geftattet, noch weitere Auf: 
Härung und Belehrung zu verlangen. 

Der Präfident- und die Beifiger fchreiten darauf zu 
einer gemeinfchaftlihen Berathſchlagung mit Zuziehung 
des Auditeurd, wobei die Anficht eines jeden Mitgliedes _ 
ausgefprochen und discutirt werden kann. 

Art. 73. 

Hierauf fchreiten die Mitglieder des Gerichtd zu ei— 
ner befondern Berathung über das abzugebende Erkennt: 
niß und zwar claffenweife, dergeftalt, daß jeder Militair- 
grad eine befondere Claſſe bildet. 

Sergeanten und Corporale bilden eine Claſſe. 

Art. 74. 

Nach Beendigung derfelben wird von dem Kriegs 
gerichte zuerft darüber geftimmt: 

„ob die in der Anklage enthaltenen Thatfachen er⸗ 
„wieſen oder nicht erwiefen find. 


Art. 79. 

Die Mitglieder des Gerichts beantworten die Frage, 
ob eine Thatſache erwiefen ift, lediglich nach ihrer eige— 
nen Weberzeugung im Gewiffen, und nicht nach beftimm- 
ten Regeln über. die Beweismittel. 

Art. 76, 

Menn die in der Anklage enthaltenen Thatfachen 
alle oder zum Theil von dem Gerichte ald erwiefen ans 
genommen find, fo wird weiter darüber geflimmt: 

„ob der Angeklagte wegen dieſer Thatſachen des 
„Vergehens, deffen er angeklagt worden, fchuldig 
„oder nicht ſchuldig 1 

Art 


Das Gericht urtheilt nur her diejenigen Thalſachen, 
welche in der Anklage enthalten ſind, und kann den An— 
geklagten eines andern als das in der Anklage genannten 
Vergehens nicht ſchuldig erkennen. 

Art. 78. 

Wenn das Gericht die Thatſachen, welche in der 
Anklage enthalten find, für nicht erwieſen, oder den An— 
geklagten eines Vergehens, deſſen er angeklagt worden, 
nicht jchuldig erkennt, fo find in dem Urtheile die Ent- 
Theidungsgründe anzuführen. 

Iſt der Angefchuldigte um deswillen frei gefprochen, 
weil dad Gericht in den als erwiefen angenommenen Thats 
fahen ein Vergehen, welches die Anklage benennt, nicht 
gefunden hat, fo kann der Angefhuldigte, auf Grund 
derfelben Zhatfache, wegen eines anderen Wergehens wies 
der angeklagt werden. 

Art. 79. 

Menn der Angeklagte von dem Gerichte für fchul: 
dig erklärt ift, fo wird ſchließlich über die Strafe ge: 
ftimmt. 

Der oder die Kriegsartikel, deren Strafbeflimmuns 
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gen zur Anwendung gebracht worden, find auch in den 
Fällen des 73. Kriegsartifels in den Grfenntniffen an- 
zuführen. 

Art. 80. 

Das Stimmengeben gefhieht claffenweife vor dem 
Auditeur, jedoch von jedem einzeln, und fängt bei dem 
lesten Beifißer an. 

Die Stimmen werden dem Auditeur dergeſtalt ge⸗ 
geben, und von ihm zu Protocoll genommen, daß die 
übrigen Mitglieder des Gerichts die Stimmen der übri— 
gen Einzelnen oder Claſſen eher nicht erfahren, bis die 
Abſtimmung vollſtändig beendigt iſt. 

Art. 8. 

Sollte ein Mitglied den Kriegögefeben oder dem 
Gerichtögebraudye zumider flimmen, fo hat der Auditeur 
dem Mitgliede ſolches bemerklich zu machen, ehe deffen 
Stimme ald definitiv gegeben angenommen wird. r 

Art. 82. 

Kein Mitglied Tann, nachdem das nächftfolgende 
Mitglied geftimmt hat, feine gegebene Stimme ab— 
ändern. 

Menn jedoh durch die Mehrheit der Mitglieder eine 
Thatfache für erwiefen, oder der Angeklagte eines be- 
flimmten Vergehens fehuldig, oder auf eine gewiffe Art 
der Strafe erkannt ift, fo muß die Minorität bei dem 
fernern Abftimmen die Entfheidung der Mehrheit zum 
Grunde legen. 

‚Art. 83. 

Bei BVerfchiedenheit der Meinuungen entfcheidet die 
Mehrheit der Stimmen, welche, nad) völlig beendigtem 
Abftimmen, vom Auditeur, im Beifein fämmtlicher Mit- 
glieder des Gerichts, verlefen werden. 

- Kommen mehr ald zwei Meinungen vor, fo wird 
Ä > 





diejenige angenommen, weldye mehr Stimmen für fi) 
bat, als die fämmtlichen übrigen Meinungen zufammen. 
| Art. 84. 

Wenn eine Verfchiedenheit der Meinungen über die 
Art der Strafe, und unter denjenigen Mitgliedern, welche 
auf Diefelbe Art der Strafe erkennen, wieder eine Wer: 
fchiedenheit der Meinungen über die Dauer oder dad Maaß 
diefer Strafe ftattfindet, fo werden zuerft diejenigen Stim— 
men, welde auf diefelbe Art der Strafe erkennen, zu— 
ſammengezählt und nach deren Mehrheit über die Art 
der Strafe entfchieden. Ueber Dauer und Maaß Diefer 
Strafe wird fodann nochmals geftimmt. 

Art. 85. | 

Menn über die Art der Strafe, oder, den Fall des 
Art. 84 auögenommen, über dad Maaß und die Dauer 
einer gewiffen Art der Strafe mehr ald zwei Meinungen 
vorfommen, und Feine derfelben mehr Stimmen für fid 
hat, als die fämmtlichen übrigen Meinungen zufammen, 
fo werden diejenigen Stimmen, weldhe für die ſtrengſte 
Meinung erkennen, immer zu der nächſtfolgenden weniger 
firengen Meinung hinzugezählt, bis. die im Art. 83 ver: 
langte abfolute Mehrheit vorhanden ift. 

Sollte im Kriegösgerichte Zweifel darüber entftehen, 
welche Art der Strafe die ftrengfte und die weniger ftrenge 
ift, jo wird diefe Frage durch eine befondere Abftimmung 
entichieden. 

Art. 86. 

Außer der Strafe erkennt dad Kriegögericht über 
Erftattung der Unterfuchungskoften und über Schadens: 
erfag , jedoch nach Maaßgabe der Art. 10 und 163. 

‘ Sn die Erftattung der Unterfuchungsfoften wird der 
Angeklagte verurteilt, wenn er entweder der Anklage 
Ihuldig erkannt ift, oder ſich doch die Unterſuchung durch 
ſein Verſchulden zugezogen hat. Ä | 
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Wenn der Angeklagte weder eigenes Vermoͤgen be: 
ſitzt, noch Tractament bezieht, fo werben die Unterfu- 
chungskoſten niedergefchlagen. 

Art. 87. 

Das Urtheil begreift nur die in den Artikeln 74, 
76, 78, 79 und 86 beftimmten Puncte, ohne Bemer: 
tungen von anderweiten Inhalte. 

Art. 88, 

Das Urtheil wird befonders ausgefertigt, und von 

dem Präjidenten und dem Auditeur unterfchrieben. 
Art. 89, 

Das Protocol wird im Kriegögerichte durch den 
Auditeur geführt und von dem Präfidenten und fämmtli- 
hen Mitgliedern nad) geſchehener Vorleſung mit unter— 


ſchrieben. 
Art. 90, 


Der Auditeur ift berechtigt und verpflichtet, im Kriegs- 
gerichte ſowohl für die genaue Beobachtung der gefeßli- 
hen Formen, ald dafür, daß die Freiheit des Stimmend 
auf Feine Weiſe beeinträchtigt werde, unter Autorität des 
Präafidenten Sorge zu tragen; welcher auch fich felbft al- 
ler folder Bemerkungen oder Aeußerungen zu enthalten 
hat, welche dem Urtheile der übrigen Mitglieder vorgrei= 
fen könnten. 

Art. 91. 

Der Präfident des Kriegsgerichtd fendet im Namen 
des Gerichts dad Urtheil und die Unterfuchungsacten mit. 
Beriht an den Commandeur ein, welder das Kriegs: 
gericht beordert hat. 

Der Beriht wird von dem Auditeur abgefafft und 
von dem Präfidenten und Auditeur unterfchrieben. 

Art. 9. 

Das Kriegsgericht kann in diefem Berichte dem 

Commandeur angemeffene Bemerkungen und Anträge von 
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jedem Inhalte vorlegen; namentlich über die Gründe, 
weshalb der Verurtheilte zu einer Begnadigung, Milde— 
rung oder ſonſtigen Berückſichtigung im Wege der Gnade 
zu empfehlen ſein dürfte, über die Fähigkeit deſſelben, 
ferner im Corps zu dienen, und über das Benehmen 
dritter Behörden oder Perſonen. 

In dem Protocolle über das Kriegsgericht wird an— 
geführt, welche Bemerkungen und Anträge das Kriegs: 
gericht dem Commandeur Sr beſchloſſen hat. 

Art. 9 

Der Auditeur Tann —*5 wenn er es ange— 
meſſen findet, dem Commandeur ſeine Bemerkungen über 
das Urtheil und die Anträge des Kriegsgerichts vorlegen, 
und iſt dazu verpflichtet, wenn das Kriegsgericht, nach 
ſeinem Dafürhalten, gegen die Geſetze erkannt oder ver— 
fahren haben ſollte. 

Art. 94. 

Sämmtliche Urtheile der Kriegsgerichte über Offi— 
ciers, Unterofficiers und Soldaten werden von dem Com— 
mandeur, auf deſſen Befehl das Kriegsgericht gehalten 
iſt, mit Bericht und mit Anſchluß der vollſtändigen Un— 
terſuchungsacten, des Berichts des Präſidenten, und des 
im Art. 93 gedachten Berichts des Auditeurs, zur Lan— 
desherrlichen Beſtätigung eingeſandt. 

Die Reſcripte an den Commandeur über Abhaltung 
und Beſtätigung der Kriegsgerichte ſind im Originale 
den gerichtlichen Acten beizufügen. 

Art. 95. 

Eine Verwerfung der kriegsgerichtlichen Urtheile fin— 
det nur aus folgenden vier Gründen ſtatt: 

1) wenn nicht auf diejenige Strafe erkannt iſt, welche 
nach ausdrücklichen Kriegsgeſetzen bei demjenigen 
Vergehen eintreten ſoll, deſſen der Angeklagte im 
Urtheile ſelbſt ſchuldig erkannt worden iſt, oder 
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wenn über ein anderes Vergehen erkannt iſt, als 
den Acten nach wirklich verübt worden; 

2) wenn die im Urtheile enthaltenen Entſcheidungs— 
gründe ausdrüdlichen Kriegsgefegen zumiderlaufen ; 

3) wenn die gefebliche Form des Verfahrens in einem 

Ä wesentlichen Punfte verlegt ift; 

4) wenn eine weſentliche Thatſache entweder bei der 
Unterfuchung, oder in der dem Gerichte vorgetra- 
genen Darftellung nicht ms aufgeklärt ift. 

Art 


Sit das Urtheil eines — verworfen, ſo 
wird entweder eine Reviſion des Urtheils durch das bis— 
herige Kriegsgericht, oder die Berufung eines neuen Kriegs— 
gerichts, auf Grundlage der verhandelten Acten, angeord— 
net, infofern nicht nad) Art. FL eine fernere Unterfuchung 
nöthig gefunden wird. 

Der Beifiger des Verhörs bleibt in dem legten Falle 
Mitglied des neuen Kriegögerichts. 

Art. 9. 

Sn beiden Fällen wird das bisherige Kriegägericht, 
auf Befehl des Commandeurs, wieder verfammelt, und 
dem Gerichte durch einen Erlaß des Commandeurs Die 
erfolgte Verwerfung und die Gründe derfelben befannt 
gemacht. 

Art. 98. 

Nach der Beſtätigung wird das Urtheil dem In— 
culpaten durch den Auditeur, im Beiſein des Beiſitzers 
des Verhörs oder eines andern Mitgliedes des Kriegs— 
gerichts publicirt. 

Nur wenn in dem, wegen Beſtätigung des Erkennt: 
niffes ergangenen höchſten Reſcripte Verfügungen für das 
Kriegögericht enthalten find, ift diefes zu verfammeln. 

Art. 99. 


Das publicirte Urtheil mit dem Protocolle über Die 
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Publication wird durch den Auditeur dem Commandeur 
zurückgeſandt, und durch letztern in Vollziehung geſetzt. 
Art. 100. 

Bei Todesurtheilen und bei Verurtheilungen zu le— 
benslänglicher oder zehnjähriger Feſtungsarbeit kann der 
Verurtheilte im Lande eine Reviſion des Urtheils durch 
das Landesgericht als ein Recht verlangen. | 

Art, 101, 

Die Urtheile über Unterofficiere und Gemeine mer: 
den jedesmal in den Tagsbefehl eingerüdt und den Trup— 
pen befannt gemadt, 

Die Urtheile über Officiers werden jedesmal dem 
Dfficier-Corps, hingegen den Unterofficierd und Gemeinen 
nur in den beiden Fällen befannt gemacht, wenn entwes . 
der der Officier fich in Gegenwart der Unterofficierd und 
Gemeinen gegen einen vorgefesten DOfficiet vergangen, 
oder wenn der Dfficier einen Unterofficier oder Gemeinen 
den Kriegägefegen zumider gemißhandelt. hat. 

Art, 102, 

Sämmtliche Eriegögerichtliche Acten, welchen der Com— 
mandeur die Ordres und Berichte über die Vollziehung 
des Urtheild beizufügen hat, werden fchließlic) dem Aus 
diteur zur Aufbewahrung übergeben, 

Art, 108, 

Zu fämmtlichen Verhören, Kriegsgerichten und fon= 
ftigen gerichtlichen Verhandlungen wird ein Unterofficier 
zur Aufwartung commanditt. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Standgericdhten. 
Art. 104, 
Ein Standgericht kann gegen Unterofficiere und Ge— 
meine auf alle Militaivitrafen erkennen, welche nicht nad) 
dem Art. 16 ausfchließlid zu der Competenz der Kriegs: 


gerichte, oder nad) den Art. 2, 3 und 5 zu der Com⸗ 
petenz der Commandeur gehören. 

Solche Fälle, über welche nad) diefen Beftimmun- 
gen ein Standgericht erkennen kann, follen nicht vor ein 
Kriegögericht gebracht werden, 

Art. 105. 

Die Bataillond- Chefs, die Commandeurs der Xrtil- 
lerie, der Gavallerie und der Veteranen, und die Garni: 
fon= Commandanten Eönnen ohne höhere Autorifation über 
Unterofficierd und Gemeine Standgericht halten laſſen. 

Wenn beim activen Corps mehrere Mitfchuldige vor: 
handen find, welche bei verfchiedenen Bataillon ftehen, fo 
wird das Standgericht auf Befehl des felbigen, Bataillons 
zunaͤchſt vorgefesten Dfficierd gehalten. 

Dem Garnifon:Commandanten fteht die Anordnung 
der Standgerichte im denfelben Fallen zu, weldhe im Art. 
18, für die Kriegögerichte beftimmt find, 

Art. 106, 

Bon allen Militair-WVergehen wird fofort dem im 
Art. 105. Beftimmten Commandeur Meldung gemacht, wel: 
cher, im Falle die Sache zu einem Kriegsrechte, geeignet, 
in Gemäßheit ded Art. 19., weitere Meldung zu machen 
hat, wie denn aud übrigens in Anfehung der Meldung 
und Sicherheitömaßregel in deffen Gemaͤßheit auch bei den 
nur für ein Standrecht geeigneten Fallen zu verfahren ift. 

Art. 107. 

Wenn in den dazu geeigneten Fallen ein Standrecht 
commanbdirt ift, fo kann ſich daffelbe niemald für incom= 
petent erklären; wenn ed aber dafür hält, daß das frag- 
liche Vergehen von der Art fei, daß es eine härtere Strafe 
verdiene, alö welche ein Standgericht zu erkennen compe= 
tent ift, fo hat e8 vor Abgebung eines Erkenntniſſes deö- 
halb an den Commandeur, welder das Standredht beor: 
dert hat, Bericht zu erflatten und erft dann, wenn Diefer 
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dennoch, daß das Standrecht erkennen ſolle, beſtimmt, ſein 
Erkenntniß abzugeben, bei welchem es aber den Umfang 
feiner Competenz in Anſehung der Strafe nicht uͤberſchrei— 
ten darf. Eben ſo wenig kann der Angeklagte, uͤber wel— 
chen der Commandeur, in Gemaͤßheit des Art. 104., ein 
Standgericht angeordnet hat, verlangen, ſtatt deſſen vor 
ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 

Art. 108. 

Bei den ſtandgerichtlichen Verhoͤren und den Stand: 
gerichten wird auf diefelbe Art verfahren, wie bei den friegd= 
gerichtlichen Behörden und den Kriegögerichten, jedoch mit 

folgenden Modificationen: 
| Art. 109. 

Bei den in Braunfchweig garnifonirenden oder ſtatio— 
nivenden Zruppenabtheilungen, bei der Cavallerie und den 
Zußjägern in der Garnifon Braunfchweig, werden die Vers 
höre und Standgerichte durch den Auditeur gehalten. Der 
Auditeur wird von den, das Standredht anordnenden Chefs 
direct requirirt, und haben Ddiefelben zuvor wegen der Zeit 
der Verhöre und Standgerichte mit dem Auditeur Ruͤck— 
fprache zu nehmen. - 

Der Entwurf der Anklage wird gleichfalls den ges 
dachten Chefs durch den Auditeur direct übergeben. 

Der Auditeur requirirt direct den Commandeur wes 
gen Beorderung der Beifiger des Verhoͤrs. 

Nach dem Schluſſe der Unterfuhung übergiebt der 
Auditeur dem Commandeur die Acten und die Angeflage- 
Punkte. 

Der Commandeur beordert das Standgericht, nach— 
dem er mit dem Auditeur wegen der Zeit Ruͤckſprache ge— 
nommen hat, und erlaͤſſt wegen Abhaltung deſſelben eine 
zweite Requiſition an den Auditeur. 

Das Erkenntniß eines Standgerichts wird vor der 
Publication dem Commandeur zur Beftätigung vorgelegt. 
Sobald diejelbe erfolgt ift, wird daſſelbe dem Angefchuldig- 
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ten im Beiſein des Beiſitzers des Verhoͤrs oder eines an⸗ 
deren Mitgliedes des Standgerichts publicirt. 

Der begleitende Bericht des Standgerichts wird von 
dem Praͤſidenten und dem Auditeur unterſchrieben. 

Art. 110. 
| Bei den in Wolfenbüttel flationirten Zruppenabthei- 
lungen koͤnnen die Gefchäfte des Auditeurs durch diejeni— 
gen Perfonen verfehen werden, weldhe damit beauftragt 
find, wie denn auch folches an anderen Orten eintreten 
kann, wenn dafelbft für einzelne Zruppenabtheilungen be= 
fondere Perfonen mit deffen Werfehung beauftragt werden 
follten. Diefe Perfonen werden dazu Durdy den Comman- 
Deur der betreffenden Abtheilung direct beordert und fenden 
die Acten und Urtheile ebenfalls direct an denfelben ein. 

Art. 111. 

Zu den Verhörern wird ein Subaltern-Officier als 
Beifiger commandirt. 

| | Art. 112. 

Zu den Standrechten über Unterofficierd werden ein 
Gapitain, als Präfident, und zwei Lieutenants, zwei Kahn: 
richs, ein Sergeant, ein Gorporal, als Beifiger comman- 
dirt. 

Zu den Standrechten uͤber Gemeine ein Capitain, als 
Praͤſident, und zwei Lieutenants, zwei Faͤhnrichs, ein Ser— 
geant, ein Eorporal, zwei Gemeine, als Beifiker. 

Dei den Referve-Standgerichten in Braunfchweig wer- 
den die etwa erforderlichen Gemeinen von dem Comman- 
deur des activen Corps requirirt. 

Art. 113. 

In allen Fällen find dem Gerichte die vollftäudigen 

Berhör-Protocolle vorzulefen. 
Art. 114. 

Das Recht der Beftätigung und Verwerfung, fo wie 

der etwanigen Milderung der ftandgerichtlichen Urtheile über 
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Unterofficierd und Soldaten, fteht den im Art. 105. be: 
flimmten Commandeurö zu. 
Art. 115. 

Wo nah Inhalt des Art. 110. andere Perfonen 
mit den Gefchäften des Auditeurd beauftragt find, werden 
alle ftandgerichtlichen Urtheile, worin auf Degradation oder 
Entlaffung eines Unterofficierd, Verluſt des filbernen Por: 
tepeed, Arreft von mehr als vier Wochen erkannt ift, durch 
den Bataillons- Chef oder Garnifon= Commandanten vor 
der Beftätigung dem Auditeur mitgetheilt und deffen Gut— 
achten darüber eingeholt. 

Art. 116. 

Die ftandgerichtlichen Acten werden nad) beendigter 
Sache von den betreffenden Gommandeurd an den Audi: 
teur zur weitern Aufbewahrung eingefandt. 

Die ftandgerichtlichen Irtheile werden dem Bataillon 
oder der Garnifon in der Ordre befannt gemacht. 

Art. 117 

Diejenigen Werhöre, welche bei den Anträgen auf 
Entlaffjung von Huſaren und Fußjägern ohne Abfchied 
erforderlich find, werden auf .diefelbe Art und von der= 
felben Perfon gehalten, wie die Verhöre bei den ftand- 
gerichtlichen Unterfuchungen, 


Bierter Abſchnitt. 
Bon dem Xrrefte während der Eriegsgerichtlichen und ſtandgerichtlichen 
Unterfuhungen. 
Art. 118, 
Ohne genügende Verdachtögründe und Beweiſe darf 
während der Unterfuchung Fein Arreſt verfügt werdem. 
Art. 119, 
Bei den Friegögerichtlichen Unterfuchungen gegen 
Officiers bleibt e8 dem Ermeffen des im Art. 17 genann- 
ten Commandeurd, nach) den Beftimmungen des Art. 127, 


— 80 — 


überlaffen, ob während der Unterfuhung ein Arreſt er⸗ 
forderlich iſt. 
Art. 120. 


Der Arreſt während der Unterſuchung beſteht bei 
Officiers in der Regel in Hausarreſt, ſofern nicht die 
Größe des Vergehens oder das Benehmen des Inculpa— 
ten eine ſchärfere Verwahrung als Sicherungsmittel noth— 
wendig machen. 

Art. 121. 

Ein Officier, welchem während der Unterſuchurg 
Hausarreſt gegeben iſt, wird nach ſeinem Range durch 
den Bataillons⸗, Brigade-, oder General-Adjutanten zum 
Verhöre und Kriegsgerichte geführt, und befommt auf 
der Straße feinen Degen wieder. 

Auf gleihe Art wird verfahren, wenn ein Officier 
zur Strafe in Hausarreft oder Wacharreft gefchicdt wird. 
Art. 122. 

Unterofficierd werden bei Vergehen, wegen welcher 
auf Zodeöftrafe, Karrenftrafe, Feitungsarbeit oder Ver— 
feßung in die Strafclaffe erfannt werden Tann, jedesmal | 
während der Unterfuchung in das Stodhaus in Arreft 


geſetzt. | 
Art, 123, 

Ob bei geringeren Vergehen der Unterofficierd ein 
Arreft während der Unterfuchung erforderlich ift, bleibt 
dem Ermeſſen des im Art. 17 oder 105 genannten Com— 
mandeurs nad) den Beſtimmungen des Art. 127 überlaffen. 

Bei Vergehungen, welche zur Degradation zum Ge: 
meinen geeignet find, findet in diefem Falle Wacharreft 
Statt; bei geringeren Vergehungen aber nur Gafernen- 
arreft, fofern nicht befondere Gründe eineu Wacharreft 
nothwendig machen. 

Aus dem Gafernenarreft wird ein Unterofficier nicht 
mit Wache, fondern durch einen vorgefegten Unterofficier 
zum Verhör und Standgericdhte geführt. 
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Art. 124. 

Soldaten werden bei Vergehen, welche zu einem 
Kriegsgerichte geeignet ſind, während der Unterſuchung 
jedesmal in das Stockhaus in Arreſt geſetzt. 

Art. 125. 

Soldaten von der Strafclaffe werden bei allen Ver— 
gehen ohne Ausnahme, wenn foldye auch nicht zu einem 
Kriegsgerichte geeignet find, während der Unterfuhung 
in das Stockhaus in Arreft gefeßt. 

. Art. 126. 

Bei Soldaten, die nit zur Strafelaffe — 
bleibt es bei Vergehungen, welche zu einem Kriegsge— 
richte nicht geeignet ſind, dem Ermeſſen des im Art. 105 
genannten Commandeurs, nach den Beſtimmungen des 
Art. 127, überlaſſen, ob der Soldat während der Un— 
terſuchung in Arreſt geſetzt werden muß. In dieſem Falle 
findet nur Wacharreſt Statt. 

Art. 127. 
In allen Fallen, wo der Arreſt während der Unter— 
ſuchung dem Ermeſſen des Commandeurs überlaſſen iſt, 
ſoll nur aus folgenden drei Gründen ein Arreſt ſtattfinden: 

1) wenn nach der Größe des Vergehens, oder nach 
dem Character und den Verhältniſſen des Incul— 
paten eine Deſertion zu beſorgen iſt; 

2) wenn das Begehen von der Beſchaffenheit iſt, daß 
eine Fortſetzung der Dienſtfunctionen und eine Bes 
rührung mit WVorgefegten, Cameraden oder Unter: 
gebenen vor ausgemadhter Sache unangemefjen er- 
fcheint; 

3) wenn einer wahrfcheinlichen Beredung vorgebeugt 
werden muß. 

Wenn gegen Unterofficierd und Soldaten von der 
Referve allein wegen bed zweiten Grundes ein Arreft 
während der Unterfuchung erforderlich ift, fo wird der 
SInculpat nur bei den Berfammlungen der Rejervemann- 
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fchaft, fo lange die übrige Mannfchaft verfammelt ift, in 
Arreft geführt, bleibt aber außerdem unverhaftet. 
Art. 128. 

Die Beſtimmungen der Art. 121, 122, 123, 124 
und 125 über die Källe, in welchen Stodhausarreft und 
in welchen Wacharreft flattfinden follen, find in Braun— 
fchweig' und Wolfenbüttel eben fo bei den Arreftanten 
von der Referve zu beobachten. 

Art. 129. 

Mehrere Mitfchuldige deffelben Vergehens werden 
während der Unterfuhang vom Anfange an im Arreſte 
getrennt. 

Wenn mehrere Mitfchuldige bei einem Wergehen 
vorhanden find, bei welchem, nad) den Beflimmungen | 
der Art. 122 und 125, nur Wacharreft ftattfinden fol, 
fo werden diefelben in Braunſchweig und Wolfenbüttel 
an die verfchiedenen Wachen vertheilt. 

Art. 130. 

In Braunfchweig werden, den Fall des Art. 129 
auögenommen, alle Unterofficierd und Gemeine, die in 
Macharreft gefegt werden, in das dazu beflimmte Local 
gebracht. | 
Art. 131. 

Diejenigen Arreftanten, welche fi) während einer 
‚Unterfuchung in Arreft befinden, find jederzeit: von den 
Strafarreftanten zu trennen. 

Mährend des Unterfuchungsarreftes findet Feine Art 
von Schärfung, namentlich Feine gänzlihe Entziehung 
des Brannteweind, des Tabacks und des Betted Statt, 
außer zur Strafe wegen eines im Arreſte begangenen 
Exceſſes. 

Art. 132. 

Unterofficiere und Soldaten, welche wegen geringer 

Vergehungen verhaftet worden, ohne in eine förmliche 


Unterfuchung zu gerathen, beziehen ben Sold und bie 
Berpflegung von den Gompagnien während ihres Arreftes 
fort; diejenigen aber, welche in eine gerichtliche’ Unter- 
ſuchung gerathen, werden vom Tage des Verhaftes an, 
bis zum publicirten Erkenntniſſe bloß pro memoria ohne 
Sold und Verpflegung in den Zahlrollen geführt, und 
bleiben, wenn ſie ſchuldig befunden werden, ihres Sol— 
des für die Zeit des Arreſtes verluſtig, ſelbſt dann, wenn 
die Beſtrafung mn . nn beftände. 
. 133. 

Die ——— 5 gegenwärtigen Abfchnittes 
haben feinen Bezug auf die vorläufigen Arretirungen 
— militairiſche Vorgeſetzte, Patrouillen und Schild— 
wachen. 


Zweite Abtheilung. 

Von dem Verfahren bei der Beſtrafung der 
nicht militairifhen Vergehen der 
Militairperfonen. 

Art. 134. | 
Alle nicht militairifche Wergehungen der Militair- 
perfonen, d. h. Diejenigen, auf welche in den Kriegsar- 
tifeln ausdrüdlic eine militairifche Strafe nicht gefeßt 
ift, werden, fo lange fid) die Truppen im Lande befin= 
den von den ordentlichen Givil- Behörden nad) Vorfchrift 
der allgemeinen Landeögefege unterfuht und beftraft. 
Ausnahmsweife follen jedoch die Givilgerichte com— 
petent fein, wenn ohne Sold Beurlaubte folgender Ver: 
gehen ſchuldig machen: 
1) wiederholter Trunfenheit außer Dienft. (Kriegsar- 
tifel 51). 
2) Beleidigungen von ohne Sold beurlaubten Game: 
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raden, Sclägereien und unnüßer Händel mit ben- 
felben. (Kr. = Art. 65). 

3) Ziehen des Bajonnets oder Seitengewehrs. (Art. 66.) 

4) Berwundungen. (Art. 67) wenn die zu 3 und 4 
genannten Vergehen gegen ohne Cold beurlaubte 
Soldaten, oder gegen bürgerliche Perfonen began- 
gen find. / 

5) Diebftahl. gegen Gameraden. (Art. 68) wenn aud) 
der Beftohlene ohne Sold beurlaubt ift. 

Art. 135. 

Die Arretirung der Militairperfonen, welche ſich ei: 
nes nicht militairifchen Vergehens fchuldig gemacht ha— 
ben, gefchieht bei allen dienftthuenden Militairperfonen 
von den in Braunfchweig und Wolfenbüttel garnifoniren= 
den Abtheilungen des activen Corps, bei den Landwehr: 
dDragonern und Jägern an ſolchen Stationen, wo fi) ein 
commandirender Stationsofficier befindet, bei den Unter: 
officierd und Zambours von der Reſerve, und bei den 
militairifchen Perfonen des Zeughaufes, der Gafernen, 
des Militair- Hospital und der Militair= Gefängniffe in 
Braunfhweig und Wolfenbüttel durch den militairifchen 
Chef auf Requifition der Eivilbehörde In Eil- 
fällen jedoch kann die Givilbehörde auch bei den vorge- 
nannten Militairperfonen die Arretirung direct vornehmen, 
und darf fich derfelben Feine Militairperfon, bei Strafe 
der Widerfeglichfeit gegen Vorgeſetzte, widerfeßen. 

Art. 136. 


‚Bei den Beurlaubten vom activen Corps, bei den 
Referve- Soldaten, bei den Militairperfonen auf Warte- 
geld, und bei allen übrigen Militairperfonen, die nicht 
im Art. 135 genannt find, wird die Arrefirung wegen 
eines nicht militairifchen Wergehens direct von der Civil: 
behörde vorgenommen. 

Der militairifche Chef wird von jeder Arretirung ei— 
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ner Militairperfon, welche die Givilbehörde direct vor- 

nimmt, und von dem Grunde derfelben, durch die Gi- 

vilbehörde ſogleich in Kenntniß geſetzt. | 
Art. 137. 

Der militairifhe Chef hat der Requifition der Gi- 
vilbehörde wegen Arretirung einer Militairperfon unwei- 
gerlich Folge zu leiften. 

Wenn das Civilgeriht die Arretirung einer Mili- 
tairperfon, welche wegen eines nicht militairifchen Ver— 
gehend in Unterfuhung ift, nicht erforderlich findet, fo 
kann folche dennod durch den militairifchen Chef aus den 
im Art. 12% beflimmten Gründen verfügt werden. 

Art. 138. 

Die wegen eined nicht militairifhen Wergehens in 
Unterfuhung vor einem Civilgerichte befindlichen Militair- 
perfonen werden, im Fall ihre Arretirung deshalb nö— 
thig befunden wird, fofort dem Givilgerichte zur Bewah— 
tung übergeben. 

Bei ſolchen Civilunterfuhungen, während welcher 
kein Arreſt flattfindet, hat die Givilbehörde bei den im 
Art. 135 genannten Militairperfonen den in demfelben 
Artikel beftimmten militairifhen Chef wegen Beorderung 
des Inculpaten zu den einzelnen Verhören zu vequiriren, 
die im Art. 136 genannten Militairperfonen hingegen 
direct vorzuladen, von biefen letzteren Vorladungen jedoch 
bei den Unterofficierd und Zambouts von der Reſerve 
dem Gompagnie=Chef und bei den Landwehrdragonern 
und Jägern den Stationd- Commandanten Nachricht zu 
geben. 


Art. 139. 

Der Bataillons-Chef hat die Civilbehörde des Orts, 

wo das Verbrechen begangen ift, von allen nicht mili- 
tairifchen Verbrechen feiner Untergebenen in Kenntniß zu 
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ſetzen, und derſelben die darüber vorhandenen Notizen 
mitzutheilen. 
Art. 140. 

Alle zur Vollziehung ſtehende Civil-Straf-Erkennt⸗ 
niſſe wider Militairperſonen, auch wider Beurlaubte, Re— 
ſerve-Soldaten und Militairperſonen auf Wartegeld, wer— 
den dem Bataillons-Chef oder bei den letztgedachten Mi— 
litairperſonen dem Commandeur der Reſerve durch die 
Givilbehörde in Abfchrift mitgetheilt. 

Art. 141. 

- Eine Militairperfon, wider die durch ein Civilur— 
theil auf Karrenftrafe erkannt ift, wird aus dem Mili- 
tair geftoßen und fodann die erkannte Strafe vollzogen. 

Diefe Ausftoßung aus dem Militair wird durch den 
betreffenden Chef nad) Anſicht des Civil-Erkenntniſſes 


verfügt. 
Art. 142. 


Daffelbe tritt ein, wenn eine Militairperfon zu ei: 
ner zweijährigen oder längern Zuchthaus- und Zmwangs: 
arbeitöftrafe verurtheilt ift. 

Art. 143. 

Die übrigen von einem Givilgerichte erfannten Stra- 
fen, welche eine Ausftoßung aus dem Militair nicht nad) 
ſich ziehen, find an Militairperfonen gleichfalls ohne ei- 
nige Verwandlung und in den gewöhnlichen, für Civil: 
perfonen beftimmten Gefängniſſen und Strafanftalten zu 
vollziehen. 

Art. 144. 

Nur eine gegen einen Officier erfannte Gefängniß- 
firafe wird, auf vorgängige Requifition der Givilgerichte, 
auf Verfügung des Commandeurs des activen Corps oder 
der Keferve= oder des Garnifon-Commandanten, als mi: 
litairifcher Arreſt vollzogen. 

6 
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Art. 145. 

Auf Ausftelung am Strafpfahle ift wider Militair- 
perſonen nicht zu erfennen. 

Art. 146. 

Auf Geldftrafen Fann gegen Militairperfonen erkannt, 
jedoch die Vollſtreckung gegen die Unterofficiers und Ge— 
meinen nicht durch Abzüge vom Tractamente verfolgt 
werden. In Ermangelung von eigenem Vermögen iſt 
daher wider dieſelben ſtatt einer Geldſtrafe auf verhält— 
nißmäßige Gefängnißſtrafe zu erkennen. 

Art. 147. 

Die Koſten der Civilunterſuchungen können bei Un— 
terofficiers und Gemeinen nicht durch Abzüge vom Trac— 
tamente beigetrieben werden, und ſind daher bei Erman— 
gelung von eigenem Vermögen niederzuſchlagen. 

| Art. 148. 


Ein jeder Unterofficier oder Soldat, welcher durch 
Grfenntniß eines Civilgerichts, eines Raubes, eines Dieb: 
ftahls, einer verfuchten Brandftiftung, des Falſchmünzens, 
eines Meineides, oder der Berfertigung von falfchen Schuld- 
verfchreibungen und- Quittungen fehuldig erkannt worden 
und nicht nach Vorſchrift der Art. 141 und 142 aus 
dem Militair ausgeftoßen ift, wird durch ein Kriegäge- 
richt nach Anficht des Givilerfenntniffes in die Strafclaffe 
verſetzt. Außerdem wird Die von bem Givilgerichte er- 
fannte Strafe in ihrem ganzen Umfange vollzogen. 

Art. 149. 

Gin Unterofficier, welcher wegen eines im Art. 148 
nicht genannten, nicht militairifchen Wergehens zu einer 
Zuchthaus- oder Zmwangdarbeitöftrafe unter zwei Jahren 
verurtheilt ift, wird jedesmal durch ein Stand = oder 
Kriegsgeriht, nad) Anfiht des Civilerkenntniſſes, zum 
Gemeinen degradirt. Außerdem wird die erkannte Zucht: 
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haus⸗ oder Zwangsarbeitöftrafe in ihrem ganzen Umfange 
vollzogen. 
Art. 180. 

Ein Unterofficier, welcher wegen eines im Art. 148 
nicht genannten, nicht militairifchen Vergehens zu einer 
Gefängnißftrafe verurtheilt ift, kann, wenn aus dem Ver: 
gehen die Verworfenheit des Charafters oder eine Unfä— 
higkeit, feinem Poften mit gehöriger Achtung von Geiten 
der Untergebenen vorzuftehen, hervorgeht, durch ein Stand: 
oder Kriegsgeriht, nah Anfiht des Eivilerfenntniffes, 
zum Gemeinen degradirt werden. Außerdem wird Die 
erkannte Gefängnißftrafe in ihrem ganzen Umfange voll: 
zogen. 

Art. 151. 

Ein Officier, der durdy Erfenntniß eines Givilge- 
richt eines Vergehens fchuldig erfannt worden, welches 
mit der Ehre des Standes unvereinbar ift, wird durch 
ein Kriegsgericht nach Anficht des Civilerkenntniffes nad) 
ven Umftänden mit Caffation, oder mit Entlaffung ohne 
Abſchied, oder mit Entlafjung mit Abfchied belegt, und 
- fodann die erkannte Givilftvafe in ihrem ganzen Umfange 
vollzogen. oo 

Daſſelbe Kriegsgericht entjcheidet nach den Beſtim— 
mungen der Verordnung vom 11. Zuni 1818, ob der 
Dfficier würdig ift, die demfelben in hiefigen Dienften 
ertheilten militairifchen Ehrenzeichen ferner zu tragen. 

Art. 152. 

Bei den Kriegsgerichten und Standgerichten, welche 
in Gemäßheit der Art. 148, 149, 150 und 151 nur 
auf Grundlage eines Givilerkenntnifjes gehalten wurden, 
finden die Art. 69, 70, 71 und 72 und in dem Falle 
der Art. 148 und 149 außerdem auch die Art. 67, 72, 
73 und 76 Feine Anwendung. 

Die Stelle der Anklage vertritt ein Erlaß des Com: 
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mandeurs an dad Kriegs- oder Standgericht, worin der 
Gegenftand angegeben wird, über welchen dad Gericht 
zu entfcheiden hat. 

Art. 1583. 

Hat fih eine Militairperfon zugleich eines militai- 
rifchen und eines bürgerlichen Vergehens fchuldig gemacht, 
fo wird ſowohl von der Militair- als von der Eivilbe- 
hörde ein Erfenntniß gefällt, und beide Erfenntnifjfe wer: 
den, fofern nicht in Folge des einen Erfenntniffes eine 
Todesſtrafe flattfindet, nach den Beflimmungen des ge: 
genwärtigen Reglements vollftredt. 

Die Unterfuhung wird, fo viel als thunlich, gleich: 
zeitig geführt, das Givilerfenntniß über das nicht mili- 
tairifche Wergehen aber zuerft abgegeben. 

Das Givilerfenntnig wird dem Kriegs: oder Stand: 
gerihte, weldhes zur Beſtrafung des Militairvergehens 
angeordnet ift, vorgelegt, und in dem Urtheile diefes 
Kriegs: oder Standgerichts wird theils über die Strafe 
des Militairvergehens, theild über die Ausftoßung , Eaf: 
fation, Entlaffung, Verſetzung in die Strafclaffe, De: 
gradation oder Entziehung der, militairifchen Ehrenzeichen 
erkannt. 

Wenn das Givilerkenntniß, nad) Beſtimmung der 
Art. 149 und 150 die Degradation nad) fich zieht, fo 
wird der Inculpat wegen des Militairvergehens als Ge: 
meiner beftraft. 

Wenn das Civilerkenntniß nad) Beflimmung des 
Art. 148 die Verſetzung in die Strafclaffe nad) ſich zieht, 
fo wird der Sneulpat bei der Beftrafung des Militair: 
vergehend ald Soldat von der Strafclaffe behandelt. 

Menn in dem Givilurtheile auf Karrenftrafe erkannt 
ift, und das Militairvergehen mit Arreft oder mit Fe— 
ftungsarbeit zu beftrafen fein würde, fo wird durch das 
Kriegsgericht flatt der Feftungsarbeit oder des Arreftes 
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auf eine Verlängerung der Karrenſtrafe erkannt, nach 
dem Verhältniſſe, daß die Dauer der Feſtungsarbeit auf 
die Hälfte und die Dauer des Arreſtes auf ein Viertel 
reducirt wird. 

Wenn in dem Civilurtheile auf zweijährige Zucht: 
haus- oder Zwangsarbeitsſtrafe erkannt und das Mili- 
tairvergehen mit Feftungsarbeit zu beftrafen ift, fo wird 
die Feftungsarbeit' vor der Ausfloßung aus dem Mili- 
tair vollzogen und der Inculpat inzwifchen in die Straf: 
claffe verfegt. 

Wenn in dem Eivilurtheile auf Zudhthaus-, Zwang: 
arbeits: oder Gefängnißftrafe, und in dem Urtheile des 
Kriegsgerichts auf Karrenftrafe erkannt ift, fo wird das 
Givilgericht davon in Kenntniß gefeßt, um die von ihm 
erkannte Strafe in verhältnißmäßige Karrenftrafe umzu- 
‚ wandeln, welche fodann mit der von dem Militairge- 
richte erfannten und folchergeftalt in Anfehung der Dauer 
gefchärften Karrenftrafe vollzogen wird. 

Art. 154. 

Wenn eine Militairperfon bei einer Criminal-Unter: 
fuhung, melde von einem Kivilgerihte an dem Sta— 
tionsorte der Militairperfon oder auch an einem andern 
Drte geführt wird, ald Zeuge zu vernehmen ift, fo ge: 
fhieht die Vernehmung derfelben - durch das ordentliche 
Givilgeriht des Stationsortes. 

Die Beflimmungen ded Art. 138 über die Fälle, 
wo eine Requifition oder eine Benachrichtigung des mi- 
litairifchen Chefs erforderlich ift, find bei der Worladung 
zu diefen Vernehmungen ebenfalld zu beobachten. 

Art. 155. | 

Die bei gemaltfamen Zodesarten und gefundenen 
Leichnamen vorgefchriebene vorläufige Section wird bei 
Militairperfonen durch die ordentliche Givilbehörde vor- 
genommen. 
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Art. 156. 

Wenn die Truppen im Felde ſtehen, ſo werden auch 
die nicht militairiſchen Vergehungen der Militairperſonen 
durch den Commandeur, durch Standgerichte oder Kriegs— 
gerichte nach den Beſtimmungen der Art. 12, 16 und 
104 beſtraft. 


Dritte Abtheilung. 


Von dem Verfahren in bürgerlichen Klage— 
ſachen der Militairperfonen. 


Art. 157. 

In allen bürgerlichen Klagefachen werden die Mi- 
litaivperfonen vor den ordentlichen Givilgerichten belangt, 
und wird wider diefelben nad) den allgemeinen Landes— 
gefegen verfahren und entjchieden, foweit nicht in den 
gemeinen Rechten oder in dem gegenwärtigen Reglement 
befondere Beflimmungen über die Militairperfonen ent= 
halten find. 

Art. 158. 

Beleidigungen zwifchen DOfficieren oder zwifchen dienſt⸗ 
thuenden Unterofficieren und Soldaten find ald Discipli- 
narfache anzufehen und nad) den Beflimmungen des 69., 
105. und 120. Kriegsartikels zu beftrafen. 

Art. 159. 

| Kein Unterofficier und Soldat Tann ohne Conſens 
feines Chefd und Fein Dfficier ohne Conſens der Landes: 
herrfchaft eine Ehe mit Gültigkeit abfchließen, und ver- 
bleibt es in diefer-Hinficht bei den Verordnungen vom 
28. December 1741 und vom 9. December 1788 und 
wird außerdem derjenige, welcher fi ohne erhaltenen 
Conſens verheirathet, nah Art. 61 der Kriegsartikel 
beftraft. 
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Art. 160. 

Wer künftig einen dienſtthuenden Soldaten oder Un— 
terofficier von den in Braunſchweig und Wolfenbüttel 
garniſonirenden Abtheilungen des activen Corps Getränke, 
Speiſe, Kleidung oder ſonſtige Waaren und Gegenſtände 
irgend einer Art ohne baare Bezahlung verabfolgt, kann 
deshalb, fo lange derfelbe im Dienfte ift, Feine gericht: 
liche Klage auf Zahlung anftellen, fofern nit der Com: 
pagnie= Chef die contrahirte Schuld genehmigt hat, oder 
infofern nicht bei der Klage zugleih ein unabhängiges 
Eigenthum ded Schuldners nachgewiefen wird, aus wel- 
chen ohne Hinfiht auf den Sold des Soldaten die Zah: 
lung erfolgen könne. 

.Art. 161. 

Deögleichen kann, fo lange der Schuldner im Dienfte 
fteht, Feine gerichtliche Klage auf Zahlung aus einem Dar: 
lehn angeftellt werden, welches Fünftig einem dienftthuen- 
den Unterofficier oder Soldaten geleiftet wird, fofern nicht 
der Chef das gefchloffene Darlehn genehmigt hat, oder 
nad) Inhalt des vorigen Artikeld ein unabhängiges Zah: 
lungsmittel nachgewieſen worden. 

Es macht dabei Feinen Unterfhied, ob das Darlehn 
unter dem Namen eines Darlehnd oder vermittelft eine 
verftellten Geſchaͤfts eingegangen ift. 

Art. 162. 

Die Infinuation der Urtheile und Befcheide in Civil— 
procefjen geſchieht bei Militairperfonen von Seiten des Ci— 
vilgerichts und durch den gewöhnlichen Gerichtsbedienten, 
bei den cafernirten Militairperfonen jedoch ift der Batail- 
lonschef zur Beſchaffung der Infinuation zu requiriren. 

Bon allen perfönlichen Borladungen einer dienftthuen- 
den Militairperfon in Givilproceffen wird zugleid durch 
das Civilgericht dem militairifchen Chef Nachricht gegeben. 

Die Eivilgerichte außerhalb des Stationsorted der be= 
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treffenden Militairperfonen haben wegen vorfommender Sn- 
finuationen an Militairperfonen, fo wie wegen Abhörung 
von Militairperfonen, ald Zeugen in Givilprocefien, das 
Civilgeriht des Orts zu requiriven, wo die Militairperfon 
ftationirt ift. | 

| Art. 163. 

Die Vollftredung eines Givilerfenntniffes, fo wie eis 
ned Militair- oder Civil: Straferkenntniffes, worin zugleich 
über den Schadenserfaß erkannt ift, kann gegen Unterof: 
ficierd und Gemeine nicht durch Abzüge vom Zractament 
verfolgt werden, muß vielmehr lediglicy in deren fonftiges 
Vermögen geſchehen. 

Eben ſo wenig findet ein Abzug von Warte⸗ oder 
Unterſtuͤtzungsgeldern und Penſionen bei Unterofficiers und 
Soldaten Statt. 

Art. 164. 

Bei Officieren und Militairbeamten von Officiersrang 
kann wegen Forderungen, auf welchem Grunde ſie immer 
beruhen moͤgen, auch ſelbſt wenn ſie ausgeklagt ſind, und 
nicht aus anderem Vermoͤgen befriedigt werden koͤnnen, 
ein Abzug vom Gehalte (inſofern derſelbe überhaupt ftatt- 
haft ift, Kriegd- Artikel, Art. 123) nur in folgender Weife 
ftattfinden : | 

bei Lieutenant bis zu einem Fünftel; bei Gapitaind 
zweiter Claſſe bis zu einem Wiertel; 
bei allen höheren Graden bis zu einem Drittel, 

Diefe Abzüge treffen nur den reinen Gehalt, nicht 
alfo den Service und die fonftigen Emolumente. 

Die obigen Grundfäge finden auch in Anfehnng der 
Woartegelder und Penfionen Anwendung. 

Ale ſolche Abzüge hören auf, fobald das Corps, zu 
welchem der Dfficier gehört, mobil gemacht ift. 

Art. 165. 


Die Abzüge finden, außer bei den Forderungen der 
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Compagnie und der Kriegd:Caffe, nur auf Reguifition eie 
nes Givilgerichtö oder auf freiwillige Anmeifung des Schuld- 
ners Statt. 

Die Requifition des Civilgerihtd wird an das Kriegd« 
Collegium gerichtet, und vor demfelben find auch die frei— 
willigen Anmweifungen zu ertheilen. 

Art. 166 

Ein mehreres, ald den im Art. 164 geftatteten Ab 
zug vom Zractament, Wartegeld oder Penfion kann auch 
ein Dfficier feinen Gläubigern freiwillig nicht anweifen. 

Art. 167. 

- Wenn mehrere Gläubiger auf dad Iractament einer 
Militairperfon Beſchlag gelegt oder Anmweifung erhalten 
haben, fo werden diefelben fucceffiv nad) dem Datum be= 
friedigt, wo die Arreftanlage infinuirt, oder die Anmwei- 
fung in der im Art. 165 beftimmten Form ertheilt ift. 

Art. 168. 

Derfonalarreft wegen Wechfel und anderen Schuld: 
forderungen findet gegen dienſtthuende Militairperfonen 
nicht Statt. | 
Art. 169. 

Die dienftthuenden Unterofficierd und Gemeinen, welche 
gegen eine andere. Militairperfon oder gegen eine Civil: 
perfon eine Klage bei dem Eivilgerichte anftellen wollen, 
müffen davon ihrem GompagniesChef zuvor Anzeige ma= 
hen; es fei denn in fo dringenden Fällen, daß ſolches 
ohne Nachtheil nicht thunlich, worauf aber die Anzeige 
ſogleich nachzuholen ift. 

Art. 170. 

Die Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, als 
die Berfiegelung und Regulirung des Nachlaſſes, die 
Beftellung von Vormündern, die Errichtung von Teſta— 
menten und Gontracten u. f. f., mit Ausnahme der 
Beglaubigung der in militairifhen Dienftfachen vorfom- 
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menden Verzichte und Erklärungen, werden bei Mili- 
tairperfonen, fo lange fid die Truppen im Lande befin- 


den, ebenfalld von den ordentlichen Civilbeamten vorge: _ 


nommen. 

Wenn ſich unter den Effecten eines verftorbenen Of: 
ficierd militairifche Dienftpapiere befinden, fo ift deren 
Auslieferung bei dem verfiegelnden Gerichte durch den 
Commandeur der betreffenden Zruppenabtheilung zu res 


quiriren und von Seiten der Civilbeamten ohne allen. 


Anftand an den zu deren Empfangnahme beorderten Of: 
ficier zu befchaffen. 
Art. 171. 


Während die Truppen im Felde ftehen, können alle 
Rechtsgeſchäfte, welche nad) den Landeögefeßen vor Ge: 
richt oder.vor Notar und Zeugen gefchehen müffen, vor 
dem Auditeur vollzogen werden, und bedarf e& dazu kei— 
ned commandirten Beifisers. 

Nah erfolgtem Rückmarſche werden die im Felde 
errichteten Zeftamente durch den Auditeur den competen- 
ten Eivilgerichten übergeben. 

Art. 172. 

Während fi) die Truppen im Felde befinden, fol 
für einen jeden Unterofficier und Soldaten, welcher dar- 
auf anträgt, und nicht in väterlicher Gewalt oder unter 
Bormundfchaft fleht, durch das Stadtgericht oder Amt 
feines Wohnortes ein Gurator zur Verwaltung feines zu= 
rüdgelaffenen Vermögens beftellt werden. 

Zugleicd mit diefem Antrage ift dem Gerichte fchrift: 
lih oder in einem mündlichen Termine eine Ueberſicht 
ded activen und pafliven Wermögendzuftandes mit fämmt- 
lihen Documenten und Belägen zu übergeben, worauf 
demnähft dad Vermögen dem Gurator überliefert wird. 


Das Gericht hat dabei ſowohl die Sicherheit der Mili- 


tairperfon, als die Erleichterung des Curators zu be: 
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rückſichtigen, und daher alle zweckdienliche Erlaͤuterungen 
vom Amtswegen einzufordern; auch die Vorſchläge der 
Militairperſon über die Perſon des Curators zu’ ver: 
nehmen. 

| Auf die Ernennung, die Ablehnungsgründe und Ver: 
antwortlichkeit diefer Curatoren find durchgängig die ge— 
feglihen Beflimmungen über Vormünder anzumenden. 

Eine Siftirung des gerichtlihen Verfahrens, zum 
Beiten der im Felde ftehenden Militairperfonen findet 
Dagegen nicht Statt. 

Art. 173. 

Die Inventarifation und Verfteigerung des bei dem 
Corps befindlihen Nachlaſſes der im Felde verftorbenen 
Militairperfonen, wird durch den Zahl= oder Quartier- 
meifter des Bataillons im Beifein eined dazu comman- 
dirten Dfficiers und in den Feldhospitälern durch den 
erften bei dem Hospitale angeftellten Dfficier vom Corps 
vorgenommen. 


(35.) Bekanntmachung der Herzogl. Kreis:Direction zu Wol- 
fenbüttel, die Stiftung für dortige verarmte chriftliche 
Kaufleute betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, den 15. Suni 1837. 


Da dad Vermögen der vormaligen Kaufmanns» In= 
nung biefelbft, nach einem Befchluffe der Mitglieder der: 
felben, zu einer Stiftung für hiefige verarmte chriftliche 
Kaufleute, deren Wittwen und Kinder verwandt werden 
- fol, und zur Erridytung diefer Stiftung mittelft Referipts 
des Herzogl. Staats: Minifteriumd vom 31. v. Mts. 
nicht nur die Genehmigung ertheilt ift, fondern derfelben 
auch die Rechte der piorum corporum beigelegt find; fo 
wird folches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Wolfenbüttel, den 15. Juni 1837. 


Herzogl. Braunfchweig - Lüneburgifche Kreis: 
- Direction. | 


(93) von Geyfo. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
JE 19. 


Braunfhweig, den 4. Juli 1837. 





(26.) Geſetz, die von Schuhmacherwaaren zu erhebende 
Thoracciſe betreffend. 
.d. d. Braunfchweig , am 29. Juni 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her— 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da eine Ermäßigung der von Schuhmacherwaaren 
in den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel zu erhebenden 
Thoracciſe in Rüdficht auf dad Gewerbe der Schuhmacher in 
den Landftädten erforderlich erfcheint, fo wollen Wir, mit 
Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, Folgendes beftimmen. 

$. 1. 

Die in der 61. Pofition des Thoracciſe-Tarifs vom 
11. Mai 1835 für Schuhmacherwaare beftimmten Saͤtze 
follen ferner Feine Anwendung finden. 

$. 2. 

Bon der in die Städte Braunſchweig und Wolfen 
büttel eingeführten Schuhmacherwaare fol hingegen die 
Thoracciſe nad) folgenden Säben, ald 

a) für ein Paar Manns: und Frauend-Schuhe 8 K 
b) = = = Pantoffeln und Kinderfchuhe A = 


c) für ein Paar Kinderftiefel 6X 
d) = = = andere Stiefel Le 4X 
erhoben werben. | 
Für die aus dem gemeinfchaftlichen Auslande in die 
erwähnten Städte eingeführte Schuhmacherwaare wird die 
Thoracciſe nad) den vorftehenden Sägen neben der Grenz 
Cingangsabgabe erhoben, und findet daher der Abfaß die: 
fer von der erſteren nicht ferner Statt. 
Alle, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 
Urkundlich Unſerer Unterfchrift und beigedrudten 
Herzogl. Geheime = Ganzlei= Siegeld. 
Braunfchweig, am 29. Zuni 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleiniß. 3. Schulz. 


Gefeß: und Berordnungs-Sammlung. 


Braunfhmweig, den 7. Suli 1837. 





(27.) Gefeß, die Verwendung der Entfhädigungscapitale 
für Grundvermögensftüde der Schulen und Pfarren 
betreffend. 

d. d, Braunfchweig , am 8. Juli 1837. 


| Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg x. 


Um die Erhaltung der Einkünfte der Pfarren und 
Schulen auch in Anfehung der Beränderungen, welchen 
dad Grundvermögen derfelben durch Ablöfungen und Se: 
parationen unterworfen ift, fiher zu ftellen, erlaſſen Wir, 
mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, nachftehende 
gefeglihe Beflimmungen : 


Werden mit denjenigen Grundvermögenötheilen der 
Pfarren, Schulen, Pfarrwittwenthümer und Opfereien in 
Unferen Zanden, welche den zeitigen Pfarrern und Scul- 
lehrern, Pfarrwittwen und SOpferleuten zur Nußnießung 
auf ihre Dienftzeit eingethan find, und deren Nußungen 
von diefen felbft gehoben werden, Ablöfungen oder Sepa⸗ 
tationen vorgenommen, in Folge deren ſolche geiftliche und 
Unterrichtöanftalten baar zahlbare Capitalentfchadigungen 
zu empfangen haben, fo follen die Entſchaͤdigungscapitale 
den jedesmaligen Nugnießern nicht zur unmittelbaren Nußung 
überlaffen, fondern von denjenigen, weldye die Entfchädis 
gung zu leiſten haben, in den Klojter: Gapitalfonds bei 


Herzogl. Hauptfinanzcaffe eingezahlt und mit dem gedach—⸗ 
ten Fonds verwaltet werden. 


$. 2. 

Allein die Herzogl. Hauptfinanzcaffe, nicht aber der 
Nutznießer des Gegenftandes, wofür die Entfchadigung ge— 
zahlt wird, noch eine andere Gaffe oder Behörde Tann 
über die Zahlung mit dem Kffecte der Liberation Quit- 
tung ertheilen. 

$. 3. 

Die in den Klofter-Capitalfonds eingezahlten Capitale 
diefer Art erhalten die Natur des Grundvermögens des 
vereinigten Klofter: und Studienfonds; e& finden daher die 
Bellimmungen des Geſetzes vom 20. Dechr. 1834, M 3 
der Gefeg- und Verordnungd-Sammlung vom Jahre 1835 
auf fie gleiche Anwendung, wie auf alle andern Capitale 
des Klofter-Gapitalfonds, infofern die unter $. 5 — 7 ge« 
troffenen Beftimmungen nicht Ausnahmen davon begründen. 


Mit der folchergeftalt befchafften Cinzahlung eines 
Entfhädigungscapitald der bemerften Art übernimmt der 
vereinigte Klofter- und Studienfonds die Verpflichtung, 
daffelbe dem jeweiligen Inhaber der früher berechtigten 
Stelle zu verzinfen. 

Der Betrag der am Ende jeden Jahres zu zahlen: 
den Zinfen wird vorerft auf Vier vom Hundert hiermit 


feftgefeßt. 


I. 5. 

erden jedoch Neallaften abgelöft, die auf den, Pfar: 
ern, Schullehrern, Pfarrwittwen und Opferleuten in Bes 
nugung gegebenen, zu ihren Stellen gehörigen Grundver: 
mögensftüden ruhen, oder werden ſolche Stüde zur Sepa= 
ration gezogen, und müffen deöhalb von der Anftalt Ca— 
pitalentfchädigungen gezahlt werden, fo follen felbige info- 
weit aus dem Klofter-Capitalfonds erfolgen, al& diejenigen 
Entfhädigungscapitale dazu ausreichen, welche für abge— 
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loͤſete Realrechte oder für aus Separationen erwachſene 
Anſpruͤche derſelben Anſtalt in den Fonds eingezahlt worden. 
6 


Auch ſollen anſtatt durch Abloͤſungen oder Separa- 
tionen gegen Capitalentſchaͤdigungen veraͤußerter Grundver— 
moͤgensſtuͤcke, die in der F. Jerwaͤhnten Art benutzt wur— 
den, zu gleichem Zwecke geeignete Grundſtuͤcke für die frag— 
lihe Anftalt angefauft und den zeitigen Pfarrern oder 
Schullehrern auf ihre Dienftzeit zur Nutznießung eingethan 
werden koͤnnen, wenn foldyes auf den, Antrag der daß 
Vermögen der Anftalt beauffichtigenden Behörde und nad) 
Anhörung des betreffenden Nußnießerd von Unſerm Her: 
zogl. Staatöminifterium für zweckmaͤßig erachtet wird. 
Die Bezahlung der Kaufgelder erfolgt fodann gleichfalls 
aus dem Klofter-Gapitalfonds, infoweit die für die frage 
liche geiftliche oder Unterrichtöanftalt eingezahlten Entfchä- 
digungögelder dazu ausreichen. 


$. 7. 

Die Auszahlung der in den 88.5 und 6 erwähnten 
Entihädigungs: oder Kaufgelder aus dem Kloſter-Capital— 
fonds wird von Unferm Herzogl. Staatöminifterium in 
jedem einzelnen Falle fpeciell verfügt, und bedarf es dazu 
der ftändifchen Zuftimmung nicht. 

Mit dem Zahlungstage hört die im $. 4 erwähnte 
Verzinfung des Capitald aus den Einfünften des vereinig: 
ten Klofter: und Studienfonds auf. 

Alle, die ed angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten 
Herzogl. Geheime: Ganzlei = Siegelß. 

Braunfchweig, am 3. Zuli 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleiniß. F. Schulz. 
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Geſetz und Verordnungs-Sammlung. 
N 21. 


Braunfhmweig, ben 18. Juli 1837. 





(28.) a die Regulirung ber Getraidegemäße 
d. d, Braunfchweig , den 16, Suli 1837. 


J. Gemaͤßheit der Beſtimmung des F. Os des Geſetzes 
vom 20. December 1834, die Abloͤſungs-Ordnung des 
Herzogthums Braunfchweig betreffend, wird hierdurch zur 
Öffentlihen Kenntniß gebracht, daß die Größe des alten 
Braunfhmweigfhen Himten (Rathshimten) zu der Größe 
des neuen Braunſchweigſchen Himten (Randhimten) ſich 
verhält, wie 20 zu 21; imgleichen daß 19 Preußiſche 
Scheffel 32 neuen Braunſchweigſchen Himten, und 28 
Nordhaͤuſer Scheffel 39 neuen Braunſchweigſchen Himten 
gleich zu achten und dieſe Verhaͤltniſſe den Berechnungen 
bei Abloͤſungsſachen in den entſprechenden Faͤllen zum 
Grunde zu legen ſind. 
Braunſchweig, am 16. Juni 1837. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Lüneburgiſche 
Landes-Oeconomie-Commiſſion. 
Dedekind. 


- 
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(29.) Privilegium für den Bernſteinarbeiter Carl Martin 
Wurm sen. zu Braunfchweig zur Verfertigung einer 
von demfelben erfundenen Drefchmafchine. | 

d. d. Braunfchweig, den 30. Juli 1837. 


Die Herzoglich Braunſchweig-Luͤneburgſche Kreis-Di— 
rection Braunſchweig fügt hiermit zu wiſſen: 

Demnach der Bernſtein-Arbeiter Carl Martin Wurm 
sen. hieſelbſt bei der Herzogl. Landes-Regierung um die 
Verleihung eines ausſchließlichen Privilegiums zur Verfer—⸗ 
tigung einer von ihm erfundenen, in ihrer Einrichtung ei— 
genthuͤmlichen und genau beſchriebenen Dreſchmaſchine nach— 
geſucht hat, und dann dieſem Geſuche, nachdem eine ges 
naue Befchreibung diefer Maſchine eingereicht worden, zu= 
folge Reſcripts des Herzoglihen Staats » Minifteriums 
vom 31. v. Mtö., ME 3817 gnädigft deferirt, die Dauer 
des Privilegiums auch auf die naͤchſten fünf Sahre feft: 
gefeßt worden, fo wird dem Bernfteinarbeiter Earl Martin 
Wurm sen. biefelbft darüber gegenwärtige Verleihungs⸗ 
Urkunde ertheilt. 

Braunfhweig, den 30. Juni 1837. 


(L. 8.) 


Herzogl. Braunfchweig - Lüneburgifche 
Kreis - Direction. 


Pini. 
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Geleg: und Verordnungd: Sammlung. 


Braunfhmweig, ben 21. Suli 1837. 





(30.) Geſetz, Modificationen der Veranlagung zur Perfonal: 
fteuer betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 17. Juli 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her— 
509 zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da einige, in der Berordnung vom 29. October 
1821, die Perfonalfteuer betreffend, enthaltene Beftimmun- 
gen über die Veranlagung der einzelnen Perfonen nad) 
den Glaffen, und die Befreiung anderer von der Steuer 
verfchieden auögelegt find oder Ungleichheiten in der Be— 
laftung bewirkt haben, fo haben Wir Und bewogen ge= 
funden, darüber die folgenden gefeglichen Beftimmungen, 
unter Zuflimmung Unferer getreuen Stände, zu erlaffen. 

1 


Banquierd, Großhändler und Befiger bedeutender Fa- 
briten, fo wie alle übrige im 8. 2 der Verordnung vom 
29. October 1821 M 11 erwähnte Gewerbetreibende fol- 
len, wenn fie in Gemäßheit Unferes Gefeged vom 4. April 
d. 3. MM 19, die Gemwerbefteuer betreffend, jährli an 
Gewerbefteuer zu entrichten haben : 

30 :$ bis 40 in 3. Glaffe, 

20 * bi629 »# 23 in 4. Glaffe, 
10» » 19» 23>>»>5. y 
6» » 9» 23 >> 6. » 
4» » 53» 23»»7. » 
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2:8 9 m bis 3 .$ 23 x in 8. Claſſe, 
1:8 8 x bis 2 »$ 8 we in 9. Glafle, 
unter 1 28 8 » in 10. Claſſe 

zur Perfonalfteuer veranlagt und herangezogen werden. 

Die von der Gemerbefteuer befreieten Gildegenoffen in 
den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel find unter 
analogifcher Anwendung der vorftehenden Regel heranzu= 
ziehen. 

$. 2. 

Haudlehrer und Hauslehrerinnen, Privatfecretaire, 
Deconomie-Verwalter und Handlungsdiener follen, wie biö- 
ber, ein: Drittheil der Perfonalfteuer, welche der Haus 
herr, bei dem fie ſich befinden, für feine Perfon bezahlt, 
jedoch fünftig in Feinem Falle weniger entrichten, als ein 
Gefinde deffelben Hausherrn, welches das 16te Jahr über: 
fchritten hat. (8. 4 der ee Berordnung.) 


Die Beftimmung im 8. der oberwaͤhnten Verord— 
nung, daß Kinder, welche bei ihren Aeltern als Wirth— 
ſchafsgeſinde dienen, monatlich 1 99 7 A an Perfonal- 
fteuer erlegen follen, wird hierdurch dahin declarirt, daß 
diejenigen Kinder, welche fich bei ihren Aeltern aufhalten, 
dad 16. Lebensjahr zurücdgelegt haben und ſich hauptfäd): 
li) und beftändig mit dem Landbaue in der Haushaltung 
dieſer befhaftigen, als Wirthſchaftsgeſinde derfelben anzu= 
fehen find, wenn fchon ein beftimmter Dienftvertrag (8. 1 
der Gefindeordnung vom 15. October 1832) zwifchen ih— 
nen und ihren eltern - befteht. 

. 4. 

Die Lehrlinge der Gemerbetreibenden bid zum zurüd: 
gelegten 18. Lebensjahre ($. 4 d. 0. 3.) die Wittwen 
penfionirter Unterofficiere und Soldaten ($. 8 M 3. d. 
0. 3.) und die Wittwen herrfchaftlicher Berg-, Hütten= . 
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und Waldarbeiter von dem unterſten Grade ($. 5.d. o 
®.) follen von Erlegung der. Perfonalfteuer befreiet fein. 
> 


Diejenigen aus einer öffentlichen Caſſe penfionirten 
Perfonen vom Civil: und Militairftande, welche eine ih: 
tem früheren Dienſteinkommen gleiche Penfion beziehen, 
follen, wenn ſchon diefe Penfion ihr einziges Unterhaltö- 
mittel ausmacht, den vollen Betrag der Perfonalfteuer 
erlegen, zu deſſen Zahlung fie verbunden fein würden, wenn 
fie fi) no) im Dienfte befanden. ($. 9. d. o. V.) 

WM 6 


Dagegen ſollen die Wittwen verſtorbener Civil-⸗, Mi— 
litair⸗ und Hofdiener ($. 9 d. o. V.) ohne Ruͤckſicht auf 
den von ihren Maͤnnern zu erlegen geweſenen Satz, nach 
Maßgabe der von ihnen ſelbſt zu zahlenden Contribution 
und Proviantgeldes oder Gewerbeſteuer, oder Falls ſie der— 
gleichen nicht zu zahlen haben, nad) Maßgabe ihrer Ein— 
fünfte (8. 5 d. o. V.) zur Perfonalfteuer herangezogen 
werden, 


$. 7. 

In dringenden Fällen fol Unfer Herzogl. Steuer: 
collegium ermächtigt fein, auf die Dauer einer laufenden 
Sinanzperiode einzelne Pflichtige um eine oder zwei Claffen 
niedriger, ald nach den gefeglichen Beftimmungen über die 
Glaffification zur Perfonalfteuer zu veranlagen. 

Auf ſolche Steuerermäßigungen gerichtete Anträge find 
bei dem betreffenden Herzogl. Amte oder dem Stadtmagi- 
flrate anzubringen, welche darüber an das Herzogl. Steuer: 
Collegium zu berichten haben. 

Bon dem lebteren ift ein WVerzeichniß der vorgenom- 
menen Ermäßigungen alljährlicy an Unfer Herzogl. Staatd- 
minifterium einzufenden. 


§. 8. 
. Dieſes Gefeß fol vom 1. Januar 1838 an in Kraft 
eten, j | 


Die demfelben entgegenftehenden Beftimmungen der 
Perfonalfteuer- Verordnung vom 29. October 1821 wer: 
den hierdurch aufgehoben. 

Alle, die es angeht, haben ſich hiernady zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten 
Herzogl. Geheime = Eanzlei : Giegel6. 

Braunfchweig, den 17. Suli 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
von Shhleiniß. 5 Schulz 


Gefeß: und Verordnungs-Sammlung. 
WE 23. 


Braunſchweig, den 25. Juli 1837. 








(31.) Geſetz, die Beamten-Wittwen- und Waiſen- Berfor- 
gungsanftalt betreffend. 


d. d. Braunfchweig, den 18. Quli 1837. 


Von Gottes Gnaden, Bir Wilhelm, Her— 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


fügen hiemit zu wiffen: 


Da die Statuten der Givilbedienten: Wittwens und 
Maifencaffe einer zeitgemäßen Abänderung und Ergänzung 
bedürfen, fo erlaffen Wir, mit Zuftimmung und nad ans 
gehörtem Gutachten und Rathe Unferer. getveuen Stände, 
das nachftehende Geſetz. 


12 | 

Die nad) $. 14 des Geſetzes vom 12, October 1832 

(M 29) unter die Verwaltung des Herzogl. Finanzcolle— 

gii geftellte Civil: Bedienten : Wittwen= und Waifenanftalt 

fol mit der Benennung 

»Beamten- Wittwen- und Baifen: Ver 
forgungdanftalt« 

fortbeftehen und alle Rechte und Freiheiten einer öffentli- 
chen Anftalt ferner —— 

Durch dieſe Anſtalt ſoll den Ehefrauen und Kindern 

1) der Civil-Staatsbeamten erſter und zweiter Claſſe, 

2) der Hofbeamten, der dem Herzogl. Oberhofmarſchall⸗ 
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amte, dem Herzogl. Oberftallmeifteramte und der 
Herzogl. HoftheaterzIntendantur untergeordneten Hofs 
diener, fo wie der Mitglieder der Capelle, 
3) der ftändifchen und ſtaͤdtiſchen Beamten, und endlich 
4) der Kirdyen= und Schulbeamten, bei deren Stellen 
fih ein Witthum nicht befindet, 
infofern diefe unter 1 — 4 genannten Beamten aus herr: 
ſchaftlichen oder ftädtifchen Caſſen einen wirklichen Dienft: 
gehalt beziehen, und dad Einfommen derfelben, einfchließ: 
li) etwaiger Emolumente, mindeftens Einhundert Thas 
ler jährlich beträgt, eine diefem Ginfommen und den das 
von geleifteten Beiträgen entfprechende Penfion auf den 
Todesfall des Ehemannes und Vaters gefichert werden. 
Ein gleihes Recht auf Penfionsbewilligung fol un- 
ter obiger Vorausſetzung aud den Wittwen und Kindern 
derjenigen CommunionsUnterharzifchen Officianten einges 
räumt werden, welche mit befonderer Bewilligung Unſeres 
Herzogl. Staatöminifterii ald Theilnehmer der Ana zu⸗ 
gelaſſen ſind. 
$. 3. | 
Die im vorftehenden 8. bezeichneten Beamten follen 
ohne Unterfhied, ob fie verheirathet find oder nicht, von 
der Zeit ihres Dienftantrittes, oder der Zeit an, da ihr 
bisheriger Gehalt auf 100 jaͤhrlich erhöhet wird, zur 
Theilnahme an der Anftalt und zur Leiftung der beftimms 
ten Beiträge verpflichtet fein. Die Verpflichtung und das 
Recht zur Theilnahme an der Anftalt hört mit der Auflds 
fung des Dienftverbandes auf. 
Auf in Ruheftand verfegte und in Gemäßheit ber 
88. 45, 46 und 47 des Staatödienftgefeges mit einem 
Theile ihres Gehalts verabfchiedete, fo wie auch auf in Ges 
mäßheit der 88. 60 und 61 des Staatd= Dienftgefehes 
entlaffene Mitglieder, findet diefe Beſtimmung aber feine 
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Anwendung, fondern fie bleiben zur Zheilnahme an der 
Anftalt berechtigt und verpflichtet. 

Ein Anſpruch auf die Zurüdzahlung gefeglich gelei= 

fteter Beiträge findet in feinem Falle ftatt. 
$. 4. 

Die bis zum Tode des Theilnehmerd fortgefegte Theil— 
nahme begründet für die hinterbliebene Wittwe und in den 
dazu geeigneten Fallen für die Hinterbliebenen Waifen den 
Anfprud auf Zahlung einer Penfion, welde fehözehn 
Procent (alfo 1.8 von 644 9) dedjenigen jährlichen 
Einfommens, wovon die gefeblichen Beiträge geleiftet find, 
betragen fol, jedoch niemals den Betrag von fuͤnfhun— 
dert Thalern überfteigen darf. Der unter 61/4, «P bleibende 
Theil des jährlichen Einkommens kommt bei Berechnung 
der Penjion nicht in Betracht. 

Die Penfion wird für die Hinterbliebenen der Mit- 
glieder, welche zur Zeit ihres Todes noch im Dienfte ftans 
den, nad) demjenigen Einfommen, von welchem fie zulegt 
beigetragen haben, für die Hinterbliebenen der in Ruheftand 
verfegten, oder mit einem Theile ihres Gehaltes verabjchie= 
deten oder entlaffenen Mitglieder aber nach demjenigen Ein- 
kommen, von welchem fie vor der Auflöfung ihres Dienft- 
verbandes beigetragen haben, berechnet. 


8§. 5. 


Der Anſpruch auf Penſion faͤngt von dem Zeitpuncte 
an, da der Bezug des Dienſteinkommens aufhoͤrt. Die 
Penſionen find in viertefjährlihen Raten zahlbar, und 
fönnen im. dritten Monate eined jeden Quartals erhoben 
werden. Sie hören mit dem Ablaufe desjenigen Monats 
auf, in welchem die Wittwe verftirbt, oder das Recht zum 
Denfionsbezuge, den weitern Beflimmungen diefed Geſetzes 
zufolge, erlifcht. 
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§. 6. 
Die Penſionen koͤnnen ohne Genehmigung Unſers 
Herzogl. Staatsminiſterii nicht im Auslande bezogen werden. 
—— 
Die Penſionen koͤnnen nicht mit Arreft belegt werden. 


Zu dem Bezuge der Deaflon find jedoch unter den nach» 
folgenden nähern Beftimmungen nur die nadhgelafienen 
Wittwen der Theilnehmer, fo lange ſich Ddiefelben nicht 
wieder verheirathet haben und die in der Ehe erzeugten 
oder legitimirten Kinder der run berechtigt. 


Den Wittwen fteht ein Anrecht auf 
auf die volle Penſion zu. Stirbt die Wittwe, oder ver— 
heirathet ſie ſich wieder, ſo erhalten die von ihr mit dem 
Theilnehmer der Anſtalt in der Ehe erzeugten oder legiti— 
mirten Kinder bis zum vollendeten 20. Lebensjahre ents 
weder die ganze Penfion oder einen Theil derfelben, und 
zwar in dem Maße, daß ein penfionsfähiges Kind die 
Hälfte, zwei derfelben zwei Drittheil und nur 
drei und mehrere derfelben das Ganze der Penfion zu 
beziehen haben. 

Das Recht der Töchter auf die Penfion fällt mit ihe 
rer Verheirathung hinweg. 


Wenn die Wittwe Finderlos ift, zugleich aber mehrere 
penfionsfähige Kinder aus frühern Ehen des verftorbenen 
Theilnehmers vorhanden find, fo foll die erftere nur die 
Hälfte der Penfion zu beziehen haben, wogegen die ans 
dere Hälfte nad) Köpfen auf die Kinder vertheilt wird. 

Iſt jedoch aus einer frübern Ehe nur ein Kind 
vorhanden, fo ſoll in dieſem Falle der Penſionsantheil 
der Wittwe zwei Drittheile betragen. Daſſelbe Thei— 
lungsverhaͤltniß tritt ein, ſobald bei vorgeruͤcktem Alter, 


u. SD 


der Berheirathung oder dem Tode der Kinder früherer 
Ehen nur nod) eins derfelben zu der Theilnahme an der 
Penſion befähigt ift (8. 9). 

Wenn endlid aber aus der Ehe mit der hinterblies 
benen Wittwe ebenfalls Kinder vorhanden find, fo foll 
die Penjion in dem erwähnten Falle dergeftalt vertheilt 
werden, daß von der Wittwe die eine Hälfte derfel- 
ben bezogen wird, die andere Hälfte aber auf die ſaͤmmt— 
lichen penfionsfähigen Kinder aus den verfchiedenen Ehen 
nach Köpfen vertheilt und die Portion der Wittwe dann 
noch um den auf ihre eigenen Kinder fallenden Antheil ver: 
mehrt wird. 

$. 11. 

Die mit dem Antritte des Ziften Lebensjahrs der 
Kinder, mit deren Werheirathung oder Zode vacant wer: 
denden Penfionsraten gehen auf die Wittwe über, derge— 
ftalt, daß folche zuleßt in den Genuß der vollen Penfion 
gelangt. — Umgekehrt rüden die Kinder nad) dem et= 
waigen Erlöfchen des Anſpruchs der Wittwe in den nad) 
8. 9 zuläffigen Penfionäbetrag ein. 

$. 12. 

Wird eine Ehe durch rechtöfräftiges Erfenntniß ges 
trennt, und der Ehemann für den fchuldigen Theil erklärt, 
fo behalten die gefchiedene Ehefrau und die mit derfelben 
erzeugten Kinder ihre bisherigen Anfprühe auf Penſion, 
und wenn dem Ehemanne geftattet werden follte, zur zweis 
ten Ehe zu fchreiten, fo bleiben die zweite Ehefrau und 
die mit Derjelben erzeugten Kinder fo lange und fo weit 
($. 9) von dem Genufje der Penfion ausgefchloffen, als 
die erfte Ehefrau und die mit derfelben erzeugten Kinder 
ſolche beziehen. 

"Wird die Ehefrau aber durch rechtöfräftiges Erkennt— 
niß für den fhuldigen Theil erklärt, oder wird die Che 
aus landesfuͤrſtlicher Machtvollkommenheit getrennt, ſo 
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verliert die gefchledene Ehefrau alle Anſpruͤche auf Witwen: 
Denfionz die Penfion der in diefer Ehe erzeugten Kinder 
wird jedoh nach den 88. 9 und 10 diefes Gefehes bes 
flimmt, und zwar fo, als ob ihre Mutter mit Tode ab 
gegangen wäre. 

g. 13. 

Die regelmäßigen, zu den gefeblichen Zwecken ber 
Anftalt zu verwendenden Einkünfte derfelben beftehen: 

a) in den Nußungen von dem Gapitale und Grund- 
vermögen, 
b) in den Beiträgen der Theilnehmer, und 
c) in dem aus dem vereinigten Klofter- und Studiens 
fonds erfolgenden Zuſchuſſe von 4000 „P jaͤhrlich. 
14. 

Das Gapital= und Grundvermögen foll bis zu ber 
Summe von 180,000 * in feinem Beftande erhalten 
werben. 

$. 15. 
n Die regelmäßigen Beiträge der Theilnehmer follen be— 
eben: 
a) in dem einmaligen Betrage eines Zwoͤlftheils 
des jaͤhrlichen Einkommens, 
b) in dem jaͤhrlichen Beitrage von drei vom 

Hundert dieſes Einfommene. _ 

Der einmalige Betrag eined Zwölftheild des Einfom- 
mend ift, wenn diefes monatlid) bezogen wird, in drei 
monatlichen Raten, fonft aber unter eins zu feiften , und 
fo wie die laufenden Beiträge inne zu behalten. Die 
laufenden Beiträge werden aud) von dem beizutragenden 
Zmwölftheile des Einkommens, ſo wie von dem etwa für 
den Sterbe: und Gnadenmonat oder für dad Sterbe= und 
Gnaden: Quartal fortbewilligten Einkommen geleiftet. 

Dagegen werden weder die einmaligen, noch die lau= 
fenden Beiträge von demjenigen Theile des Einfommens 
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entrichtet, welcher den das Maximum der Wittwen⸗ und 
Waiſenpenſion (F. 4) begruͤndenden Einkommensbetrag 
uͤberſteigt. 

Die in Ruheſtand verſetzten und die verabſchiedeten 
Mitglieder zahlen die Beitraͤge von dem Ruhegehalte oder 
dem ihnen verbliebenen Theile, Entlaſſene aber von dem 
ganzen Betrage des fruͤher bezogenen Gehaltes. 


g. 16. 


Zu dem Einkommen, von welchem die im vorftehen- 
den 8. erwähnten Beiträge zu entrichten find, werden, au— 
Ber dem eigentlichen Dienftgehalte, aud) die mit dem Amte 
regelmäßigen verbundenen Emolumente ($. 2) gerechnet. 
Dienftaufmandsgelder und epräfentationsfoften, Hafer⸗ 
Deputate, Diäten und folhe Theile des Einkommens, 
welche bloß Entfhädigungen in ſich fhließen, find nicht 
dahin zu rechnen. 

In zweifelhaften Fallen wird Unfer Herzogliches Staats⸗ 
minifterium darüber entfcheiden, ob und welche Dienft:Emo- 
lumente zu denjenigen, von welchen Beiträge erfolgen müfs 
fen, zu rechnen find, | 

$. 17. 

Die Theilnehmer an.der Militair: Wittwen-Caffe find 
bei ihrem Mebertritte in eines der im 8. 2 gedachten Aem⸗ 
ter von dem einmaligen Beitrage eines BZmölftheild des 
ihnen auögefegten Dienfteinfommens infomweit befreiet, als 
fie bei der genannten Gaffe bereits einen Gehaltsabzug er: 
litten haben. 


g. 18. 


Wenn die Auffünfte von dem Capital- und Grund: 
vermögen, die regelmäßigen Beiträge der Theilnehmer der 
Anftalt und der derfelben aus dem vereinigten Klofters und 
Studienfonds zu zahlende Zufhuß zur Veftreitung der fäl- 
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ligen Penfionen unzulänglich fein follten, und das Vermoͤ— 
gen zu diefer Zeit die Summe von 180,000 „B überfteigt, 
fo foll der Ausfall von dem Vermögen gedeckt, daffelbe 
jedoch in feinem Falle unter die gedachte Summe vermin- 
dert werden. 

Zritt die Unzulänglichkeit der regelmäßigen Einkünfte 
zu einer Zeit ein, wo dad Vermögen die Summe. von 
180,000 »$ nicht überfteigt, fo find die Theilnehmer zu 
außerordentlichen, von Unferm Herzoglichen Staatsminis 
fterio zu beftimmenden Beiträgen, die jedoch nie mehr als 
ein Procent desjenigen Einfommens, von welchem die res 
gelmäßigen Beiträge erfolgen, betragen dürfen, verpflichtet. 

Sollte ungeachtet der Erhöhung der Beiträge auf 4 
Procent die Einnahme zur Dedung der Ausgaben nicht 
zureichen, fo fol das Fehlende aus der Herzoglichen Haupts 
Finanzcaſſe zugefchoffen werden. 

$. 19. 

Die fämmtlichen früher über die Civil-Bedienten- Witt: 
wen: und WVaifencaffenanftalt erlaffenen Beflimmungen wer- 
den hierdurch aufgehoben, 

Zranfitorifhe Beflimmungen. 
$. 20. 

Das gegenwärtige Geſetz foll mit dem 1. Auguft d. J. 
in Kraft treten, | 

Die bereitd zahlbaren Wittwen- und Waifenpenfionen 
bleiben unverändert, und die bis zum Eintritte diefes Ge— 
feges anzumeifenden Penjionen werden nad) den bislang 
beftandenen Beftimmungen feftgefegt. 

$. 21. 

Die jebt penfionirten, verabfchiedeten und entlaffenen 
Beamten, welche von ihrer Penfion biöher Feine Beiträge 
geleiftet haben, find zur Entrichtung derfelben, von dem im 
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vorftehenden 8. bezeichneten Termine an, heranzuziehen, wo- 
gegen aber aud) die Penfion, welche diefelben für ihre Witt: 
wen und Kinder erwerben, nad) den obigen Beftimmuns 
gen, und zwar nad) der Größe des früher bezogenen Dienſt⸗ 
gehaltes, wovon fie vorhin zur Eivilbedienten- Wittwen- 
und Waifencaffe beigetragen haben, berechnet werden fol. 


$. 22. 

Alle diejenigen, welche bisher Zheilnehmer der An 
ftalt gewefen find, aber nad) den Beſtimmungen dieſes 
Gefeges nicht zur Sheilnahme an derfelben berechtigt fein 
würden, follen ferner Theilnehmer derfelben bleiben, und 
eben fo wie die übrigen Mitglieder für ihre Wittwen- und 
Kinder eine nad) Vorfchrift diefes Gefeged zu berechnende 
Denfion erwerben. Diejenigen bisherigen Zheilnehmer, 
welche wegen ungenügenden Einfommens zu einer fernern 
Theilnahme nicht berechtigt fein würden (8. 2), follen 
zwar nicht dazu angehalten werden, den einmaligen Beitrag 
zu einem Zmölftheile von 100 .$ durch Nachzahlung zu 
ergänzen, fie haben aber die laufenden Beiträge zu 3 Pro- 
cent jährlich) von diefem Einfommensbetrage fortan zu ent- 
richten. 

$. 23. 

Die nad) diefem Gefeße vorzunehmende Regulirung 
der einmaligen und der laufenden Beiträge fol forderfamft 
durch) das Herzogliche Finanzcollegium bewerffteligt wer: 
den, und haben die betreffenden Behörden daffelbe auf 
eine desfalls zu erlaffende Bekanntmachung unverzüglid) 
mit den nöthigen Nachrichten zu verfehen. | 

Die von dem Dienfteinfommen nacyzuzahlenden ein= 
maligen Beiträge (Zmwölftheil des Dienfteinfommend) find 
auf die im $. 15 Abfchnitt 2 vorgefchriebene Weife eine 
zuziehen. 
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Die Nachzahlung laufender Beiträge (3 Procent bes 
jährlichen Einkommens) für die Vergangenheit findet in kei⸗ 
nem Falle Statt. 


Alle, die ed angeht, haben fich hiernach zu achten. 


Urkundlich Unſerer Unterfchrift und beigedrudten 
Herzogl. Geheimes Ganzleis Siegelö. 


Braunſchweig, am 8. Juli 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
v. Schleinitz. B Schul. 


“ 


(32.) Befanntmachung der Herzogl. Kreisdlrecfion Braun: 
fhmweig, die ber Pflegeanftalt für bürftige Kinder hie: 
felbft bewilligten Rechte ber piorum corporum betreffend. 

d. d. Braunfchweig, ben 20. Juli 1887. 


Demnach mittelſt Reſcripts des Herzogl. Staatsminiſte⸗ 
riums vom 15. d. M. M 5752 die hieſelbſt errichtete 
Hflegeanftalt für bürftige Kinder für eine öffentliche Wohl: 
thätigkeitdanftalt anerkannt und derfelben alle die Geredht- 
fame und Befugniffe, welche die frommen Stiftungen in 
den hiefigen Landen nad) den Gefegen genießen, vers 
liehen worden, fo wird dieſes zur Nachricht und Nachach— 
tung hierdurch bekannt gemadht. 


Braunfhiweig, den 20. Juli 1837. 


Herzogl. Braunfchweig-Lüneburgifche Kreiö- 
Direction. 


BP ini. 


Digitized by Google 


Gefeß- und Verordnungs- Sammlung. 
N 24. 


Braunfhmweig, den 28. Juli 18837. 








(33.) Geſetz, dad Verbot der Einführung audländifchen Sal: 
zes und des Haufirhandeld mit Salz betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 21. Juli 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her-⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Da das in dem Geſetze vom 8. Mai 1835 M 24 
ausgefprochene Werbot der Einführung ausländifchen Sal- 
zes in Unfere Lande und des Haufirhandels mit Salz bis- 
ber nicht überall gehörig beachtet ift, fo beftimmen Wir, 
um eine ftrengere Befolgung deffelben zu bewirken, unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, hierdurch Folgendes: 


Es ift den Einwohnern Unferd Herzogthums unter: 
fagt, Salz von anderen Perfonen im Inlande anzufaufen, 
ald welche von dem Herzogl. Steuer-Eollegium zum Han: ' 
del mit Salz conceffionirt find. ($. 6 des Gefebed vom 
8. Mai 1835 M 24.) 

3. 
Die Eontraventionen gegen dieſes Werbot werden der 
heimlichen Einführung ausländifchen Salzes ($. 3 des ob» 
erwähnten Gefeges) gleich geachtet, und daher mit der 
Confiscation ded angefauften Salzes und einer dem acht—⸗ 
fachen Werthe defjelben entiprechenden Geldftrafe geahndet. 
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$. 3. 

Es follen hierbei übrigens die in den 89. 10 bis 13 
des Geſetzes vom 8. Mai 1835 2 24 enthaltenen Be— 
fimmungen Anwendung finden. 

. 4. 


Jeder Landeseinwohner, welcher einen eigenen Haus⸗ 
ſiand befigt, ift verbunden, den Steuerbeamten auf Erfor— 
dern Auskunft darüber zu ertheilen, wann, in welcher 
Quantität, und von welcher zum Salzhandel conceffionir: 
ten Perfon er feinen Salzbedarf zulegt angefauft hat, oder 
denjenigen namhaft zu machen, welcher diefen Ankauf für 
ihn beforgte, der fodann jene Auskunft zu ertheilen hat. 

Wird folhe Auskunft entweder gar nicht, oder nicht 
der Wahrheit gemäß ertheilt, fo tritt dafür, außer der ge— 
feßmäßigen Ahndung eined etwa erwiefenen verbotwidrigen 
Erwerbes des letzten Salzbedarfs, eine Strafe von 238 ein. 


. 5. 
Dieſes, fo wie das Geſetz vom 8. Mai 1833 
24 finden keine Anwendung in den Aemtern Calvoͤrde und 
Thedinghauſen und in den Ortſchaften Bodenburg, Oeſtrum, 
Oſtharingen und Oelsburg. 


Alle, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 


Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 


Braunſchweig, den 21. Juli 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
v. Schleinitz. F Schulz. 


Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
25. 


Braunfchweig, den 4. Auguft 1837. 





(34.) Forſtſtraf-Geſetz. | 
d. d. Braunfchweig, den 26. Juli 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her: 
509 zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Da die feit Erlaffung des Forftftraf-Directoriums vom 

5. Mai 1815 gejammelten Erfahrungen ergeben, daß die 

über Beftrafung der Forſtfrevel beitehenden gefeglichen Be: 

flimmungen ihrem Zwede nicht in der erwarteten Weife 

entfprechen, fo erlaffen Wir, mit Zuftimmung und nad) 

angehörtem Gutachten und Rath Unferer getreuen Stände, 
die nachfolgenden gefeglichen Vorſchriften: 


Titel I, 
Allgemeine Beftimmungen. 


g. 1. 
1. Gegenſtand des Gefebes. 
Alle in diefem Gefege mit Strafe bedroheten Hand» 
lungen oder Unterlaffungen find Forftfrevel, 


g. 2. 


2. Analogifche Anwendung deifelben. 

Die Beflimmungen dieſes Geſetzes follen auch auf 
diejenigen Handlungen und Unterlaffungen angewendet wer: 
den, weldye nad) dem Grunde der gefeglichen Beftimmung 
als darin mitenthalten unzweifelhaft anzufehen find. 
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8§. 3. 
3. Zulaͤfſige Strafen. 
A. Deren Arten. 
Die wegen Forfifrevel zu erkennenden zulaͤſigen Stra⸗ 
fen ſind folgende: 
1) Geldſtrafe; 
2) Strafarbeit; 
3) Gefaͤngniß; 
4) Zwangsarbeit; 
5) Zuchthaus. 
. 4. 
B. Deren nähere Beſtimmung. 
a. Geldſtrafen. 

In der Regel und in allen Fällen, in denen das Ge— 
feß nicht ein anderes ausdruͤcklich vorfchreibt, find ges 
gen Forftfrevler Geldftrafen zu erkennen und zu vollziehen. 

5 


b. Strafarbeit. 

Strafarbeit mit der Hand oder dem Gefpanne tritt 
nur gegen nicht zahlfähige Frevler ein, foweit fie die Geld: 
ftrafe nicht entrichten. 

Das Gericht wird bei vollig Elarer Mittellofigkeit des 
Frevlers fogleich, fonft aber eventuell (Verordnung vom 20. 
April 1826 $. 1) auf dieſe Strafart erkennen. 

Der Verurtheilte hat in Perfon die Arbeit zu leiften. 
Es ift nur geftattet, dag Eltern für die Kinder und um— 
gekehrt, diefe für jene, ferner Gefchwifter und Eheleute für 
einander die Strafe ableiften, vorauögefegt, daß die geftellte 
Derfon arbeitsfähig ift. 

Kinder unter 14 Sahren Fünnen zur Strafarbelt we⸗ 
‚der verurtheilt, noch zugelaſſen werden. ($- 6.) 

Bei Ummandlung der Geldftrafe in Strafarbeit. fol 
ein Tag Strafarbeit mit der Hand zu 69% und ein Tag 
Strafarbeit mit einem Zweigefpanne zu 1 Thlr. und mit 
einem Viergefpanne zu 2 „DB berechnet werden. 


Die Dauer der Strafarbeit mit der Hand foll nicht 
über 40 Tage, die der Strafarbeit mit dem Gefpanne 
nicht über 14 Tage betragen. 

Würde daher eine wegen eines oder mehrer Forftfre= 

vel zugleich zu erfennende Strafe eine Strafarbeit von läns 
gerer ald der vorgefchriebenen Dauer ergeben, fo ift die 
ganze Strafe in Zwangsarbeit zu verwandeln. 
Ä Cine Verwandlung der Strafarbeit in Zwangsarbeit 
fol aud Statt finden, wenn die gegen denfelben Frevler 
feit Erlaffung diefes Geſetzes erfannten und noch nicht voll: 
zogenen Strafarbeitätage für ſich zufammengerechnet oder 
in Zufammenrechnung mit der jetzt zu erfennenden Strafe 
über 40 Zage ausmachen, und haben insbefondere die 
Dberforftbedienten auf die Ausführung diefer Vorſchrift zu 
achten und ſolche zu beantragen. 

Cine folhe Strafverwandlung verfügt das Gericht, 
welches das letzte Straferfenntniß gegen den Frevler abges 
geben oder abzugeben hat, und zu derfelben find daher aud) 
die Aemter und Stadtgerichte competent, infofern die zus 
legt erkannte oder zu erfennende Strafe an fi) ihre Com— 
petenz nicht überfteigt. 

ec. Gefängniß. 

Gefängnißftrafen Eönnen gegen Forftfrevler, außer wenn 
fie das Gefeg ausdruͤcklich androhet, nur in den folgenden 
Fallen erfannt werden: 

1) bei Erwachfenen, welche zufolge der WVorfchriften des 
$. 5 Strafarbeit zu erdulden hätten, deren Eörperlicye 
Befchaffenheit fie aber zur Arbeit untauglich macht; 

2) bei jugendlichen Frevlern, 

a. welche zum erften Male. wegen Forftfreveld verurs 
theilt find und für welche weder die Geldftrafe ges 
zahlt, noch die Strafarbeit von Andern geleiftet 
wird; ($. 9) | 

b. an welcyen nach den Beſtimmungen des $. 10 
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eine förperliche Züchtigung nicht vollzogen werden 
fann. 

Ein Sag Gefängnißftrafe fol, den gefeslichen Be— 
flimmungen gemäß, zu 12 gge berechnet werden. 

Die Strafgefangenen diefer Art find mit Strenge zu 
angemeffenen Arbeiten anzuhalten. 

$. 7. 
d. Zwangsarbeit. 

Zwangsarbeit tritt bei Erwachſenen ($. 10 und 5) ein, 
wenn die zu vollziehenden Geldftrafen nicht beigetrieben werden 
fönnen und, in Strafarbeit verwandelt, die höchfte Dauer 
diefer Strafart überfteigen würden. ($. 5.) 

Es bleibt bei der gefeglichen Vorſchrift, daß ein Tag 
Bwangdarbeit zu 16 3% berechnet wird. 

Es fol indeß wegen Forftfrevel eine härtere als 
eine einjährige Zwangsarbeit nicht erkannt werden, follte 
auch, den obigen Beſtimmungen zufolge, die zu verwans 
delnde Geldftrafe einen höhern Betrag ergeben. 

| $. 8 


e. Zuchthaus.. 

Zuchthausſtrafe Tann wegen Forftfrevel allein in den 
Fallen, in welchen das Gefeg dies befonders beftimmt, er= 
fannt werden. 

Sie kann wegen Forftfrevel die Dauer von 2 Jah: 
ren nicht überfteigen. 

Ein Tag Zuchthaus ift a 16 996 zu berechnen. 


f. Gemeinfchaftliche ——— für die Berechnung der Leibes⸗ 
ſtrafen nach Geld. 

Wenn der Betrag der in Leibesſtrafen zu verwan— 
delnden ganzen Geldſtrafe, den obigen Beſtimmungen zu— 
folge, nicht einen vollen Strafarbeitstag mit der Hand 
ausmacht, ſo iſt doch auf einen Strafarbeitstag mit der 
Hand, event. auf einen halben Gefängnißtag zu erkennen. 
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Geht die Geldftrafe in vollen Straftagen nicht auf, fo ift 
folgendergeftalt zu verfahren: 

1) bei Strafarbeit mit der Hand wird ein Ueberfhuß 

von unter 2 9% gar nicht, 
von 2 bis 4 99 für einen halben Bag, - 
über 4 bis 6 ggg für einen vollen Tag 
berechnet; | 

2) bei Strafarbeit mit dem Zweigefpanne wird ein Le: 
berfhuß von weniger ald 8 we gar nit, von 8 we 
bis 16 e für einen halben Tag und über 16 x bis 
1 fuͤr einen vollen Zag berechnet; 

3) bei Gefängniß ift ein Ueberſchuß 

von unter 6 »e gar nicht, 

von 6 bis 9 für einen halben Tag, 

über 9 bis 12 gge für einen vollen Tag 
zu rechnen; 

4) bei Zwangsarbeit und Zuchthaus wird ein Ueberſchuß 
von weniger ald 8 se gar nicht berüdfichtigt, und 
gilt von 8 bis 12 für einen halben, über 12 bis 
16 # für einen vollen ag. 


$. 10. 
C. SKörperlihe Zühtigung als Straffhär 
fungs- und Correctiondmittel. 

Körperliche Zuͤchtigung wird ald Straffchärfung oder 
ald Eorrectiond: Mittel in folgenden Fällen Anwendung 
finden: 

1, Als Straffchärfung nach vorhergehender gerichtli= 
her Warnung (8. 28.) gegen jugendliche Frevler, d. h. 
gegen Knaben und Mädchen unter 14 Jahren, melde 
durch wiederholte Freveln einen Hang dazu an den Zag 
legen, und weder Zahlung leiften noch einen Stellvertreter 
zur Verrichtung der Strafarbeit ftellen können, oder welche 
durch) die Schädlichkeit des von ihnen verübten Frevels 
oder durch den Zweck deffelben ſich ald bösartige Frevler 
außzeichnen. 


11. Als Gorrectionsmittel wird fie gegen diejenigen, 
welche bei der Strafarbeit oder in den Strafanftalten, nach 
vorgängiger Warnung, fi) widerfpenftig beweifen, oder, 
zweimaliger Aufforderung ungeachtet, fi) ungehorfam "zu 
der Strafarbeit nicht ftellen, verfügt. 

In den unter I. aufgeführten Fällen darf eine Züchtigung 
nur in Gemäßheit einer vechtöfräftigen richterlichen Ent: 
fcheidung erfolgen. Sie fol in allen Fällen nicht unter 
drei, und nicht über zwanzig Streiche betragen, und darf, 
wenn diefer Umftand nach richterlihem Ermeffen nicht völ- 
lig unzweifelhaft. ift, nicht anders, als wenn der Phyſi— 
cus deren Volziehung für die Gefundheit des Werurtheis 
ten für unnachtheilig erklärt, vollzogen werden. 

Darüber, wie zu verfahren, wenn bei jugendlichen 
Frevlern wegen ber Förperlichen Befchaffenheit die Züchti- 
gung nicht vollzogen werden Fann, iſt bereit oben ($. 6) 
verfügt. 

Wenn die Zühtigung an die Stelle der Geldftrafe 
tritt, erkennt fie das Gericht, welches für diefe compe— 
tent iftz und wenn fie als Correctionsmittel anzuwenden 
ift, wird fie duch die Gerichts- oder Polizei Behörden, 
welchen die Strafvollziehung obliegt, verfügt. 

4. Bon Urhebern, Zheilnehmern und Gehülfen. 
. 11. 


A. Allgemeiner Grundfaß. 

Bon mehreren Urhebern, Theilnehmern oder Gehül: 
fen bei demfelben Forſtfrevel ift jeder mit der vollen Strafe 
zu belegen. Dagegen leiften fie den Werths- und Scha— 
denserſatz nur einfach, haften aber für denfelben folidarifch. 

. 12. 
B. Haften des Urhebers fuͤr die 
Theilnehmer. 

Hat der Urheber bei Begehung eines Forſtfrevels 
ſeine Angehoͤrigen, Dienſtboten oder Tageloͤhner als Theil— 
nehmer oder Gehuͤlfen gebraucht, und dieſe find nicht zah— 
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lungsfähig, fo haftet er für die von denfelben zu erlegende . 
Geldftrafe. 
8. 13. 
| C. Haupturheber. 

Mer fi bei einem Forftfrevel, deffen Strafe 5 -P 
überfteigt, ald Haupturheber auszeichnet, fol neben ber 
verwirkten Strafe noch in deren halben Betrag verurtheilt 
werden, 

$. 14. 
D. Anftifter. 

Mer einen Frevel durch Andere begehen läfft, wird 
wird eben fo beftraft, als ob er folchen felbft begangen 
hätte, und haftet fubfidiarijch für die von den Frevlern zu 
— Geldſtrafe, fo wie für Werths- und Schadens⸗ 
erſatz. 

Wenn Kinder zum Vortheile ihrer Aeltern, an deren 
Haushalte ſie noch Theil nehmen, Forſtfrevel begehen, 
ſo ſind dieſe, und im Falle beide Aeltern noch leben, der 
Vater als Anſtifter des Frevels anzuſehen. 

Wenn Dienftboten, Handwerksgeſellen oder Lehrlinge 
Horftfrevel zum Nutzen ihrer Dienſt- oder Lehrherren vers 
üben, follen diefe als Anftifter beftraft werden. 

Die Strafen der auf ſolche Weife zur Begehung von 
Freveln gemiffbrauchten Kinder, Dienftboten, Gefellen und 
Lehrlinge follen, nad) Maßgabe der Umftände, bis auf 
ein Drittel der verwirkten Strafe gemildert werden. 


E. Beauftragte oder gedungene Frevler. 

Mer Frevel für einen Anderen begeht, verwirkt die 
volle Strafe, haftet für Werths- und Schadenserfaß und 
jo der Lohn der Armencaffe zufallen. 

Hiernach iſt befonders gegen Fuhrleute zu erkennen, 
welche Holz für Lohn fahren, von welchem fie wiffen 
oder bei gehöriger Erkundigung wiſſen muflten, daß es 
gefrevelt fei. 
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8. 16. 
F. Begünftiger. 

Diejenigen, welche nad) verübtem Forftfrevel die rev» 
ler oder die gefrevelten Gegenftände verbergen, oder zur 
Unterdrüdung der Spuren oder des Beweifes des Frevels 
beförderlic find, follen ald Begünftiger in die Hälfte der 
durch) den Frevler verwirkten einfachen Strafe verurtheilt 
werden. 

$. 17. 


Sortfegung. 

Mer wiffentlich gefrevelte Forftproducte ankauft, auf 
fonftige Weife an ſich bringt oder annimmt, wird ebenfo 
beftraft, als wenn er den Frevel felbft begangen hätte, 
und haftet fubfidiarifch für die vom Thaͤter zu erlegende 
Geldftrafe, den Werths- und Schadenöerfaß. 

Diefe Strafe tritt auch dann ein, wenn ein gefrevel- 
tes und dem Frevler von der Forftbehörde oder den Forft- 
beſitzer belaffenes Forftproduct angefauft ift. 

5. Zumeſſung der Strafen. 
8. 


A. Allgemeiner Grundſatz. 

Wer ein Forftproduct aus der Forft entwendet, bee 
fhädigt oder vernichtet, oder eine andere durch dieſes Ger 
feß verbotene Handlung begeht, fol, infofern das Geſetz 
eine andere Strafe nicht ausdrüdlich beſtimmt, mindeftend 
in eine Strafe von 6 gge oder falld der Werth des ge= 
frevelten Gegenftandes mehr als 6gge betrüge, in eine dem 
Werthe defjelben gleichfommende Strafe verurtheilt wer— 
den und außerdem die Anmeldungsgebühren und Unterfu- 
chungskoſten erlegen und den Werth und den verurfachten 
Schaden erfeßen. 

Der angerichtete Schaden ift ohne Einfluß auf die 
Größe der Strafe, und diefer, fo wie der Werth, wird 
nad den weiter unten gegebenen Beltimmungen gefhäßt. 
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Die Strafe und die Unterſuchungskoſten fließen in 
die Staatscaſſe; den Werths- und Schadenserſatz erhält 
der Forſteigenthuͤmer, die Anmeldungsgebuͤhr der Denunci- 
ant. ($. 42 und folgende.) 

$. 19. 


B. Erfhwerende Umftände, 

a. Bei Naht, an Sonn und Fefttagen verübte Frevel. 

Mer Nachts, d. h. nach Sonnenuntergang und vor 
Sonnenaufgang, oder an Sonn= und Fefttagen Forftfre 
vel begeht, wird mit dem zweifachen Betrage der durch) 
den Frevel verwirkten einfachen Strafe belegt. 

Treffen diefe erfchwerenden Umftände zuſammen, fo 
hat doch nur eine einmalige Verdoppelung ftatt. 


$. 20. 
b. Frevler, die fih unfenntlid machen. 

Die Strafe der Frevler, welche fid duch Vermum⸗ 
men, Anſchwaͤrzen des Geſichts oder auf andere Weife 
unkenntlich maden, fol nad) Maßgabe der Umftände um 
5 bi5 10 „8 erhöhet werden, 

$. 21. 
c. Falſche Angabe und Entziehen der Pfändung. 

Der Frevler, welcher einen falfchen Namen oder 
Wohnort angiebt, oder den ihn betreffenden Forftbedienten 
durch fonftige falfche Angaben täufcht, oder ſich auf irgend 
eine Weiſe der Pfändung entzieht, fol, außer der durd) 
den Frevel verfchuldeten Strafe, in eine Strafe von 12 9x 
bis zu 1 °P genommen werden. 


$. 22. 
d. Miderfpenftige Fortfesung des Frevels. 

Wer bei Ausübung eines Frevel5 von den Forftbe: 
dienten betroffen, von deſſen Fortſetzung fi nicht abhal— 
ten läfft, erlegt dad Doppelte der auf den Frevel seite 
ten einfachen Strafe. 
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8. 23. 
e. Frevel aus Muthwillen oder Bosheit. 

Wer aus Muthwillen oder Bosheit Forſtfrevel be— 
geht, Baͤume, Heiſter oder Lohden beſchaͤdigt oder ver— 
nichtet, wird, neben der durch den Frevel verwirkten Strafe, 
dem Befinden nach in eine Strafe von 5 bis 30 ge⸗ 
nommen. 

$. 24. 
f. Vergreifen an mit Befchlag belegtem Holze. 

Mer fi an Holze, welches von Forftbedienten mit 
Zuziehung der Gerichts-, Polizei- oder Ortöbehörden bis 
zu weiterer Unterfuhung mit Beſchlag belegt ift, vergreift, 
und die Befchlagnahme nicht achtet, erlegt den Afachen 
Werth defjelben als Strafe. Außerdem ift auf die übri= 
gen etwa verwirkten Strafen zu erkennen. 

$. 25. 
g. Verkauf gefrevelter Forftproducte. 

Mer die von ihm felbft oder von feinen Angehöri- 
gen entwendeten Forftproducte verkauft, bezahlt, vorbehält- 
lich der Strafe für die Entwendung, den doppelten Werth 
als Strafe. 

Diefe Strafe tritt auch dann ein, wenn das gefre⸗ 
velte Forſtproduct dem Frevler von der Forſtbehoͤrde oder 
dem Forſtbeſitzer gelaſſen iſt. 

8. 26 


C. Strafe wiederholter Frevel. 

Der, nachdem er wegen eines Forftfreveld von einem 
biefigen Gerichte rehtsfräftig verurtheilt wor 
den, innerhalb eines Jahres nach Eröffnung des rechts— 
kraͤftigen Erfenntniffes einen gleihartigen Forſtfrevel 
begeht, fol 


wegen der erften Wiederholung in dad Doppelte, 


wegen der zweiten Wiederholung in das Drei— 


fache, wegen der dtitten und folgenden Wie: 

derholungen in das vierfade 
der durch den Frevel verwirkten einfachen Strafe verur: 
theilt werden. 

Als gleichartige Forftfrevel find im Sinnne diefes Pa- 
ragraphen anzufehen: 

1) Entwendungen, mag deren Gegenftand in Holz auf 
dem Stamme ($$. 48— 54), in gehauenem oder 
in Der Forft verwendetem Holze ($8. 55 — 62), in 
Kohlen. oder in fonftigen Forfinebennugungen oder 
Forftproducten (88. 63 — 74) beftehen; 

2) boshafte oder muthwillige Beſchaͤdigungen von Holz. 
auf dem an oder fonftigen Anlagen in den For: 

ften ($. 23); 

3) Hude- und Maftfrevel (88. 79 — 87.) 

In allen übrigen Fallen tritt die Strafe der Wieder- 
holung nur ein, wenn derfelbe Frevel, wegen deffen der 
Angefchuldigte bereitö verurtheilt worden, wieder von ihm. 
begangen ift. 

$. 27. 
D. Küdfall. | 

Diejenigen, welche einen gleichartigen Forftfrevel be- 
gehen, nachdem fie wegen Forftfrevel innerhalb eines Zah: 
tes, von dem Tage der Begehung des jest zu beftrafen- 
ben Frevels zurüdgerechnet, Zwangsarbeitsſtrafe erlitten 
haben, follen mit Zuchthaus nad) Maßgabe des vierfachen 
Betrages der vermwirkten einfachen Strafe, jedoch nicht un- 
ter vier Wochen, 'beftraft werden. | 

Mer einen gleichartigen Forftfrevel verübt, nachdem 
er innerhalb eines Sahrd, von dem Tage der. Begehung 
des jebt zu beftrafenden Freveld zurücgerechnet, Zuchthaus: 
ftrafe erlitten hat, fol Zuchthauöftrafe nad) Maßgabe der 
— des Frevels, jedoch nicht unter acht Wochen er⸗ 
eiden. 
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$. 28. 
E. Semeinfhaftlihe Beflimmungen für Vie 
dDerholungen und Rüdfall, 


Die Gerichte haben bei Publication oder Snfinuation 
ber Exkenntniffe den Verurtheilten zu eröffnen, daß bei 
Miederholung des Freveld fie eine erhöhete Strafe und 
welche Strafart trifft. 

Die Revierforftbedienten follen genaue Verzeichniſſe 
über die von ihnen eingereichten Frevel= Anzeigen führen 
und auf jeder Denunciation bemerken, wie oft der Frevler 
innerhalb eines Jahres angezeigt ſei. Diefe Angabe wird 
von dem Oberförfter auf den Grund feiner Verzeichniffe 
geprüft, in welchen die Kefultate der ergangenen Erfennt- 
niffe einzutragen find, und mit dem Strafantrage die An: 
führung jedes frühern, eine Straferhöhung bewirkenden 
rechtskraͤftigen Erfenntniffes nah Tag und Inhalt ver« 
bunden. 


$. 29. 
6. Schaͤtzung des Werthes. 


Der Werth eines gefrevelten Gegenftandes wird nach 
der am Drte der Entwendung geltenden herifchaftl. Holz— 
tare gefchägt, und zwar nad) derjenigen, welche die Be— 
flimmung des eigentlichen Localwerthes, ohne Rüdficht auf 
etwanige Preisermäßigungen, wegen ftattfindender Berech— 
tigungen oder Begünftigungen enthält, wobei auf den Um— 
ftand, ob das entwendete Material nur zu Brennholz, 
oder aber zu Nutz- und Bauholz hätte gebraucht werben 
koͤnnen, Rüdficht genommen werden muß, ohne jedoch da= 
für gerade den möglihft hoͤchſten Werth in Anfchlag zu 
bringen. Im Amte Zhedinghaufen wird in Ermangelung 
einer Herrſchaftlichen Zorfttare der Localwerth zur Norm 
genommen. 


$. 30. 
7. Schaͤtzung des Schadens. 
a. Allgemeiner Grundfag. 

Für alles trocdene, abftändige oder forftmäßig hau— 
bare Holz wird ein Schadenserfag nicht in Anfchlag ges 
bracht, fondern nur der Werth. Bei allem, feinem Alter 
nad), noch nicht forftimäßig haubaren Holze fommt es auf 
die MWahrfcheinlichkeit an, ob der entmendete Stamm bei 
den naͤchſten Durdhforftungen, oder überhaupt ohne wefent: 
lihe Vermehrung feines dermaligen Inhalts und Werthes 
forftmäßig gehauen fein würde, in welchem Falle derfelbe 
als haubar zu betrachten ift, oder ob felbiger als wuͤchſig 
und dominirend anzunehmen gewefen, und feine volle Hau: 
barfeit erreicht haben würde. 

Wie nun den Forftbedienten die möglichfte Genauig- 
keit und Unpartheilichkeit bei Erwägung dieſer Umftände 
und ded mehrerm oder mindern durch den Forfifrevel ver— 
anlafjten Schadens, insbefondere mit Beruͤckſichtigung des 
etwa vermehrten Zumachfes der nebenftehenden Bäume und 
der etwa durch Anpflanzung thunlichen Benußung des ent: 
blößten Raumes, zur befondern Pflicht gemacht wird, fo 
beftimmen Wir hiemit für Falle, wo der entwendete Stamm, 
aller Wahrfcheinlichkeit nach, feine volle Haubarfeit erreicht 
haben würde, in den folgenden 88. Grundfäße zur Schaͤ— 
tzung des dem Forfteigenthümer, außer dem eigentlichen 
Werthe des Stammes, noch zugefügten Schadens. Kann 
oder will ein Frevler, welcher mit einem gefrevelten Forft- 
producte, wovon es zweifelhaft ift, ob dafür Schadens: 
erfaß zu berechnen fei, unterwegs betroffen wird, oder bei 
welchem ein duch ihn entwendetes Forftproduct von obiger 
Beichaffenheit dur) Hausfuchung vorgefunden wird, dem 
ihn betreffenden Forftbedienten, wenn Ddiefer ed verlangen 
jfollte, die Stelle, wo der Frevel begangen worden, nicht 
nachweifen, fo ift derjenige Schadenserſatz in Anrechnung 
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zu bringen, welcher nach Maßgabe der Art und Staͤrke 
des Holzes den a — entſpricht. 


b. an für Eichen. . 

Der Schadenserfag für Eichen fol folgendermaßen 
berechnet werden: 
für geringe Heifter unter und bis 4 Zoll auf dem Stamme 
ſtark der fiebenfahe Werth, 
für Stämme über 4 bis 6 Zoll ſtark der fünffahe Werth, 

> * >» 6 >10 » >» 2 vierfache >» 

>» 10 »14 » >» >» dreifahe » 

» 14 »17 » >» >» doppelte > 

» 17 >20 » >» >» einfade > 
2 20 >23 >» die Hälfte des Werths, 
>» 23 »26 » ein Viertel » > 

> 26 Zoll ftark Fein Schadenserſatz. 

$. 32. 
c. Für Buchen, Hainebuhen, Eichen, Ulmen, Ahorn, Elzbeeren 
und die Nadelholzarten. 

Bei Buchen, Hainebuchen, Efchen, Ulmen, Ahorn, 
Elzbeeren and allen Nadelholzarten fol ald Schadens-Er— 
faß entrichtet werden: 
für geringe Stämme unter und bis 4 Zoll auf dem Stamme 
ſtark der fuͤnffache Werth, 
fuͤr a über 4 bis 6 Zoll ſtark der vierfache Werth, 

> »>6>»8 >» > >» drifahe > 
8 »11l » >» >» doppelte > 
1 >14 2 > >» einfade > 
14 217 >» die Hälfte des Werths, 
17 >20 > ein Biertel » > 
> 20 Zoll ſtark Fein Schadenderfaß. 

33. 
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d. Für Dberhols und Saamenbäume, 
In Fällen, wo die in den 88. 31 und 32 genannten 
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Bäume zwar ihrem Alter und der Stärke nad) als haubar 
zu betrachten gewefen wären, aber als Oberholz auf Nie= 
derwaldfchlägen oder ald Saamenbaume aus Dunkel: und 
Lichtfchlägen, wenn fie dafelbft wegen des noch fehlenden 
oder des Schutzes annoch bedürftigen jungen Anwuchſes 
noch hätten ftehen bleiben müffen, verdorben -oder entwen— 
det find, fol für den Nachtheil oder veranlafjt werdende 
Eulturkoften, für jeden Stamm in der Regel Ein Thaler 
ald Schadens: Erfaß berechnet werden. 
$. 34. 
e. Für Birken, Ellern, Eſpen, Pappeln, Linden ıc. 

Bei Birken, Ellern, Efpen, Pappeln, Linden und 
den übrigen in den 88. 31 und 32 nicht genannten ein= 
ländifchen Forftbaumarten foll, wo fie in den Hochwald⸗ 
beftänden anderer Holzarten eingemifht und ohne Nadı- 
theil oder wefentlichen Verluft am Zuwachſe abfömmlich 
waren, fein Schadenöerfaß berechnet; wenn aber der Aus 
hieb aus forftwirthfchaftlichen Gründen, 3. B. wegen zu 
vermeidender Unterbrechung des Schluffes, noch hätte ver— 
zögert werden müffen, oder wenn die eingemifchten Holz⸗ 
arten noh an Stärke und Werth zugenommen haben 
würden, außer dem Werthe des gefrevelten Holzes, ein 
gleicher Betrag als Schadenserfaß angenommen werden. 
Waren dieſelben aber als Oberholz in Niederwaldsbeſtaͤnden 
uͤbergehalten, fo ſoll der eigentliche Werth um das Dop— 
pelte oder Dreifache als Schadenserſatz erhoͤhet werden, 
jenachdem dieſelben noch wahrend eines oder aber waͤh— 
rend mehrerer Abtriebe des Unterholzes uͤbergehalten ſein 
wuͤrden. 

— 
f. Für Schlagholz. 

Wenn in Schlagholzörtern in dem Zeitraume vom 1. 
Nov. bis 1. April desjen. Jahres, worin der Abtrieb forft- 
mäßig ftattfinden follte, Unterholz gehauen wird, fo wird 
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nur deſſen Werth, mit Ruͤckſicht auf die etwanige Taug⸗ 
lichkeit zu Nutzholz, bezahlt; geſchieht die Entwendung 
aber früher, fo tritt neben dem Werths-Erſatze der dop⸗ 
pelte Betrag des Werthes als Schadenserfaß ein. 

g. Für Obftbäume und fremde Holzarten. 

Für Entwendungen und Befhädigungen von Obft- 
bäumen oder von fremden, zu den gewöhnlichen Forftbäu- 
men nicht gehörigen Holzarten wird, infofern dergleichen 
Anpflanzungen, Baumſchulen, Anfaaten ꝛc. fi) auf dem 
Forftgrunde befinden, der Anfa des Werthes einer befon: 
deren Schäßung von Seiten des Revierforftbedienten un: 
terworfen, der Schaden aber doppelt fo hoch als $. 32 
verordnet ift, berechnet. 

$. 37. 
h. Für Kopfholz. 

Die Holzentwendungen ded Kopfholzes von Hainen, 
Kopf-Eihen, Weiden, Eſchen ꝛc. werden, was den Scha— 
denserſatz anbetrifft, nach den im 8. 35 für das Unter: 
holz in Schlagholzwaldungen beftimmten Grundfäßen be— 
urtheilt, jedody mit dem Unterfchiede, daß von 1 bis 5 
Sahren der Doppelte und von Gjährigem und älterem 
Holze der einfache Schadenserfag Anwendung findet. 

$. 38. 


i. Für Aftholz. 

Wenn geringe unbedeutende Zweige abgehauen find, 

ift neben der Strafe nur der Werth, find aber ge: 
funde, ftarfe, zur Krone des Baumes gehörige Aefte auf 
eine denfelben befchädigende oder entftellende Weife gehauen, 
fo ift der Schaden nad) Beſtimmung der 88. 31, 32, 
33, 34, 36, in Bezug auf die Stärke des Baumes zu 
erfegenz ift aber fogar der Kopf des Baumes herunter ge= 
hauen, oder gänzlich entäftet, oder für den weitern Zus 
wachs und Zwed unfähig gemacht, fo foll der Schaden 


eben fo, ald wenn der ganze Baum gehauen wäre, ge: 
ſchaͤtzt werden. 
$. 39. 
k. Von Band:, Kiepen= und Peitfhen : Stöden, VBohnens und 
Erbfenftiefeln und Weeden. 

Bon Band», Kiepen= und Peitfchen- Stöden, Boh— 
nen= und Grofenftiefeln und Weeden ift, wenn felbige in 
Hochwaldsbeſtaͤnden von mwüchfigen Stämmen, oder in 
Niederwalds-Schlägen gehauen find, der vierfahe Werth; 
wofern diefelben aber in Hochwaldungen von ganz unters 
druͤckten, jedoch noch grünen Stämmchen, oder von ohne 
Nachtheil abkoͤmmlichen Birken, Efpen, Hafeln und andern 
dergleichen weichen Holzarten gehauen find, der doppelte 
Werth als Schadenserfag zu berechnen. 

| . 40. 
1. Abreißen des trodenen Holzes. 

Wer von ftehenden Bäumen ohne Erlaubniß trodene 
Aefte abreißt, bezahlt, ed mag an oder außer den etwa 
beftehenden Lefeholztagen gefchehen fein, den Werth als 
Schadenderfag neben der Strafe und dem Werthe; für 
andere unerlaubte oder außer den Lefeholztagen gefchehene 
Aneignungen von folhem trodenen Holze, welches hier 
nicht befonder& benannt ift, wird nur der Werth und die 
Strafe entrichtet. 

’ 8. 41. 
m. Stukenroden. 

Wenn unberechtigter Weife Stufen —* ſind, wird 
neben dem Werthe und der Strafe ein Schaden nur er— 
ſetzt, wenn dabei die umſtehenden Stämme oder Lohden 
befhädigt find. Der Denunciant hat fodann die Verhält: 
niffe diefer Befchädigung genau und gewiffenhaft anzugeben, 
damit von dem Dberförfter ein angemeffener Antrag auf 
Schadenserfaß gemacht werben fönne, 
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$. 4 

8. Pfändungen und Anmeldungsgebühren. 

Die Forft- und Fagdbedienten, die beeidigten Herr— 
fchaftlichen Waldarbeiter und das Polizei-Militair find berech- 
tigt, die Frevler zu pfänden, insbefondere ihnen die bei 
Ausübung des Freveld dienenden Werkzeuge abzunehmen. 
Die Pfändegebühren fallen aber Eünftig hinweg. 

Dagegen follen aber Forftfrevler folgende Anmeldeges 
bühren entrichten, nad) Maßgabe des Betrages, welcher 
Strafe, Werths- und Scadenderfab zufammengerechnet 
ausmacht, nämlich, wenn diefe betragen: 

6 3% oder weniger . 2 2.2. KK 8X 

über 6 bis 12 9 . . . . 1>— > 


» 12 > E39: % 0% 2» — > 
» 186653.9. ...:4»— >» 
» 3>»>5>..... 8» — > 
» 5 > »10 » . 12» — >» 
> 10 2 »15 >» 1: — > — > 
2 15 2 >20 > . 2 — >) 
» 20 » »30 >». . 3»> — >) — > 
2 30 >» ıc. > — )— > 


Bei Berechnung dieſer "Gebühren ift ſtets nur ber 
einfahe Strafſatz zu berücdfichtigen und auf Straferhös 
bung wegen erſchwerender Umftände oder Wiederholung 

u. ſ. w. nicht zu fehen. 
$. 43. 
Fortſetzung. 

Die Anmeldungsgebuͤhren werden doppelt entrichtet, 
wenn der Frevel Nachts, oder an Sonn- oder Feſttagen 
begangen iſt. 

$. 44. 
Fortſetzung. 

Die Anmeldungsgebuͤhren follen als Accidenz ben Forft- 

und Jagdbedienten, den beeidigten Herrfchaftl. Waldarbei- 
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tern und dem Polizei-Militair, welche den Frevel entdeckt 
haben, gezahlt werden. Sie werden eben fo wie die Stra— 
fen erhoben. Bei freiwilligen Zahlungen hat der Ober: 
förfter fie fi) auszahlen zu laffen und zurüdzubehalten, 
Die durch gerichtliche Erfenntniffe gleichzeitig mit den Stra- 
fen feitgefegten Anmeldungdgebühren hat der Kreiseinnehz 
mer einzufordern und beitreiben zu laffen und vierteljähr: 
lih dem DOberförfter zur Wertheilung einzufenden. Bei 
völlig klarer Mittellofigkeit des Frevlerd erkennt dad Ger 
richt auf Niederfhlagung der Anmeldungs= Gebühr. 

Den Forſt- und Jagdbedienten, den Herrfchaftl. beeis 
digten Waldarbeitern und dem Polizei: Militaiv wird hier: 
Durch bei Verluft der Anmeldungdgebühren und nahdrüd: 
licher Disciplinarftrafe ausdruͤcklich unterfagt, ſich die An— 
meldungögebühren unmittelbar von den Frevlern zahlen zu 
laffen. Iſt diefem entgegen gehandelt, fo hat dad Ge: 
richt die vorgefegte Behörde davon in Kenntniß zu feßen. 


$. 45. 
9. Priorität der von dem Frevler zu leiftenden 
Zahlungen. 

Wenn die Mittel des Frevlers nicht ausreichen, die 
"ihm obliegenden Zahlungen zu leiften, fo follen fie in fols 
gender Drdnung erfolgen: 

1) Anmeldungögebühr, 

2) Werths- und Schadenserfag, 

3) die Unterfuchungskoften, 

4) die Strafe, | 


$. 46. 
10. Erloͤſchen der Forftfrevel. 
a. Durch den Tod bes Frevlers. 

Die Rechtöverfolgung wegen Forftfrevel erlifcht, fo 
viel den Strafpunft betrifft dur) den Tod des Frevlerd; 
nur wenn gegen benfelben bereit ein rechtöfräftiges Er: 
Eenntniß abgegeben ift, haftet defien Nachlaß für die Geld: 


— 365 — 


ſtrafe und Koſten. Wegen Werths- und Schadenserſatzes 
bleibt deſſen Nachlaß verhaftet. 
$. AT. 

b, Durch Verjährung. 

Die Rechtöverfolgung wegen Forftfrevel verjährt in 
nerhalb eines Jahres. 

Die Verjährung beginnt mit dem Zeitpuncte deö be- 
gangenen Freveld, und wird vollendet mit Anfang des 
legten Zages des beftimmten gefeglichen Zeitraums. 

Sie wird unterbrochen durch die Vorladung des Frev- 
lers und beginnt nach erfolgter Unterbrechung von Neuem 
mit der legten gerichtlichen Handlung. 


Titel IL 


Befondere Beftimmungen. 
1. Entmwendungen. 
A. Bon Hol; auf dem Stamme. 
$. 48. 


a. Aushauen von Mafern. 

Der von ftehenden Bäumen Mafern, Holzfchlagen, 
Keilholz, Kienholz oder Wurzeln aushauet, bezahlt den 
Werth, und für jeden dadurch befchädigten Stamm 16 9% 
ald Strafe. . 

$. 49. 
b. Maien von Birken. : Ä 

Für ein Bund Birken oder fogenannte Maien, das 
Bund zu 12 Zoll im Durchmeffer gerechnet, oder für eine 
geringe Quantität werden 6 3x Strafe entrichtet; find 
folhe aber aus Niederwaldfchlägen gefrevelt, fo ift ein 
ea Betrag ald Schadenderfag außer dem Werthe zu 
zahlen. 
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$. 50. 
| e, Birken : Befeneeiftg. 
Fur ein Bund Birken-Befenreifig, dad Bund zu 
12 300 im Durchmeffer, oder für eine geringere Quan— 
tität wird in allen Fällen der Werth, und 9 9 Strafe, 
und für dergleichen aus Niederwaldsſchlaͤgen außerdem 9 9% 
Schadenserſatz entrichtet. 


$. 51. 
d. Quirle und Peitfchenftöde. 

Fur einen aus dem Gipfel einer jungen Fichte oder 
Kiefer audgefchnittenen Quirl oder eine Peitſchenſtockſpitze 
werden 6 3x Werths⸗ und Schadenderfag und 6 IK 
Strafe bezahlt. 


$. 52. 
e. Chriftbäume, 

Für die fogenannten Chriſtbaͤume wird für jeden, 
wenn dazu ftehende Nadelholsftämme und deren Kronen 
genommen find, außer der Strafe und dem Werthöerfage, 
der achtfache Betrag, jedoch mindeftend 6 ge ald Scha- 
denderfaß ; für Aefte aber, außer der Strafe nnd dem 
Merthe, der dreifache Betrag ald Schadenderfaß bezahlt. 
Die Bekanntmachung des Fürftl. Geheimeraths - Collegii 
vom 11. December 1815, dad Verbot des Verkaufs der 
Spigen und Kronen von den Nadelholzbäumen betreffend, 
bleibt in Kraft, | 


8. 58. 
f. Baſt⸗ oder Borkereißen oder Bäumekringeln. 

Wer von ftehenden Bäumen Baft oder Borke reißt, 
oder diefelben aus fonftigen Gründen abſchaͤlt oder Erin- 
gelt, bezahlt zwar nur den Werth des entwendeten Ge— 
genftandes, aber die Strafe und den Schaden eben fo, 
ald wenn er den ganzen Stamm gehauen hätte. | 
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g. 54. 
8. Pflänzlinge. 

Fuͤr entwendete Pflanzlohden oder Pflänzlinge bis zu 
6 Fuß Höhe von allen Arten der Forftbäume aus Pflanze 
fämpen oder Gehegen fol der Werth mindefteng auf 1 9 
für das Stuͤck, bei dergleichen Pflanz- Heiftern, über 6 
Fuß hoch, aber der Werth mindeftens auf 2 996 für das 
Stüd angenommen werden. 

Sollten dergleichen Pflanzftämme aber aus bereits 
im Freien damit vollzogenen Pflanzungen oder aus An- 
faaten entivendet werben, fo ift der Frevler außerdem noch 
versunden, die dadurch etwa erforderlich werdenden Eul- 
tur’often zu vergüten. 

B. Bon gehauenem oder zu Vorrichtungen in 
der Forſt verwendetem Holze und von 
Kohlen. 
$. 55. 
a. Don Vorräthen im Walde. 

Entwendungen von im Walde vorräthig liegendem 
Baus, Nutz-, Brenn und Kohlholze, ſowohl Malter- 
ald Waasholze, imgleichen von bereitd gefhälter Borke 
von Eichen, Fichten, Birken 2c., oder von Borke von 
Ihon gehauenen Bäumen, werden, dad Holz mag bereitö 
zugerichtet, aufgemaltert oder aufgebunden fein, oder nod) 
in den Hauungen unaufgearbeitet liegen, mit Erxlegung 
des ſechsfachen Betrages des vollen Werthes beftraft, und 
diefer full hier aus der Taxe und den Löhnen beftehen, 
und im Amte Thedinghaufen nad) dem Local= Werthe be- 
technet werden. 

Diefe Beflimmung findet auch Anwendung auf das 
den Empfängern bereit3 überwiefene Holz, fo lange felbi- 
ges in der Forft ſteht. Die geringfte Strafe für Ent: 
wendung. von Holzvorräthen foll in 12 ggg beftehen. 

Alles durch aͤußere Einwirkung abgebrochene oder in 
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ganzen Staͤmmen umgeworfene Holz wird erſt, wenn mit 
der Zurichtung angefangen iſt, unter die Vorraͤthe ge— 


rechnet. 
$. 56. 


b. Bon Holzflößen und Lagerftellen. 

Für von einer Holzflöße, den Flößeftellen, den Auflage: 
und Auszieheftellen, von unbefriedigten oder von im Freien 
in oder außerhalb der Zorft befindlichen Lagerftellen ent: 
mwendeted® Bau-, Nutz-, Brenn oder Waashol; wird der 
Werth, und der zehnfahe Betrag deffelben ald Strafe, 
mindeftend jedoh 1 .P Strafe für jeden Fall entrichtet. 

Ale Holzentwendungen aus befriedigten Magazinen 
oder fonfligem Gemwahrfame in. oder außer der Forſt wer: 
den als Diebftahl nach den beftehenden Griminalgefegen 


beftraft. 
$. 57. 


= c. Bon Holzfpähnen. 
Mer Zimmer: und Nugholzfpähne entwendet, bezahlt 
neben dem Werthe deſſen Betrag als Strafe. 
. 58. 


d. Von Befriebigungen um Saat: und Pflanztämpe, 

Wer die Befriedigungen um Saat und Pflanztämpe 
und Baumfchulen entwendet oder befchädigt, erlegt den 
zehnfachen Werth als Strafe, und leiftet den Werths- 
und vollftändigen Schadenserfaß. 

Die geringfte Strafe für ein folches Vergehen ft 


in 15 3% beſtehen. 
$. 59. 


e. Don allen Übrigen Vorrichtungen. 

Die Beftimmung des vorftehenden $. findet vollftän- 
dige Anwendung bei Entwendung oder Befchädigung von 
Zlößrehen, von im Walde befindlichen Brüden, Stegen 
und Geländern, von Köthen, Schuppen und Hütten, 
wenn fie auch noch unbenugt oder bereits verlaſſen find, 
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von Maftringen, von Holze, welches zur Ausbohlung von 
Megen angewendet worden, von Meilern, Pehhütten, 
Sheeröfen, von Wildgaftern, in dev Forſt fomohl als im 
Felde, von Wildfütterungen und allen dazu gehörigen Bor: 
richtungen, von Salzleden, Fuchs- und Krahenhütten ꝛc. 
— überhaupt von allem zu dergleichen Vorrichtungen vers 
wendeten Materiale 
$. 60. 
f. Bon Baumftangen oder Pfählen. 

Wer Baumftangen oder Pfähle entwendet, welche 
zur Unterflügung für gepflanzte Stämme dienen, entrich— 
tet den Werth, deffen ſechsfachen Betrag ald Strafe, und 
außerdem für jedes Stud 2 9% ald Entfchädigung. 

$. 61. 


g. Von Kohlen. 

Wer Kohlen oder Kohlenbrände, fo den erften gleich 
geachtet werden follen, entwendet, erlegt den Werth und 
denſelben fechöfach ald Strafe, mindeftend jedoch 12 IX. 

62. 


N . 
h. Auffammeln verlorener Kohlen und Ausharken von Kohlftellen. 

Wer die von den Kohlenfuhrleuten bei der Abfuhr 
verlorenen Kohlen oder Brände auf den Forſtwegen auf 
fammelt oder die verlaffenen Kohlitelen ausharft, um fo= 
genanntes Kohlenklein oder Gruͤes auszufichten, bezahlt, 
wenn foldhes ohne Erlaubniß gefchehen, für jede Tracht 
Kohlen oder weniger, 6 ggg und für jede ausgeharkte Kohl- 
ſtelle 9 ggg Strafe, außer dem Erfage des Werthes. 

C. Bon anderen Forfiproducten, 
. 63. | 
a. Bon Baumfäften. 

Mer in den Forften Harz fchrapet, Fichten oder Kie- 
fern zum Harze anhauet, oder Birken, Ahorn und der- 
gleichen Bäume anbohrt, wird für jeden Stamm mit 
2 beſtraft. Wird Jemand mit rohem Harze betroffen, 
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ohne daß er ſich über den rechtmäßigen Erwerb auswei⸗— 
fen kann, fo verfällt er für jedes Pfund rohen Harzes in 
eine Strafe von 4 9. 

Eine gleiche Strafe tritt ein, wenn fi) nicht ermit- 
teln Iäfft, von wie viel Stämmen das gefrevelte Harz 
genommen. 

d. 64. 
b. Bon Eih= oder Buchmaſt. 

Wer ohne Erlaubnig oder auch felbft nach Einlöfung 
eines Erlaubnißſcheins in nicht dazu eingegebenen Forft- 
örtern Eich- oder Buchmaft durch Auflefer einfammelt, 
bezahlt für jeden Himten, außer dem Werthöerfage, I gge . 
Strafe; mer ſolches durch Schlagen oder Fegen bewirkt, 
außer dem Werthöerfage, 12 ge. Geſchieht folches in 
Forftörtern, wo eine natürliche Befaamung bezweckt wird, 
namentlid) in Buchen= oder Eichen= Dunfel= oder Licht: 
fchlägen, oder in jungen Niederwaldsfchlägen, welche deö- 
halb in das Gehäge gelegt find, fo verdoppelt ſich in 
beiden Fällen die Strafe. 

In allen Fällen wird, was unter einem Himten ift, 
mit der Hälfte. der bemerkten Säge beftraft. 

| 8. 65. 


ec. Bon Früchten der Forſtbäume. 

Ohne Erlaubnig der Forftbedienten dürfen überall 
auch andere Saamen von Forftbäumen und Früchte der 
auf Forftgrunde ftehenden Obftbaume, bei Wermeidung der 
Gonfiscation ded Saamend und der zum Einſammeln ge- 
brauchten Gefäße, fo wie einer Strafe, welche auf den 
dreifachen Werth des Saamens und der Früchte beftimmt 
wird, mindeftens aber in 6 9ge beftehen foll, nicht ges 
fammelt werden; find aber dabei Zweige abgebrochen, oder 
Stämme mit Steinen, Hämmern, Holzftüden 2c. ange 
klopft oder auf fonftige Weife befchädigt, oder gejhah das 
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Einſammeln vermittelſt Fegens in Forſtoͤrtern, welche ſich 
im Zuſchlage befinden, ſo DE fih) die Strafen. 
$. 6 


d, Don — 

Wo das Einſammeln von Haſſelnuͤſſen, Wogelbeeren, 
Heidele und Kronsbeeren oder fonftigen Waldfrüchten, 
Schmwämmen zc. aus Rüdfiht der Gefundheitöpolizei bis 
zu eingetretener Reife verboten bleibt, oder aus fonftigen 
Gründen eine vorherige Erlaubniß erfordert, hat jeder fich 
deffen gänzlich oder doch bis dahin, daß es geftattet wor— 
den, bei Wermeidung der Confiscation der Früchte und 
des zum Einfammeln benußten Gefäßed und einer Strafe, 
welhe auf den dreifahen Werth der Früchte beftimmt 
wird, mindeftend aber in 3 ge beftehen fol, zu enthalten. 

$. 67. 
e. Bon Zunderfhmwämmen. 

Mer ohne Erlaubnig Zunderfhwämme fammelt, ver: 
fallt in eine Strafe von 15 e, nebft Gonfiscation des 
eingeſammelten Schwammes. 

$. 68. 
f. Bon Gras ꝛc. 

Mer ohne Erlaubnig in nicht im Gehäge liegenden 
Forften Gras, Schilf, Binfen ꝛc. rupft, fchneidet oder . 
mäbhet, bezahlt für eine Tracht und darunter eine Strafe 
von 6 ge; wer folche Frevel in Gehägen verübt, zahlt 
die doppelte Strafe, und ift außerdem noch für jede zwi— 
fhen dem gerupften oder gefchnittenem Graſe vorgefundene 
Laub- oder Nadelholzpflanze oder Stodlohde 2 ggg zu 
entrichten fchuldig. 

$. 69. 
Fortſetzung. 

Dieſelben Strafen finden Statt, falls die Grasnus 
Kung zwar geflattet, aber die ertheilte Erlaubniß in Be— 
treff des Orts, der Zeit oder der Werkzeuge überfchritten 
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worden, imgleichen wenn Laub- oder Rabchefpangen 
dabei befhädigt find. 
70. 
g. Dom grünen Laube. 

Wer grünes Laub von Bäumen oder Lohden ftreift, 
reißt oder auf fonftige Weife ſich aneignet, bezahlt für 
jede Tracht und darunter eine Strafe von 12 Ggr., und 
dad Doppelte, falls folches von Efchen, Ahorn oder Ul- 
men gefhah. Wenn aber Zweige und Aeſte behuf des 
Viehfutters von.den Bäumen gehauen oder gebrochen wer- 
den, fo wird für jede Tracht und darunter das Doppelte 
der obigen Strafen erlegt. Aud fol außerdem auf Scha— 
denderjag nad) 8. 38 erfannt werden, 

$. 71. 
h. Harken von Laub, Moos und Tannennadeln. 

Für trodened Laub, Radeln und Moos wird, wenn 
felbiged aus nicht dazu aufgegebenen Dertern oder an nicht 
dazu beftimmten Tagen ohne vorher dazu eingeholte Er- 
laubnip geharkt oder auf fonftige Weife gefammelt wird, 
für jede Tracht und darunter eine Strafe von 12 Gar. 
entrichtet. Gefchah ſolches aus raumen Hudeorten außer 
Maſtſchonungszeit, ſo faͤllt jene Strafe auf die Haͤlfte. 
Wer uͤbrigens in beiden Faͤllen das geharkte Laub auf 
Anordnung des ihm betreffenden Forſtbedienten da wieder 
gehoͤrig ausbreitet, wo er es entnommen hat, erſpart die 
Haͤlfte der Strafe. Bei dem Einſammeln der Waldſtreu, 
es mag Jemand dazu berechtigt ſein oder nicht, iſt der 
Gebrauch von Harken mit metallenen Zacken bei Vermei— 
dung der Confiscation der Harke und bei einer Strafe 
von 12 350 für jeden Fall unterfagt. | 

Zu $. 72. 


i. Don Haide-, Heidelbeeren=, Farren⸗ und Kräuter-Sammeln. 
Wer an verbotenen Orten Haide-, Heidelbeeren⸗ oder 
Farren= und dergl. Kräuter fammelt, bezahlt eine Strafe 
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von 3 Ggr. für jede Tracht und darunter, und erlegt 
2 Ggr. für jede dabei befhädigte Laub» oder Nadelholz: 


pflanze. 
$. 73. 


x. Berhältniß einer Tracht zu Handfhlitten, Zugkarren oder 
Zugthieren. 

Hinfihtlih der von 8. 68 bis 72 aufgeführten Fälle . 
fol ein beladener Handfchlitten oder Zugkarren zwei Trad)- 
ten eines Mannes und bei Entmendung vermittelt Spann- 
werks die Ladung für jedes Zugthier A Trachten eines 
Mannes gleichgeachtet werden. 


1. Werths- und Schadenserfag in den Fällen $. 63 bis 73. 
Wo in diefem Abfchnitte 8. 63 bis 73 der Erſatz 
des Werths oder ded Schadens nicht befonderd verordnet 
worden, da fallt dem Forfteigenthümer die Hälfte der ein- 
fahen Strafe ald Werths- und Schadenserfag zu. 
2. Hude= und —— 
2 


A. Hudefrevel. 
a. Allgemeiner Grundfag. 

Die Hudefrevel werden nad) Maßgabe der Forftbe- 
ftände, in denen fie begangen find, folgendermaßen be— 
ſtraft: 
1)in Gehaͤgen oder Zuſchlaͤgen, worin Laubhoͤlzer im 

Hochwaldsbetriebe erzogen werden, bis zum 12jährigen 
Alter des jungen Auffchlags oder der etwa an der bes 
hüteten Stelle vorgenommenen Gulturen, 

a, für Pferde, Rindvieh und Efel, fimmtlich, infofern fie 
über 2 Jahre alt find, für jedes Stuͤck dB. 4 9%, 
für dergl. Heerden über 40 Sid 8> — > 
* > > » 80 > 12» — >» 
für Fohlen, Rinder und Efel unter 
2 Jahr alt für jedes Stüd.... — > 32 
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für dergl. Heerben über 40 Stüd 6.8 — 3% 
b. für ein Schaf oder Schwein, lebte 

res ohne Berüdfichtigung des Alters — > 3 > 

für ein mweidendes Lamm, d. h. ein 

ſolches Lamm, welches von der Mut: 

ter bereits abgefeßt, aber noch nicht 


über ein. Zahr alt it... -.. — > 2 > 

für eine Heerde Schweine od. Schafe 

über 50 Stid ..... 8> — »’ 

für eine Heerde Schweine ob. Schafe 

über 100 Stüd —XR . 122 — >» 
fuͤr eine Heerde Schweine od. Schafe 

über 300 Stud..." ......24> — > 


für Lämmerheerden werden zwei Drit- 
theile diefer Strafen entrichtet, 

c. für eine Gans oder einen PButr.. — > 1>» 
für dergl. Heerden über 50 Sid 3> — >» 
».» > »10 » 5> — 

2) In einem folchen Gehäge, worin der Auffchlag über 12 
bis zu 18 Jahren alt ift, werden 2 und wenn ber 
Aufſchlag darin über 18 Jahre alt ift, wird die Hälfte 
bemerfter Strafen bezahlt. 

3) ISn_Gehägen, worin Niederwald oder Nabdelholz gezo: 
gen wird, fol bis zum fünfjährigen Alter des jungen 
Beſtandes die volle Strafe, nachher aber die Hälfte, 
fo wie vorftehend bei dem Hochwalde über 18 Jahre 
bemerft worden, bezahlt werden. 

4) Wenn Jemand auf Forftgrunde hütet, welcher nicht im 
Zuſchlage liegt, den er aber entweder gar nicht, oder 

nur mit andern WVieharten, oder nur mit einer gerin- 
gern Zahl, oder nur zu andern Jahres- und Tages— 
zeiten behüten darf, fo treten die unter 1 bemerften 

Strafen zum Dune ein. In diefem Falle bleiben 
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dem etwanigen Weideberechtigten die Anſpruͤche auf 
Schadens-Erſatz vorbehalten. 

Sollten ſich in den unter 1, 2 und 3 aufgeführten 
Gehägen dder Zufchlägen Pläße befi nden, worauf der Be: 
ftand jünger ald der übrige ift, fo verfteht es fi) von 
felbft, daß die Strafe nad) dem Alter des Beftandes an 
der wirklich behüteten Stelle ſich beftimmt. 

$. 76. 


b. Weiden von Ziegen. 

Fur eine in der Forft betroffene Ziege werden 12 3% 
Strafe erlegt, infofern nicht ausnahmsweife die Ausübung 
der Ziegenhude auf dem ne ausdrüdlich geftattet 
oder rechtlich erworben: ift. 


c. Frevel von n Thieren der Forſtbeamten ober Hirten. 
Sollten die in den 88. 75 und 76 benannten Thiere 
einem Forftbeamten oder Hirten gehören, fo werden alle 
Strafen verdoppelt, jedoch nur, wenn deren Vieh einzeln, 
von der Heerde — ‚ betroffen wird. 
| 78. 


d. Anlauf. 

Sn folhen Fällen, wo den Hirten nur eine Nach⸗ 
laͤſſigkeit bei der Beaufſichtigung der Heerde zur Laſt faͤllt, 
wenn naͤmlich nur einzelne Stuͤcke Vieh von hudebaren 
Forſtoͤrtern in die Gehaͤge oder Zuſchlaͤge uͤbergelaufen, be— 
ſonders wenn dieſe mit einem Graben nicht umzogen ſind, 
mithin eine abſichtliche Behuͤtung des verbotenen Ortes 
nicht vorliegt, welche jedoch jeden Falls angenommen wers 
den fol, wenn des Hirten eigenes Vieh darunter begriffen 
geweſen ift, fol nur die Hälfte der obenbemerften Strafe 
entrichtet werden. 

$. 79. 
e. Wiederholung aus Bosheit oder Wibderfpenftigkeit. 
Dahingegen fol in Fällen, wo ſolche Hudefrevel aus 
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Boshet, oder aus einer den Warnungen der Forftbedienten 
entgegengefegten Widerfpenftigkeit, wiederholt werden, auf 
eine Strafe von 5 bis 10 Zhlr. neben der außerdem ver: 
wirkten eigentlichen m. erkannt werden. 

| . 80. 
f. Belhädigung junger Pflanzungen oder von Holzvorräthen u. f. w. 

Wenn der Hirt zwifchen jungen Heifterpflanzungen, Holz: 
vorräthen zc. hütet, fo hat er darauf zu fehen, daß die Heifter, 
Holzhaufen ꝛc. vom Viehe nicht umgedrüct werden, bei Ver— 
meidung einer Strafe von 3 we für jeden Stamm und 
von 2 gge für jedes Malter, Schod und dergleichen. 

Nicht weniger haben die Schweinehirten forgfältig 
darauf zu achten, daß die Schonungs= und Entwäfferungs- 
gräben oder fonftige Vorrichtungen nit durch das Wuͤh— 
len der Schweine befchädigt werden, widrigenfallö der 
Schaden von dem Hirten zu erfegen und ein gleicher Be— 
trag, mindeftens jedoch 9 we, als Strafe zu bezahlen ift. 

sl. | 


g. Schadenserfag für Hubefrevel. 

Wenn durch Hudefrevel bedeutende Befchädigungen 
an Gehägen, Eulturen, Pflanztämpen ıc. in dem Maße, 
daß der Verluſt des Zuwachſes oder die erforderlich wer: 
dende Fünftliche Eultur auf mehr als zwei Thaler anzu= 
fchlagen ift, gefchehen, fo wird der Schadenserfaß von 
dem betreffenden Oberförfter pflihtmäßig ermittelt und vom 
Frevler erfept. . 

$. 82. 
h, Haften des Eigenthlimers des Viehes und des Dienſtherrn. 

Bei allen Hudewrogen trifft die Strafe und der 
Schadenserſatz den ordentlihen Hirten, ausgenommen 

1) wenn der Eigenthümer das Vieh, mit welchem der 

Frevel begangen, vor ihm nicht hat treiben laffen, 

und der Eigenthümer daher für Strafe und Scha— 

den haftet; oder 
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2) wenn der ordentlihe Hirt auf Geheiß oder mit 
Vorwiſſen des Dienftheren den Frevel verübt hat 
und die Strafbarfeit der von ihm vorgenommenen 

. Hütung nicht kennt. In dieſem Falle treffen den 
Dienftheren die Folgen der Unrechtfertigkeit allein. 
Kannte der Hirt Dagegen dad Unerlaubte der 
Handlung, fo finden auf ihn die Beſtimmun— 
gen des $. 14 a. E. Anwendung, Iſt der Dienft- 
herr eine Gemeinde oder Corporation, fo find für 
diefelben die Handlungen des Bürgermeifters oder 
Vorſtehers, oder defien, der fonft von Amtöwegen 
die Hirten mit der Anmweifung, wo und wie fie hü- 
ten follen, zu verfehen hat, als verpflichtend zu 
betrachten, 

$. 83. 
i. Unerlaubte Trift. 
Unerlaubte Benutzung einer Trift iſt eben ſo wie ein 
Hudefrevel zu beſtrafen. 
$. 84. 
k. Einzelnhüten. 

Mer fein Vieh, welches von den Hirten hätte ge- 
trieben werden müffen, auf hudbaren Forſtorten allein huͤ— 
tet, oder hüten läßt, verfaͤllt in die F. 75 unter 4 ange: 
ordnete Strafe, 

g 85. 


B. Maſt-Wrogen. 
a. Behüten der Maſtorte. 

Das miderrechtliche Behüten der bei vorhandener 
Maft zugehängten oder eingehägten Maftörter wird in al- 
len Fällen ald Hudefrevel beftraft und mit den für diefen 
angeordneten allgemeinen und befonderen Strafen geahn= 
det. Geſchah die Behütung, bevor die Maft wirklid zu 
fallen anfing, fo findet, infofern ein Weidefrevel nicht da— 
mit verbunden war, ald in weldhem” Falle die dafür 
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beftimmten Strafen zugleich eintreten, die Beftrafung nad) 
8. 75 unter. 4. Statt; hatte aber die Maft zu fallen 
fhon angefangen, fo tritt Beftrafung nad 8. 75 unter 
1. ein, und fol in zweifelhaften Fällen der pflichtmäßi- 
gen Verfiherung ded betreffenden Revierförfters, ob die 
Maft zu fallen fhon angefangen habe oder nicht — vol—⸗ 
ler Glauben beigemefien werden. -* 

Die 88. 76 — 80, 82, 83 und 84 finden gleich. 
mäßige Anwendung. 

Sft durch den Maftfrevel ein wirklicher Schaden 
an der Maftnugung gefchehen, fo wird derfelbe befonders 
geſchaͤtzt und vergütet. 

Der Zermin zum Eintritte der Maftfchonung wird 
- auf den 8. September beftimmt, infofern nicht ein andes 
rer Zermin vechtlich feftfteht. 

8. 86 


b. Eintreiben in verbotene Örte, 

Wenn der Maftjchweinehirt in verbotene Orte treibt, 
fo wird derfelbe für jedes Mal mit 1 .P Strafe belegt. 
Gefchieht dies aber auf Geheiß der Eigenthümer der 
Schweine, fo bezahlen außerdem diefe für jedes Stüd 3 gge 
Strafe. Die Beſtimmungen der 88. 14 und 15 finden 
bier feine Anwendung. 

| $. 87. 
c. Aufnahme nicht eingefehmter Schweine oder fonftiger Bes. 
| trügereien. 

Wenn der Maſthirt nicht zur Fehme gehörige, oder 
auch nicht vorfchriftsmäßig gebrannte Schweine in bie 
Heerde aufgenommen hat, fo entrichtet er für jedes Stüd, 
jo oft es betroffen wird, 6 ge. Diefe Strafe fol für 
jedes Stüd, welches betrüglicher Weife der Kenntniß oder 
der Nachzählung des Forftbedienten entzogen ift, aud) 
dann und zwar vom Eigenthümer ded Schweined entrichtet 
werden, wenn die Maften ald Berechtigung benugt, und 
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nach Maßgabe der wirklich eingetriebenen Stüdzahl Schweine 
bezahlt werden. | — 
3. Vergehen De, die Forſtpolizei. 
. 88, 


A. Gegen den Waldboden und deffen 
Begränzung. 
a, Einräumen. 

Wer Adler, Wiefen, Weiden und Gärten in die Forft 
aus Borfak oder Fahrläffigkeit erweitert hat, — fei es 
durch Abpflügen, Grabenziehung, Ausroden oder Abhauen 
des darauf befindlicy geweſenen Holzes — erfegt bei Zus 
rüdgabe der unrechtmäßig genommenen Fläche, Werth und 
Schaden für das vernichtete oder befchädigte Holz, erſtat— 
tet die Koften der etma nöthigen Vermeſſung und der 
demnädjftigen Cultur und erlegt für jeden Q.:Fuß 2 X, 
wenigftend aber, wenn nämlicy die Fläche weniger ald 18 
Q.⸗Fuß beträgt, 3 me Strafe. 

Selbſt dann, wenn die Forftgränge dunfel war, wird, 
wenn die Eigenthümer des an die Forſt gränzenden Grunds 
ftüdd die Einräumung eigenmädhtig und ohne vorherige 
Zuziehung des betreffenden Forftbedienten vorgenommen 
haben, die Einrdumung, den vorftehenden Beftimmungen 
gemäß, beftraft. 

$. 89. 
db. Eigenmacht an Forfigränzen. 

Diejenigen Beſitzer angränzender Grundftüde, welche 
die eigentliche Gränzlinie bezeichnende (in confinio belegene) 
Gränzgräaben zwifchen diefen und der Forft eigenmächtig 
aufmwerfen oder auffrifchen, oder auch die, die Gränze be: 
zeichnenden Hecken oder Knide ausroden, erlegen, "falls 
felbigeö zwar ohne Ueberfchreitung ihres Eigenthums, je= 
doc aber ohne vorherige Anzeige bei der Forftbes 
hörde oder dem Forfteigenthümer gefchah, für jede Langen: 
ruthe 1 .P Strafe, wohingegen die Zorftbehörde oder der 
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Privatforſtbeſitzer in ähnlichen Fällen gleichmaͤßig verbuns 
den ift, dem Befißer des angrenzenden Landes von der 
beabfichtigten Weränderung der Gränzzeichen Kenntniß zu 
geben. 
$. 90. 
c. Beſchädigung der Gränzgräben. 

Wer Gränzgräben, welche dem Forftbefiger gehören, 
oder gemeinfchaftliches Eigentyum find, ganz oder zum 
Theil zupflügt, oder mit Erde, Laub, Steinen ꝛc. verfchüt- 
tet, hat diefelben, unter Zuziehung der Forftbehörde, wie— 
der herzuftelen und 1 .P Strafe für jede Längenruthe, 
mindeftend 12 3 zu erlegen. 

91 


d. Beränderung oder Vernichtung fonftiger Gränzmale. 

Mer natürliche oder Fünftlihe Graͤnzmale verändert 
oder vernichtet, namentlich Gränzgräben, welche zu feinem 
Eigenthume nicht gehören, abandert, Gränzbäce abdaͤmmt, 
oder denfelben einen andern Lauf giebt, Gränzfteine, Hüs 
gel oder Säulen verrüdt oder vernichtet, Graͤnzmarken 
an den Bäumen, Steinen oder Felfen unkenntlich macht, 
Gränzbäume abhauet oder Feuer daran legt, ed mögen 
ſolche Grängzeihen die innern oder aͤußern Forftgränzen 
betreffen, bezahlt für jeden Fall 10 PB Strafe. 

. 92. 
e. Sonſtige Befchädigung derfelben. 

Wer von einem Gränzbaume einen Aft abhauet oder 
denfelben auf andere Weife befchädigt, oder wer einen 
Gränzftein, Hügel oder Säule befhädigt, erſetzt Werth 
und Schaden, fo wie die Koften der Wiederherftellung der 
Steine, Hügel oder Säulen, und bezahlt 2 “P Strafe. 

$. 93. 
f. Abreißen von Gchägemwifchen. 

Wenn Jemand einen fogenannten Gehägewifch, mo: 
mit die Hude-, Maft:, Laub oder fonftigen Gränzen bes 
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zeichnet worden find, oder einen Pfandewiſch abreißt oder 
auf eine andere Stelle hängt, fo bezahlt derſelbe 1 “P 
. Strafe, nebft dem Erſatze des dadurch etwa veranlafften 
Schadens; hat aber der Frevler ein eigenes Intereſſe da— 
bei, fo verdoppelt fich die Strafe. 

j $. 94. 


g. Roden von Thon, Erde, Steinen ıc. und Anlage von 
Flachsrotten. 


Wer ohne Erlaubniß oder Berechtigung auf dem Forft- 
geunde Thon, Lehm, Mergel, Sand, Steine aller Art 
und dergleichen grabt, bricht, rodet oder darnach ſchaͤrft, 
imgleichen wer darauf Flachsrotten anlegt, erjegt den ver: 
anlafiten Schaden, und bezahlt, infofern er eine bis da- 
hin auf. folde Weife noch nicht benugte Stelle wählt, 
oder eine folche, auf welcher fih der Nachtheil der frühe: 
den Rodungen fehon wieder verloren hatte, für jede Qua— 
drat-Ruthe 5 «P Strafe; wenn die Flahe aber Eleiner 
ift, mindeftens 3.8. Hat er aber dergleichen Gegenftände 
aus alten Gruben, Bruͤchen ꝛc. entnommen, ohne diefel- 
ben dadurd) auf der Oberfläche zu erweitern, oder der Forft 
unmitelbar zu fchaden, fo bezahlt er den doppelten Werth) 
als Strafe, mindeftens jedodh 1 8, wovon dem Forftei- 
genthümer die Hälfte ald Schadenserſatz zufällt. Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, welcher ohne Erlaubniß Klippen 
oder über der Erde liegende Steine abfprengt. 

$. 95. | 
h, Zorfltehen, Plaggenhauen ıc. 
Wer auf dem Forftgrunde Torf fliht, bezahlt den 
Werth des geftochenen Zorfed und für jede Quadrat-Ru— 
the der ausgeftochenen Fläche 4 3%; wer aber Plaggen 
hauet, oder Rafentörfe ftiht, 2.9. Die Halfte der Strafe 
erhält der Forfteigenthümer als Schadenserſatz. 
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$. 96. | 
i. Auföringen von Steinen auf Forftflächen. 

Ber die von feinen Grundftüden abgelefenen Steine 
ohne Erlaubniß oder ohne ein Hecht dazu erworben zu 
haben, in die Forft bringt, hat diefelben wieder fortzufchaf: 
fen, und außer dem Erſatze des etwaigen Schadens 9 3 
Strafe zu erlegen. 

8. 97. 
k. Anlage von Schneidegruben. 

Mer in der Forft ohne Erlaubniß Echneidegruben 
behuf der Bearbeitung des Bauholzed anlegt, erfegt den 
Schaden, hat felbige fofort wieder zuzumwerfen, und be= 

zahlt 15 gge Strafe. 
$. 98. 
B. Berbotene Wege. 
a. Verbotene Fußwege. 

Wer in den Forſten ohne Erlaubniß Fußwege an— 

legt, oder verbotene benutzt, bezahlt 6 996 Strafe. 
$. 99 


b. Betreten auf verbotenen Fußwegen mit verbächkigen 
Sinftrumenten. 

Das Gehen außerhalb der Communications- und 
Öffentlichen Fußwege mit Aerten, Beilen, ‚Sägen, Sideln, 
Senfen, Hafen, Harken, Haden ıc. wird, wenn zur 
Führung diefer Werkzeuge am Orte der Betretung kein 
glaubhafter KRechtfertigungsgrund nachgewiefen wird, mit 
6 3% gebüußt, von demjenigen aber, welcher innerhalb 
eined Jahres, vom Tage der Betretung zurüdgerechnet, 
ſchon zweimal wegen Forftfreveld beftraft worden, mit 
12 9%, und wer fehon drei Mal beftraft. worden, mit 
1.2. | 

$. 100. 
c. Reiten ic. auf jungen Forftculturen oder verbotenen Wegen. 

Das Reiten, Führen von lofen Pferden, Zug: und 
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Laftthieren auf Stellen, welche fihtbar zur Waldeultur 
vorbereitet oder mit Holz bis zu 15jaͤhrigem Alter oder 
10 Fuß Höhe beftanden find, imgleichen auf verbotenen 
Wegen wird mit 9 gge für jedes hier, außer etwanigem 
Schadenserſatze beftraft. 

d. Fahren mit Sciebekarren. 

Ber mit Sciebefarren oder Handfchlitten auf der— 
gleihen Stellen fährt, erlegt außer dem Schadenöcrfage 
12 9e an Strafe. 

$. 102. 
e. Fahren mit befpanntem Gefchirre, 

Wenn der Fuhrmann auf verbotenen Wegen oder auf 
Stellen, wo überall Fein Weg ift, fahrt, fo verfallt der— 
jelbe in 9 ggg Strafe für jedes Zugthier und in den voll- 
ftändigen Erſatz des Schadens an Gräben, Aufmürfen, Bes 
friedigungen, Heiftern, Bäumen ꝛc.; fährt derſelbe aber 
dur) junge Beftände oder Gulturen bis zum 20jährigen 
Alter, fo verdoppelt fi) die Strafe neben vollftändigem 
Erſatze des Schadend. Nur wenn der Fuhrmann zu er: 
weifen vermöcdhte, daß es unmöglich geweſen fei, auf dem 
erlaubten Wege durchzufommen, fo ift derfelbe ftraflos und 
von der Erftattung des unvermeidlichen Schadens frei, 
den derjenige zu erfeßen hat, welcher zur Erhaltung des 
Weges verpflichtet ift. 


C. Vergehen der Holzfuhrleute. 
a. Beſchädigung von Lohden oder Bäumen durch Fuhrleute, 

Ber bei der Holzabfuhr im Schlage ohne dringende 
Noth durch Lohden fährt, oder bei der Abfuhr aus fie 
henden Orten dad Anfahren und Befchädigen der Bäume 
nicht möglichft vermeidet, erlegt für jedes Zugthier 6 gge 
Strafe, außer dem Schadenserfage. Gleiche Strafe und 
Scadenserfa findet Statt, wenn an dad in Lohden ſte— 
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hende Holz, welches bis an den Abfuhrweg hätte getra⸗ 
gen werden muͤſſen, — iſt. 
$. 1 


b. Schleifen und — des Holzes. 

Wer bei dem Ruͤcken des Holzes bis an die Lade— 
ſtellen das Holz ohne ausdruͤckliche Erlaubniß in Ketten 
haͤngt und auf dieſe oder ſonſtige Weiſe ſchleift, oder die 
Holzſtuͤcken an Berghaͤngen hinunter ſtuͤrzt, bezahlt fuͤr 
jedes Holzftüd 2 9 Strafe, und erſetzt den Schaden. 

103. 


e. Hauen von Holz dur Fuhrleute in einem Nothſtande. 
Der Fuhrmann, welcher wegen eines ihn unverſchul⸗ 
deter Weiſe betroffenen Unfalls bei der Holzabfuhr in die 
Nothwendigkeit verſetzt iſt, einen oder einige geringe Staͤmme 
zur unumgaͤnglichen Abhuͤlfe des Schadens zu hauen, bezahlt 
den Werth und Schaden fuͤr das gehauene Holz, entzieht 
ſich jedoch der Strafe, wenn er dem Forſtbedienten oder 
in deſſen Abweſenheit einem beeidigten Holzhauer frei— 
willig ſofortige Anzeige macht und die Nothwendigkeit 
darthut. 
§. 106. 
d. Verneigen, Verlieren oder Abwerfen von Material. 
Wenn der Fuhrmann Nutzholz, Brennholz, Roͤſteholz, 
Waſen ꝛc. nicht vollſtaͤndig aufladet oder verliert und nicht 
wieder aufladet, entrichtet er fuͤr jede Kluft oder Waſe 
2 x. Hat er aber, um die Fuhr zu erleichtern, unters 
wegs Holz abgeworfen, fo wird er nad) 8. 55. beftraft, 
als wenn ev dad abgeworfene Hol; hätte entwenden wollen. 
T. 


e. Unterſchlagung und Spalten des Holzes und — 
von Kohlen. 
Holzfuhrleute, welche das geladene Holz unterfchla- 
gen oder auch nur fpalten, bezahlen für jede zu wenig 
abgelieferte oder gefpaltene Kluft 1 “P, und vergüten aus 
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ßerdem den Werth. Fuͤr Kohlen, welche der Fuhrmann 
waͤhrend der Abfuhr unterſchlaͤgt, oder welche uͤberhaupt 
waͤhrend des Transport vom Meiler bis zur Abladeſtelle, 
alfo während dem fie der Obhut des Fuhrmanns anver—⸗ 
trauet worden, entwendet find, bezahlt der Fuhrmann, 
wenn er den Dieb nicht nacmeifen kann, den Werth 
und den 10fadhen Betrag, mindeftend aber 1..P ald Strafe. 


8. 108, 
f. Angabe falfcher Ladeorte. 

Menn Fuhrleute, um ein höheres Lohn zu erhalten, 
andere Forftörter angeben, als woher fie die Holz- oder 
Kohlenladung wirklich gefahren haben, fo werden dieſel— 
ben mit 2 beſtraft. 

8. 109, 
8. Abfuhr an nicht beftimmten Ladetagen. 

Wenn Zuhrleute da, wo zur Holzabfuhr gemiffe La— 
detage beftimmt find, Holz, weldyes ihnen bereitö über: 
wiejen worden, an anderen Zagen ohne Erlaubniß abfahs 
ren, fo bezahlen fie den Werh des Holzes ald Strafe. 


8. 110. 
h. Abfahren nicht angemwiefenen Holzes. 
Mer Holz abfährt, welches zwar zugefagt, aber noch 
nicht zur Abfuhr angewiefen war, bezahlt den einfachen 
Werth als Strafe, 


$. 111. 
i. Verwechſeln angewieſenen Holzes. 

Wenn Fuhrleute die dritten Perſonen oder uͤberall 
noch nicht angewieſenen Holzvorraͤthe abfahren, und die 
angewieſenen dafuͤr liegen laſſen, ſo erlegen ſie den einfa— 
chen Werth als Strafe, vorbehältlic der dem rechtmaͤ— 
Bigen Eigenthümer zufommenden vollftändigen Entſchaͤdi— 
gung. Haben fie jedoch das. ihnen felbft zugedachte Holz 
ebenfalls abgefahren, fo verfallen fie ruͤckſichtlich des nicht 


\ 
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angewieſenen, aber fuͤr ſich ſelbſt abgefahrenen Holzes in 
die durch die F8. 55, 56 und 57 beſtimmten Strafen. 


$. 112. 


k, Führen falfcher Kohlenkörbe. 

Wenn der Kohlenfuhrmann einen Karren oder Wa— 
genkorb führt, der nicht das volle Maß halt, entrichtet 
er 1 8 Strafe für jede Fuhr; ift der Korb aber auf den 
Hütten geaicht und geftempelt, nachher aber verkleinert, 
5 8. Eben diefelbe Strafe trifft denjenigen, welcher für 
Privatleute Kohlen fährt, und einen zu großen Korb führt. 


$. 113. 
1, Berabfäumte Kohlenabfuhr. 

Wenn Kohlenfuhrleute, weldye der Reihe nad fah— 
ven müffen, und zur Kohlenabfuhr beftellt find, die für 
fie aus dem Meiler gelangten Kohlen nicht abfahren, oder 
abfahren laffen, entrichten fie für jeden Karren 2 2% 
Strafe; wenn fie aber in der zum Laden beftimmten 
Stunde audbleiben, für jede Stunde 3 gx. 


$. 114. 


m. Abwerfen entzündeter Kohlen. 

Der Fuhmann, welcher ſich unterwegd entzündete 
Kohlen abwirft, und ohne ſolche fofort zu löfchen, ſich 
entfernt, wird, außer Erſtattung des etwa veranlafiten 
Scyadend, mit 5 8 beftraft. 

$. 115. 
n, Verpflichtung der Kohlenfuhrleute, Waffergefäße zu haben. 

Der Kohlenfuhrmann, welcher nicht einen Gimer oder 
ein fonftiges feftes Geſchirr, welches mindeftens fünf Quar: 
tier Waſſer fafft, bei der Kohlenfuhr mit Waffer ge: 
füllt bei fi führt, und am Wagen oder auf den Koh: 
len dergeftallt befeftigt, daß er es fogleich zur Hand hat, 
verfällt in 9 gg Strafe, 
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$. 116. | 
o. Wiederaufladen verlorener Kohlen. 
Wenn derfelbe unterwegs große oder mehrere Kohs 
len verliert, und nicht wieder aufladet, entrichtet er den 
Werth und folhen vierfad als Strafe, mindefteng jedoch 


I 3% 
8. 117. 
D. Umreißen von Malterbänten und 
Waashaufen. 


Mer Malterbaͤnke oder ſonſtige Holz- oder Waas— 
haufen umfaͤhrt oder umreißt, bezahlt für jeden 6 gg 
Strafe, und ift verpflichtet, diefelben fofort ordnungsmaͤ— 
fig wieder aufzurichten, widrigenfalls folches auf feine 
Koften gefchieht. | | 

. 118. 


E, Berfäalfhung oder Veränderung der 
Waldhammerzeichen. 


a. Gebrauch falſcher Waldhammer. 

Wer ohne Berechtigung Waldhammer oder Malbar— 
ten beſitzt, und nicht innerhalb dreier Monate nad) Pu— 
blication dieſes Gefeges dem Amte oder Stadtgerichte eins 
liefert, wird mit einer Strafe von 15 8 belegt; wer fich 
falfcher Waldhammer zur Bezeichnung des Holzes bedient, 
wird zum erften Male mit vierwöchiger Gefaͤngniß⸗ zum 
zweiten Male aber mit. Zuchthaudftrafe zum doppelten 
Betrage beftraft. Der Betrüger haftet für den etwa ver- 
anlafften Schaden. 

Mer ſich anderer Snftrumente bedient, um ftehendes 
oder liegendes Holz mit einem befondern, ihm nicht zus 
fommenden Zeichen zu verfehen, entrichtet, infofern felbi: 
ges Feine Aehnlichkeit mit dem Waldhammerzeichen hatte, 
3 .P Strafe. 
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$. 119. 

b Aushauen oder Verfälfchen des Waldhammerzeichens. 

Wer das Waldhammerzeichen an flehenden oder lie: 
genden Stänmen, Maltern, Schoden oder einzelnen Holz— 
ſtuͤcken aushauet, oder daffelbe, imgleichen auch die etwa 
von der Forftbehörde daran gefchriebenen Nummern oder 
Namen der Käufer unfenntli macht, nicht weniger wer 
dergleichen verfälfcht, bezahlt, außer dem Erfage des da⸗ 
durch herbeigeführten e. ‚> 8 Strafe. 

. 120. 
F. Feuer: und WVafferfhäden. 
a. Brandftiftungen in den Forften. 

Mer in den Forften abfichtli oder durch Fahrläffig- 
feit einen Waldbrand veranlafft, oder Holzvorräthe, oder 
zur Forſt- oder Jagdbenutzung dienende Vorrichtungen an— 
zündet, wird nad) den beftehenden Eriminalgefegen beftraft. 

$. s 
b. Anlegen von Feuer auf Forftgrund. | 

Mer Feuer auf dem Forftgrunde in oder in der Nähe 
von Gehägen und gefchloffenen Beftänden, fo wie auf fol 
chen Stellen, wo Torf flieht, anzündet, verfallt in eine 
Strafe von 5 „8. Auf raumen Hubdeörtern oder Blößen 
ift es zwar nicht gänzlidy verboten, Feuer anzuzünden, je— 
doch muß der Plab wenigftens 8 Fuß umher völlig auf: 
geräumt und von allen brennbaren Sachen gänzlich bes 
freiet fein, bei einer Strafe von 15 996, in melde auch 
derjenige verfällt, welcher dad an folchen erlaubten Orten 
angezündete Feuer vor feiner Entfernung nicht gänzlich wies 
derum audgelöfcht hat. 

Die Waldarbeiter und Hirten haben, falld fie ges 
nöthigt find, innerhalb oder in der Nähe der Forftbeftände 
Feuer anzuzuͤnden, zuvörderft die Erlaubniß des betreffen- 
den Forftbedienten einzuholen, bei Vermeidung einer Strafe 
von 15 gg, wenn. der Dit gefahrlos erfheint, und von 
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Einem Thaler, wenn feuerfangende Gegenſtaͤnde ſich bis 
auf 100 Fuß a vorfinden. 
. 122, 
c. Anlegen von Feuer in oder an den Bäumen. 

Mer Feuer in einem hohlen, auf Raumden frei fte- 
henden Baume oder an den Stufen eines foldyen anlegt, wird 
neben Vergütung des Schadens und Werthes mit 5 «P 
beftraft. Gefchieht folches aber in gefchloffenen Beftänden, 
oder an folhen Bäumen, durdy deren Entzündung aud) 
andere angeftedt werden koͤnnten, fo findet der $. 120 
Anwendung. 

8. 123. 
d. Anlegen von Feuer in der Nähe der Forft. 

Mer in der Nähe der Forft, auch felbft auf dem 
ihm zugehörigen Boden, Haide, Schilf, Dornen ıc. ab- 
brennt, ohne dabei hinreihende Maßregeln zur Sicherung 
der Forft gegen Feuerögefahr, genommen, oder ohne den 
betreffenden Revierförfter vorher davon benachrichtigt, auch 
deffen etwaige Anordnungen befolgt zu haben, erlegt 3 «P 
Strafe. Entfteht aber in den Fällen, wo dem Revier— 
förfter eine vorherige Anzeige nicht gemacht oder deflen 
Anordnung nicht befolgt iſt, wirklich Feuer in der Forſt, 
fo findet der 8. 120 Anmendung. 

$. 124. 
e. Ale: oder Kohlenbrennen. 

Per in den Forften unerlaubter Weiſe Afche oder 
Kohlen brennt, erlegt, außer dem Scadenserfage, für 
jeden angeftedten Haufen 2 — Strafe. 

$. 1 


f. Einleiten von — in die Forſten. 

Wer von ſeinen Grundſtuͤcken Waſſer unbefugter 
Weiſe in die Forſten einleitet, bezahlt den Schaden und 
einen gleichen Betrag als Strafe; auch hat er die Ver— 
pflichtung, das Waſſer ſofort wieder abzudaͤmmen. 
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$. 126. 
g. Belhädigungen von Vorrihtungen an Teichen, Flüffen, 
Abzugsgräben ıc. 

Für das Beihädigen, unbefugte Aufziehen, Zuwer: 
fen xc. von Dämmen, Aufmürfen, Wehren, Schleufen, 
GEntwäfferungögräben und dergleichen wird der Schaden 
bezahlt, und der vierfache Betrag deſſelben, als Strafe, 
mindeftend aber 1 =P entrichtet. 

$. 127. 
H. Bergehben bei Verwendung der Forft- 
producte, deren An= und Verkauf. 
a. Holzabfuhrtermine. 

Mer das ihm angewiefene Holz, welches an die Ab—⸗ 
fuhrwege nicht geruͤckt iſt, und in eingehaͤgten Forſtoͤrtern 
ſteht, nicht vor dem 15. Mai, alles übrige auf Forſt— 
grunde ſtehende Holz aber nicht vor dem 24. Juni aus 
der Forſt abfuͤhrt, bezahlt, inſofern er nicht ausdruͤckliche 
Erlaubniß von dem betreffenden Forſtofficianten dazu vor—⸗ 
her erhalten hat, für jedes zweifpännige Fuder 12 gg, 
und hat die im erftern Falle von der Forftbehörde zu ver: 
wendenden Rüderlöhne zu erfegen. Es wird übrigens 
vorausgefcht, daß das Holz mindeftens vierzehn Tage vor 
dem eventuell beftimmten Termine von der Forftbehorde 
angewiefen feiz wohingegen diejenigen Perſonen, welche 
das Holz in Folge einer Berechtigung zu enipfangen haben, 
verpflichtet find, mindeftens drei Wochen vor den eventuel« 
len Schlußterminen die Anweifung zu fordern und die da— 
für etma zu entrichtenden Präftationen einzuzahlen. Gefchieht 
diefes nicht, fo ift der Pflichtige für das Mal von ber 
Holzabgabe entbunden. 

$. 128. 
b. Liegenlaffen angemwiefenen Holzes. 

Mer gekauftes oder verwilligtes, oder ihm vermöge 
einer gemeffenen Berechtigung zuftehendes Brenn-, Nuß- 


und Bauholz aller Art über ein Jahr lang nad) der An 
weifung ohne Erlaubniß des Oberförfters im Walde ganz 
oder theilweife liegen laͤſſt, ift deſſelben verluftig, und foll 
ihm folches durch den Dberförfter ſchriftlich bekannt ge: 
macht, nachher aber jede Aneignung des verfallenen Hol— 
zes ald Entwendung beftraft werden. Iſt aber folches 
von Perfonen gefchehen, weldhe eine Freiholzberechtigung 

ben, und dieſe zugleich eine ungemeffene ift, fo erlegen 
iefelben außerdem, daß fie des Holzes und für das Mal 
ihres Anfpruches verluftig find, den Werth ald Strafe, 
was aud auf Privat und Gemeindeforften, auf denen 
ergleihen Berechtigungen haften, Anwendung findet, und 
fällt in diefem Falle dem Forfteigenthümer die Hälfte der 
Strafe als Schadenserfa zu. 

$. 129. 
c. Beräußerung von Deputatholz. 

Mer ohne erweisliche Berechtigung oder ohne Erlaub: 
niß Unferer Herzogl. Forftdirection von dem ihm aus 
Herrfchaftlicher Forſt verwilligten Deputatholze oder von 
dem ihm ald Brenn-, Nu» oder Bauholz frei oder für 
eine beftimmte Abgabe vermöge Berechtigung zukommen: 
den oder zum eigenen Bedarf gegen fpeciell oder für 
einen beflimmten Zeitraum herabgefegten Preis gegebe= 
nen Holze etwas verkauft, verfchenkt, vertaufcht, vers 
leihet, auf eine der Berechtigung nicht entfprechende 
Weiſe verwendet, bezahlt‘ den dreifahen Werth als 
Strafe. Diefes tritt ebenfalls ein, wenn Intereffenten 
in Privat- oder Gemeindeforften, deren Miteigenthum 
ihnen nicht zufteht, mit Deputate dder freiem Holze 
berechtigt find, und dergleihen ohne Erlaubniß des 
Forſtherrn auf irgend eine Art veräußern oder auf eine 
der Berechtigung nicht entjprechende Weife verwenden. Leis 
det durch die unerlaubte Verwendung des Holzes der Forſt— 
eigenthümer Nachtheil, fo ift Diefer unter Entrichtung obi- 
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ger Strafe vollftändig zu erfegen. Diefe Beſtimmungen 
leiden Feine Anwendung auf die Holzdeputate der Geiftli- 
hen, Kirchens und Schulbeamten. 
| $. 130. 
d. Nihtordnungmäßige Verwendung von Bauholz. 

Wer Bauholz frei oder gegen einen ermäßigten Forft- 
zins im Wege der Gnade oder in Folge von Gerechtfamen 
aus Herrfchaftlichen, . Privat- oder Gemeinde- Forften ers 
halten, und felbiged nicht innerhalb zweier Fahre nad) ges 
fhehener Ueberweifung beftimmungsmäßig verbraudht hat, 
ift deſſelben verluftig, es mag bereits bearbeitet fein oder 
nicht, ohne Entihädigung für Zuhr-, Hauer- oder fons 
ftige Löhne und Arbeitökoften, fo wie für den theilmeifen 
Forſtzins. War die Holzabgabe in Folge einer Berechti— 
gung gefchehen, fo behält der Berechtigte das Holz, be: 
zahlt aber dem Forfteigenthümer den Werth und eben fo 
viel alö Strafe. 

| $. 131. 
Hortfegung. 

Freiholzberechtigte und diejenigen, welche aus Herr: 
fchaftliher oder Privat: Forft Bau: oder Nußholz ganz 
oder theilweife frei erhalten, dürfen das Holz ohne Er— 
laubnig durchaus nicht anders als der Berechtigung ges 
mäß oder zu dem genehmigten Zwecke verwenden. Wer 
dieſem zumider handelt, hat dem Forfteigenthümer den 
vollen Werth mit Anrechnung deffen, was er dafür bereits 
bezahlt haben mag, für dad zu anderm Behufe verwen- 
dete Holz zu entrichten, und den doppelten Werth als 
Strafe zu erlegen. 

Iſt das ganz oder theilmeife freierhaltene Bauholz 
zu Vollendung des Baued nicht fammtlich erforderlic) ges 
wefen, fo ift der Holzempfänger verpflichtet, der Forſtbe— 
hörde oder dem Forfteigenthümer innerhalb 14 Tagen nad) 
vollendeter Aufzimmerung Anzeige zu machen und Das. 
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uͤbrig gebliebene Holz zu deren Dispoſition zu ſtellen, ohne 
Verguͤtung fuͤr bereits verwendete Arbeitsloͤhne zu erhalten, 
er entrichtet aber den doppelten Holzwerth als Strafe, 
falls das erſparte Holz zu anderweitem Behuf verbraucht 
ſein ſollte. 

Wenn das Holz ganz oder theilweiſe frei abgegeben 
war, ſo iſt das brauchbare Holz des alten Gebaͤudes ſorg— 
faͤltig und vorzugsweiſe zu benutzen, und wird eine will— 
kuͤhrliche Verwendung deſſelben eben ſo als die des neu 
abgegebenen Holzes beſtraft. 

Sollte mit Nutz- und Geraͤtheholze, welches in 
Folge von Berechtigungen abgegeben iſt, ein widerrecht- 
licher Gebraudy Statt finden, fo erlegt der Holzempfänger 
dem Forfteigentbümer den Werth des Holzes und außer- 
dem den zweifachen Betrag als Strafe. 


8. 132. 
Verweifung auf die Feuerordnung. 

Uebrigens hat es bei den WVorfchriften Unferer Feuer: 
ordnung binfichtlid) der über die vorzunehmenden Bauten 
bei den betreffenden Behörden einzureichenden Riſſe und 
Baupläne, der darin verordneten Revifion der vollführten 
Bauten und der gegen die Gontravenienten bejlimmten 
Strafen fein Verbleiben. 


$. 133. 


e. Brennholzhandel im Kleinen, 

Diejenigen, welche ohne Erlaubniß, ohne duch) ihr 
Gewerbe dazu berechtigt zu fein, oder ohne ihr rechtmäs 
Biges Eigenthum befcheinigen zu können, Brennholz, Schies 
befarren=, Handſchlitten-, Zrachten= oder Kiepenweife 
oder in noch Eleineren Quantitäten verkaufen, verfal- 
len in eine, dem doppelten Werthe der verkauften Holzes 
Quantität gleichkommende Strafe, die jedoch nicht un— 
ter 6 gge betragen fol; diejenigen, welche von foldhen 
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unbefugten Perfonen Holz acquiriren, erlegen eine gleiche 
Strafe. 
| 8. 134. | 
f. Befig und Verkauf von grünem Holze. 

Diejenigen, in deren Gewahrfame frifh gehauenes 
grünes Holz gefunden wird, oder welche dergleichen 
veräußert haben, und nicht nachweifen koͤnnen, entweder, 
daß fie folches in ihren eigenen Holzungen gewonnen oder 
von wen fie dafjelbe auf rechtmäßige Weife erworben 
haben, find des Holzes verluftig und bezahlen deffen Werth, 
mindeftend 6 3% als Strafe. 

$. 135. 
g. Mlihtmäßiges Verhalten der Holzhändler und Sägemüller. 

Wenn Holzhändler oder Sägemüller Holz ankaufen 
oder Schneiden, ohne fid) vorher genügende Auskunft über 
den rechtmäßigen Befiß ihrer Gewaͤhrsmaͤnner verfchafft 
zu haben, oder ohne die Verkäufer oder die Eigenthümer 
nachweifen zu fünnen, oder wenn fie fi) mweigern, über in 
ihrem Beſitze befindliches Holz den Forftofficianten bei 
vorzunehmenden Bifitationen die nöthigen Nachweifungen 
zu ertheilen, fo werden fie eben fo in Strafe und Scha— 
denserſatz verurtheilt, als ob fie das fragliche Holz ent: 

wendet hätten. 
$. 136. 
h. Handel mit Harz. 

Sn den Kreifen Blankenburg und Ganderöheim, fo: 
wie in dem Amte Harzburg find die Befiger von rohem 
und gefottenem Harz, inöbefondere die Kaufleute, verbuns 
den, ſich über deſſen rechtmäßigen Befig durch ein Atteft 
des betreffenden Revierfoͤrſters oder der Steuerbehörde 
audzumeifen, bei Vermeidung der Gonfiscation des Harz 
zes und einer Geldftrafe von 4 “DB für jedes Pfund. Zu: 
gleid) werden die Steuerofficianten hierdurch angemiefen, 
nicht nur auf den Eingang, Ausgang und die Durchfuhr 
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von Harztransporten, fondern auch auf den damit im 
Innern getriebenen Verkehr genau zu achten, und bei 
den von ihnen vorzunehmenden Reviſionen deffen recht— 
mäßigen Erwerb zu prüfen. Auch find die Handel= und 
Gewerbetreibenden ſchuldig, das Harz, gleich allen ande— 
ren Handelsgegenſtaͤnden in die nach $. 27 des Geſetzes 
vom 23. April 1835. M 16 zu haltenden Quittanzbuͤ— 
cher, bei Vermeidung der gefeglihen Strafen , eintragen 
zu laffen, und foll den Steuerofficianten ein Drittheil der 
Strafgelder der durch fie entdeckten Contraventionen zu= 
gebilligt werden, 
$. 137. 
i. Pflichten dee Saamenhändler. 

Wer zum KEinfammeln, Zubereiten und Verkaufen 
des Waldſaamens Erlaubniß erhalten hat, aber aus be— 
truͤglichem Vorſatze, aus Unkenntniß oder Nachlaͤſſigkeit 
untauglichen oder ſchadhaften Saamen liefert oder deſſen 
Gewicht durch Anfeuchtung oder Vermiſchung mit andern 
Maſſen vermehrt, fol nach der erſten, von dem Oberfoͤr— 
fter angebrachten Befchwerde mit 2 .P, zum zweiten Male 
mit 10 und zum dritten Male mit dem Berlufte der 
Gonceffion beftraft, auch das Erfenntniß in den öffentlichen 
Blättern zur Kenntniß des Publitums gebracht werden. 

. 138. 
H. Vergehen gegen die forftlide Ober: 
aufſicht 
a. Contraventionen der Eigenthümer von Privatforſten unter 
herrſchaftlicher Adminiſtration. 

Wenn Forſteigenthuͤmer, ſie moͤgen Privatperſonen 
oder Corporationen fein, deren Holzungen unter der Vers 
waltung der herrfchaftlichen Forftbedienten ftehen, fi) aus 
denfelben, ohne Anmweifung Holz aneignen, anderweite, 
mit dem Zwecke der Forftcultur nicht vereinbare Nugun- 
gen eigenmächtig ziehen, oder die gefeglichen Beflimmun- 
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gen in Bezug auf forſtpolizeiliche Anordnungen nicht er⸗ 
füllen, fo erlegen fie bei Aneignung von Forfiproducten 
den doppelten Werth des erhaltenen Forftproductd als 
Stetfe, oder werden in anderen Fallen ebenfo beftraft, als 
ob fie in fremden Forften gefrevelt hätten, jedoch fallt der 
Erfa von Werth und Schaden hinweg. 

Sind jedody ſolche eigenmächtige Handlungen in eis 
. genen Forften zugleih mit Ungehorfam oder Widerfpen- 
ftigkeit oder gar Widerfeglichkeit gegen die Verbote oder 
die Anordnungen der betreffenden Korftbehörde verbunden, fo 
hat diefe nicht allein fofort die nöthige gerichtliche Hülfe 
zu erwirken, fondern die Gontravenienten verfallen außer- 
dem in die dieferhalb beflimmten Strafen. 

§. 139. 
Sortfegung. 

Wenn dergleichen Befiger von Gemeindes oder Pri⸗ 
vatforften die von den betreffenden Behörden auf vorge« 
fchriebenem Wege beflimmten Forftculturen oder Werbeffe: 
rungen nicht ausführen, fo ift ihnen dazu auf den Antrag 
des Kevierforftbedienten vom Amte oder Stadtgerichte eine 
beftimmte Frift zu feßen, nad) deren fruchtlofem Ablaufe 
die Ausführung der Cultur auf ihre fofort gerichtlich eins 
zuziehenden Koften durd) * Revierforſtbedienten geſchieht. 

. 140. 


Fortfegung. 

Hat ein Intereſſent die zu feinem Antheile ihm an« 
gewieſenen Bäume während der beftimmten Hauungäzeit 
und zwar bis zum Audbruche des Laubed nicht gehauen 
und aufgearbeitet, fo ift der Stamm verfallen und wird 
zum. Beſten der Orts- ober Amtsarmencaffe gerichtlich 
verkauft. 

8. 141. 
b. Drbnungsmaßige Hauungen. 
Da, wo die Hauungen von den Gemeindemitgliedern 


felbft ausgeführt werden, hat der Dberforftbediente das 
Recht, zu verfügen, daß die Hauungen durch gedungene 
Holzhauer gefhehen, infofern die Arbeiten entweder un— 
forftmäßig oder nicht zur vorgefchriebenen Zeit verrichtet 
und die Weifungen der Forftbedienten nicht beachtet wer— 
den. Die Holzempfänger haben dann das von dem Ober: 
förfter beflimmte Lohn zu erlegen. 

| $. 142. 

| Schlußbeſtimmung. 

Die Verordnung vom 5. Mai 1815, das in Forft- 
ftraffachen zu beobachtende Verfahren betreffend, deren Des 
claration vom 4. December 1822, fo wie die Verordnung 
vom 20. April 1826, die Beſtrafung der Forftfrevler 
und die Vollziehung der erkannten Strafen betreffend, in= 
fofern deren Inhalt nicht durch dieſes Gefeg aufgehoben 
oder modificirt wird, bleiben in Kraft; das Forftftrafdis 
tectorium vom 5. Mai 1815 (jedody mit Ausnahme der 
unter D. darin verordneten Strafen für Jagd-, Fifcherei- 
und Hundewrogen und in Beziehung darauf der unter E. 
ertheilten allgemeinen Beflimmungen), ferner die Ergaͤn— 
zungen des Forftftrafdirectorii vom 11. December 1817, 
30. Debr. 1822 und 7. Februar, 11. Zuli und 1. Aus 
guft 1831 werden dagegen hierdurd) aufgehoben. 

Ale, die ed angeht, inöbefondere die Gerichte und 
die Forftbehörden, haben ſich hienach zu achten. 
Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime = Ganzlei= Siegelö. 
Braunſchweig, am 26. Juli 1837. 
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Braunfhmweig, den 8. Auguft 1837, 





(35.) Geſetz, die Landes-Brandverſicherungsanſtalt betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 24. Juli 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm ‚ Her: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Da die Grundfäße über die Verficherung der Ges 
bäude bei der Landes-Brandverficherungsanftalt einer zeit: 
gemäßen Berbefferung und Abänderung bedürfen, fo ers 
laffen Wir darüber, nad) angehörtem Gutachten und Ras 
the Unferer getreuen Stände, auch, fo weit folches er: 
forderlih, unter deren Zuftimmung, fo wie mit Aufhe— 
bung aller diefen Gegenftand betreffenden Altern Verord— 
nungen und Verfügungen, das nachftehende Gefeg: 


Erſter Abfchnitt. 


Allgemeine Beflimmungen. 


81. 
Begriff und Zwed der Anftalt. 

Die hiefige allgemeine Brandverficherungsgefelfchaft 
ift eine auf Gegenfeitigfeit gegründete Vereinigung in— 
ländifcher Gebäudeeigenthümer zu dem Endzwede, denje: 
nigen Mitgliedern, deren verficherte Gebäude durch Feuer 
zerftört oder befhädigt werden, die Geldmittel zur Her: 
ftellung derfelben zu verfchaffen, und auf diefe Weife den 
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Werth der Gebäude zu me und den Credit zu vers 
mehren. 
$. 2. 
Recht und Verwaltung derfelben. 

Der Gefelfchaft find ale Rechte und Vorzüge ei⸗ 
ner öffentlichen Anſtalt beigelegt, und die Direction ver— 
bleibt Unſerm Herzogl. Finanz-Collegium, welches die 
Anſtalt nach Anleitung dieſes Geſetzes und der darauf 
gegründeten Beſtimmungen unter Aufſicht Unſers Herzogl. 
Staatsminiſteriums (8: 12 und 15 des Geſetzes vom 12. 
Octbr. 1832 WE 29) zu verwalten hat. 

Procefjualifhe Verhandlungen über die Feftfehung 
der Verficherungsfumme, über die Glaffification der Ge: 
bäude und über die Aufnahme oder die Ausfchließung 
einzelner Gebäude von der Verficherung, find unzuläffig. 
Ale Verwaltungsangelegenheiten der Anftalt werden von 
den dabei mitwirkenden Behörden Eoftenfrei beforgt, und 
nur die Gehalte der bei Herzogl. Finanzcollegium für 
die Gefchäfte derfelben angeftellten Hülfsbeamten, die Aus: 
gaben beim Berficherungsbüreau, die Erhebungsfoften bei 
den Kreiscaffen, die Koften der Gaffenverwaltung und die 
88. 14, 15, 23 und 41 gedachten Taxations- und Abs 
ſchätzungskoſten fallen der Brandverficherungscaffe zur Laſt. 

8.3. 


Verbot fremder Feuerverfiherungs : Anftalten. 

Die Gefelfchaft ift für die in den hiefigen Landen 
belegenen aufnahmefähigen Gebäude die alleingültige Ver— 
fiherungsanftalt, und die ganze oder theilmeife Verſiche⸗ 
rung ſolcher Gebäude in einer fremden Privat: oder öf— 
fentlichen Affecuranzgefellfchaft ift bei einer den Verfichern: 
den fowohl, ald auch den hieſigen Agenten treffenden 
Strafe von Funfzig Thalern für jeden Contraven— 
tionsfall, und außerdem bei Strafe der Confiscation- der 
von der auswärtigen Afferuranzgefellfchaft im Falle eines 
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Brandes erfolgenden Entſchaͤdigungsſumme ausdrücklich 


unterſagt. 
Zweiter Abſchnitt. 
Von der Aufnahme in die Geſellſchaft. 
$. 4. 
Allgemeine Regel. 
In die Geſellſchaft werden alle diejenigen aufgenom⸗ 

men, deren zu verſichernde Gebäude innerhalb Landes 
belegen und von der Theilnahme nicht ausdrücklich aus: 


geſchloſſen ſind. 
8. 5 


Beſchränkungen. 

a) Gänzlich ausgeſchloſſen von der Verſicherung find: 
Pulvermühlen, Pulverfabriken, Pulvermagazine, 
Theatergebäude, Scheerkochereien, Holzkohlenſchup— 
pen, in welde die Kohlen unmittelbar aus den 
Meilern zur Aufbewahrung abgeliefert werden, fer: 
ner geflochtene Zäune, hölzerne Stadette und höls 
zerne Planken. 

b) Gegen Entrichtung des doppelten Beitrages Fönnen 
Windmühlen von Holz erbaut, Gebäude, in 
welchen Zuderfabrifation getrieben wird, Gebäude 
auf Gichorienfabrifen, worin die Cichorien gedarrt, 
gebrannt und gemahlen werden, Ziegel: und Kalk: 
Öfen, jo wie Schmelzhütten aller Art und Hüt— 
tengebäude auf Glashütten 

aufgenommen, die Windmühlen von Holz jedoch höch— 

ſtens nur zu 3% ihres Taxwerthes verfichert werden, fo 

daß die Eigenthümer hinſichtlich des nicht verficherten 

Theild des Taxwerthes die Gefahr felbft zu tragen haben. 

Außerdem bleibt es dem pflichtmaßigen Ermeffen der 

Direction überlaffen, einzelne Gebäude, durch deren Be: 

fhaffenheit, Einrichtung -oder Benugung ein befonderer 


— 40 — 


Grad der Feuergefährlichkeit herbeigeführt. wird, von ber 
Berfiherung ganz auszufchließen, oder nur unter den bei 
b. bemerften Modificationen zuzulaffen. 

Den Eigenthümern aller auögefchloffenen und der un 
ter den obbemerften Befchränfungen zugelaffenen Gebäude, 
falls die Letztern in die Landes-Brandverficherungsanftalt 
nicht aufgenommen find, ift jedoch die Werficherung in 
einer auswärtigen Affecuranzanftalt geftattet. 

6, 


Folgen gefegmwidriger Verfiherungen. 

Würde ein nad) dem vorfichenden $. ausgeſchloſſe— 
ned Gebäude unter Verheimlihung feiner Qualität den- 
noch zur Aufnahme angezeigt und aufgenommen fein, oder 
würde ein bereitö ordnungsmäßig aufgenommenes Gebäude. 
durch) Veränderung feiner Beflimmung oder Einrichtung 
unter die Zahl der ausgefchloffenen gelangen, ohne daß 
davon der Behörde behuf des Ausfchluffes Anzeige gemacht 
worden wäre, fo fol nicht nur die fofortige Ausſchlie— 
Bung dieſes Gebäudes verfügt, fondern auch der Verſi— 
cherer mit einer auf den Betrag von 5% der eingetra- 
genen WBerficherungsfumme zu beflimmenden Geldftrafe 
zu Gunften des Refervefonds (8. 34) belegt werden, eine 
Küdzahlung der bereit entrichteten Beiträge aber nicht 
ftattfinden. 

Eine gleiche Geldftrafe fol den Verſicherer treffen, 
wenn bderfelbe bei der Werficherung eines Gebäudes die 
befondere Qualität, welche daffelbe unter die Abtheilung 
b. des vorftehenden 8. ftellt, verheimlicht hat, oder wenn 
derfelbe mit einem zu dem einfachen Beitrage ordnungs—⸗ 
mäßig verficherten Gebäude ſolche Veränderungen, wonad) 
daffelbe unter die Abtheilung b. zu rechnen fein würde, 
vorgenommen, und davon der betreffenden Behörde Feine 
Anzeige gemacht hat. 
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8.7. 
Verbindlichkeit zum Eintritte im die Gefellfchaft. 

Eine Verbindlichkeit zur Verficherung der Gebäude 
bei der Landes» Brandverficherungsanftalt findet nur bei 
denjenigen Gebäuden Statt, melde zu Bauerhö⸗ 
fen in den Dorfgemeinden gehören. Bei allen anderen 
Gebäuden bleibt der Eintritt in die Geſellſchaft der —— 
Willkühr des Eigenthümers en: 


Verſi — 

Die Gebäude werden zu einer beſtimmten, auf vor: 
gängige Schäßung fich gründenden Summe verfichert, nach 
welcher die im Falle eines Brandes aus der Brandver- 
fiherungscaffe zu leiftende Entfchädigung beftimmt wird. 

Die Berfiherungsfumme fol fid) jedody auf den 
Werth derjenigen Baumaterialien, welche dem Gebäude: 
Eigenthümer auf den Grund einer Berechtigung entwes 
der unentgeldlich, oder zu einem, unter den gewöhnlichen 
Forſtzins herabgehenden Preife zum Baue geliefert wer: 
den müffen, nur dann erfireden, wenn der zu dieſer 
Präftation Berpflichtete folches verlangt. In Diefem 
Falle hat der Lebtere den Eigenthümer wegen der auf 
diefen Theil der WBerficherungsfumme fallenden Beiträge 
($. 28 seq.) vollftändig zu entfchädigen, dagegen aber 
auch bei der Wiederherftellung der zerftörten oder beſchä— 
dDigten Gebäude die gefeglihe Werthvergütung bei Ab- 
gabe der neuen Baumaterialien zu erwarten. 
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Art der Ermittelung derfelben. 

Bei Gebäuden, welche dem Staate, oder den vom 
Staate verwalteten Fonds angehören, wird die Verſiche— 
rungsfumme, auf den Grund einer nad) $. 6 des Ge— 
feßes vom 15. October 1832 MG 31 von Herzoglicher 
Baudirection angeordneten Abſchätzung, von der. betreffen: 
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den Werwaltungsbehörde in Antrag gebradht, und von 
der Direction feftgeftellt. 

Zur Verſicherung der übrigen Gebäude ift jederzeit 
eine ordnungsmäßige Abſchätzung durch fachverftändige 
Werkmeiſter erforderlih. Diefe wird in den Städten 
auf Anordnung des Magiftrats, in den Landgemeinden 
auf Verfügung des betreffenden  Herzogl. Amts, nachdem 
daſelbſt der Verficherungsantrag eingegangen, durch einen 
Bimmermeifter und einen Maurermeifter, welche jedesmal uns 
ter den recipirten und hierauf ausdrüdlich beeidigten Meiftern 
auszuwählen find, gemeinfchaftlic) vorgenommen, und zwar 
unter Zuziehung zweier geeigneter Hausbeſitzer aus der 
Gemeinde, welche die Taxe mit zu unterzeichnen haben. 

Einzelne Theile eines Gebäudes zu verfichern, ift 

nicht geftattet, ed Eönnen jedoc außer den im $. 8 bes 
zeichneten Gegenfländen auch Grund, Schwell: und Kel: 
lermauern ausgenommen werden. Die Zaratoren find 
aber auch in diefem Falle verpflichtet, dad ganze Gebäude 
zu tariren, und die etwanigen Ausnahmen, welche in 
die Brandverficherungd = Gatafter eingetragen werden müf- 
fen, ausdrüdlich zu bemerken. 
Diie aus einer ſolchen, amtlich beftätigten, und von 
Seiten der Direction der Anſtalt für ordnungsmäßig er— 
kannten Abſchätzung reſultirende Werthſumme wird bei 
der Verſicherung der zum Beitritt verpflichteten Gebäude 
unbedingt zum Grunde gelegt. Bei den übrigen, nicht 
verpflichteten Gebäuden iſt ſolche aber nur als das Maxi— 
mum des Betrages anzuſehen, zu welchem dieſelben über: 
haupt verſichert werden können. 

Die in Thalern ausgedrückte Verſicherungsſumme 
ſoll in allen Fällen durch die Zahl 25 theilbar ſein; die 
Gebäudetaxe, bei welcher dieſe Beſtimmung nicht zutrifft, 
wird daher bis auf die nächſte, durch die Zahl 25 theil- 
bare Summe herabgejebt. 
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Außer der WVerficherungdfumme eines jeden Gebäu— 
des ift auch die duch die Abſchätzung ermittelte Werth: 
fumme Defjelben, und zwar leßtere ante lineam, in das 
Brandcatafter einzutragen. 

Die Verfiherungsanträge können zu jeder Zeit im 
Sahre bei der Behörde angebracht werden. 

$. 10. 
Mangelhafte Taxen; Koften der Abfchägung. 

Wenn die Taxations- und Aufnahme Verhandlun— 
gen von dem Werfichernden oder von dem betreffenden 
Amte oder Magiftrate, oder nad) erfolgter Einfendung 
an die Direction, von diefer in irgend einer wefentlichen 
Rückſicht mangelhaft und zur Entſcheidung über die Auf— 
nahme noch nicht geeignet befunden werden, fo ift zu— 
vörderft dad zur Ergänzung Ddiefer Mängel erforderliche 
Verfahren anzuordnen, nad) dejfen Erledigung die Direc- 
tion, mit Beflimmung der Verficherungsfumme, die Ein— 
tragung in das VBerficherungs = Gatafter ohne Verzug ans 
ordnet, zugleich den Verficherungsfchein ausfertigt, und 
folhen dem Berfichernden durch die Behörde zuftellen läſſt. 

Die Gebühren der mit der Abſchätzung beauftrag: 
ten Werfverftändigen trägt der Verſichernde. 

11. 


Dauer und Aufhebung des Verfiherungsvertrages. 

- Die Verficherung tritt mit der Ausfertigung des 
Berficherungsfcheines, mithin fogleih vom Tage der Aus: 
ftellung deffelben an, in gegenfeitige verbindliche Kraft, 
und es bedarf hierzu der Aushändigung des Scheines 
an den Berfichernden nicht, | 

Sn Folge des Verficherungdvertrages übernimmt bie 
Geſellſchaft die Verpflichtung, den Werficherten wegen 
der an feinen Gebäuden eintretenden Brandfchäden im ge— 
feßlihen Umfange zu entjchädigen, der Werficherte aber 
die Verbindlichkeit, die ausgefchriebenen Zahrsbeiträge, und 
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zwar je nachdem fein Eintritt im erften, zweiten, britten 
oder vierten Duartale erfolgte, entweder ganz, zu Drei. 
Dierteln, zur Hälfte, oder zu einem Wiertel zu entrich- 
ten. Der Berficherte ift jedoch verpflichtet, auch in dem 
auf das Jahr feines Eintritt folgenden Kalenderjahre 
Mitglied der Geſellſchaft zu bleiben. 

Der errichtete Werficherungsvertrag : wird bis zu er— 
folgter Auffündigung, in fo weit folcye nach den vorfte= 
henden Beftimmungen zuläffig ift, von Sahr zu Jahr 
ftilfchweigend verlängert. Das Kündigungsrecht der Dis 
tection ift auf den im $. 5 erwähnten Fall der Ausfchlie- 
fung befchränkt. Die Auffündigung freiwilliger Verſiche— 
rungen von Seiten des Werfichernden ift für das nächſte 
Berfiherungsjahr nur dann von Wirkung, wenn fie bei 
ber Behörde bis zum 1. December des laufenden Wer- 
fiherungsjahrs angebradht worden, und bei den vermöge 
einer Zwangöverbindlichkeit beftehenden Berficherungen 
findet eine Veränderung des Vertrags nur duch Erhö— 
hung oder Verminderung der VBerficherungsfumme (f. 88. 
14 und 15) Statt. 

. 12. 
Fortdauer der Verfiherung bei eintretenden Schäden oder fonftigen 
Veränderungen an den Gebäuden. 

Der Verfiherungsvertrag wird felbft in dem Falle 
nicht aufgehoben, wenn das verficherte Gebäude durch 
Feuer oder durch andere Ereigniffe zerftört oder befchädigt, 
oder wenn daffelbe ganz oder theilmweife abgebrochen wird, 
vielmehr geht die Verſicherungsſumme des urfprünglich 
verficherten Gebäudes auf das an deſſen Stelle zu er- 
bauende oder wiederherzuftellende Gebäude fo lange über, 
bi eine neue Werficherung auf den Grund einer ord— 
nungsmäßigen Taxe gefchehen iſt; dieſes Verhältniß tritt 
auch dann ein, wenn nach einem Brande die Entſchä— 
digungsſumme bezahlt iſt. 
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§. 13. 
Uebergang der Verficherung auf den nachfolgenden Eigenthümer. 

Die beftehenden Gebäudeverficherungen mit allen 
daraus abzuleitenden Rechten und Berbindlichkeiten gehen 
bei Eigenthumöveränderungen auf den neuen Eigenthüs 
mer über, 

8. 14. 
Revifion der Gebäudetaren. 

Die Direction der Anftalt ift nicht nur befugt, fon= 
dern auch verpflichtet , von Zeit zu Zeit und wenigftens 
innerhalb aller zehn Jahre eine KRevifion der Zaren 
der verficherten Gebäude vornehmen zu laflen, und da= 
nah die Verficherungsfumme zu erhöhen, oder herabzu— 
feßen. 

Auch follen in dringenden Fällen die Local— 
behörden ebenfalls zur Vornahme einer ſolchen KRevifion, 
von deren Refultate die Direction der Anftalt, unter An— 
‚ führung der Beweggründe, jo wie auch der Verficherte 
ohne Zeitverluft in Kenntniß zu fegen ift, befugt fein. 
Die Koften diefer Reviſion werden aus der Brandver- 
fiyerungscaffe bezahlt. 

Fortfegung. 

Gleichergeftalt find auch die Mitglieder der Gefell- 
fhaft befugt, eine KRevifion der Gebäudetaren behuf Er— 
höhung oder Herabjegung der bisherigen Verſicherungs— 
fummen zu jeder Zeit im Sahre in Antrag zu bringen, 
und fol dabei auf gleiche Weife, wie bei der Verſiche— 
rung neuer Gebäude Born worden ($. 9), ver: 
fahren werden. 

N 16. 
Mirkfamkeit der durch Revifionen bemwirkten Aenderungen in den 
Berfiherungsfummen. 
Die Wirkfamkeit der durch Kevifion der Gebäude: 
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taren bewirkten Erhöhung oder Herabfeßung der Verſi— 
cherungsfummen tritt von dem Augenblide an ein, da 
dem Berfichernden das Reſultat der Kevifion eröffnet 
worden ift, 

Die Verficherungsbeiträge von demjenigen Betrage, 
um welchen die Verficherungsfumme erhöhet worden, find 
nach Maßgabe der im 8. 11 bei Neueintretenden getrof- 
fenen Beflimmung nur vom Anfange deöjenigen Quar- 
talö, in deſſen Laufe die Erhöhung erfolgte, nachzuzahlen. 

Auf die herabgefegten Berfiherungsfummen tritt 
eine verhältnigmäßige Verminderung der Berficherungs- 
beiträge erft von dem auf den Zeitpunkt der Herabfegung 
zunächftfolgenden 1, Sanuar, 1. April, 1, Zuli oder 1. 
Dctober an, ein, 


Dritter Adfchnitt. 


Bon der aus der Brandverfiherungs =: Eaffe 
zu leiftenden Vergütung, 
17. 


Für welche Sqhwen Vergütung erfolgt. 

Die Brandverſicherungsgeſellſchaft leiſtet eine ver— 
hältnißmäßige Vergütung des Schadens, welcher an ei— 
nem verſicherten Gebäude durch Feuersbrunſt veranlaſſt 
wird, es mag derſelbe unmittelbar durch die Flamme, 
oder durch die auf eine Entfernung wirkende Gluth, oder 
mittelbar durch die zum Zwecke des Löſchens und der 
Verhütung des weitern Verbreitens des Feuers angewand— 
ten Mittel, oder endlich durch das Niederreißen des bren— 
nenden oder von der Flamme bedroheten Gebäudes ver⸗ 
anlaſſt ſein. 

Ebe maßig leiſtet die Geſellſchaft eine verhältnißmä⸗— 
ßige Vergütung für den durch Blitzſtrahl, derſelbe mag 
gezündet haben oder nicht, an dem verſicherten Gebäude 
verurſachten Schaden. 
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$. 18. . 
Fortfegung. 

Auch folhe Beſchädigungen, welche nicht verficher- 
ten Gebäuden auf Anordnung der die Löfchung leitenden 
Behörden zugefügt werden, follen nad) vorgängiger Aus— 
mittelung. des Betrages durch die betreffenden Localbes 
hörden ($. 20) aus der Brandverficherungs = Caffe vergüs 
tet werden. Procefiualifhe Verhandlungen über den Be— 
trag dieſer Vergütung, infomweit fie hiernach aus der 
‚Brandverficherungs = N leiften ift, find unzuläffig. 


Fortſetzung. 

Für unvollendete Gebäude, welche an bie Stelle 
verfichert gemwefener Gebäude errichtet werden, und hin: 
ſichtlich welcher eine ſtillſchweigende Fortfegung der Ber: 
fiherung eintritt ($. 12), wird im Falle eines Brandes 
ebenfalld eine verhältnigmäßige Vergütung geleiftet ($. 
22), wogegen für Baumaterialien, weldhe durch Feuer 
vernichtet oder befchädigt werden, bevor fie wirklich ver- 
bundene Theile eines errichteten Gebäudes geworden find, 
- eine folhe Vergütung nicht Statt findet. 

. 20. 


Zaration der Brandſchäden. 

Die Zaration der Brandfchäden gefhieht in Braun- 
fhweig und Wolfenbüttel unter Leitung des Stadtmagi- 
ſtrats, in den übrigen Landeötheilen aber unter Leitung 
des Herzogl. Amts durch zwei recipirte, gehörig verei- 
digte Werfverftändige, einen Zimmermeifter und einen 
Maurermeifter. Die Werfverftändigen haben ſich vor der 
Abſchätzung duch eine Nahfiht der Werficherungstare - 
Darüber zu vergewiffern, ob und weldhe Baumaterialien 
oder Theile des Gebäudes, ald Grund-, Schwell- und 
Brandmauern und dergleichen, derzeit. von der Werfiche- 
rung auögefchloffen geblieben find. Falls hierüber aus 
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den vorhandenen Taxations-Verhandlungen oder auf ſon— 
ſtige Weiſe nichts Beſtimmtes ſollte ermittelt werden kön— 
nen, haben ſie ſich unter einander darüber zu vereinigen, 
ob und welche ſolcher Beſtandtheile nach allgemeinem Ge— 
brauche oder nach den Regeln des Schätzungsverfahrens 
bei der Taxation behuf der Verſicherung nicht berückſich— 
tigt werden. 

Sind dergleichen bei der urſprünglichen Ermittelung 
des Werthes des Gebäudes unberückſichtigt gebliebene 
Materialien oder Beſtandtheile vorhanden, ſo wird dar— 
auf, ſo wie auf den daran etwa entſtandenen Schaden 
keine Rückſicht genommen. 

Hiernächſt iſt von den Werkverſtändigen zu ermit— 
teln und ein beſtimmtes Gutachten über die Frage abzu— 
geben, ob der Brandſchaden für total zu halten, oder 
in welhem Maße das Gebäude zerflört oder befchädigt 
ift. Diefes Maß fol nach Schözehntheilen und, Falls 
nad) dem Ermeffen der Sahverfländigen der über ein 
oder mehrere Schhözehntheile betragende Schaden Fein 
volles Sechözehntheil erreicht, dieſer Mehrbetrag nach 
Bierteln eines Sechözehntheiles beftimmt, auch auf den 
Grund diefer Beflimmung hiernächſt von Seiten der Di: 
rection der verhältnißmäßige Theil der Verficherungsfumme 
ald Entfhädigung feftgefegt und ausgezahlt werden. 

$. 21. 
Vergütung der Brandfhäden unter einem Sechszehntheile. 

Bei Beihädigungen unter einem Sechözehntheile des 
Gebäudewerthes foll der Statt gehabte Schaden nad) Ver: 
hältniß der Verfiherungsfumme vergütet werden, zu wel: 
chem Zwede von den Sadverftändigen auch der zeitige 
u des ganzen Gebäudes auszumitteln und anzuge= 
ben iſt. 
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$, 22. 
Vergütung des Schadens an einem unvollendeten, in bie Stelle ei- 
neg verficherten Gebäudes eingetretenen Gebäude. 

Menn ein noch nicht vollendetes Gebäude, welches 
an die Stelle eines verficherten Gebäudes tritt, während 
des Baues durch Feuer zerſtört oder befhädigt wird, be= 
vor daffelbe von Neuem abgeſchätzt und verfichert ift, fo 
fol der Schaden, jedoch nur bis zum Betrage der fort« 
beftehenden WVerficherungsfumme, aus der Brandverfiche- 
rungscaffe erfeßt werden (88. 12 und 19.) Iſt das Ge- 
bäude aber zu einer geringeren Summe, als zu dem bei 
der Abſchätzung ermittelten Werthe deffelben verfichert, fo 
fol der Schaden nur nad) dem Verhältniffe erfeßt wer: 
den, in weldhem die Verfiherungsfumme zu dem Werthe 
des Gebäudes ftand. 

Kann der Werth des Gebäudes, welchen daffelbe 
unmittelbar vor dem Brande hatte, nicht auf andere 
Weiſe ausgemittelt werden, fo hat der WVerfichernde den— 
felben durd) eine von ihm und den beim Baue adhibirten 
Werfmeiftern zu .—. Baurechnung zu bemweifen. 

. 23. 


Koften der Zaration. 

Die Koften der Taration, wohin auch die etwaigen 
Diäten und Keifekoften der mit der Leitung derfelben be- 
auftragten Beamten gehören, werden aus der Brandvers 
fiherungscaffe beftritten, in fo fern der Antrag auf Ta— 
ration binnen 24 Stunden nad) eingetretenem Brandfcha- 
den bei der diefe Zaration leitenden Behörde angebracht 
worden ift. 

$. 24. 
Rechte der Brandverficherungsgefellfchaft bei den durch den Eigenthü- 
mer vorfäglich veranlafften Brandfchäden. 

Wenn fogleich bei der erften Anzeige eines Brand 
fhadens die Gewiffheit oder die dringende Vermuthung 


entfteht, daß der Brand des verficherten Gebäudes von 
bem Gigenthümer deffelben vorfäßlicd) veranlafft worden, 
oder daß derfelbe an der durch einen Dritten böslich ges 
fhehenen Weranlaffung des Brandes Antheil genommen, 
oder mit diefem Dritten Eolludirt habe, fo fol die Brands 
verficherungsanftalt zwar ebenfalld zur Auszahlung der 
Entfhädigung verpflichtet, derfelben jedoch der Anfprud) 
auf Erfaß gegen den Eigenthümer, wie auch gegen den 
Theilnehmer und Mitwiffer an der Brandftiftung vorbes 
halten und zur Sicherung diefes Erfaßes ein gefebliches 
Pfandreht an dem Grundftücde damit beigelegt fein. 
25. 


Verwendung der Entfchädigungßgelder zum MWicderaufbaue der abges 
brannten Gebäude, 

Die Brandentfchädigungsgelder find vollftändig zum 
MWiederaufbaue des abgegangenen Gebäudes zu verwenden, 
auch ift das neue Gebäude in der Kegel auf dem Plabe 
oder auf dem Gehöfte, worauf das abgebrannte Gebäude 
geftanden hat, zu erbauen, die Verlegung des Baupla= 
Bed auf eine entferntere, jedoch innerhalb des Orts bele— 
gene Stelle aber ift von der Zuflimmung der Hypothek: 
gläubiger und derjenigen Perfonen, welchen dingliche Rechte 
an der Bauftelle oder an dem abgebrannten Gebäude zu— 
ftehen, fo wie von der Genehmigung der Herzoglichen 
Kreispirection abhängig. Wenn aber der Eigenthümer 
die Abficht hegen follte, die Brandentichädigungsfumme 
zur Erbauung eines Gebäudes in einem andern Orte des 
Landes zu verwenden, fo ift dazu, außer der Zuftims 
mung der obengedachten Berechtigten, auch die Genehmi— 
gung Unfers Herzogl. Staatsminifteriums erforderlich. 

. 26. . 


‚ Auszahlung der Entfhädigungsgelder. 
Die Auszahlung der Entfchädigungsgelder erfolgt an 
das betreffende Herzogl. Amt, in Braunfhweig und Wol- 
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fenbfittel aber an den Stadtmagiftrat, und diefe Behörs 
den haben mit der Aushändigung an den Beihädigten in 
dem Maße, wie der Bau vorfchreitet, zu verfahren, die volls 
ftändige. Auszahlung jedoch erft alddann zu bewerfftellis 
gen, wenn fie fid) von der genügenden Ausführung des 
Baues überzeugt haben. 
$. 27. 
Rechte der Hypothekgläubiger auf die Verfiherung und die 
Entfhädigungsgelder. 

Wenn ein mit einer Hypothek belaftetes, freimillig 
verfichertes Gebäude zur Zeit der Hypothekbeſtellung bei 
der Anftalt bereit5 verfichert, oder die Verſicherung zur 
Bedingung der Fortfegung des Rechtsgeſchäfts gemacht 
war, jo hat der Hypothekgläubiger dad Recht, yon dem 
Schuldner den Abſchluß oder die Sortfegung des Vers 
fihetungsvertrages zu verlangen, und im Weigerungs⸗ 
falle das Pfandrecht ohne vorherige Auffündigung des 
Schuldverhältniffes geltend zu machen, einftweilen auch 
die Verficherung des verpfändeten Gebäudes zu bewerf- 
ftelligen.. Auch ift der Pfandgläubiger in dem Falle zur 
fofortigen Anftelung der Pfandflage berechtigt, wenn 
das ihm verpfändete Gebäude auf Verfügung der Direc- 
tion von der Berficherung ($. 5.) ausgefchloffen wird. 

Anträge auf Aufhebung der Verficherungsverträge, 
oder Herabfegung der verficherten Summen unter den 
von den Sacdverftändigen ermittelten Werth dürfen von 
den zufländigen Behörden nur dann berüdfichtigt werden, 
wenn die Antragfteller glaubhaft nachgewiefen, daß auf 
den betreffenden Gebäuden Hypothekſchulden nad) Aus 
weifung der Hypothekenregiſter nicht haften, oder daß 
die Hypothefgläubiger mit dem gemachten Antrage ein: 
verftanden find. 

Die Entfchädigungsgelder für ein abgebranntes Ges 
bäude haften dem Hppothefgläubiger ganz auf diefelbe 


- m — 


Weife, wie dad Gebäude, für welches fle erfolgen, und . 
fönnen daher mit der Bauftelle zur Subhaftation ge— 


bracht werden, 
Bierter Abſchnitt. 
Bon den Beiträgen der Mitglieder. 
$. 28. 
Allgemeiner Grundfag der Aufbringung. 

Die Mitglieder der Brandverficherungsgefellfchaft 
find verpflichtet, zur Beftreitung der der Brandverfiche- 
rungscaffe obliegenden Zahlungen für eingetretene Brand: 
ſchäden und an Aominiftrationsfoften, imgleihen zur 
Bildung des Refervefonds ($. 34) Beiträge zu entrich- 
ten, und zwar vom Anfange des Quartals an, in wel- 
chem der Eintritt erfolgt. Diefe Beiträge follen in der 
Kegel von jeden 100 .B der Verfiherungsfumme jähr- 
lih 6 396 8 K betragen, nach diefem Mafftabe auf die 
Berficherungsfumme der einzelnen Gebäude berechnet und 
in einvierteljährlichen Raten praenumerando erhoben werden. 

. 29. I 
Schlußabrechnung über die Beiträge. 

Mit dem Schluffe eines jeden Galenderjahrs wird 
eine Berechnung über die eingegangenen feiten Beiträge, 
fowie über die geleifteten Entfchädigungen und Admini- 
ftrationsfoften aufgeftellt, und der danach verbleibende 
Ueberfchuß dem Refervefonds überwiefen. Das KRefultat 
der Schlußabrechnung, aus welcher die verficherten Sum— 
men und eingegangenen Beiträge zu erfehen find, fol 
durch die Braunfchweigfchen Anzeigen befannt gemacht 
werden. | 

$. 30. 
Erhebungsart der Beiträge. 

Die Erhebung der Beiträge gefchieht in den Land— 

gemeinden duch die mit der Erhebung der öffentlichen 
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und Gemeinde- Abgaben beauftragten Perfonen, in den 
Städten und Fleden aber durch die für Rechnung der 
Commüne angeftellten Erheber, und zwar auf Koften der 
Gemeinden, fowie auf Gefahr derfelben, infofern fie das 
Intereffe der Brandverficherungscaffe gegen ihre Erheber 
nicht genügend ficher geftellt haben follten. 

Aus den Elementarcaffen fließen die Brandverfiche- 
rungdbeiträge in die Kreisfaffen und aus diefen in die 
unter der fpeciellen Verwaltung des Herzogl. Finanzcolle: 
giumd ftehende ae 


- Bahlungsverbindlichkeit in Anfehung der Verficherungsbeiträge. 
Zur Entrihtung der Beiträge ift zunächſt der Ei- 
genthümer des verficherten Gebäudes verpflichtet. Befin— 
den fi aber die Gebäude nicht im Beſitze oder in ber 
perfönlihen Benutzung ded Cigenthümers, und find die: 
felben durch die gewöhnlichen den Behörden zu Gebote 
ftehenden Mittel nicht fofort von demfelben zu erlangen, 
fo find diejenigen Perfonen, welche die Gebäude gegen 
eine dem Gigenthümer zu erlegende Vergütung benußen, 
mit Vorbehalt ihres KRegreffes gegen den Eigenthümer 
zur promten Einzahlung derfelben verpflichtet, und kön— 
nen diefelben felbft durc den Arreft, welcher zufolge des 
Antrags eines Dritten auf die an den Eigenthümer er: 
folgende Vergütung angelegt fein möchte, von diefer Ver— 
pflihtung nicht befreiet werden. 
32. | 
Qualität der Verficherungsbeiträge in Beziehung auf die Beitrei- 
bung berfelben. 
Die Brandverficherungsbeiträge werden wie die öf- 
fentlichen Abgaben erhoben und beigetrieben. 
8. 33. 
Vorzugsrecht der Verſicherungsbeiträge. 
Die Brandverſicherungsbeiträge ſollen den — 
Abgaben gleich privilegirt ſein. 


8. 34. 
Mefervefonde. 

Um einen durch außerordentliche Brandfchäden etwa - 
erforderlich werdenden Nachſchuß möglihft zu: verhüten, 
foU ein Refervefonds gebildet werden. 

In dieſen Fonds ſollen fließen: 

1) die eingehenden Strafgelder und — Ent⸗ 
ſchädigungsſummen ($. 3 und 6); 

2) der Veberfhuß, welcher bei der iähtlichen Schluß⸗ 
abrechnung verbleibt, nachdem die Vergütungen 
für eingetretene Brandſchäden und die Adminiſtra— 

tionskoſten von den regelmäßigen Beiträgen be— 

ftritten find; 

3) die Eintrittögelder, welche bei der Aufnahme neuer 
oder bisher nicht verficherter Gebäude erlegt wer: 
ben follen, und deren Betrag fi) nad) der Größe 
des zur Zeit des Eintrittö vorhandenen Reſerve— 
fonds, der im Ganzen verficherten Summe und 
der Summe, zu weldher das neu aufzunehmende 
Gebäude verfichert wird, vdergeftalt richtet, daß 
der neu Eintretende foviel bezahlt, wie die übri- 
gen Mitglieder würden bezahlen müffen, um den 
vorhandenen Reſervefonds durch Beiträge zuſam— 
men zu bringen; 

4) die Zinſen auf die dem Reſervefonds zugehörigen 
Capitalien, welche bei Herzogl. Leihhauſe zinsbar 
belegt werden ſollen. 

Ueber den Reſervefonds iſt eine beſondere Rechnung 
zu führen. Der aus der Geſellſchaft Austretende verzich— 
tet ſtillſchweigend auf ſeine Anrechte an den — 

. 3. 


Verwendung. des Reſervefonds. 
Der Reſervefonds, welcher bis zu dem Betrage von 
100,000 angeſammelt werden ſoll, wird zur Deckung 


# 
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der der Anſtalt obliegenden Ausgaben verwandt, wenn 
die im $. 28 beſtimmten feſten Beiträge zu dieſem Zwecke 
nicht ausreichen. Beträgt der Refervefonds über 100,000 
Shaler, fo muß der Mehrbetrag auch alsdann zur 
Beftreitung der Ausgaben der Anflalt verwandt werben, 
wenn die feiten Beiträge ausreichen oder nicht einmal 
erforderlich fein follten, und es tritt in dieſem Falle eine ver» 
hältnigmäßige —— der regelmaͤßigen Beiträge ein. 
36. 


Anlehen der Anſtalt. 

Iſt der Reſervefonds erſchöpft, oder unzureichend, 
um daraus den durch die regelmäßigen Beiträge nicht 
zu deckenden Theil des Jahrsbedarfs zu beſtreiten, ſo iſt 
die Direction der Anſtalt ermächtigt, zur Beſtreitung 
dieſes Mehrbedarfs auf den Credit der Anſtalt ein Anlehn 
aus Herzoglicher Leihhaus-Caſſe bis zu dem Betrage 
von 200,000 Thaler aufzunehmen. Die Verzinſung und 
Abtragung dieſes Anlehns erfolgt aus der Brandverſiche— 
rungscaſſe. Es ſoll aber bis zur gänzlichen Tilgung 
deſſelben der Austritt aus der Anſtalt oder die willkühr— 
liche Herabſetzung der Verſicherungsſumme nur gegen 
Einzahlung des der ganzen Verſicherungsſumme oder dem 
abzuſetzenden Theile derſelben entſprechenden Theils des 
Anlehns geſtattet ſein. | 

8. 37. 
Erhöhete Beiträge. 

Die auf folhe Weife von der Anftalt zu contrahi- 
renden Schulden follen jedody, das Anlehn mag nun in 
einem Jahre oder nad) Maßgabe des Bedürfniffes in 
mehreren Zahren aufgenommen werden, den Gefammtbe- 
trag von 200,000 8 nie überfteigen, und wenn daher 
der durch die regelmäßigen Beiträge nicht zu deckende 
Theil des Jahrsbedarfs auf dieſem Wege nicht herbeizu= 
ſchaffen fteht, jo fol der Mehrbetrag.von den Verſicher— 
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ten durch erhöhete, nach Verhältniß der Verſicherungs— 
ſummen zu repartirende Beiträge aufgebracht werden. 


Fünfter Abſchnitt. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
——— 
Erhebung der Bert Betungs: Beiträge im Jahre 1837. 
Die im $. 28 beftimmten Beiträge follen aud) im 
laufenden Zahre erhoben und die für das vierte Quartal 
d. 3. auszufchreibenden Quoten danad) feftgefegt werden. 


g. 39. 


Bchinmung über die beftehenden Verfiherungs Verträge mit auss 
wärtigen Anftalten. 


Die vor Publication dieſes Geſetzes bei auswärtigen 
DBrandverficherungs-Anftalten abgefchloffenen Verfi cherungs⸗ 
Verträge ſollen ihre Gültigkeit behalten, und das im 
$. 3 ausgeſprochene Verbot auswärtiger Verſicherungen 
ſoll erſt nach Ablauf des Verſicherungs-Vertrages, der 
jedoch den Zeitraum von ſieben Jahren nicht überſchrei— 
ten darf, eintreten. Die Policen ſind auf Verlangen 
dem betreffenden Amte oder Magiſtrate vorzu: 
zeigen. 

$. 40. 


Fortdauernde Gültigkeit der in die Cataſter eingetragenen Verſiche⸗ 
rungsfummen. 

Die gegenwärtig in die Katafter eingetragenen und 
dur) das Gefeh vom Ziften December 1834 auf hiefi- 
ges Courantgeld reducirten Verficherungsfummen behalten 
- ihre bisherige Gültigkeit. 

Die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes find 
indeffen auch auf die bereits beftehenden Verſicherungs— 
fummen anwendbar. 


$. Aal. 
Meviffon der beftehenden Zaren. 

Ale Zarationen ſchon verficherter Gebäude, welche 
nicht in den legten zehn Jahren aufgenommen oder 
revidirt. find, “werden baldmöglidhft einer Reviſion 
durch die mit der Beforgung der Brandverficherun 
Angelegenheiten beauftragten Lokalbehörden —— 
werden. 

$. 42. 
Verwendung der Entſchädigungsgelder von auswärtigen Ver: 
| | fiherungsanftalten. - 

Die im g 25 diefes Gefehes enthaltene Worfchrift, 
daß die Brandentjchädigungsgelder vollftändig zum Wie: 
deraufbaue des abgegangenen Gebäudes verwandt werden 
follen, findet auch auf alle diejenigen Gebäude Anwen 
dung, welche bei auswärtigen Verficherungsanftalten ver: 
fihert find, und es follen, um die Ausführung diefer 
Beftimmung zu fihern, dabei auch die im $. 26 enthal- 
tenen Vorfchriften zur Anwendung kommen. 

Ale, die es angeht, haben ſich hiernach gebührend 
zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und nebengedruckten 
Herzogl. Geheime Canzlei = Siegels. 


Braunſchweig, den 24. Juli 1837. 
(L. 8.) | 


Auf Höchſten Special Befehl. 
von Shleinik. F. Schulz. 
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(36.) —5 die Declaration und Ergänzung der 85. 38, 
7 bi3 79 und 81 der Abloͤſungsordnung vom 20. 
Dem 1834 betreffend. 
N) den 2. Suli 1837. 


Bon Gottes Gnaden, Wit Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg — — 


Da 'uͤber die Anwendung ber 88. 38, 77 bis 79 
und 81 der Ablöfungsordnung vom 20: December 1834 
auf diejenigen Fälle, wo der 18fache Betrag der Naturals 
Dienftnugung geringer ift, als der 25fache Betrag des 
entfprechenden vordinairen Dienftgelded, Zweifel entftanden 
find, ſo declariren und ergänzen Wir die erwähnten Ges 
fegeöftellen, unter Zuſtimmung Unferer — Staͤnde, 
hiedurch wie folgt: 


1L 
Der 8S. 38 der Ablöfungserbnung findet Feine Ans 
wendung auf dad Recht des Dienftberechtigten, zwifchen 
der Naturalleiftung ‘des Dienftes und der Erhebung des 
ordinaiven Dienftgeldes voniden Pflichtigen zu wählen. 
2 


Steht dem Berechtigten die Befugniß zu, entweder 
die Naturalleiftung des Dienftes oder ein ordinaired Dienft: 
geld zu fordern, fo gebührt demfelben für das Dienftredyt 
eine Entfhädigung ntindeftens zu dem Zöfachen Be: 
trage des ordinaiven Dienfigeldes. 

Erreicht daher entweder der 18 fache Betrag des 
Sahreswerthes der Naturalnugung ($. 74 bis incl. 76 
der Ablöfungsordnung, verbunden ‚mit 8. 81) oder der, 
dur die gemifchte, in den 88. 77 bi 79 und $. 81 
für die dort bezeichneten Bälle vorgefchriebene Berechnung 
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ermittelte Capitalbetrag den 2öfachen jährlichen Betrag 
jened ordinairen Dienftgeldes nicht, fo bildet diefer allein 
die Capitalentſchaͤdigung. 


Eine Ausnahme hiervon findet Statt, wenn ber 
Werth des während der 12 Normaljahre in natura ges 
nutzten Dienftes, nad) den Grundfägen der Ablöfungsords 
nung %. 33 M 2 und $. 74 bis 76 ermittelt, im Durch⸗ 
Schnitte pro Dienfttag geringer ift, ald das entfprechende 
ordinaire Dienftgeld. In diefem Falle gebührt dem Bes 
rechtigten für denjenigen Xheil, welcher in den Normal: 
jahren durchſchnittlich in natura abgeleiftet ift, nur eine 
Entfhädigung zu dem 2öfachen Betrage des Werth der 
Natural-Dienfinugung. 


Diefe Beftimmungen finden nur bei folchen Dienft- 
ablöfungen Anwendung, bei welchen die Parteien über die 
Ablöfungscapitale ſich noch nicht vereinigt haben. 

Ale, die es angeht, inöbefondere Unfere Herzogl. 
Landed-Deconomie-Commiffion, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedrudten Her: 
zogl. Geheime: Ganzlei= Siegelö. 

Braunfchiweig, den 29, Juli 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special Befehl. 
v. Schleinitz. 5 Schulz. 
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Gefeg: und Verordnung-Sammlung. 
NM 27. 


Braunfhweig, den 1. September 1837. 











(37.) Gircular-Refeript an fämmtliche Herzogliche Kreiöge- 
richte, die Entfcheidung einiger zweifelhaften Punkte in 
Beziehung auf dad Verfahren bei nothwendigen Subha- 

ſtationen betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 24. Auguft 1887. 


Wilhelm, Herzog ꝛ⁊c. Es ſind Uns von einem 
Gerichte des Landes folgende Zweifel in Beziehung auf 
das Verfahren bei nothwendigen Subhaſtationen und den 
damit verbundenen Edictalladungen zur Entſcheidung vor⸗ 
getragen worden, naͤmlich: 

1) ob, wenn eine zweite Subhaſtation, entweder mit 
Zuftimmung der betreffenden Hypothefgläubiger, oder 
wegen Snfolvenz des Meiftbietenden, oder endlich 
wegen, bei ber erften, nicht beobachteten wefentlichen 
Körmlichkeiten nothwendig werde, die geſetzlich vor» 
gefchriebene fehömonatige Friſt wiederum beobachtet 
werden müffe ? | 

2) ob bei jeder nothwendigen Subhaftation, fei es bie 
erfte oder eine andermweite, fowie bei der damit ver 
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bundenen Edictalladung, der Termin zur Licitation 
und Anmeldung der Forderungen in dreier Herren 
Landen oͤffentlich bekannt gemacht, und ob 

3) dieſe Bekanntmachung, in ſolchem Falle, durch die 
an auswaͤrtige Gerichte zu ſendenden Subhaſtations— 
patente und Edictalladungen genuͤge, oder nothwen⸗ 
dig durch Inſertion in die oͤffentlichen Blaͤtter des 
Auslandes geſchehen muͤſſe? 

Da nun allerdings uͤber dieſe Punkte die Landesge— 
ſetze theils keine ausdruͤckliche, theils uͤberall keine Beſtim— 
mungen enthalten, ſo finden Wir es, zur Herbeifuͤhrung 
eines uͤbereinſtimmenden Verfahrens der Gerichte, ange— 
meſſen, dem Herzogl. Kreisgerichte daruͤber Folgendes zu 
eroͤffnen: 

Ad. 1. Dieſer Punkt iſt bereits durch Unſer Reſcript 
an das vormalige Diſtrictsgericht Gandersheim vom 15. 
December 1831 auf eine von demſelben geſchehene An⸗ 
frage dahin entſchieden, daß in allen Faͤllen, alſo 
auch bei einer erforderlich werdenden anderweiten Sub— 
haftation, die durdy die Verordnung yom 10. April 1800 
vorgefchriebene Friſt zu beobachten fei, und hievon nur 
. mit Zuftimmung aller dabei interefjirten Theile abgemwichen 
werden koͤnne. Bei diefer auf die beftehenden gefeglichen 
Beflimmungen fi) gründenden und aus denfelben folgen: 
den Entfheidung muß es daher fein Verwenden haben. 
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Die Fragen ad 2 und 3 koͤnnen nicht fuͤglich durch 
allgemeine, gleihmäßige Borfchriften entfchieden werden, 
fondern deren Beurtheilung muß in jedem einzelnen Falle 
dem vernünftigen richterlichen Ermeſſen überlaffen bleiben, 
weldhem babei die Größe, die Qualität und geographifche 
Lage deö zu fubhaflirenden Grundftüds ald Anhaltöpunfte 
dienen werden, um einerfeitd eine hinreichende Bekannte 
werdung ded Zermind und andererfeit3 die Vermeidung 
unverhältnigmäßiger und unnöthiger Koften zu bewirken. 

Sämmtliche Herzogl. Kreisgerichte haben nun hier: 
nach fich felbft zu achten und. die betreffenden Herzogl. 
Stadtgerichte und Aemter mit Anmeifung zu verfehen. 

Braunfhweig, am 24. Juni 1837. 


Auf Höchſten Special: Befehl. 
von Schleinitz. | 
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Geſetz- und Verordnungd- Sammlung. 
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Braunfhweig, den 9. September 1837. 





(38.) Verordnung, den Zeitpunkt der Eröffnung der niedern 
Jagd betreffend. | 
d. d. Braunfchweig, den 31. Auguft 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her- 


309 zu Braunfchweig-Lüneburg 2. 


fügen biemit zu mwiffen: 

Da die diesjährige Erndte in den verfchiedenen 
Landeötheilen fpäter ald gewöhnlich beendigt werden wird, 
jo wollen Wir den Zeitpunkt der Eröffnung der niedern _ 
Jagd für das Mal 


für den Kreid Braunſchweig auf den 8. ft 
„ 21. 


„ „ „ 
[2 „ „ 
” „ „ 
„ „ „ 


„ „ „ 


hiermit feſtſetzen. 


Wolfenbuͤttel 
Helmſtedt 


Gandersheim 


Holzminden 
und 


Blankenburg 


„ 


„ 29. 
„» 20. 


„ 29. 


„1. 
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Alle, die es angeht, haben ſich hiernach gebuͤhrend 


zu achten. 


Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei⸗Siegels. 
Braunſchweig, den 31. Auguſt 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
von Schleinitz. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs: Sammlung. 
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Braunſchweig, den 12. September 1837. 








(39.) Landtags-Abſchied. 
D. D. Braunſchweig, den 2. Auguſt 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Nachdem die Verhandlungen des durch Unfere Ver: 
ordnung vom 7. November v. J. zufammen berufenen 
zweiten ordentlidhen Landtages beendigt find, fo 
ift folgendes gefchloffen und verabfchiedet : 


1. Propofitionen der Landesregierung. 


Artikel 1. 


Getreuen Ständen find Gefegentwürfe über folgende 
Segenftände vorgelegt: | 

1) Modificationen zur Veranlagung der Perfonalfteucr ; 

2) die Gewerbefteuer ; 

3) Abänderungen der Beftimmungen in den $$. 113 
und 120 des Gefeßes vom 22. April 1835 MM 16 
und der Pofitionen ME 44 des IL und M 19%: 
des II. Abfchnittes des mit demfelben publicirten 
Tarifs der Eingangs» Durchgangd= und Ausgangs: 
abgaben ; 

4) den Vertrag mit dem Königreiche Hannover und 
dem Großherzogthume Oldenburg vom 6. Mär; 


5) 
6) 
) 
8) 
9) 


10) 
11) 
12) 
13) 
14) 
15) 
16 
17 
2) 


20 


ii Di Fe 


1837, die Art der Befteuerung verfchiedener Waa— 
renartikel betreffend ; 

die Erhöhung der Ausgangsabgabe von rohen Schweis 
neborften ; 

die Erhöhung der Eingangsabgabe von trodener 


Hefe; 

die Aufhebung der Abgabe von der Kectification 
des Branntweins nnd der Liqueurfabrifation ; 

die von Schuhmacherwaaren zu erhebende . Thor: 
acciſe; 

den Salzdebit im Amte Thedinghauſen und in den 
Ortſchaften Bodenburg, Deſtrum, Oelsburg und 
Oſtharingen; 

das Verbot der Einfuͤhrung auslaͤndiſchen Salzes 
und des Hauſirhandels mit Salz; 

die Amortiſation der Landes- und Cammerſchulden; 
die Berichtigung der Diaͤten und Reiſekoſten an die 
Landtagsabgeordneten⸗, Ausfhuß- und Commifjions- 
Mitglieder in Courantgelde ohne Agio; 

die. Beamten: Wittwen: und Waifen » Berforgungö- 
anftalt ; 

die Verwendung der Entfchädigungscapitale für Grund⸗ 
vermögendftüde der Pfarren und Schulen ; 

die Declaration und Ergänzung der Ablöfungsord: 
nung $. 71 — 82; 

die Aufhebung der Reubalccchte; 

die Verpflichtung zum Kriegspdienfte ; 

Zranfitorifche Beftimmungen, über die Einführung des 
Geſetzes vom 23. Febr. d. 3., die Verpflichtung zum 
Kriegödienfte betreffend ; 

einige Modificationen der Kriegdartikel ; 

die gegen die öffentliche Ordnung gerichteten Ver— 
geben; 


21) Abänderungen und Ergänzungen ber Sportelorbnung ; 
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22) naͤhere Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. Octo— 
ber 1832 MM 33, die Einrichtung des Juſtizweſens 
betreffend ; 

23) das Verfahren in Injurienfachen ; 

24) das Forfiftrafgefeg; 

25) die Maß: und Gewichtsordnung; 

=. die Landesbrandverficherungsanftalt. 

Nach verfaffungsmäßiger Mitwirkung getreuer Stände 
find diefe Gefege bereit zum Theil publicirt und werden 
die noch nicht erlafjenen an publicirt werden. 

tt. 2, 

Außerdem hat das mit Zuftimmung des Audfchuffes 
der Landfchaft erlafjene Gefeg, die Herabfegung ded Convens 
tiondgelded Braunfchweigifchen Gepräges auf den Werth 
ded Courantgeldes und die Ausfchließung des Eonventionds 
geldes fremdherrlichen Gepräges von der Annahme bei 
den Öffentlichen Caſſen betreffend, vom 28. Dechr. 1835, 
die verfaffungsmäßig erforderliche nachträgliche Genehmi« 
gung getreuer Stände erhalten, und hat e& dabei fein Be⸗ 
wenden. Zugleich ift verabredet, daß die Dedung des durch 
die Münzummechfelung entftandenen Ausfalls durch einen 
entfprechenden Abfag an den Ueberfchüffen des Cammerguts 
für die abgelaufene Finanzperiode bemwerfftelligt werde. 

Art. 3. 

Hinfihtlic) der zur Erläuterung des Staatöhaudhaltd- 
Etats getreuen Ständen mitgetheilten Etats der Herzogl. 
Sammer ift Folgendes befchloffen: 

a. ber im Art. 12 des Finanz: Nebenvertrages bis zu 
einer genaueren Ausmittelung interimiſtiſch angenom⸗ 
mene Maßftab, nad) welchem die Forftrevenien zwi- 
[hen der Gammer- und Kloftercaffe vertheilt wer: 
den, fol aud für dieſe Finanzperiode beibehalten, 
jedoch, um eine angemeffene Eontrole. über die Rich— 
tigkeit des angenommenen Zheilungsmaßftabes zu er: 


halten, das Auffommen von den Klofterforften in 
den Rechnungen der Forftbehörde ferner befonders 
notirt werden. 

b. der Beitrag, welchen die Kloftercaffe nah Art. 14 
ded Finanz Nebenvertrages zu den Gefammtadmini- 
ftrationsfoften der Herzogl, Cammer, des Herzogl. 
Finanz = Gollegiums und der Herzogl, Bau: Direc- 
tion zu leiften hat, und weldyer auf 20,000 8 jähr: 
lich beftimmt worden, foll auch ferner für die Fis 
nanzperiode von 1837 bis 1839, jedody in Cous 
rantgelde ohne Agio, gezahlt werden. 

ec, für Bauten auf den Domainen und deren Zubehö- 
rungen, fo wie für die Unterhaltung der Forftbe- 
dienten Wohnungen, ift über den im Finanz-Ne— 
benvertrage beflimmten Betrag extraordinarie für 
die laufende Finanzperiode jährlich die Summe von 
5935 «8 16 ggg bewilligt, 

d. behuf einer den Blanfenburger Abgebrannten beim 
Neubau zu bewilligenden Beihülfe ift der in dem 
Finanz: Nebenvertrage feftgefehte Betrag des Baus 
holz-Unterflügungsfonds’s für das Mal bis zu der 
Summe von 3000 38 erhöhet, infofern nämlich 

. bei der fpeciellen Sadyunterfuchung ſich ergeben wird, 

daß behuf der gedachten Beihuͤlfe eine Summe bis 
zu dem erwaͤhnten Betrage ſich als ein unabweis— 
liches Beduͤrfniß ee 

Art. 4. 

Der Staatöshaushaltsetat für die Finanzperiode von 
1837 bi 1839 ift von Herzogl. Landesregierung und ge: 
treuen Ständen gemeinfchaftlih in der Weife feftgefteltt, 
wie der unter Anlage I. diefem Landtagsabfchiede beige: 
fügte Etat litt. B. erfehen läßt, und fol auf deffen Boll: 
ziehung gehalten werden. 

Wie auch hierbei mit Unfern getreuen Ständen die Ue— 
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bereinfunft.getroffen ift, daß, vom 1. Julius d. J. angered): 
net, das Aufgeld von denjenigen Grundabgaben wieder in 
Abfab gebracht werde, welche nad) Einführung de3 Bier: 
zehn- Zhaler- Fußes entweder mit dem Aufgelde erhoben 
oder von welchen in Rüdfiht auf das Aufgeld mehrere 
Simpla ald früher ausgefchrieben worden, fo hat es dabei 
fein Bewenden, und ift hiernach die Erhebung biefer Steuern 
bereitö angeordnet. 

Auch ift das Betriebs - Capital, welches am Schluffe 
der vorigen Finanzperiode aus dem vorhandenen Gaffenbe- 
ftande fic) ergeben hat auf 143690 #2 365% feftgeftellt. 

Art. 5. 

Da der Bau eined Gefiäftstocates für Herzogl. 
Staats-Minifterium, wozu nad) dem Schreiben ber Staͤn⸗ 
deverſammlung vom 7. Mai 1835 eine Summe von 
25000 bewilligt worden, in feiner Ausführung Hinder— 
niffe gefunden und nunmehr Se. Durchlaucht Sid) gnä- 
digft bereit erklärt haben, diefes Geſchaͤftslocal in dem Her: 
zogl. Refidenzfchloffe aufzunehmen, infofern die Koften des 
Ausbaues und der Einrichtung der dazu beftimmten Räume 
von der erwähnten, zum Neubaue beftimmten Summe be— 
ftritten werden Eönnten, fo ift auf den Antrag der Herzogl. 
Landedregierung von Seiten der getreuen Stände bewilligt 
‚worden, daß von den oberwähnten 25,000 «P die Summe 
von 22,869 „P zu dem lebtgedachten Zwecke verwendet 
werde, wobei zugleicd) verabredet ift, daß die Herzogl. 
Landesregierung nicht eher zur Ausführung diefes Baucs 
fchreiten wolle, als nachdem fie durch die Veranfchlagung 
der Herzogl. Bau-Direction zu der Ueberzeugung gelangt 
fein wird, daß die Summe von 22,869 „B zur vollftän- 
. digen Erreichung des Zwedes auölangen werde, und fer: 
ner, daß die Ausführung felbft unter Leitung der zuftan- 
digen Staatöbehörde gefchehe und dieſelbe dafür verant: 
wortlich gemacht würde, daß fie bei voller Erreichung des 


Zweckes die bewilligte Summe von 22,869 „B nicht über: 
fchreite. 

Es haben jedody Se. Herzogl. Durchlaucht Sich und 
Höhft ihren Nachfolgern in der Landesregierung ausdrüd- 
lih das Recht vorbehalten, den hiernach zum Geſchaͤfts— 
locale für das Herzogl. Staatöminifterium einzurichtenden 
Theil des Herzogl. Refidenzfchloffes zu feinem "eigentlichen 
Zwede zu benugen, in welchem Falle für ein anderes an: 
gemeſſenes Gefchäftslocal für Herzogl. Staatsminifterium 
auf Koften Herzogl. — geſorgt werden ſoll. 
| Art. 6. 


Gleichfalls find die Etat3 über die Verwaltung bes 
vereinigten Klofter- und Studienfonde’s (litt. C.) fo wie 
. über die Verwendung des Reinertrags aud dem vereinigten 
Klofter: und Studienfonds (litt. D.) für die Finanzperiode 
von 1837 bis 1839 von Herzogl. Landesregierung und 
getreuen Ständen in der Form und in der Weiſe feſtge— 
ftellt, wie die Anlagen ZI. und ZEIT. dieſes Land» 
tag5abfchiedes ergeben, und fol nad) diefen Etats ver⸗ 
fahren werden. 

Hiebei find noch folgende Verabredungen getroffen : 

a. die auf dem vereinigten Klofter: und Studienfonds 
haftenden Schulden follen, nah) Maßgabe der dar _ 
über verabredeten näheren Beftlimmungen , je nad) 
ihrem Urfprunge, entweder aus den laufenden Reves 
nüen oder aus dem Klofter-Gapitalfonds zurüdgezahlt, 
oder aber im Falle der Unablößlichkeit die Zinfen und 
Renten davon auf den Etat der Fundationen bei der 
Klofter » Reinertragscaffe genommen werden ; 

bh. um dem vereinigten Klofter- und Studienfonds Die 

Laft, welche demfelben durch Uebernahme der Koften 

der Correctionsanftalten zu Bevern und Braunfchweig 
aufgebürdet worden, zu erleichtern, ift von.dem Ge— 
fammtbetrage dev auf feine Güter gelegten Steuern 
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jaͤhrlich der Betrag von 5100 9 auf die Dauer 

diefer Finanzperiode erlaffen und in Abſatz gebracht; 

c. Die etwanigen Mehreinnahmen der Klofterreinertrags: 

Gaffe find dem Ertraordinarium des Etat D. zu: 

gewiefen und ganz zur Dispofition der Herzogl. 

Landesregierung geftellt. 
Art. 7. 

Dem Antrage Herzogl. Landesregierung: daß die dem 
Herzogl. Leihhaufe zuftehenden Sammer: und Landesfchulds 
verfchreibungen, welche bisher geringer ald zu 3 Pet. ver: 
zinfet find, in Zukunft mit 3 Pet verzinfet werden möd): 
ten, hat loͤbliche Ständeverfammlung die Zuftimmung er: 
theilt, und es find die dieferhalb erforderlichen Verfüguns 
gungen bereitö erlafjen. 

Art. 8. 

Da befchloffen ift, denjenigen Landeseinwohnern, welche 
der urfurpatorifchen Königl. Weftphälifchen Regierung Dienft- 
cautionen geleiftet, oder bei Königl. Weftphälifchen Gerich: 
ten Gelder deponirt hatten, die vor der Auflöfung des Weſt— 
phalifhen Staates nicht zurüdgezahlt find, eine Entſchaͤ— 
digung für die fraglichen Werlufte zu gewähren, fo haben 
getreue Stände auf den Antrag Herzogl. Landesregir: 
rung zu diefem Zwede die Summe von 73000 8 Courant, 
infoweit foldhe nad) Maßgabe der über die Leiftung des 
Erfaged näher verabredeten Bedingungen dazu erforderlic) 
fein wird , bewilligt, und ihre Zuftimmung dazu gegeben, 
daß die Entfchädigungen mittelft von dem Herzogl, Finan;: 
. Collegium auszufertigender Landesobligationen auf den Sn: 
haber, weldye von dem 1. Sanuar d. J. an mit 31, Pkt. 
aus Herzogl. Haupt = Finanz» Cafje verzinfet, und ber 
übrigen Landesfhuld in anderer Hinficht gleichgeftellt wer: 
den follen, geleiftet werde. 

Art. 9. 
Herzogl. Landesregierung hat bei getveuen Ständen 


beantragt, behuf Anlegung einer Eifenbahn von Braun 
ſchweig nach Harzburg auf den Credit ded Landes aus 
Herzogl. Leihhaufe nad) und nad), wie ed das Bedürfniß 
erheifcht, die Summe von 400,000 „B Courant zu vier 
Procent aufzuleihen, und getreue Stände haben unter den 
in den flattgehabten Verhandlungen feitgeftellten Bedingun— 
gen zu diefem Anlehne ihre Zuftimmung ertheilt. 


Art. 10. 


Auf den Antrag Herzogl. Landeöregierung haben ſich 
getreue Stände damit einverftanden erklärt: 


wobei 
d. 


c. 


daß zum Baue einer neuen Infanterie= Caferne am 
Falleröleberthore hiefelbft, excl. des zum Baue frei 
zu verabreichenden Holzmateriald, eine Summe von 
110,000 , auf den Eredit des Landes zu Drei 
Procent aus der Caſſe des Herzogl. Leihhaufes an- 
geliehen werde, 

man jedoch dahin übereingefommen ift, 

daß die Ausführung des Baued unter Leitung ber 
zuftändigen Staatöbehörde gefchehe und diefelbe da= 
für verantwortlid) gemacht werde, daß fie bei voll- 
ftändiger Erreihung des Zweckes die bewilligte 
Summe von 110,000 „8 nicht überfchreite ; 

daß zur Beflreitung der Koften des fraglichen Baues 
gleih von deffen Beginne an, eine Summe von 
30,000 «P aus Herzogl. Haupt: Finanz: Caffe vor: 
geſchoſſen, ald Vorſchuß fo lange, ald ed ohne Beein- 
trädhtigung anderer Staatözwede gefchehen kann, 
fortgeführt und aus den Meberfchüffen der laufenden 
Finanzperiode ganz oder zum Theile getilgt werde, 
je nachdem ſich am Schluffe derfelben Weberfchüffe, 
welche zu diefem Zwecke disponibel find, ergeben 
werden; 

daß der zur Beftreitung der Baufoften bei Herzogl. 
Leihhaufe zu eröffnende Credit nur infoweit benußt 
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werde, als es nach Abſatz der von der Herzogl. 
Haupt: Finanz= Caffe vorgeſchoſſenen und ſpaͤterhin 
definitiv übernommenen Summe erforderlic fein 
wird; 

d. daß der Betrag der folchergeftalt wirklich contrahir- 
ten Anleihe unter Verwendung der fämmtlichen am 
Schluſſe der laufenden Finanzperiode vorhandenen Ein⸗ 
nahme⸗ Ueberſchuͤſſe aus den curventen Revenüen deö Lan- 
des fo raſch wieder abgetragen werde, als e& die Ver: 
hältniffe überhaupt zuläffig machen werden, und 
daß zu dem Endzwede fo lange, als die Zurüdzah: 
lung nicht gänzlich befchafft worden, ein Anfaß in 
den Staatöhaushaltsetat aufgenommen werde; 

e. daß der Ueberfhuß, welcher von der in den Etat 
für die laufende Finanz= Periode mit. 15,400 «P 
für Militairbauten audgemworfenen Summe unver: 
wendet bleiben wird, zur Zilgung der contrahirten 
Anleihe verwendet werde, und endlicd) 


f. daß die Beftimmung über die Eünftige Verwendung 
der beiden alten Gafernengebäude vorerft und bis 
nach gefchehener näherer Unterfuchung der dabei in 
Betracht Fommenden Verhältniffe ausgeſetzt bleibe. 


Art, 11. 

Bon löblicher Ständeverfammlung find die bereit im 
Landtagsabfchiede von 1832 Art. 10 erwähnten Berhand- 
lungen, wegen der unter der vorigen Regierung verfaffungs- 
widrig gefchehenen Veräußerungen von Domanial: Stiftö- 
und Kloftergütern, wieder in Anregung gebracht, und wie 
Herzogl. Landesregierung und getreue Stände fi) nunmehr 
über die Grundfäße, nach welchen diefe Angelegenheit re 
gulivt werden fol, geeinigt haben, fo fol danach verfah- 
ven werden, 
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1. Staͤndiſche Anträge. 
Art. 12. 


Getreue Stände haben Sr. Herzogl. Durchlaucht 
das unterthänigfte Anerbieten gemacht , zur Förderung des 
Baued des Refidenzichloffes ein andermweites Anlehn von 
250,000 «P Courant auf den Eredit Herzogl. Cammer 
contrahiren und aus den für den Landesherrn refervirten 
Cammereinfünften verzinfen und amortifiren zu laffen und 
wie Se. Herzogl. Durchlaucht diefes Anerbieten huldreichft 
anzunehmen geruhet haben, fo ift über diefen Gegenftand 
der in der Anlage IV. beigefügte Vertrag abgefchloffen 
und vollzogen, auf defien Ausführung gehalten werden fol; 
auch haben Se. Herzogl, Durchlaucht zugleih Sich gnäs- 
digft bewogen gefunden , getreuen Ständen die Zufage zu 
ertheilen, dasjenige aus eigenen Mitteln ohne Unterbre: 
chung vollenden laffen zu wollen, was vielleiht nad) Vers 
brauch jener 250,000 «PB dennoch an denjenigen Baulichs 
feiten und Erforderniffen mangeln follte, um das Refidenz- 
fchloß für Se. Herzogl. Durchlaudht nebft Gemahlin be— 
wohnbar einzurichten. 

Daneben haben getreue Stände Sr. Herzogl Durch- 
laucht noch das unterthänigfte Anerbieten gemacht, auch 
dic Amortifation und Berzinfung dieſes Anlehns zu 250,000 «P 
bedingungsweiſe auf die Cammercaſſe zu uͤbernehmen, und 
wie des Herzogs Durchlaucht auch dieſes Anerbieten mit 
gnaͤdigſtem Wohlgefallen aufgenommen haben, ſo iſt uͤber 
dieſen Gegenſtand ein Vertrag geſchloſſen und vollzogen, 
welcher ſowohl in der Herzogl. Geheimen-Canzlei, als in 
dem ſtaͤndiſchen Archive niedergelegt worden. 

Art. 13. 

Nachdem nun vorſtehende Artikel gemeinſchaftlich ver— 

glichen und angenommen, ſo ſind ſie von Seiten der ge— 
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treuen Stände von deren Praͤſidenten und dem Landſyndi— 
cus durch Unterfchrift und Siegel vollzogen. 
Braunſchweig, den 29. Julius 1837. 


Der Präfident der Ständeverfammlung. 
(L. 8.) 


Hans von Veltheim. 


Der Landſyndicus 
Johann Wilhelm Oesterreich. 


Und wie von Und Alles, wie. obfteht, genehmigt 
worden, fo ratificiren Wir vorftehenden Landtagsabſchied 
in allen Punkten, verordnen, daß demfelben allenthalben 
auf dad Genauefte nachgelebt werde und haben zur Ur- 
Eunde deffen denfelben zwei Mal, nämlich) einmal für Uns 
und einmal für getreue Stände audfertigen, jedes dieſer 
Exemplare mit Unferer eigenhändigen Unterfchrift verfehen 

und mit dem Herzogl. Geheime-Ganzlei-Siegel wiſſentlich 
bedruden laffen. 

Braunfhweig, den 2. Auguft 1837. 


Wilhelm, ses 


v. Schleiniß. 
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Gegenſtaͤnde 
der 
Einnahme 


uUeberſchuͤſſe vom Cammergute......... 
Directe Steuern: 
a. Grundabgaben..... .... 
b. Perſonelle Abgaben .......-.. 
Indirecte Steuern: 

a. Antheil an den gemeinſchaftlichen indfrece 
ten Abgaben, fo wie Einnahme an Wafs 
ferzöllen, an ftädtifchen Abgaben aus Braun⸗ 
ſchweig und Wolfenbültel und an Pad: 
hofs⸗Aufkuͤnften............. 

b. Ueberſchuͤſſe vom Salgmonopole ..... 

c. Stempelſteuer....... 

d. Gerichtsſporteln EEE 

e. Gewölbe: und Boutiquengelder . .... 

Chauſſee⸗, Wege-, Damms, Bruͤcken- und 

Fährpachtgelder. . » 2... 

Lehnsgefaͤlle 

Poſtintraden .... MIT 
Ueberſchuſſ von den Leihhausanftalten .... . 
Lotterieintraden 





Summa @Einnahme.. 


976,707 
21,000 
114,000 
84,600 
13,500 


147,339 
1,50 
75,000 
39,000 
81,147 
89,200 
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Braunfchweig, am 15. März 1837. 
Herzogl. Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatsmi 
Graf von Veltheim. 


h. Medicinalanſtalten. 


21 


Gegenſtaͤnde 
der 


Au sgabe 


Allgemeine Landeöverpflichtungen. .. ...... 
un beim Herzogl. Staats: Mi- 
nifterio 


. 2 3 he rare re — — ee 


Hoheitd=, Lehns= und Grenzkoften .....- 
Landtagskoften und ftändifche Gehalte... . - 
Finanzverwaltung: 
a. Finanz Collegium . „ven ernennen. . 
b. Steuer = Gollegium Pr u BE Br vr ur ur BE Be 
c. BausDirection . oo. 0. .« 
Militairverwaltung: 
a. laufendes Beduͤrfniß 
«) der Militairverwaltung mit Ausfchluß 
der Koften des Poligeimilitairs. » . . » 
P) der gegenwärtig allein zum Polizeidienfte 
beftimmten Abtheilung des Militairs. . 
b. zur Beftreitung der Koften verfciedener 
neuer Anfchaffungen . „2... 
c. fehwindender Etat Pa ee a — 
Polizeivermaltung : 
a. Kreis» Direetionen „sone rec... 


c. Landes» DeconomiesCommiffion . . . . » - 
d. Ortöpolizei zu Braunfchweig u. Wolfenbüttel 
Baukoſten: 

a. bei der Bau-Direction..... 
b. bei den Kreis = Directionen. . « 
c. beim Steuer: Collegium .... 
d. bei der Militair- Verwaltung . 
e. bei verjchiedenen Behörden . » » 
Denfionen: 

a. bei der Givilverwaltung » or. er en. 
b. bei der Mitlitairverwaltung „or re... 
Behuf der Landesſchuld: 

a. Gapitalzinfen ... 0er reeern0. 
b. Amortifationöfonds ... 00er er. 
Ertraordbinaie or. eco. 0. 


Thaler 


10,509 


74,868 
10,625 
7,912 
22,520 
407,571 


126,689 
89,150 
119,541 


740,912 
72,839 


21,000 
50,994 


58,879 
21,612 
21,642 
29,015 


80,600 
52,500 
31,610 
15,410 

4,630 


165,606 
101,86 
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131,500 
144,415 
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Anlage II. 





der 


Einnahmen und Ausgaben bei der Verwal- 
tung des vereinigten Klofter- und Stubdien- 
fonds’8 


für die Finanzperiode 183% bis 1839. 


ee A len. A. A A ne 


Einnahme. 


1 | Pachten und Intraden von den Gütern des ver: 
einigten Klofter- und Studienfonds’d . . | 350549 


‚2 I Antheil an den Forflauffünften des Landes zu 43 | 77452 
3 I Sapitalzinfen . - » © = 2 2 2 2.2.0.4 7285 


Summa aller Einnahme . . | 502186 
Davon ab die nebenftehende Ausgabe zu. . | 137514 








Mithin beträgt der an die Gaffe ded Reinertragd 
in monatlichen Raten abzuliefernde Ueber: 
ſchuß.. re 364672 





1 | Beiträge zu den Koften der Verwaltung: 
a) an die Herzogl. Cammercaſſe . . . | 45000 
b) an die Herzog. Haupt: Finanzcaffe . | 15000 


Befondere fire Ausgaben. - » 2»... | 20470 


3 | Auf die Erhaltung der Güter des Kloſter- und 
Studienfonds’3 : 
a) für Bauten . . .» » De — — 45000 
b) Siranbverfüiherungäbelteäge Er —— 5700 
c) Zorftculturkoften- Beitrag zu 223 - - 3178 


4 | 3infen. auf Schulden der Stifter und Klöfter . 2866 


Summa aller Auögabe . . | 137514 


Braunfchweig, den 26. Februar 1837. 


Herzogl. Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatsminiſterium. 
Graf v. Veltheim. F. Schulz. 
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der 


Gaffe des Neinertragd des vereinigten Klo- 
fter: und Studienfond8’5 


für die Sinanzperiode 1837 — 1839. 





Einnahme. 





1 I Nach dem Etat über Einnahme und Ausgabe 
bei der Verwaltung des vereinigten Klofter: 
und Studienfonds's beträgt der Ueberfhuß . | 364672 


2 | An Agio auf Gold kommen zur Berehnung . | 20100 


3 | Aus der Gonfiftorial: Fiscuscaffe werden muth: 
maßlich abgeliefert werden . . 2... 3000 





Summa ber Einnahmen . | 387772 





Gehalte und Adminiftrationskoften beim Herzogl. 

Gonfiftorio . 26995 
Verwendungen auf die höheren Bibungsanfal 

ten des Landes .. 7690 


a auf die Schullehrer: ‚Seminarien und bie 
ürgerfchulen in Städten und Fleden . . | 31410 
Dergl. auf die Dorfihulen . 7661 
Gehalte verfchiebener Kirchen: und Schuidiener, 

und Zuſchuͤſſe zur —— gering do⸗ 


1 
2 
3 | Dergl. auf die Gymnafi nn... 54370 
4 
5 
6 


tirter Pfarrftelen . . - 23240 
7 | Ruhegehalte e 2727 
8 | Definitive und "temporäre Üntertügungen . . 1] 40838 
9 | Zundationen . ». ». .» ..:1 9144 
10) Baufoften . ee ei 8700 
11 Yrandoerfiherungebeiräge —— 1650 


12 Extraordinair — —— 21887 





Summa aller Ausgaben . | 387772 


Braunfchweig, den 26. Februar 1837. 


Herzogl. Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatöminifterium. 
Graf v. Veltheim. 3 Schulz. 
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Non Gotted Gnaden, Wir, Wilhelm Her⸗ 
zog zu Braunfchweig-Lüneburg ꝛc. 


Nachdem Wir mit Unſern getreuen Staͤnden auf de— 
ren Antrag uͤber ein zur Foͤrderung des Schloſſbaues auf— 
zunehmendes Anlehn die nachſtehende Uebereinkunft getrof: 
fen haben: 

Artikel 1. | 

Behuf der fihnelleren Förderung des Baues und 
der Einrichtung des Refidenzfchloffes fol auf den Gre 
dit Unferer Herzoglichen Cammer ein Anlehn contrahirt 
werden. | 


Art. 2. 

Der Betrag dieſes nach und nad, wie ed dad Bu 
dürfniß erheifcht, aufzunehmenden Anlehns wird auf 
die Summe von zweimalbundert funfzig tau: 
fend Thaler in Courantmünze beftimmt. 
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Art. 3. 
Dieſe Summe wird, wie die bisherigen Schloſſbau— 
anlehne, aud der Herzogl. Leihhauscaſſe aufgenommen. 
Art. 4. | 

Die Zinfen werden auf jährlih drei vom Hunbert 

feftgefegt. | | 
Art. 5. 

Zur Amortifation follen aljährlih zwei tanfend 
fünfbundert Thaler Courant und daneben die, durch 
die Amortifation erfparten Zinfen verwandt werden. 

Die Amortifation beginnt mit dem Jahre 1839. 

Art. 6. 

Sowohl die zur Verzinſung als zur Amortifation 
erforderlichen Summen, werden von den, für den Lan⸗ 
deöheren reſervirten Gammereinfünften aus der SHerzogl. 
Gammercafje gezahlt. 

fo haben Wir zur Urkunde deffen den gegenwärtigen Ver: 
trag in zwei gleichlautenden Exemplaren ausfertigen laffen, 
welche mit Unferer eigenhändigen Unterfchrift verfehen und 
mit dem Herzogl. Geheime-Banzlei-Siegel bedrudt, auch 
von Eeiten getreuer Stände von dem Präfidenten und 
dem Landſyndicus durch Unterfchrift und Siegel vollzogen 
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worden ſind, und ſoll hiernaͤchſt das eine Exemplar in 

Unſerer Herzogl. Geheimen⸗Canzlei niedergelegt, dad an⸗ 

dere aber zur Aufbewahrung im ſtaͤndiſchen Archive, Un— 

ſern getreuen Staͤnden ausgehaͤndigt werden. 
Braunſchweig, am 13. Mär; 1837. 


Wilhelm „Herzog. 





von Schleinitz 


Braunſchweig, am 17. Maͤrz 1837. 


(L. S.) 


Hans von Veltheim. 


Johann Wilhelm Oesterreich. 
Landfyndicus. 
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Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
N 830. 


Tr — — — — —— — —— — — ee — — ——— 


Braunſchweig, den 20. September 1837. 





(40.) Bekanntmachung Herzoglicher Cammer, Direction der 
Forſten und Jagden, die Abaͤnderung des Verfahrens 
bei Ausweiſung der Holztheilungen in den Gemeinde— 
Waldungen betreffend. 

d. d. Braunſchweig, den 7. Sept. 1837. 


ans mittelft Reſcripts des Herzogl. Staatömini- 
fterii vom 24. Juni d. 3. genehmigt worden ift, daß 
das bisherige, in verfchiedenen Landestheilen übliche Ver: 
fahren bei Ausweifung der Holztheilungen für die ein- 
zelnen Zheilnehmer an dem Holzertrage der Gemeinde: 
und Sntereffenten : Waldungen, wonach die Ausweifung 
des erften Holztheild auf Grund des genehmigten Haus 
ungsetatd von dem. betreffenden Forftbeamten die Schä: 
tzung der übrigen Holztheile — wozu die Stämme von 
dem Forftbeamten ausgewieſen wurden — aber nad) Maß— 
gabe jenes erften Holztheild von Mitgliedern der betref- 
fenden Gemeinde oder Interefientfchaft geihah, dahin ab- 
geändert werde, daß die Auszeichnung und Abſchätzung 
des etatmäßig zu fällenden Holzes von dem Forftbeam- 
ten ohne Zuziehung der Gemeinde oder Intereffentfchaft, 
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den Letzteren aber überlaſſen bleibe, die ſonach mit dem 
Waldhammer bezeichneten Stämme oder ſonſt zur Fäl— 
lung ausgewieſenen Hölzer in die verſchiedenen Holzthei— 
lungen zu vertheilen, ſo wird ſolches zur Nachricht und 
Nachachtung hiermit bekannt gemacht. 

Braunſchweig, den 7. Septbr. 1837. 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgifche Cammer, 
| Direction der Forften und Zagden. 


v Uslar. 
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(41.) Bekanntmachung, die der Gaͤrtner-Lehranſtalt hieſelbſt 
verliehenen Corporationsrechte betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 20. Sept. 1837. 


Da der mit der hieſigen Gartengeſellſchaft verbunde— 
nen Gärtner⸗Lehranſtalt die Rechte und Befugniſſe einer 
Öffentlichen Corporation beigelegt worden find, fo wird 
ſolches hiedurch bekannt gemacht. 

Braunfchweig, den 20. Septbr. 1837. 


Herzogl. Braunſchw.⸗Luͤneb. Staatöminifterium. 


von Schleinitz. 


— 
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Geſetz- und Verordnung: Sammlung. 
M 31. 


Braunfhweig, den 20. October 1837. 





(42.) Verordnung, bie Inftruction der Medicinalbeamten bei 
ben Militair- Auöhebungen betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 12. October 1837. 


Yon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Sn dem $. 28 des Geſetzes vom 23. Febr. d. J., 
die Verpflichtung zum Kriegsdienfte betreffend, haben Wir 
Und vorbehalten, durch eine befondere Inftruction die Grund: 
füge feftzufegen, nad welchen die Medicinalbeamten bei 
den Militair-Audhebungen zu verfahren haben. Wir ha: 
ben daher von Unferm Herzogl. Oberfanitätö= Collegium 
die beigefügte Inftruction ausarbeiten laffen und wie folche 
Unfere Genehmigung erhalten hat, jo bringen Wir diefelbe 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, wobei Wir indeß bei 
der Unthunlichkeit, ale Krankheiten und Gebrechen, welche 
eine Dienftunfähigkeit begründen, fpeciel aufzuführen, zu: 
glei) noch verordnen wollen, 

daß auch diejenigen, in der beiliegenden Inftruction 

nicht ausdrüdlic aufgeführten Krankheitözuftände und 

Gebrechen, welche nad) dem Grunde und Zwecke bie- 
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fer Beſtimmungen zu benen, melde eine Dienftunfa- 

higkeit herbeiführen, gleichfalls zu rechnen find, eben⸗ 

mäßig von den bei der Aushebung zugezogenen Me- 

dicinalbeamten berüdfichtigt werden follen. | 

Ale, die ed angeht, inöbefondere die Aushebungs- 
Commiffionen und die denfelben beigegebenen Medicinal- 
beamten, haben fi hienah zu achten 

Urkundlich Unferer Unterfehrift und beigedruckten Her: 
zogl. Geheime- Ganzlei= Siegelö. 

Braunfhiweig, am 13, October 1837. 


LS). 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schulz. 


Snftruetion 
für 


die den Militairaushebungd -Commiffionen beigege⸗ 
benen Medicinalbeamten, 


— 


Ei jeder Militairpflichtige, welcher durch eine Krankheit 
oder ein Gebrechen feiner Vernunft, ſſeiner Sinne, feiner Kör- 
perkräfte und feiner Glieder an der vorfchriftömäßigen Aus— 
führung des activen Militairdienftes verhindert wird, ift 
für dienftuntauglic zu erklären, | 
Der Gegenftand der ärztlichen Unterfuhung von Mi- 
litairpflichtigen ift demnad) 
a) das wirkliche Worhandenfein einer der nachſtehenden 
Krankheiten oder Gebrechen, | 
b) die Dienftfähigkeit beieinem vorhandenen Gebredhen und 
c) die Dauer der Dienftunfähigkeit bei heilbaren Ge: 
brechen. 


Mangelhafte- Entwidelung des ganzen Körperbaues. 

Allgemeine Scrophelfucht mit deutlich fi auöfprechenden 
Erſcheinungen. 

Allgemeine Gicht. 

Allgemeine Syphilis. 

Allgemeine Zuberkel: Krankheit. 

Schwindfuht, Wafferfuht, Bleichſucht, von organiſchen 
Fehlern veranlafft. E 
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Allgemeine eingewurzelte Flechtenausfhläge und Hautkrank— 
heiten. 

Webermäßige Corpulenz (Hypersarcosis). 

Verſtandesſchwaͤche, Wahnſinn, Bloͤdſinn. 

Epilepſie. | 

Allgemeines Zittern. 

Lähmung der größern Glieder, 

Permanente Gefihtöfehler, die eine Unterfcheidung der Ge⸗ 
genftände auf eine im Dienfte erforderliche Weife ver- 
hindern: 

Dahin gehören ein gänzlicher Verluſt oder eine bedeutende 
Verminderung des Sehvermögend auf einem oder beiden 
Augen, dur Zerftörung des Augapfeld. Amarose, 
Glaucon, Verwachſung der Pupille, Verdunkelung der 
Hornhaut Pterygium, zu flache oder zu ſtark gemölbte 
Hornhaut, Synblepharum, Habituelles Zittern des Aug» 
apfels, Strabismus, wenn das leidende Auge nicht in 
die normale Richtung gebracht werden Eann. 

Ferner chronifhe Entzündung des Augapfels in Folge von 
Trichiasis, Entropium, Ektropium, Thränenfiftel, Kranke 
heit des Gehörs, ſowohl vollfommene Zaubheit, als cn 
hoher Grad von permanenter oder periodifcher Sch 
rigfeit, infofern diefelbe rücdfichtlicy der Dauer durch * 
nuͤgende Beſcheinigungen beſtaͤtigt worden und nicht etwa 
in zu entfernenden mechaniſchen Hinderniſſen begruͤndet iſt. 

Langwieriger riechender Ohrenfluß in Folge von Knochen 
Krankheit. Krankheiten in den Stirn- und Dberkiefer- 
hoͤhlen mit ſtark viechendem Nafenfluffe in Folge von 
Knochenfraß. 

Größere Polypen der Naſenhoͤhle. Haſenſcharte mit Ober- 
kieferfpaltung. Gefpaltener Gaumen, infofern dadurch 
die Sprache völlig undeutlidy wird. | 

Stummpeit, bedeutendes Stammeln, 

Aphonie, tonlofe Sprache. 
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Verengung des Schlundes. 

Hypertrophie der Zunge. 

Verluſt der obern Schneide» und Eckzaͤhne. 

Vedeutende Entſtellung des Geſichts durch Verluſt der 
Naſe, der Lippen, ſehr große Muttermaͤler. Große 
Brandnarben, Verwachſung der Naſenloͤcher durch Nar— 
ben, in Folge ausgedehnten Knochenfraßes, bedeutende 
Geſchwulſte im Geſichte, die vom Knochen ausgehen 
oder durch Telangiectasie hervorgebracht ſind. 

Halbſeitige Geſichtslaͤhmung. | 

Bedeutende Geſchwulſte auf dem behaarten Theile des 
Kopfes, infofern fie dad Tragen der militairifchen Kopf: 
bedeckung nicht geftatten. 

Depreffionen der Schädelfnochen in Folge verheilter Kno= 
henbrüche, infofern fie mit Symptomen eines Hirnlei- 
dend ‚verbunden find, 

Veralteter Kopfgrind. 

Langjähriger Verluft der Kopfhaare, vollfommener Kahlkopf. 

Steifer, fchiefftehender Kopf, in Folge von verkürzten 
Muskeln. Ä 

Deraltete große Gefhmwülfte am Halfe, wenn fie das Tra- 
gen der militairifchen Halsbinde nicht zulaffen. 

Dffene oder vernarbte Luftröhren: und SpeiferöhrenFiftel, 

Verfrümmungen der Wirbelfäule, die eine gerade Stellung 
des Oberkoͤrpers nicht zulaffen, oder das vorfchriftömäßige 
Tragen des Zornifters und der Waffen verhindern. 

Eine zu fpig oder zu flach gebaute Bruft, fo wie ein nad) 
vorne zu fehr gemwölbter Bruftkaften. 

Chroniſche Engbrüftigkeit in Folge von organifchen Fehlern 
der Bruft- oder Bauchhoͤhle. 

Stinkender Athem, fo wie ſtinkende Achfelfchweiße, wenn 
diefe Uebel habituell geworden. 

Fifteln, welche in die Bruſt- oder Bauchhöhle eindringen. 

Bluthuften oder Blutbredyen, wenn diefe Webel Folge von 
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organifchen Krankheiten der Refpirationd- Organe, des 
Herzens oder der Unterleibsorgane find. 

Habituelles Herzklopfen in Folge von organifhen Krank— 
heiten des Herzens. 

Wirkliche Brüche (Herniae), wenn fie dad Tragen eines 
Bruhbandes erfordern. 

Chronifhe Verhärtungen im Unterleibe, wenn fie zu einer 
Cachexie Beranlafjung geben, 

Habitueller Vorfall des Maftdarmes, Maftdarmfifteln, 
wenn fie nicht oberflaͤchlich und leicht zu heilen find, 

Mangel beider Teſtikel. 

Beralteter Waſſerbruch. 

Sarcocele mit Verhärtung des Saamenftranges. 

Hodenfiftel. 

Sehr große Varicocele mit Schwinden des Teſtikels. 

Befchwerde, den Harn zu laffen, in Folge organischer Vers 
änderungen der Harnwege. 

Unvermögen, den Harn zu halten. 

Hypospadie und Epyspadie, wobei dad Uriniren auf bie 
gewöhnliche Weife befchwerlich ift. 

Habituelles Blutharnen. 

Blafenfteine, 

Anevrysmen der größern Puldader, 

Ausgedehnte Baricofität der Venen. 

Krankheit der Gliedmaßen, 

Knochenfraß „Necrose, Knochengeſchwuͤlſte an den Ertre- 
mitäten, wenn fie die Bewegung des afficirten Gliedes 
erfchweren. 

Verkruͤmmung, Verlängerung oder Verkürzung, Schwinden 
oder Laͤhmung der Gliedmaßen. 

Wahre Anchylose der größern Gelenke, Steifheit derfelben, 
Gliedſchwamm, chroniſche Gelenk-Waſſerſucht. Schief⸗ 
gewachſene größere Gelenke und andere veraltete Krank— 
heiten der größern Gelenfe, 


Verluſt oder Verkruͤppelung eined ber größern Glieder. 
Berluft, Steifheit oder Verkruͤppelung eines oder meh 
verer Finger, infofern dadurch der vorfchriftömäßige Ges 
brauch der Waffen verhindert wird. 

Beraltete, durdy eine allgemeine Krankheit unterhaltene und 
nad erlangter Heilung leicht wieder aufbrechende Ge» 
ſchwuͤre der unteren Extremitäten. 

Plattfuß, wenn dad Webel einen folhen Grad erreicht, daß 
dad Gehen auf dem innern Rande des Fußes gefchieht. 

Mangel der großen Zehe oder Verluſt mehrerer anderer 

Zehen. 

Bedeutende Verkruͤppelung mehrerer Zehen. 

Habituelle bedeutend ſtinkende Fußſchweiße. 

Die oben angefuͤhrten Gebrechen machen ein damit 
befallenes Individuum nur dann zum activen Militairdienſte 
unfaͤhig, wenn das Gebrechen entweder als gaͤnzlich unheilbar, 
oder in einem Zeitraume von laͤnger als zwei Jahren als 
nicht völlig zu heben, betrachtet werben kann. Als tempo⸗ 
rair dienftunfähig dagegen find zu betrachten, welche bei 
nod nicht erlangter Förperlicher Ausbildung zu ſchwach, 
oder bei einer nach kuͤrzlich überftandener Krankheit zurüc: 
gebliebenen Schwäche, den Anftrengungen des Militairdien- 
ſtes noch nicht gewachfen find. Ferner diejenigen, welche 
an Gebrechen leiden, die durch ärztliche oder wundärztliche 
Hülfe im Verlaufe von zwei Jahren gründlich) gehoben 
werden koͤnnen. Namentlich gehören hierher, nicht habi- 
tuele Entzündung der Augen und Augenlieder, ein nicht 
veralteter Kopfgrind und Slechtenausfchläge. in noch ges 
ringer Grad von allgemeiner Scrophelfranfheit, Balg: und 
andere Gefchmwülfte an ſolchen Stellen, wo fie den vor: 
hriftsmäßigen militairifchen Anzug nicht erlauben, geringe 
Waſſerbruͤche und Fleifchbrüche, von Außeren Urfachen ent: 
ftanden, oberflaͤchliche Fiftelihäden, einfache Hafenfcharten, 
temporaire Steifheit der Gelenke, in Folge von Knochen: 
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bruͤchen oder Rheumatismen, temporaire Gelenkwaſſerſuch⸗ 
ten, in Folge mechaniſcher Verlegung oder acute Rheu: 
matiömen, beſchwerliches Harnen in Folge von Harnröhs 
ren = Berengungen. 

Hautwafferfucht und Adematöfe Anfchmwellung der un: 
tern Ertremitäten von kuͤrzlich überftandenen Krankheiten. 


Geſetz- und Verordnung- Sammlung. 
JE 32. 
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Braunſchweig, den 3. November 1837. 





(43.) Circular-Reſcript an die Herzoglichen Kreis-Directionen 
und die Herzoglichen Kreisgerichte, dad Caſſiren der 
älteren Acten bei den Herzoglichen Aemtern, Stadt: 
und Kreidgerichten betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 6. October 1837. 


Da das lange Aufbewahren der aͤlteren Acten bei den 
Gerichtd: und Polizeibehoͤrden mit Unbequemlichkeiten, na⸗ 
mentlich in Beziehung auf Raumbeeintraͤchtung und er= 
fhwerte Weberfichtlichfeit der Regiſtraturen, verbunden if, 
die mit dem dadurch gewährten Nutzen in feinem Ver: 
hältniffe ftehen, zur Verhütung von Nachtheilen bei der 
Gaffirung ſolcher Acten jedoch nad gemwiffen Grundfägen 
zu verfahren ift, fo wollen Wir über diefen Gegenftand, 
nach eingezogenem Gutachten der Herzogl. Landes» Direcs 

tion und des Herzogl. Landeögerichtö, hierdurch Folgen 
des beftimmen. 

I. 

In Beziehung auf die Acten, die zum Reſſort der 
Herzoglihen Aemter gehörenden Werwaltungsfachen im 
Allgemeinen betreffend. 

Hier verfteht es ſich zuvörderft von felbft, daß alle 
folhe Acten, welche allgemeine Berfügungen hinſichtlich 
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der Ausfuͤhrung beſtehender Geſetze, der Befoͤrderung der 
Bildungs- und anderen oͤffentlichen Anſtalten, der Ber: 
befferung der Gefängniffe, des Landbaues und der Nahe 
rung der Unterthanen, der Verwaltung des Gemeinde: 
wefend, der öffentlichen Sidyerheit, der Armenpflege, der 
Medicinalpolizei, Bauten u. f. w., fo wie überhaupt 
reine Verwaltungs = Maßregeln zum Gegenftande haben, 
jedenfalld zu afferviren find und von deren Gaffirung über- 
al nicht die Rede fein Fann. Andere Acten betreffen da= 
gegen fpecielle, auf die Gefege und die obigen darauf ge= 
ftüßten allgemeinen Berfügungen gegründete Fälle; fie laſ 
ſen ſich etwa unter die folgenden Rubriken bringen und 
iſt hinſichtlich deren Aufbewahrung resp. Caſſirung nach 
den dabei erwaͤhnten Beſtimmungen zu verfahren. 

A. Acten uͤber Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der 
Medicinalpolizei. 

Inſofern dieſe die Anſtellung von Medicinalbeamten 
aller Claſſen betreffen, ſo iſt deren Aufbewahrung in glei— 
cher Weiſe nothwendig, als der Acten uͤber die Anſtellung 
aller uͤbrigen Officianten. 

Inſofern dieſelben jedoch die erben der Medici- 
nal-Polizei-Anordnungen bei Epidemieen, Viehſeuchen und 
dergl. enthalten, find fie nad) dem Aufhören der Krank: 
heit oder Seuche fo lange zu afferviren, ald nicht mehrere 
Acten über denfelben Gegenftand vorhanden find, damit 
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den Behörden die gefammelten Erfahrungen nicht verlo⸗ 
ren gehen. 
B. Acten uͤber die Bevoͤlkerungspolizei. 

Alle Acten uͤber dieſen Gegenſtand, namentlich die Auf— 
nahme oder Entlaſſung aus dem Unterthanen-Verbande, 
Erwerbung oder Verluſt des Domicils, Schließung der 
Ehen u. ſ. w. ſind dreißig Jahre zu aſſerviren. 

C. Acten uͤber Gegenſtaͤnde der Sicherheits-Polizei. 

1) Alle Acten uͤber generelle Unterſuchungen ſtattge— 
habter Störungen der öffentlichen und der perſoͤnlichen Sicher: 
heit, infofern fie nit zur Special: Inquifition und zu 
einem beſtimmten Refultate vor der Griminal:Zuftizbehörde 
geführt haben, 3. B. Unterfuchungen über verübte Dieb: 
ftähle, raͤuberiſche Anfälle, ftattgehabte Feueröbrünfte und 
dergl. find dreißig Jahre, vom Zeitpunfte der legten Vers 
handlung an gerechnet, aufzubewahren. 

2) Alle Acten über polizeiliche Maßregeln wider ein- 
zelne Bagabonden, Bettler, Zransportaten und dergl. find 
10 Sahre zu afferviren. 

D. Xcten, die polizeiliche Oberaufficht über die Sitt: 
lichkeit betreffend. 

Ale Acten, welche dad zur moralifchen Befferung 
einzelner Individuen flattgehabte Verfahren zum Gegen: 
ftande haben, insbefondere diejenigen, welche die Deten: 
tion in der Beflerungsanftalt zum Refultate gehabt, find 
dreißig Sahre aufzubewahren. 
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E. Acten, die polizeiliche Oberaufſicht über dad Ge- 
meindewefen betreffend. 

Diefe find, infofern fie die Anftellung der Gemein: 
debeamten, die Verwaltung des Gemeindevermögend, die 
Bertheilung der Gemeindeeinfünfte und Laften betreffen, 
fortdauerud zu afferviren, weil fie, inöbefondere die Ges 
meinderechnungen, fehr oft wichtige Beziehungen und Nach— 
weifungen über Gemeinden und dingliche Rechte und Wer: 
pflichtungen enthalten. 

F. Acten, die Gemerbepolizei betreffend. 

Snfofern fie die, einzelnen Individuen bewilligten Con— 
ceffionen, Gemwerbefcheine und Aufnahme in die Gilden und 
Zünfte, fo wie den Verluſt der Gemerbebefugniffe zum 
Gegenftande haben, find fie 10 Jahre, vom lebten amt- 
lichen Acte an gerechnet, aufzubewahren. 

G. Acten, die polizeiliche Auffiht über die Bauten 
betreffend. 

Die, die Beauffihtigung der Bauten betreffenden 
Acten find 20 Jahre zu afferviren. 

Die, die Ausführnng der Wegebauten betreffenden 
Acten find fortdauernd aufzubewahren. 

Snfofern die Bauten durch Feueröbrünfte veranlafft 
worden und die über bdiefelben ftattgehabte Gognition eis 
nen Theil der polizeilichen Unterfuchungen ausmacht, oder 
aber mit dem Neubau eine Veränderung ded Grundbefiges 
verbunden ift, gehören die bezuglichen Acten im erftern 
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Falle unter die oben unter C. 1. bezeichneten generellen 
Unterfuchungsdacten, und find dreißig Jahre aufzubewahren, 
im zweiten $alle aber betreffen fie dingliche Rechte und 
find fortwährend zu afferviren. 

Nach den in den obigen Rubriken enthaltenen Grund» 
fügen werden die etwa über die Gaffirung fonftiger poli 
zeilicher Acten vorfommenden Tragen fi) leicht beurtheilen 
laſſen; indeß wollen Wir doch hiemit beflimmen, daß mit 
dem Gaffiren folcher Acten überhaupt, welche in das Ge- 
biet der Polizei einfchlagen, in keinem Falle zu verfahren 
ift, bevor bei der betreffenden Herzogl. Kreisdirection die: 
ferhalb, unter Beifügung einer genauen Defignation der 
zu vernichtenden Acten, Anzeige gemacht worden und de— 
ren Genehmigung erfolgt ift. 

HL. 

Sn Beziehung auf die Acten, die zur Competenz 
der Herzogl. Kreisgerihte und Aemter BEN Juſtiz⸗ 
ſachen betreffend. 

Hier ſind von der Caſſi rung bh wie fi von 
felbft verfteht, fämmtliche Acten, die Eigenthum oder fon- 
flige dinglihe Rechte zum Gegenftande haben, fodann 
aber auch diejenigen auszunehmen, die ein befonderes wife 
fentfchaftliches oder hiſtoriſches Intereſſe darbieten, oder 
in denen fic etwa wichtigere Urkunden, -z. B. -Erbtheilungs- 
rezeſſe über Grundftüde befinden. 
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Sn Anfehung der übrigen Acten dieſer Art ift nad) 
folgenden Beflimmungen zu verfahren: 

A. Polizeigerichtö = und Forftverhörsartten, fo wie 
überhaupt alle Unterfuchungsacten in den zur Gompetenz 
der Herzogl. Stadtgerichte und Aemter gehörenden Sachen 
find nad) Ablauf von 10 Jahren, von der legten gericht: 
lien Verfügung oder dem Datum des legten Protokolls 
an gerechnet, zu caffiren; 

B. Alle übrigen in Strafſachen ergangenen und nicht 
mit neuern combinirten Acten nad) 30 Jahren; 

C. Givilprozeffacten jeder Art nah) 50 Jahren; 

D. Goncourdacten nach derfelben Zeit; | 

E. Bormundfhafts = und Curatel = Acten nad) einem 
gleichen Zeitraume, von dem ertheilten Liberatorium oder 
dem Datum der legten Verhandlung an gerechnet; 

F. Ale Acten in Requifitionsfachen nach Ablauf von 
‚10 Sahren; 

G. Ale Acten über den Verkauf von Mobilien, Mo= - 
vention, Feld» oder Gartenfrücdhten und Holz, ferner über 
die Verpachtung von Grundftüden, wenn der Gegenftand 
nicht zu einem Concurſe oder einer Vormundſchaft gehört, 
nad) 30 Jahren. 

Es find nun die in Civil- und Vormundfchaftsfachen 
nad) den obigen Grundfägen zu cafjirenden Acten zuvor 
einer genauen Durchſicht zu unterwerfen, auch davon fo 
viel als thunlich fpecielle Werzeichniffe behuf der Fünftigen 
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Nachweiſung aufzuſtellen. Die bevorſtehende Vernichtung 
iſt ſodann mit Hinzufuͤgung einer allgemeinen Bezeichnung 
der Acten, durch eine in die öffentlichen Blätter einzu— 
ruͤckende Bekanntmachung zur Kenntniß des Publiftums zu 
bringen, damit Diejenigen, denen an der fernern Aufbe— 
wahrung gelegen ift, innerhalb einer auf 6 Monate feft 
zufeßenden Frift fi) melden, die aufgenommenen Regiſter 
oder die Acten felbft einfehen, und ihnen, fofern fie ihr 
Intereſſe befcheinigen, die zur Vernichtung beftimmten Acs 
ten, auf Berlangen, ausgeliefert: werden Tönnen, wobei 
im alle der Collifion, fo viel die Eivilacten betrifft, der: 
jenigen Partei, die im Proceffe obgefiegt hat, bei den 
dad Rechnungsweſen betreffenden Acten aber denen, deren 
Vermögen einer Adminiftration unterworfen geroefen, vor 
Andern der Vorzug zu geben ift., 

Endlih wollen Wir noch hiemit beftimmen, daß von 
den Herzogl. Kreiögerichten alle diejenigen Acten, welche 
in Proceffen über Eigenthum, dingliche Gerechtfame u. f.. 
w. ergangen find, fofort nach Beendigung der Sache an 
die Herzoglichen Stadtgerichte und Aemter abgegeben wer— 
den, da folhe Acten letzteren Behörden bei Regulirung 
des Hypotheken = und Grundfteuerwefens von erheblichen 
Nugen fein fönnen, den Kreiögerichten aber in der Regel 
ganz entbehrlich, nöthigenfals ohne Schwierigkeiten wie: 
ber herbeizufchaffen find. 
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Die Herzogl. Kreisdirectionen und Kreisgerichte haben 
nun die ihnen untergebenen Herzogl. Aemter und Stadt— 
gerichte anzuweiſen, bei der Caſſirung der aͤltern Acten 
nach den Beſtimmungen dieſes Reſcripts zu verfahren und 
ſich ſelbſt danach zu achten. 

Braunſchweig, am 6. October 1837. 


Herzogl. Braunſchweig = Lüneburgifches 
Staatsminiſterium. 


von Skhleiniß. 


Gefeg: und Verordnung: Sammlung. 
M 38. 


Braunfhweig, den 7. November 1837. 





(44.) Bekanntmachung der Herzoglichen Landes: Deconomie: 
Commiſſion, die Beftimmung der Normalpreife behuf 
der Ablöfungen für den: Kreis Wolfenbüttel betr. 
d. d. — den 21. October 1837. 
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Drdnung vom 20. December 1834 ae gewefene 
Commiffion für den. Kreis Wolfenbuͤttel ihr Gutachten 
uͤber die bei den in dieſem Kreiſe vorkommenden Abloͤſun⸗ 
gen in den Faͤllen zum Grunde zu legenden Normalpreiſe, 
wo das Geſetz darüber keine Beſtimmung enthaͤlt, abges 
geben hat, die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Preiſe 
ſodann von Uns geprüft und feſtgeſetzt und nach vorgaͤn⸗ 
giger Berichtserſtattung durch ein. Reſcript des Herzoglis 
hen Staats» Minifterii - vom 17; d. M. genehmigt find, 
fo werden ſolche, nad) Vorſchrift des d. 93. der Ablöfungs- 
Ordnung, hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


— 26 — 


— | BB) — EEE —— 
Benennung Betrag 






des fuͤr 
A. Normalpreiſe der Naturalien.| Maaßes 
p j Gewichtes, * 5* 
rei 


* 


der 
Stuͤckzahl ꝛc. 





a. Vegetabiliſche Erzeugniſſe. 
11 Sqhowarzee Hafer . 2 2 220. 
2| Mengkorn von Weizen und Roden 

117, u 
Dim ee 
3] Mengkorn von Gerfte und — 
DENE nennen 
BIN ea R * 
ad 2 und 3 mit ber eng, 
daß nad) dem quantitativen Verhält: 
niffe, in welchem die einzelnen Ge: 
traidearten in dem Gemenge vor: 
fommen, der Preis des Mengkorns 
näher zu ermitteln ift. 
41 Erbſen 
WR — 
De eu » 
51 Bohnen 
a) fogenannte Feld: oder Pferde: 
WINE sa „ 
b) Vitsbohnen . ä 
6 Wicken, Mengkorn von Pferdeboh 

FOKUS ar z » 
7] Mengtorn von Gerfte und Hafer, 

Gerfte und Widen, Hafer und Wi: 

den, nad ben für diefe Kornarten 





der neue Brauns 
ſchwg. Himten 





— 
Benennung Betrag 
des für 


A. Normalpreiſe der Naturalien.] Maaßes, 
preifi — den ganzen 








* der Kreis 
—* Stuͤckzahl ıc. 
beſtimmten Preiſen mit Berückſichti— 
gung des quantitativen Verhältniſſes, 
nach welchem die einzelnen Kornarten 
im Gemenge vorkommen. 
BE I ee — ——— — — 22 - 
91 Kümmel J .. . ® 2 2 —— 
10) Winterfaat | 
BI BUN... Een 5 1 d— 
By TIERE N * — 
11] Sommerſaat.......... — 22 — 
12] Dotter nee te ae —— 2 F 19 — 
EST AN ma, . 112 — 
141 Kartoffeln - oo io een. * — 34 
151 Kohl- und Mohrrüben ohne Kraut | 100 pfo. Gölln. — — 





161 Runkel- und Rotherüben desgl. . . „ ——— 
17) Waſſer- oder Futterrüben desgl. . . FR — 2 8 
18) Das Kraut der ad 15 big 17 genann: 


ten Rübenarten, für jede 100 Pfd. 


EDER. re „ 15 
19 Weißer Kohl 

a) mit Blade.» 2022.01 var I— 6 — 

0 00 DIE — 5l— 


» 


Dei der Abfhägung des Zehnteng 
vom Kohl bleiben die nicht gerathe: 
nen Pflanzen außer Anrechnung. 


EIEMEITITTEDIRITTERNT RIES 
Benennung] Betrag 
des fuͤr 
A. Normalpreiſe der Naturalien.| Maaßes, den ganzen 
Gewichts, r 
* dv Kreis 


er 
Stuͤckzahl ze. 








20] Flache im grünen Zuftande mit Bollen bas fog. Knutteb. 2i— 
21] Eifparfette im grünen Zuftande . . . | 100 Pf. Cölln. 3i— 
22] Klee oder Luzerne desgl. ... Br 2| 6 
23] Wicfen = Heu oder Grummet 
a) befte Qualität... 2...» A 101— 
b) zweite > ara. ————— 8 
c) dritte > I. PR 4|— 
24) Stroh- und TER Apgänge, a 
wenn folhe bei dem Fruchtzehnten — 
vorkommen: a —J zu 
a) Weizen: oder Nodenfiroh , * 4 ⸗ 
b) Gerſten- oder Haferſtroh... 5 — — 
-c) Stroh von weißen Erbfen . lie 8— 
.d) Stroh von grauen Erbſen, 
Bohnen, Wilden oder dergl. 
DENIERGR u * 4 
e) Rinfenftrod ...... z 112 - 
251 Stroh, wenn daſſelbe als eine fefte 
Natural: Abgabe vorkommt » langes 
Rockenſtroh .... 2... ec | 
26] Brot | a 
a) von Koden . . 2.222.» das Pfund Gön I ——| 4 
b) von Gemenge aus Rocken und 
JJ 2 e erens u. —ı— 135 
27] Branntwein . .. 2... ... | dad Quartier I— 18 





LI 
on 


34 
35 


36 


37 


Bier 


a) Hausbier . . wir» - ke 


5) .Kolfent :..; u Kt is 
b. Animaliſche Erzeugniffe. 
Ein Lamm 

a) auf Michaelis abzuliefen . - 

b) gleich nach dem Abfegen . . » 
Ferken 6 Wochen alt... 0... 
Gänſe, auf Michaelis abzuliefen . 
Hühner oder Hähne 

Er alle 7 2 ne ; 

b) junge, wenn fie aus dem Dim 

ten fpringen Eünnen .... 
Butter - 2 os 8 


Fleiſch 
a) Rindfleiſch. .. 
b) Kalbflifh .-.. . es 
c) Hammelflifh ......- 
d) Schweinefleiſch. ....- - 
Wurſt 
a) Mett- oder Schlackwurſt . . 
b) Rothwurft .... 2...» 
Käle 
a)-Autläle:. 7... ua No 
b) Schaafläfe. .. 0. - 





die Tonne ‚zu 
108 Quartier 


da8 Quartier 


» 


pro Stüd 


” 
” 
2 


» 


⏑» SCHE EI SIE ZISEDIEEIETTEDEET 


38 


39 


40 


41 
42 
43 
44 


15 


A. Normalpreiſe der Naturalien. 


beide Sorten in dem Zuſtande, wie 

ſie als Pröven verabreicht werden. 
RE a a en 
ec. Beftimmte Mahlzeiten. 
Die Beköftigung während eines gan: 
zen Tages, befichend in Frühftüd, 
Mittags: und Abendeffen, nebft 3 
Pfd. Brot, 3 Käfe, Sped und But: 
ter, wie fie beim Rodenmähen auf 
dem Gute Delber gegeben wird, aus⸗ 
fchließlih des Getränles ..... 
Die Belöftigung während eines gan: 
zen Tages, beftehend in Frühftüd, 
Mittags: und Abendeffen, wie ſolche 
beim Mähedienfte auf der Domaine 
Salder verabreicht wird, ausſchließlich 
des Getränked .. 2 222000. 
ein Mittagseffen, beftehend in Vor: 
£oft, Fleifh und Braten nebftBrot . 
eine dergl. Vorkoſt, wie fie auf ber 
berechtigten Haushaltung vorkommt 
eine Mahlzeit Bierfuppe ... . . 
eine dergleichen von Apfelmus mit 
Schmierkäſe und Brot ...... 

d. Diversa, 


Steobfeile. .. 2 2200. — 





Benennung | Betrag 
des für 
Maaßes, den ganzen 
Gewichts, .. 


der 
Stüdzahl ıc. 





das Schock 


pro Perſon 


” 






ehtelasr.| Br, 


—| 716 
— in ı DE 
—| 2] 9 
— 1| 6 
— — 8 
— — 5 
—i—) 6 


—- A — 


v 73 den ganzen 

Kreis u. auch dies 

jenigen Ortfchafs 

* —* —— aus 
emKreifeBrauns 
B. Normalpreife der Dienfte, Fchweig berech⸗ 

tigten Domainen 

Salzdahlum und 

* Steterburgdienen. 


a. ber Handdienſte. 
I. Bei denen der Umfang der durch 
fie zu befhaffenden Arbeit 
feſtſteht. 
1 Einen Morgen zu mähen 
a) Weizen, Roden, dergl. Mengkorn, Erb: 
fen, Widen, Gemenge von Bohnen und 
Wicken, Beine Winterfaat, Klee oder 
Luzerne (legtere beiden pro Schur) . . 
b) Gerfte, Hafer, Mengkorn von Gerfte 
und Hafer, Gerfte oder Hafer mit Wi: 
den, Linſen, Sommerfaat, Dotter . : 
ec) große Winterfaat, Pferdebohnen . . . . 
d) Esparfette oder Wiefen pro Schur . . 
2 Einen Morgen Weizen, Roden, ober bergleis 
hen Mengkorn zu mähen, aufzubringen und 
in Stiege zu fegen . ..... — 10 — 
3 JEinen Morgen Gerfte, Hafer, Mengtorn dort 
Gerfte und Hafer, Gerfte oder Hafer mit Wi: 
den, aufzuharken, einzubinden und in Stiege 
UTEN. ae — 18 
4 IEinen Morgen Erbfen, Widen, Bohnen, Se: 
menge von Bohnen und Widen, Winter: oder 
Sommerfaat, aufzubinden und in —— zu 
RE a te a ee — 18 
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B. Normalpreiſe der Dienſte. 
* 


5| Einen Morgen Getraide nachzuharken, einfchließ- 
lich des Aufbindens und Aufftiegens des — 


zu: fa. ak er 
6 Eine Stiege zu droͤſchen 
a) Wintergetraide........ — 
b) Sommergetraide. - 2 2 2 2200. i 


c) Erbſen, Bohnen, Widen ..... 
7] Eine Stiege zu dröfchen, einſchließlich des Rei: 
nigend und Auftragens der ausgedrofchenen 
Früchte auf den Boden | | 
a) MWintergetraide . 2 222... RE 
b) Sommgrgetraide ........ F 
c) Erbſen, Bohnen, Widen . . 2... 
81Einen Morgen Miftftteun . 2. 222 .. 
IIDie Übrigen Arten von Dienftarbeiten, as 
ben Koften des Tagelohns, welche im Durch— 
ſchnitt der längeren und kürzeren Arbeitszeit in 
den Sommers und Winter» Monaten beftimmt 
find, für den Tag zu 9 Arbeitsftunden 
a) für einen Mann auf ..... ao 
b) für eine Srauensperfon auf... . 
c) für einen Jungen oder ein Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren auf .... . 
resp. nad) dem hiernach zu berechnenden 


Koftenbetrage, welchen der Berechtigte auf: | 


Für den ganzen 
Kreis u. aud) dieje= 
nigen Ortfchaften, 
melde aus dem 
KreiſeBraunſchw. 


I deu berechtigten 


Domainen Galzs 
dahlum u. Steter⸗ 
burg dienen. 


thle. Iaar-| pf. 
— — 


— il 8 
— 10 
— |1ı 
— 3 
— 1— 
— 114 
10 
— | 16 
— | 
— 13.4 
— 12 10 





wenden muß, um das durch die Dienftpflich: 
tigen zu verrichtende Arbeitsquantum haus⸗ 
hälterifch zu erfegen. 


I. Bei denen nur die Anzahl ber 
zu leiftenden Dienfttage und die 
Dauer ber Arbeitszeit, nidht aber 
zugleih der Umfang der darin zu 
befhaffenden Arbeit feftficht. 


Für einen Tag von 
a), zehn Arbeitsftunden in der Zeit vom 1. 
April bis ultimo September 
b) acht Arbeitsſtunden in der Zeit vom 1. 
Dctober bis ultimo März 
15 Getraide, Delfrühte, Zutterkräuter oder Wie— 
JJ..... EEE EREN . 
213u fonftigen Erntearbeiten, als Aufbringen, 
Harken, Aufftiegen des Getraides, der Saat, 
Nachharken, Trodnen der Futterkräuter , des 
Heues oder dee Grummet, fo wie auf ber 
JJJ 
3]3u allen Übrigen Arbeiten. EEE ———— 
Sollte die Arbeitözeit der Dienfte länger oder 


Sur den ganzen 
Kreis u.aud) dieje⸗ 
nigen Ortfchaften, 
welche aus bem 
KreifeBraunfdav. 
den berechtigten 
Domainen Galzs 
dahlum u. Steter⸗ 
burg dienen. 


thlr. Iagr.| Pf. 
— | 


Sur den ganzen 





0 DA a Da ac | Dad | EI ld la ar ie 





B. Normalpreife der Dienfte, den berechtigten 
Domainen Salze 
dahlum u: Steter- 

2 burg dienen. 





kürzer, als vorhin angegeben, dauern, ſo wird 
für jede Stunde längere oder kürzere Zeit 

a) in der Zeit vom 1. April bis ultimo 

September ein Zehnttheil 

b) in der Zeit vom 1. October bis ultimo 
März ein Achttheil 

dem Normalpreife zu= oder abgefest. 

41 Für einen Sagddienfttag , ohne Rückſicht auf 

DIE: SSOHHDaBRE are a 
II. Botendienfte pro Meile..... 


b. der Spanndienfie 


I. Bei denen der Umfang ber durch 
fie zu befhaffenden Arbeiten 
feſtſteht. 


1] Einen Morgen zu pflügen 
a) in ber Saatfuche . 2... . A 
b) in den übrigen Furchen, eine gegen bie 
andere geremd nr 040% . 
2] Einen Morgen einmal zu eggen oder zu walgen, 
für alle Fälle duchfchnittih 2 2 222. . 
3 Ein Schod Getraide une. Darren 
4] Ein vierfpänniges Fuder Heu einzufahten . . 













Kecie u. auch diejes 
nigen Ortſchaften, 
welche aus dem 
Kreiſe Braunſchw. 
den berechtigten 
Domainen Salz⸗ 
dahlum u. Steter⸗ 

burg dienen. 


thlr gar, pf. 


Ein vierfpänniges Fuder Mift auf den Ader zu 
TABLE: ar 3 u nr ne aa 
Da bei diefen Beftimmungen eine folche Be: 
Ihaffenheit und LXage des Bodens, auf welchen 
die Arbeit verrichtet wird, vorausgefegt und an: 
genommen ift, bei welchem in einem Tage 
ad 1. zwei Pferde eines tüchtigen Hofgefpannes 
durchfchnittlich zwei Morgen umpflügen, 
ad 3. ein Hofgefpann von 4 Pferden, 24 
Schock Getraide, 
ad 4, ein folches vier Fuder Heu einfahren, 
ad 5. ein folches fieben Fuder Mift auf den 
Adler fahren Eönnen, 
fo ift in den Fällen, wo die durch die Dienfte 
zu bearbeitenden Grundftüde zu einer Mehr: 
oder Minders Arbeitsbefchaffung geeignet befun: 
den werden, der Normalpreis verhältnigmäßig 
resp. herabzufegen oder zu erhöhen. 
6 TAlle übrigen Arten von Dienftarbeiten nad) den 
Koften für ein Hofgefpann von 4 Pferden mit 
2 Leuten, welche beflimmt find pro Tag 
a) bei den Erndtearbeiten auf... . . 2 5 — 
b) bei den übrigen Leiftungen auf . . 1 |16| 8 


— | 3]4%% 


: ELITE 

Fur den ganzen 

Kreis u.aud) diejes 

nigen Ortfchaften, 

Pre; aus * 

reiſe Braunſchw. 

B. Normalpreiſe der Dienſte. ben berechtigten 
Domainen Galz- 

dahlum u. Steters 

burg dienen, 


rthlr. Igar.! pf. 
.— zu — — 


resp. nach der von einem folchen bei jeder 
berechtigten Haushaltung anzunehmenden 
Arbeitsleiftung zu dem durch die Pflich: 
tigen derfelben zu verrichtenden Arbeits: 
quanto, bei Reifefuhren aber unter be: 
fonderer Berüdfihtigung der Modalita: 
ten, unter denen folde von den Pflich- 
tigen geleitet werden, 






I. Bei denen nur die Anzahl der 
zu leiftenden Dienfttage, nicht aber 
ber Umfang ber darin zu befhaf: 
fenden Arbeit feftftehe. 
Für einen Tag von 
a) zehn Arbeitsftunden in den Monaten 
April bis September incl. 
b) acht Arbeitsftunden in den Monaten Dec: 
tober bis März incl, 
1]5u pflügen, eggen oder walzen mit 2 Pferden 
Jund 1 Mann 
a) zur Saatfurhe - . ......... — | 8[10 
b) zu den übrigen Zuchen -..2....1 — | 61 7 
zu eggen mit 4 Pferden und 2 Mann 
a) zur Saatfuche . 2». .... ....1— 17 8 


— 1% — 


EIITOSECLENENN SOSCHTERTERETSTIIIEHZERTENZTCONIENE 


B. Normalpreife der Dienfte, 


b) zu den Übrigen Buchen „oo... 
3lzu eggen mit 3 Pferden und 1 Mann 
a) in der Saatfurche .. 00.0. 
b) in den Übrigen Furhen ... . «» 
Wenn die Pflichtigen den Hofgelpannen fol: 
gen müffen, fo werden die Normalpreife 
ad 1. bis 3. auf das Doppelte erhöhet. 
AlSetraide, Delfrlichte, getrodinete Zutterkräuter, 
Heu oder Grummet einfahren v ä 
a) mit 4 Pferden und 2 Mann ... 
bp) » 3 >» >» Bro 10. 


co) »3 > > 1 > —X 
dd > 2 > » U»... 
eo) » 2 > >» 1.3 u 


5l zu alien übrigen Dienftverrichtungen 
a) mit A Pferden und 2 Mann ... 
b) » 3 > En 


e) 2» I. > >» 1 2. 6 
dd » 2 > > 8. wie 
eo) »2 >» » 1 > ... 


Wenn die Pflihtigen den Hofgefpannen fol: 
gen müffen, fo werden die Normalpreife 
ad 4. und 5. um fünf Procent erhöhet. 


ur den ganzen 

eis u. aud) dies 
jenigen Ortſchaf⸗ 
ten, welde aus 
dem KreifeBrauns 
ſchweig den berech⸗ 
tigten Domainen 
Salzdahlum und 
Eeeteiburgbienen. 


tble |agr.| vf. 
— ——— — 
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Sollte die Arbeitszeit ber Dienfte Iänger oder kürzer als resp, 


10 und 8 Arbeitsftunden dauern, fo wird für jede Stunde längere 
oder kürzere Dauer 


a) in dem Sommerhalbenjahre ein Zehnttheil, 


b) in dem Winterhalbenjahre ein Achttheil bei den Normalpreifen 
zu- oder abgefegt. 


Braunſchweig, den 21. October 1837. 


— Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Landes⸗ 
Deconomie-Commiſſion. 


Dedekind. 


% 
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Gefeg- und Verordnungs-Sammlung. 


Braunfhmweig, den 10. October 1837. 





(45) Verordnung, bie Ausführung ber Maaß- und Gewichts: 
Drdnung vom 30. März d. 3. betreffend. 
d. d. Braunfchweig den 28. October 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herz 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


Wir haben in Gemäßheit des $. 22 der Maß- und 
Gewichts-Ordnung vom 30. März d. I. die Herzogliche 
Aichungs⸗Commiſſion hiefelbft errichtet, und wollen zur fer: 
neren Ausführung des Gefeges nunmehr Nachftehendes ver- 
ordnen. 


g. 1. 

Es follen in Gemäßheit des 8. 23 des Geſetzes an 

folgenden Orten, ald zu 
Wolfenbüttel, 
Helmftedt, 
Gandersheim, 
Holzminden und 
Blankenburg 

Ach Aemter errichtet werden, 

Außerdem follen zu Thedinghaufen unter der Aufficht 
des dortigen Herzogl. Amtes ein Aichmeiſter mit der Be— 
fugniß, Korn Fluͤſſigkeits- und Laͤngen-Maaße zu aichen, 
ſo wie bei den Herzogl. Eiſenhuͤtten zu Zorge, Tanne, 


- 
300 


Kübeland, Wilhelmshätte und Carlshuͤtte unter der Aufs 
fiht der dortigen Herzoglichen Hütten = Betriebs - Offician- 
ten Aichmeifter mit der Befugniß, eiferne Gewichtöftüce 
zu aichen, angeftellt werden. 


8. 2, 

Die Achmeifter (die im 8. 25 bes Geſetzes er⸗ 
wähnten Sachkundigen) erhalten die erforderlichen Inſtruc— 
tionen und Anmweifungen zur Aushbung des Aichungd » Ges 
ſchaͤfts in technifcher Hinfiht, fo wie die Aichaͤmter und 
die übrigen im vorftehenden 8. erwähnten Vorgefebten der 
Achmeifter die ihrigen zur Beauffichtigung diefer bei dem 
tehnifhen Verfahren ausfhließlih von der Herzogl. Ai— 
chungs⸗Commiſſion; welche legtere übrigens dad Geſchaͤft 
des Aich= Amtes in der Stadt Braunſchweig felbft beforgt 
und, ausſchließlich aller übrigen Aichämter, befugt iſt, Ju— 
welens und Medicinal» Gewicht zu aichen. 


g. 3, 


Die Mitglieder der Aich-Aemter und die Aichmei- 
ſter find von den Herzogl. Kreis- Directionen zu ber 
flimmen. 


$. 4. 

Die Aichmeifter müffen vermöge ihres Gemerbes 
mit Metallarbeiten umzugehen verftchen, und wenn e8 
verfügt wird, durch eine Prüfung den Beſitz der fonft 
erforderlichen Kenntniffe nachmweifen. 

Sie find von den Herzoglihen Kreis: Directionen zu 
beeidigen. 


8.5. 


Die Probe-Maaße und Gewichte zum Gebrauch der 
Aich⸗Aemter und Ach-Meifter (8. 25 des Gefebes) 


müffen nach fpecieller Borfchrift der Aichungs⸗Commiſſion 
angefertigt und von berfelben mit befonderen Stempeln bes 
zeichnet werden. 

Diefe Stempel follen dad Roß mit einer Krone und 
die Buchſtaben H. A. C. enthalten. 


$. 6, 
Die Stempel zum Gebrauch beim Aichen ſollen das 
Roß und daneben 

fuͤr die Aichungs-Commiſſion eine J. 
> das Aichamt Wolfenbüttel > IE 

» >»  Helmftedt > I. 
er dad Aichamt Gandersheim » IV. 
» >» >» Holzminden > VW. 


>» >» 2 Blanfendturg >» WI. 
> = he a zu Thedinghaufen VII. 
> » Zorge VII. 
2 > > » Tanne IX. 
».» » » Rübeland x. 
» >» > > Wilhelmöhütte XI. 
> > » Sarlöhütte XII. 


enthalten. Die Anfertigung derfelben wird die Herzogl. 
Aichungs⸗-Commiſſion beforgen laffen. 


$. 7. 


Die Aich-Aemter find auf Rechnung, der betreffen- 
. ben Stadt: Caffen mit den erforderlihen Probe: Maa- 
Ben und Gewichten, Waagen und fonftigen Utenfilien nad 
Vorſchrift der Aichungs⸗ Commiſſion zu verſehen. 
Auch iſt ihnen ein angemeſſener Geſchaͤftöraum von 
den Staͤdten anzuweiſen. 
Die Herzogl. Kreis-Directionen werden darauf ſehen, 
daß Fein Aich-Amt feine Functionen ausübt, ohne in dies 
fer Hinſicht dazu befähigt zu fein, und es öffentlich be: 


kannt machen, fobald die Aichaͤmter und Aichmeifter ihres 
Kreifes in den Stand gefegt find, mit der Aichung von 
Maaßen und Gewichten zu verfahren, 


$. 8, 


Mit den den Aich-Aemtern und im $. 1 erwaͤhn⸗ 
ten Aichmeiftern zur Aichung vorgelegten Maafen und 
Gewichten ift von ihnen, infofern fie nad) den 88. 1 und 
2 dazu befugt find, folgendermaßen zu verfahren: 

1) richtig befundene Maaße und Gewichte find, wenn 
fie noch nicht in Gemäßheit des Geſetzes vom 30. 
März d. J. geaicht waren, zu aichen, andern Falls 
mit einer Befcheinigung über den richtigen Befund 
dem Befiger zurüczuftellen; 
unvihtig befundene Maaße und Gewichte find wo 
thunlich zu berichtigen (conf. die Beftimmungen des 
Zarif6) und dann, wenn fie noch nicht mit dem 
gefeglihen Stempel geaicht waren, zu aichen, wenn 
fie aber ſchon geaicht find, mit der. Befcheinigung, 
daß fie berichtigt worden, zurücdzuftellen; find fie 
aber der Berichtigung überall unfähig, jo find fie, 
wenn fie ſchon geaicht waren, vor der Zuruͤckgabe 
an den Beſitzer unbrauchbar zu machen; wenn ſie 
aber noch nicht geaicht ſind, mit der Beſcheinigung 
der Unrichtigkeit und Unverbefferlichfeit zuruͤckzugeben; 
richtig befundene, von dem Bötticher oder Glasfa= 
brikanten bezeichnete hölzerne Gefäße und Flaſchen 
($. 26 und 28 des Geſetzes) find mit der Befcheis 
nigung der Richtigkeit dem Beſitzer zurüdzuftellen, 
untichtig befundene hingegen der dem Aichamte oder 
Aichmeiſter vorgefegten Polizeibehörde mit der Be: 
ſcheinigung der. Unrichtigkeit und der Anzeige von 
dem Namen des Befibers Behuf der Unterfuchung 


2 


— 


3 


— 


und Beftrafung des Boͤttichers ober a ne 
ten einzureichen 5 

4) richtig befundene und vorfhriftsmäßig von — 
Drechsler gezeichnete Haspel ſind zu aichen, und 
beduͤrfen ſodann der in der Verordnung vom 11. 
December 1786 beftimmten Aichung durd) die Amts— 
Unterbedienten nicht; unrichtig befundene find vor 
der Zurüdgabe an den Befiger unbrauchbar zu 
machen. 


$. 9. | 

Maaße und Gewichte, welche die nachftehenden Er- 
forderniffe nicht haben, dürfen, wenn fie aud) völlig 
richtig befunden werden follten, nicht geaicht werden, als: 

1) müffen hölzerne Gemäße und Maafftäbe aus durch— 
aus trocdenem Holze angefertigt fein ; 

2) müffen Gewiht-Stüde aus Eifen, Meffing oder 
einem andern harten Metall, nicht aber aus Blei 
oder einem nicht metallifchen Körper u. f. w. beftes 
hen, und muß ihre Schwere darauf angegeben fein; 

3) müffen Korn» Gemäße, wenn fie aus Holz angefer: 
tigt find, mit Eifen beſchlagen und die dazu gehö- 
tigen Streihhölzer, welche der Aichung gleich dem 
Gemäße felbft unterworfen find, an der untern 
Seite völlig grade und fcharffantig fein. 

Außer diefen Erforderniffen wird von den Aihämtern 
ein gewiffer Grad der Vollfommenheit der zu aichenden 
Maße und Gewichte erfordert werden, worüber die Ai— 
chungs⸗Commiſſion das Nähere zu beflimmen hat. 


' $. 10. 


Die Gebühren für die Aichung ($. 24 des Gefe: 
tzes) find bis auf Weiteres nach dem angefchloffenen 
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Tarif zu erheben. Derfelbe ift in den Aichungs-Localen 
anzuheften. 


g. 11. 


Ueber die vorgenommenen Unterfuchungen und Xi: 
ungen, fo wie die dafür erhobenen Gebühren ift. ein 
Regifter zu führen, und von den Aich-Aemtern, dem Her⸗ 
zoglichen Amte Thedinghauſen und den betreffenden Hüts 
ten= Dfficianten am Schluſſe jeden Jahres an die Herzog- 
lihe Aihungs= Commiffion, welche auch dad Schema das 
zu beflimmen wird, zur Anficht einzufenden. 


$. 12. 


Wir mweifen Unſere fammtlichen Forſt- Berg-, und 
Hütten» Dfficianten, Sägemühlen-Adminiftratoren, Vermals 
ter herefchaftliher Holz: und Korn Magazine, Domais 
nen Pächter, Baus, Poſt- und Steuer » Officianten hies 
durh an, fih mit geaichten Maaßen und Gewichten zum 
Gebrauh im Herrfchaftlichen Dienfte zu verfehen, ſolche 
ausfchlieglid) anzuwenden und bei eigener Werantwortung 
darauf zu halten, daß von den unter ihrer Aufficht ſtehen⸗ 
den Arbeitern nur richtige Maaße und Gewichte angewandt 
werden, 

Der Gebrauch ungeaichten, oder zwar geaichten, jes 
doc unrichtig gewordenen Maaßes oder Gewichts im hert= 
ſchaftlichen Dienfte fol gegen die vorerwähnten Dfficianten 
und Domainen- Pächter durch ihre Worgefegten mit einer 
Drdnungsftrafe von 1.8, welche im Wiederholungsfalle 
zu fchärfen ift, geahndet werden, wodurch jedoch, wie ſich 
von felbft verfteht, die polizeiliche Beftrafung der betrefz 
fenden Dergehen . gegen bie Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 30. März d. J., in Gemaͤßheit des $. 42 deſſelben, 


nicht ausgefchloffen ift. 
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$. 13. 
Die im 8. 39 des Gefeßed vorgefchriebenen Un— 
terfuchungen der Maaße und Gewichte, welcher fich die 
Gewerbetreibenden bedienen, find zugleich auf die in ihrem 
Gebrauch befindlichen Waagen zu erftreden. 


$. 14, 

Ferner find diefe Unterfuchungen darauf zu erftre- 
den, daß ſich Gewerbetreibende beim Werfauf von Sy» 
rup, Scheer, Thran, Del und anderer Flüffigkeiten ent— 
weder ded Gewicht5 oder der in den 88, 11. und 12. 
des Geſetzes vorgefchriebenen, ausſchließlich zuläffigen Fluͤſ— 
ſigkeits-Gemaͤße, nicht aber der hier und da uͤblichen auf 
einen beſtimmten Gewichts-Inhalt an Fluͤſſigkeit berechnes 
ten Holzgemaͤße ($. 30 des Geſetzes) fo wie daß ſich die 
Müller zum Abmeben ded Getraides Feines andern Maa—⸗ 
ßes als des Himten und feiner $. 8 des Gefeges beſtimm⸗ 
ten Unterabtheilungen, namentlih feiner folhen Mebe 
(oder Mühlenfopfes) deren nur 12 auf einen Himten ge 
hen, bedienen. (conf, die Verordnungen vom 29. October 
1698 und 20, April 1747.) 


g. 15. 


Da duch die Einrichtung der Aich=Aemter allen 
Landes Einwohnern, welche nad) dem Gefebe dazu vers 
pflichtet find, die Gelegenheit gegeben ift, ſich ohne 
Schwierigkeit geaichte Maaße und Gewichte zu verfchaffen, 
und es fi) daher ein jeder felbft beizumefjen haben wird, 
wenn er feiner Verpflichtung in diefer Hinfiht binnen Jah— 
reöfrift nicht nachkoͤmmt, und deshalb in die gefegliche 
Strafe verfällt, fo weifen Wir die fammtlichen Herzogl. 
Polizei Behörden hiedurch an, die im 8. 39 des Geſetzes 
vorgefchriebenen Unterfuchungen in den Monaten October 
und November des Fommenden Sahrs zum erſten Mal 
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Tarif der Aichungs-Gebuͤhren. 


AAAMC. 


Gegenſtand der Aichung Gebühr 


Gar ſpf. 


A. Längenmaaße. 





Ellen 
a. von Holz J 
b. von Metall —— 
Meſſketten à Ruthe ... ee 
halbe Ruthenftäbe ee 
an von Holz u 
Haspel . | 1 
a 
Eleinere Unterabtheilungen 1.44 
Streihhölzer — 8 
Gemäße zu 2 Cubikfuß 3-1 
Eleinere dito Er 9 PR 
C. Flüffigfeitsmaaße, 
Duartier und größere Gemäße 114 
Unterabtheilungen diefer Maafe . . 1 |ı— 
D. Gewidte. 
von 20 Pfd. und darüber u 
» 10 >» bis zu 20 Pfd. 2 — 
»5> > 10 114 
> U» > BR 1 — 
einzelne Eleinere Gewichte — 18 
Das zum Eingießen in hohle Gewichte erforderliche 
Blei wird nach den laufenden Preiſen vergütet. 
N von 4 Pfd u 
u 





8 Einfaggewichte von 1Pfd. .... .-. 


9 » > 2 und darunter... .| 3 I— 
10] Medicinalgerwicht, ein f. 9. Sag von Unze bis Gran 
aus 35 Stüden beftehbend . . - .. 22.20. 12 — 


Für das Aichen der größeren Medicinal:Gemwichtd: 
ftüde gilt die nämlihe Gebühr, wie beim fon- 
fligen Gewicht. 

Vorftehende Gebühren begreifen die Vergütung für die Unter: 
fuhung und Berichtigung (Zuftirung) und für die mittelft des Stem: 
pels gefchehene Aichung in fich. 

Die Maafe und Gemäße müffen jedoch, wenn fie noch nicht 
geaicht find, fiempelungsfähig überliefert, oder e8 müffen, wenn 
die Berichtigung durch die Aichmeifter gewünfcht wird, diefe befon- 
ders dafür bezahlt werden. 

Für die Unterfuhung ſchon geaichter Maaße und Gewichte 
wird erlegt: 

1) wenn fie richtig befunden werben, die Hälfte des Tarifſatzes; 

2) wenn fie unrichtig befunden und berichtigt werden, der volle 
Zariffag ; 

3) wenn fie aber, ald unrichtig und unverbefferlich, brauchbar 
gemacht werden, Nichts. 

Für die Unterfuchung noch nicht geaichter ftempelungsunfähiz 
ger Maaße und Gemäße, welche nicht von dem Aichmeifter berich- 
tigt, und daher ungeaicht zurüdgegeben werden, ift die Hälfte des 
Tarifſatzes zu erlegen. 

Für die Unterfuhung von Glasflafhen wird für jedes Stüd 
6 Köerlegt; für diejenigen hölzernen Gefäße von Bötticherarbeit 
nad) ihrem Inhalte: 


= MR — 


von 1 Anker 2 5 
> 2 Ankern 3 > 
»3 >» 4 > 
und fo fort für jeden Anker I ge mehr. 

Meben Erlegung bdiefer Gebühren find dem Aichmeifter Wege 
und Verſäumniß nah billigem Ermeffen der Behörde zu vergüten, 
wenn er die Unterfuchung des Gefäßes außerhalb des Aichungslocals 
vornehmen muß, und ift demfelben ein Mann zur Hülfe bei der Fül: 
lung und Ausleerung des Gefäßes zu ftellen. 
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Geſetz- und Verorönungs-Sammlung. 
M 35. 


Braunfhweig, den 10. October 1837. 








(46) Verordnung, die Zufammenberufung eines außerorbent: 
lihen Landtages betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 9. November 1837. 


Von Gottes Gnaden „Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Da Wir beſchloſſen haben, Unſere getreuen Staͤnde 
zu einem außerordentlichen Landtage zuſammen zu berufen, 
ſo verordnen Wir hiedurch: 

daß ſich die Mitglieder der Staͤndeverſammlung 
Montags, den 20. d. M. in Unferer Reſidenzſtadt Braun- 
ſchweig einfinden, um in Gemäßheit der Gefguiftsordnung 
das Legitimationsverfahren zu beginnen, und wollen dem- 
nächft wegen Eröffnung des Landtags dad Weitere ver- 
ordnen, 

Ale, die e8 angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beis 
gedruckten Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Gegeben Braunſchweig, den 9. November 1837. 


Wilhelm, Heros. 





v. Schleiniß. 
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Geſetz- und Berordnungs-Sammlung. 
N 36. 


Braunfhmweig, den 21. November 1837. 








(47.) Gefeb, die Anlehne bei den Herzoglichen Leihhaus - An: 
ftalten zur Abtragung von Ablöfungd : Capitalen be- 
treffend. 

d. d. Braunfhweig, am 18. November 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Da ein Theil der geſetzlichen Beſtimmungen uͤber die 
Darlehne des Herzoglichen Leihhauſes zur Abtragung ruͤck— 
ſtaͤndiger Abloͤſungs⸗Capitale die Verwaltung der Leihhaus- 
Anſtalten ſehr erſchwert, ohne den pflichtigen Landesein- 
wohnern weſentlich zu nuͤtzen, ſo wollen Wir dieſelben, mit 
Zuſtimmung des Ausſchuſſes Unſerer getreuen Stände, fol⸗ 
gender Maaßen abaͤndern. 


g. 1. 

Jeder Pflicgtige, welcher ein Darlehn zur Abtragung 
eined Ablöfungd =» Capital vom Leihhaufe empfängt, foll 
verbunden fein, anftatt des $. 4 unter 2 des Geſetzes vom 
20. December 1834 ME 21 auf 1 Procent des urfprüng: 
lichen Ablöfungs : Eapitald beflimmten Gapital- 
Abtrages 
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1) auf jedes Hundert Thaler der urfprünglichen Dar- 
lehnöfumme, fo wie auf den die vollen Hunderte 
etwa überfchießenden Betrag derfelben jährlih 1.8 
1 3936 und Fald das urfprüngliche Darlehn weniger 
als 100 „B beträgt, jährlid) überhaupt LP 19%; 
außerdem aber 

2) im erften Sahre fo viel auf da3 Capital abzutra- 
gen, daß der Rüdftand auf eine Summe abgerun= 
det werde, welche mit 1 «PB 1 g99e aufgeht. 

(Der Pflihtige hat alfo 3. B. auf ein Capi— 
tal von 1510 .8 16 ge 8 A im erften Jahre 
16 .9 22 9x 8 &, in jedem folgenden Jahre 
aber 16 .P 16 9X und auf ein Capitalvon 54 9 
17 3% TI im erften Sahre 1 147 9, 
in jedem folgenden Jahre aber 1 „BL gge in car 
pitalmäßiger Münzforte abzutragen.) 


8. 2. 

Die im 8. 6. des oberwähnten Geſetzes ausgeſpro— 
hene Beſchraͤnkung der dem Schuldner nachgelaſſenen an: 
berweiten Capital Abträge auf Summen nicht unter 
5 * wird hierdurch, unbefchadet der übrigen Beflimmun- 
gen des Z., aufgehoben; es follen aber keine dergleichen 
GapitalsAbträge ferner angenommen werden, welche ſich 
nicht mit 1.8 1 996 ohne Reft theilen laffen. 
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8. 8. 

Dieſes Geſetz findet auch auf diejenigen Darlehne 
des Leihhaufes Anwendung, welche vor Publication def: 
felben in Antrag gebracht, jedoch noch nicht ausgezahlt 
find, 

Ale, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her: 
zogl. Geheime » Ganzlei = Siegelö. " 

Braunfchweig, am 13. November 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special» Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schu. 


+  Digitized by Google 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
MM 37. 


Braunfhweig, den 24. November 1837. 





(48,) Verordnung, die Ausführung der Gefege vom 20. Des: 
cember 1834 M 21 und vom 13. November 1837 
M 47 über die Darlehne der Herzogl. Leihhausan— 
flalten zur Abtragung von Ablöfungscapitalien betreffend. 

d. d. Braunfchweig den 13. November 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig-Lüneburg ıc. 


Um dad Verfahren bei Gewährung der Darlehne 
aus den Herzogl. Leihhauscafien, welche den Pflichtigen 
Behuf des Abtrages von Ablöfungscapitalien in Gemäß: 
heit der Gefege vom 20. December 1834 N 21. und 
vom heutigen Dato verwilligt werden, zu vereinfachen, 
und gleihmäßig zu ordnen, wollen Wir Folgendes be— 
flimmen. 


$. 1. 

Wenn ein Pflichtiger den Antrag auf Auszahlung 
eined Leihhausdarlehnd zu dem Zwecke, ein rüdftändiges 
Ablöfungscapital Damit abzutragen, bei dem Herzogl. Amte, 
unter deſſen Zurisdiction das belaftete Grundftük belegen 
ift, anbringt ($. 2 des Gefeßes MM 21 vom 20. December 
1834), fo hat daffelbe die Obligation darüber ohne Wei- 
tered aufzunehmen, ſolche der Herzogl. Leihhauscommiffion 
in einer Audfertigung mit dem Erfuchen, das Darlehn 
bis zu dem beftimmten Tage auszahlen zu laffen, einzu 
fenden, und, Falls das Ablöfungscapital nit dem Cam: 
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mer- oder Kloſtercapitalfonds zuſteht, zugleich einen Ter— 
min zur Auszahlung des Capitals an den Berechtigten an— 
zuſetzen, zu welchem außer dieſem und den Pflichtigen 
auch die an dem Abloͤſungscapitale betheiligten Dritten 
nach Anleitung des 8. 125 der Abloͤſungsordnung vorzu— 
laden find ($. 2 des Geſetzes vom 20. December 1834 
M 21.) 


$. 2, | 

Wir wollen Unfre Leihhausbehörden hierdnrch an: 
weifen, die fraglichen Anträge bi auf Weiteres auc) 
dann zu realifiren, wenn die abgelöfte Laſt zu denjenigen 
gehört, bei welchen die Ablöfungsordnung die Gegenfeitig- 
feit des Provocationsrechts nicht beftimmt ($. 1 ded Ge— 
feßes vom 20. December 1834 M 21) und haben die 
Herzogl. Aemter daher ohne Unterfchied dieſer Falle in 
Gemäßheit des vorftcehenden 8. zu verfahren. 

Merden Die Anträge aber nicht fpäteftend 4 Wochen 
vor dem Zage, zu welchem die Zahlung gewuͤnſcht wird, 
bei dem competenten Herzogl. Amte angebracht, fo müf- 
fen fie unberüdfichtigt bleiben.  Aucy ift der Antrag auf 
Darleihung eines Ablöfungscapitald, welches noch nicht in 
das Hypothekenbuch eingetragen worden ($. 103 der Ab= 
löfungsordnug), vorerft abzumeifen. Sollte endlih ein 
Hflihtiger ein und daffelbe Ablöfungscapital nur zum 
Theil vom Leihhaufe anleihen wollen, ohne das damit be= 
laftete Grundftüd zuvor von dem übrigen Theile völlig 
zu befreien, fo ift dem ebenfalld nicht ftatt zu geben, fon= 
dern das darzuleihende Capital muß den ganzen aus ei— 
nem Ablöfungsveceffe originirenden Gapitalrüdftand deſſel— 
ben Pflichtigen umfaffen. 


Richten die Pflichtigen ihre Anträge wegen ber frag- 
lihen Darlehne an die Herzogl. Leihhaus-Commiſſion, 
oder die Leihhausanftalten zu Holzminden, Blanfenburg 


und 
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Helinſtedt ($. 2 des Gefebes vom 20. December 


1834 NE 21), fo find fie von diefen damit zur Aufnahme 
der Obligationen ohne Weiteres an dad competente Herz 
zogl. Amt zu weifen. 


fol 
1) 


2) 


.4. 
Die im 8. 1 erwähnten Obligationen betreffend , fo 


wenn ein Pflichtiger einem und demfelben Beredhtig: 
ten mehre verfchiedene Ablöfungscapitale fehuldet, und 
ſolche gleichzeitig vom Leihhauſe anleihen will, nur 
eine Obligation daruͤber aufgenommen werden, ohne 
Unterſchied, ob die Capitale ſaͤmmtlich auf einem, 
oder auf verſchiedenen Grundſtuͤcken haften, ob ſie 
eine gleiche, oder verfchiedene Prioritaͤt nach den Be- 
flimmungen der Ablöfungsordnung 8. 114 genießen, 
und ob nur ein, oder mehre Ablöfungsreceffe dar: 
über aufgenommen find. 

Sn der Obligation ift nicht nur die Summe bed 
ganzen Darlehns, fondern aud der urfprüngliche 
Betrag jedes einzelnen Ablöfungscapitald, dad Grund: 
ftüd, auf welchem daffelbe haftet, und die Art der 
Laft, welche damit abgelöft ift, in Rüdficht auf die 
dadurch bedingte Priprität, ferner die Gefammtfumme 
der geleifteten, oder vor der Zahlung des Capitals 
von Seiten des Leihhaufes annoch zu leiftenden Ca— 
pitalabträge,, die in Folge derfelben gefchehene Lö: 
[hung im Hypothekenbuche, die im erften und in 
jedem folgenden Sahre nach Empfang des Darlehns 
an das Leihhaus darauf in Gemäßheit des Geſetzes 
vom heutigen Dato $. 1 abzutragende Summe und 
endlich die Reihefolge anzugeben, in welcher die ans 
nody vorhandenen und von dem Leihhaufe darzuleis 
henden Rüdftände auf die einzelnen Gapitale durch 
die fernern Abzahlungen getilgt werden follen; welche 
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letztere zu beſtimmen dem Pflichtigen zwar uͤberlaſſen 
bleibt, jedoch mit der Beſchraͤnkung, daß die auf 
das ganze Darlehn zu leiſtenden Capitalabzahlungen 
ſaͤmmtlich auf nur ein urſpruͤngliches Abloͤſungs⸗ 
capital bis zu deſſen völliger Tilgung verwandt wer- 
den müffen, bevor zur Abzahlung eines andern ges 
fohritten werden Fann. 


3) Ferner ift, Falls derjenige, welcher das Leihhaus⸗ 
anlehn contrahirt, den betreffenden Ablöfungsreceff 
nicht felbft abgefchloffen hat, der KRechtötitel, vermöge 
deſſen er rechtmäßiger Inhaber des belafteten Gutes 
oder der belafteten Berechtigung ($. 8 der Abloͤſungs⸗ 
ordnung) geworden iſt, und diejenige Perſon in der 
Obligation anzugeben, welche uͤber die Abloͤſung mit 
dem Berechtigten contrahirt hat. 


4) Im Uebrigen ſind die Obligationen, wenn einer der 
bei Herzogl. Finanz-Collegium verwalteten Capital⸗ 
fonds die Zahlung zu empfangen hat, nach dem an— 
geſchloſſenen Schema 4. andern Falls nach der An— 
lage B. abzufaſſen. 

5) Der Schuldverſchreibung iſt beglaubigte Abſchrift des 
oder der betreffenden Ablöfungsreceffe, (welche fi) 
in der Amtöregiftratur befinden — Gefeg vom 20. Decbr. 
1834 M 2 8. 87) oder, wenn foldhe von mehre- 
ren Pflichtigen zugleich abgefchloffen. find, ein Ertract 
daraus anzuhängen. Tragen jedoch letzteren Falls 
mehre Pflichtige zugleih auf Darlehne Behuf der 
Abtragung ihrer aus demfelben Reeceſſe ruͤckſtaͤndigen 
Ablöfungscapitale an, fo bedarf ed der Mittheilung 
nur einer beglaubten Abfchrift deffelben zu den ver- 
fhiedenen Obligationen an die Herzogl. Leihhaus- 
Commiffion. | 

Allemal find in der Schuldverfchreibung die M, 
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unter welcher die Receſſe von Herzogl. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie= Commiffion beftätigt find, zu allegiren. 

6) Unter der Schuldverfchreibung ift vom Herzogl. Amte 
zu attteftiven, daß der Auöfteller zur Zeit rechtmaͤ⸗— 
iger Inhaber des belafteten Grundftüds oder der 
Berechtigung fei, daß, und zu weldhem Geſammt⸗ 
betrage die verfchiedenen Ablöfungscapitale im Hypo= 
thefenbuche ingroffirt worden und ob und welder 

* Gapitalabtrag darauf gelöfcht fei. 
5 


Bei Aufnahme der Schuldverfchreibung find die Pflich- 
tigen darauf aufmerffam zu machen, daß das Leihhaus 
dad Darlehn an dem beflimmten Tage nur dann zahlen 
Tönne und werde, wenn fie zuvor fowohl die Zinfen auf 
das Capital bis zu demfelben Zage, als auch den von 
ihnen in der Obligation angegebenen Gapitalabtrag ($. 4 
N 2) vollftändig an den Berechtigten abgeführt haben 
würden. 


| $. 6. 

Nah Empfang der Obligation ($. 1) hat die Hers 
z0gl. Leihhaus-Commiffion diefelbe fo zeitig zu prüfen, 
daß etwa dagegen zu machende Erinnerungen durch Come 
munication mit dem betreffenden Herzogl. Amte annod) 
vor dem beflimmten Zahlungätage erledigt werden Fünnen, 
wenn fie dergleichen aber nicht finden, die. Zahlung des 
Darlehnd und zwar, Falls der Cammers oder. Klofter: 
Gapitalfonds ſolche empfängt, unmittelbar an Herzogl. 
Hauptfinanzcafie (F. 7 des Geſetzes vom 20. December 
1834 MM 21), anderen Falld an das competente Amt zur 
Auszahlung an den Berechtigten, in dem zuvor angefeg- 
ten Termine zu verfügen. 

8. 7. 

Im erfteren Falle erhält das Herzogt. Finanz s Col: 

legium Anzeige von der Zahlung durd) die Herzogl. Leib: 
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haus = Gommiffion; einer Kündigung des Gapitald von 
Seiten ded Pflihtigen an das erwähnte Collegium oder 
Herzogl. Cammer fol ed daher nicht bedürfen. 

Die demnaͤchſt von Herzogl. Haupt: Finanzcaffe aus: 
zuſtellende Quittuug uͤber das Capital iſt nach dem Schema 
Anlage ©. abzufaſſen. 

Hat der Pflichtige aber die verfprochenen Gapitalab- 
träge und Zinfen nicht zuvor an den Gapitalfonds berich- 
tigt, fo nimmt leßterer die Zahlung des Leihhaufes nicht 
an, und diefes deponirt die Summe auf Gefahr und Ko— 
ften des erſteren, bis derfelbe jene Leiftungen befchafft hat. 

8 


Nach gefchehener Zahlung fendet die Herzogl. Leih— 
haus-Gommiffion die Ausfertigung der Obligation nebft 
der Quittung der ‚Haupt = Finanzcaffe wieder an das be= 
treffende Herzogl. Amt ein, welches die in der leßteren 
bemerften Gapitalabträge nad) Maßgabe der in der Oblis 
gation über die fucceffive Tilgung der einzelnen Gapitale 
getroffenen Beftimmungen, infofern folches nicht ſchon vor 
Aufnahme der Obligation geſchehen fein follte, ohne. Wei- 
teres in dem Hypothekenbuche loͤſcht, die danach verblei- 
benden Eapitalrucdftände auf den Namen des Herzogl. Leih: 
hauſes umfchreibt, dem Pflichtigen ſolches eröffnet, und 
wie dieſes gefchehen, unter der Driginalobligation und der 
Ausfertigung bemerkt, letztere aber fodann der Herzogl. 
Leihhauscommiſſion remittirt. 


In dem zweiten, $. 7 erwähnten, alle, wo die 
abgelöfte Berechtigung nicht zum Cammer- oder Klofter- 
gute gehörte, fendet Herzogl. Leihhaus- KCommiffion die 
auögefertigte Dbligation gleichzeitig mit dem Gapitale an 
das Herzog. Amt, diefes vernimmt in dem Termine ($. 1) 
zunachft den Berechtigten darüber, ob er die Zinſen auf 
dad ganze Capital bis zu demfelben Tage, und die in Der 


— 3 — 


Dbligation erwähnten Gapitalabzahlungen erhalten habe, 
und nimmt, falls folches noch nicht gefchehen fein, und 
der Berechtigte fich nicht etwa deffen ungeachtet, unter Zuſtim— 
mung der anmefenden dritten Betheiligten, dazu verftehen 
follte, in die Löfchung der fraglichen Abträge und die Um: 
fchreibung des Ruͤckſtandes auf das Leihhaus zu milli- 
gen, dad eingefandte Geld bis zur Leiftung auf Gefahr 
und Koften des Pflichtigen zum gerichtlichen Depofitum. An- 
deren Falls fchreitet das Herzogl. Amt zur Vernehmung der 
erfchienenen deitten Betheiligten über ihre etwaigen Wider- 
fprüche gegen die Zahlung an den Berechtigten, präcludirt die 
nicht _erfchienenen mit den ihrigen und zahlt nach den Um— 
ftanden das Capital entweder an den Berechtigten aus, oder 
nimmt daffelbe auf defien Gefahr und Koften zum ge- 
richtlihen Depofitum. 

Ueber diefes Gefchäft ift, wenn Widerfprüche gegen 
die Zahlung erhoben werden, außer dem der Obligation an- 
zuhängenden, nad) dem Schema B. zu faffenden, anno) 
ein zweites Protokoll, welches jene und die diefelben betreffen: 
den Verhandlungen enthält, aufzunehmen; in dem erfteren 
Protocolle aber ift nur zu erwähnen, ob nicht fogleich 
ertedigte Widerfprüche mn ven oder nicht. 


Mit der Löfchung der — der Um— 
ſchreibung der Ruͤckſtaͤnde und der Schuldverſchreibung 
verfaͤhrt das Herzogl. Amt ſodann auch in dieſem Falle, 
wie oben 8. 8 vorgeſchrieben iſt. 

$. 11, 

Bei den Ablöfungen, welche die Berechtigungen des 
Gammerguts und des vereinigten Klofter = und Studien 
fonds betreffen, follen Fünftig in der Kegel die nicht 
fhon vor der Beftätigung des Ablöfungöreceffes an den 
fraglichen Capitalfonds einzuzahlenden, fondern als ruͤck⸗ 
ſtaͤndig geblieben in die Hypothekenbuͤcher a 


— 524 — 


Abloͤſungscapitale (F. 103 der Abloͤſungsordnung) von 
Herzogl. Cammer ſogleich bei Vollziehung des Abloͤſungs⸗ 
receſſes an das Herzogl. Leihhaus cedirt, und zugleich ſoll 
das Erforderliche fuͤr den Fall geordnet werden, daß die 
Pflichtigen das Abloͤſungscapital bis zum Ablaufe des Zten 
oder, wenn gegen ſie auf Abloͤſung provocirt worden, des 
Hten Jahres nad) Beginn des Zinſenlaufes ($. 116 der Ab- 
löfungsordnung) nicht vollftändig getilgt haben follten; 
wobei dann die Beftimmungen der Gefeße vom 20. Des 
cember 1834 NE 21 und vom heutigen Dato eben jo zum 
Grunde zu legen find, ald würde der Rüdftand ihnen 
auf ihren Antrag zu Ende des Iten resp. Sten Sahrs 
von Herzogl. Leihhaufe — 


Die Verhandlungen ber dieſes Geſchaͤft ſind, wo 
der Receſſ von den Intereſſenten vor einer Local-Com⸗ 
mifjion aufgenommen wird, nad) dem Schema D. in das 
Vollziehungsprotofol (8. 71 des Geſetzes vom 20. De— 
cember 1834 M 2), andern Falld aber in den. Kecefl 
felbft aufzunehmen, und wenn folches gefchehen, fo hat 
Herzogl. Landes: Dekonomie- Commiffion die rüdftändigen 
Ablöfungscapitale fogleih auf den Namen des Leihhaufes 
in das Hypothekenbuch eintragen zu laffen, und der Her— 
zogl. Leihhaus-Commiſſion fodann eine Ausfertigung des 
Receſſes (8. 87 der Gef, vom 20. December 1834 M 2) 
zuzufertigen. Letztere Behörde läßt die cedirte Summe 
am Zage des Anfangs des Zinfenlaufes, oder, wenn 
diefee Termin bei Empfang der Ausfertigung fchon vers 
ftrichen fein follte, fogleid an den betreffenden Gapitalfonds 
zahlen und eine Abrechnung über die Zinfen mit Herzogl. 
Haupt: Finanzcaffe zulegen. Won der Zahlung ift dem 
Herzogl. Binanzcollegium ne zu machen. 

$. 1 


Die Quittung ber — Haupt = Finanz » Caſſe 


über das Capital und die etwa zu vergütenden Zinfen 
in der jeden Falls die VS, unter welcher der betreffende 
Ablöfungsreceff von Herzogl. Landes: Dekonomie- Commif- 
fion beftätigt worden, zu allegiren ift, wird der Auöfers 
tigung des letzteren in der Leihhaudregiftratur im Drigi« 
nale angehängt. 

Alle, die e& angeht, haben fich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime: anzlei = Siegels. 

Braunfchweig, am 13. November 1837, 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Digitized by Google 


(A) 


Ausfertigung 


— — —— 


Geſchehen 
im Herzoglichen Amte Riddagshauſen 
| am I7ten December 1837. 


In Gegenwart | 
des Herrn Juſtizamtmanns N.N., und 
meiner, de$ unterzeichneten Actuars. 


Es erfhien heute der Adermann N. N. 


aus Rautheim und trug vor: 

er 5 babe , als rechtmäßiger 
Snhaber des Aderhofes ME ass. zu Rautheim 
und eines Ackers in den Windbüfchen auf dortiger 
Feldmark 


wie die angeſchloſſenen Ablöſungs-Receſſe ME 2306 
4 und 2307 näher nahmiefen , folgende an das 
/ Klofter Riddagshaufen 
zu teiftende Präftationen „ als: 


— 528 — 
in 
Courant 
| BE ACH 
1) von dem obigen Aderhofe MM ass. 1 und 
defien Zubehörungen 
a. bie Zehntpflicht für ein Ablöfungscapital von [2301112] 1 
b, die Dienftpfliht = : * -11205 6| 2 
e. anbere Präftationen = s 406 — — 


2) von dem Acker in den Windoiſchen- 
a. die Zehntpflicht für ein Ablöſungécapitat von 11107 61 7 


b. die Dienftpflicht =: = 3 3 

c. andere Präftationen s s ⸗ 
3) von 

a, bie Zehntpflicht für ein Ablöfungscapital von 

b. die Dienftpfliht = = ⸗ ⸗ 

c. andere Präftationen ⸗ s 





abgelöft, auf welche Gapitale die Summe von be: 
teitd an Herzogl. Haupt: Sinanzcaffe abgetragen fei, 
ober doch bis zum Iften Februar k. J., nebft den 
dann fälligen Zinfen auf die ganze Schuld, vollflän- 
dig von ihm abgetragen werden folle. 





Er werde daher dem Klofter » Capital: — zu 
dieſem Termine annoch ........4.. 





fhuldig bleiben, und mit. jährlich 4 Procent in Halbjährigen Termi⸗ 
nen zu veizinfen haben. 

Da er nun diefe Iegtere Summe gleichfalls an den Klofter- 
Gapital:Fonds abtragen, und zu dem Zwecke von Herzogl. Leihhauſe 
zu Braunfchweig unter den in den Gefegen vom 20. December 
1834, M 21, und vom 13. November 1827, M 47, für 
folhe Darlehne beftimmten Bedingungen anleihen wolle, fo bitte 
er zu veranlaffen, daß das Herzogl. Leihhaus die fraglichen drei 
taufend dreihundert und zwanzig Thaler Courant 


zum Zwecke des Abtrages der obigen rüdftändigen Ablöfungscapitale. 
in Gemäßheit des $. 7 des Gefeges vom .20. December 1834, 
MM 21, am Iften Februar E. S. unmittelbar an Herzogl. Haupt: 
Tinanzcaffe einzahle , und die Einzahlung durch die diefer Schulds. 
verfchreibung anzuhängende Quittung nachweiſe; erkenne das Ders. 
zogliche Leihhaus zu Braunfchweig als feinen cum omni jure in, 
die Stelle des Klofter-Capitalfonds getretenen Gläubiger wegen der 
mehrgedadhten Ablöfungs= Gapitale hierdurch an, und verfpreche 
demfelben | 
a) legtere jährlich mit 4 vom Hundert in halbjährigen Terminen 
am Iften Auguft und Iften Februar vom Zage der Einzahs 
lung an zu verzinfen; 
b) auf folhe am Iften Bebruar 1839 35:4 5m —A 
und ferner alljährlich am Iften Febr. 358 10m —A 
auf feine Gefahr und Koften abzutragen 3 
c) nad dem Ablaufe der in dem $. 4 des angezogenen Gefeges 
vom 20. Decbr. 1834, M 21, beftimmten Kündigungs: 
Friſten die Capitale oder deren Reft in ungeetsennter Summe 
zurüdzuzahlen, 
und 
d) diefelben in dem Falle, wenn er mit den Zinfen oder Ab: 
ſchlags⸗Zahlungen vier Wochen nach dem Fälligkeitötermine im 
Rüdftande bleiben würde, bergeftalt ald gekündigt anzufehen, 
daß das Derzogl. Leihhaus fofort das Erecutiv:Verfahren, we⸗ 


gen Capitals, Binfen und Koften gegen ihn einzuleiten bes 

fugt fein folle. 

Was die Capitalabträge betreffe, fo fei von den oben als 
bereits abgetragen oder bis zum Iſten Februar k. 3. annoch abzu= 
tragen erwähnten 700 «P — er LOX in dem Hypothekenbuche auf 
die einzelnen urfprünglichen Capitale annoch nichtö gelöfcht, 
auf das Capital Ä 
zum Bettage von find gelöfht find annoch einzu> 


| fragen 
6 Mitt, BP Hm BR BUN 
Mi, nn nn 9 9° 
AR Mitt. „ „ » »„ » „ » 9m 9 
M litt, „» 9» „nn 9 „2 » 
A Nik, „ »" » nn». »» » 
A litt, „»»» »»» ».n 9 
N Nitt. „ » 9 99 » 
Sum BB MA 263 
und annoch zu löſchen .. „ ».» 


'Summa wie oben . . a — — 

Der noch nicht gelöſchte Abtrag aber, und die oben zugefag: 
ten regelmäßigen, fo wie die etwa in Gemäßheit des $. 6 des Ge— 
feße8 vom 20. December 1834, I 21., und des $. 2 des Ge— 
fees vom 13. November 1837, NM 47, anderweit von ihm zu 
leiftenden Gapitalabträge follten zur ferneren Zilgung der einzelnen 
urfprünglichen Ablöfungscapitale in dem Maße dienen, daß zuerft 
das unter M 2 lit; a oben aufgeführte, und dann die übrigen 
in folgender. Drbnung, als: NZ 1 lit. c., MM 1 lit. b., M 
Liu a, M it. | und zwar 
jebes vorhergehende ſucceſſiv vollfländig damit getilgt werde, . bevor 
ein Abtrag auf das nächftfolgende in Anrechnung fomme, und be: 
halte ex fi vor, die geleifteten Abträge in diefer Ordnung löſchen 
zu laffen. 

Er bitte diefe Schuld: und Pfand-Verſchreibung in glaub: 


hafter Form auszufertigen, fie der Hergoglichen Leihhaus-Commiſſion 

zuzuftellen; fobald diefe die erwähnte Quittung der Herzogl. Haupt: 

Finanz-Caſſe bei Derzogl. Amte producirt haben werde, bie fragliche 

Veränderung in der Perfon feines. Gläubigers in dem Hypotheken: 

buche zu bemerken, und ihm , daß folches gefchehen, zu eröffnen. 
Vorgelefen, genehmigt und 


unterzeichnet, 
Verfügt, 
daß dem Antrage gemäß verfahren werden ſolle 
in fidem 


Diefe Ausfertigung ſtimmt mit dem Driginale wörtlich überein, 

und ift der Ackermann N. N. annod) | 
gegenwärtig der rechtmäßige 

Snhaber der darin näher bezeichneten Grundftüde, auf welche die 
fraglichen Ablöfungs:Capitale, zufammen mit der obigen Summe 
von 4020 38 — a 10 A Courant in das Hypothefenbud von 
Rautheim pag. 67 und 74 eingetragen, die nad) Obigem ges 
leifteten Capitalabträge zu 700 — x 1OA aber noch nicht 


gelöfcht find. 
Braunſchweig, den 18ten December 1837. 


Der Amts: Actuar. 


Nachdem die Herzogliche Leihhaus⸗Commiſſion die vorftehende Schuld: 
verfohreibung nebft der hier angehängten Quittung der HDerzoglichen 
HauptsFinanzcaffe hier probucirt hat, Taut welcher legteren nicht nur 
das Herzogl. Leihhaus die obigen 3320 $ — me — A wirklich 
an den Klofter:Capitalfonds eingezahlt hat, fondern auch die Zin: 
fen auf das ganze Capital bis zum 1. Febr. E. 3. und die von 
dem Pflichtigen in der Obligation angegebenen Gapitalabträge mit 
700 — x 10 & wirklich an denſelben abgeführt find, fo ift in 


— 


— 6532 — 

dem Hypothekenbuche von Rautheim pas. 67 und 74 der Abs 
trag nicht nur in Gemäßheit der betreffenden Beftimmungen der 
Dbligation vollſtändig gelöfcht, wie folgt: j 

auf das Capital zum Betrage find Überhaupt bleiben einges 

von gelöſcht tragen 

Mi uitt.a. 2301 1211 2 BL 2301 F12 I 
Ml litt.b. 1205 ”„ 6,2, 186 ”„ 18 ”„ 3» 1018 ”„ 11 „ 11 
Mliitt.ic. 406, — »406» — — — „— —, 
M2lit.a. 107, 6,7, 107» 6» 7» — » — » — 5 


N litt, 5 » » » ” „ ” ” „ 
A litt, » »„» „ „ „ „ »„ » 
A litt. ».»» » 9 9» » mn 9» 


Summa 4020:£ — x 10% 700:£— 3 10% 3320 8 —  —A 


fondern auch bei den me. bemerkt worden, daß bie Forbes 
tung von dem Klofter-Capital:Sonds auf das Herzogliche Leihhaus 
zu Braunfchweig übergegangen fei, und ift dem Pflichtigen, daß 
ſolches gefhehen, hieneben eröffnet. 


Braunfchweig, den 10ten Februar 1838. 


[2 
Der Amtss Actuar. 


(BB) 


Audfertigung. 


— — — —— 


Geſchehen 
im Herzogl. Amte Holzminden 
am 15ten December 1837. 


In Gegenwart 
des Herrn Juſtiz-Amtmanns N.N. und 
meiner des unterzeichneten Actuars. > 
Es erfchienen heute der Großköther N.N. und 
defien Ehefrau N.N. geborne N.N. 


aus Bevern und trugen vor: 

ihr der Ehefrau Vater, weiland Goßköther N.N. 

zu Bevern habe, als techtmäßiger Inhaber des Groß⸗ 

kothhofes Nro. ass. 17. dafelbft, welcher auf fie 

vererbt, und ihrem Chemann von ihr zugeheira- 
thet fei, . 


- 


# wie bey angefhloffene Ablöfungs -Receh M 2217 

7. näher nachweife, folgende an den N.N. zu Stadtol- 
dendorf 

zu leiſtende Präſtation, als: 



















in | 
Courant 
—A— 
1) von dem gedachten Großkothhofe und deſ— 
ſen Zubehörungen 
a. die Zehntpflicht für ein Ablöſungs-Capital von 1718114 6 
b. die Dienftpfliht > > > 
e. andere Präftationen > > 
2) von 
a. die Zehntpflicht für ein Ablöfungs:Capital von 
b. die Dienftpfliht > > > 
e. andere Präftationen > .» 
3) von 
a. die Zehntpflicht für ein Ablöfungs:Capital von 
b. die Dienftpflihbt > > > 
e. andere Präftationen > > 
zufammen für . . [1718114] 6 
abgelöft, auf welches Capital die Summe von . . . | 700 — 


bereitd an den Berechtigten abgetragen fei, oder doc) 
bis zum 1Iften Februar k. J. nebft den dann fäl- 
ligen Zinfen auf die ganze Schuld, vollfländig von 
ihnen abgetragen werben folle. 


Sie würden daher dem Berechtigten zu dieſem Ter⸗ 
MINE OUNON u 
fhuldig bleiben, und mit jähelich 4 Procent in halb: 
jährigen Terminen zu verzinfen haben. 


zii 6 


— 535 — 


Da fienun dieſe legtere Summe gleichfalls an ben Berechtigten 
abtragen, und zu dem Zwecke von Herzogl. Leiphaufe zu Holzminden 
unter den in ben Geſetzen vom 20. December 1834 MM 21 und 
vom 13. November 1837 Mi 47 für folhe Darlehne beftimmten 
Bedingungen anleihen wollten, auch dem erfteren den Rüdftand auf 
den Iften Februar k. 3. bereits gekündigt hätten, fo bäten 
fie, daß Herzog. Amt einen Termin zur Auszahlung des Capitals 
an den Berechtigten nach den Beftimmungen des $. 125 der Ablö— 
fungs: Ordnung auf diefen Zag anberaumen und veranlaffen wolle, 

daß das Herzogl. Leihhaus die fraglihen eintaufend achtzehn 
Thaler vierzehn Gutegrofchen ſechs Pfennige 


zum Zwecke des Abteages der obigen rückſtändigen Ablöſungs-Capitale 
in Gemäßheit des $.2 des Gefeges vom 20. December 1834 2 21 
an den Berechtigten in dem beantragten Termine auszahlen laffe, ers 
Eennten baffelbe als ihren, cum omni jure in die Stelle des ober— 
mwähnten Berechtigten getretenen Gläubiger wegen de& mehrgedachten 
Ablöfungs:Capitald hiedurch an und verfprähen 

a. legtere& jährlich mit 4 vom Hunbert in halbjährigen Terminen 
am Iften Auguft und Iften Februar vom Tage der Zahlung 
an den Berechtigten an zu verzinfen ; 

b. auf ſolches am Iften Kebruar 183I— 12 BE RMHA 
und ferner alljährlih am Iften Februar 11 28 IL m —A 
auf ihre Gefahr und Koften abzuttagen. 

c. nad) dem Ablaufe der im $. 4 des angezogenen Gefeges vom 
20. December 1834 MM 21 beftimmten Kündigungs:Friften 
dad Capital oder deſſen Reſt in ungetrennter Summe zurüd: 
zuzahlen, und 

d. dafjelbe in dem Falle, wenn fie mit den Zinfen ober Abfchlags: 
zahlungen vier Wochen nach dem Fälligfeitstermine im Nüd: 
ftande bleiben würden, dergeftalt ald gekündigt anzufehen, daß 
das Herzogl. Leihhaus fofort das Creiutiv » Verfahren wegen 
Capitals:Zinfen und Koften gegen fie einzuleiten, befugt fein folle. 
Was die Capitals: Abträge betreffe, fo feien von den oben als 


_ U — 


bereits abgetragen oder bis zum Iſten Kebruar E. I. annoch abzu: 
tragen erwähnten 700 28 — a — A in dem Hypothekenbuche auf 
die einzelnen urfprünglihen Gapitale folgende Summen gelöſcht, als: 


auf das Capital 
zum Betrage von - find gelöſcht find annoch eingetragen 
Mit, a 171838 1A 6° 500,4 — H—A 121828 14869 


MN lit. > >» >» >» >» * >» >» 
N Hit, > >» >» >>>» > >.» 
NM litt. >» » >» » >» >» > >». >» 
N Ni, » » >» » >>» * ».» 
N litt. > >» >» » >>» * — 
N litt. > » >» >» >» > > >». >» 


Summa 171838 14#&6% 500.8 — a —A 1218:£ 14x 6% 
und annoch zu löfchen 200» — > — >» 


Summa pie oben 700 -m—A 

Den noch nicht gelöfchten Abtrag aber und die oben — 
regelmäßigen, fo wie die etwa in Gemäßheit des $. 6 des Geſetzes vom 
20ften December 1834 N 21 und des $. 2 des Gefeged vom 
13ten November 1837 MM 47 anderweit von ihnen zu leiftenden 
Capital:Abträge follten, zur ferneren Zirgung der einzelnen urſprüng— 
lichen Ablöfungs:Capitale in dem Maße dienen, daß zuerſt das unter 
NZ Nie, oben aufgeführte, und dann die übrigen in folgender Orb: 
nnng, ad: MB dit. MM dit MM Hit. MR lit, 
und zwar jedes vorhergehende fucceffiv vollftändig damit getilgt werde, 
bevor ein Abtrag auf das nächftfolgende in Anrechnung fomme und 
behielten fie ſich vor, die geleiteten Abträge in diefer Ordnung lö— 
fhen zu laſſen. 

Sie büten, diefe Schuld: und Pfand: Verfchreibung in glaub: 
hafter Form auszufertigen, fie der Herzogl. Leihhaus-Commiſſion zu: 
zuftellen, und fobald dag Capital an den Berechtigten gezahlt fei, 
die fragliche Veränderung in der Perfon ihres Gläubigers in dem 
Hypothekenbuche zu bemerken. 


u a 


Borgelefen, genehmigt und 


unterzeichnet. 
Verfügt 
daß dem Antrage gemäß verfahren werden ſolle 
in fidem, 


Diefe Ausfertigung flimmt mit dem Originale mörtlich überein. 
und find der Großköther N.N. und deffen Ehefrau N.N. 
geborne N.N. 

gegenwärtig die rechtmäßigen Inhaber ber 

darin näher bezeichneten Grundftüde, auf welche das fragliche Ablö— 

fungs:Gapital.. zufammen mit der obigen Summe von 1718 # 

14 x 6 & Gourant in das Hppothekenbuch von Bevern pag. 10 

eingetragen, die nad) Dbigem geleifteten oder zu leiftenden 

Gapital-Abträge zu 700 FB — 5 — A aber nur mit 500 «P 
— — 2 mithin 209 8 —>— > daran noch nicht 


gelöfcht find. 


Holzminden, am 16ten December 1837. 
Der Amts: Actuar. 


Abſchrift. 


Geſchehen 
im Herzogl. Amte Holzminden 
am Iſten Februar 1838. 

In Gegenwart 
des Herrn Juſtizamtmanns N.N. 
und meiner des unterzeichneten Actuars. 

Es erſchienen 
1) der Berechtigte N.N. aus Stadtoldendorf 


2) der Pflihtige Großföther N.N. und deſſen Ehe: 
frau N.N., geborne N.N. aus Bevern 


3) der dritte Betheitigte, Hypothelgläubiger des Be⸗ 
rechtigten, Kaufmann N.N. aus Holzminden 


nicht erfchienen war... der fpeciell vorgeladene. britte Be: 
theiligte, N.N. zu Wolfenbüttel 


und erklärte der Berechtigte, er befenne, von den Pflichti- 
gen resp. derem Vorwirthe 

zu Bevern..., auf dad laut des Ablöſungs-Receſſes 
M 2217.... ihm gebührende auf dem Großkothhofe 
ME ass. 17 zu Bevern.... als Grundlaft haftende Abs 
löſungs⸗Capital zu 1718 a8 14 e 6 A Courant die Zin: 
fen bis zum heutigen Dato und an Capital:Abträgen über: 
haupt 700 * — 5 — K richtig ausgezahlt erhalten zu 
haben, und fei bereit, den Rüdftand mit 1018 8 14 
6 3 vom Herzogl. Leihhauſe zu Holzminden in Empfang 
zu nehmen. 
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Da... MWiderfpruc gegen die Bahlung des Capitald an den 
Berechtigten von Seiten des erfchienenen britten Betheiligten erho— 
ben ward, fo nahm Herzogt. Amt legtere von dem Herzogl. Leihhaufe 
eingefandte Summe der Eintaufend und achtzehn Thaler vier- 
zehn Gutegrofchen ſechs Pfennige zum gerichtlichen de- 
posito und ftellte dem N.N. einen Depofitenfchein darüber 


aus, worauf legterer erklärte, in bie vollftändige Löfchung des ems 
pfangenen Abtrages, und die Umfchreibung des Rüdftandes auf den 
Namen des Herzogl. Leihhauſes im Hppothetenbuche hiedurch willigen. 


zu wollen. 
Vorgelefen, genehmigt und 


unterfchrieben. _ 


Verfügung 

daß die obige Löfchung und Umfchreibung im Hypothetenbuche 
fofort gefchehen, und diefes Protocol der Obligation vom 15ten De: 
cember v. 3. angehängt werden folle, Pflichtiger mithin nunmehr 
das Herzogl. Leiphaus zu Holzminden... als feinen in die Stelle 
des Berechtigten getretenen Gläubiger anzufehen habe, und daß bie 
in dem heutigen Zermine audgebliebenen dritten Betheiligten mit ih: 
ren Widerfprüchen gegen die Auszahlung des Capitald an den Be: 
rechtigten dem Präjudize gemäß zurückgewieſen werden follten. 

in fidem 


Die vorftehende Abſchrift ift mit dem Originale wörtlich gleich: 
lautend, undiftin dem Hypothefenbudye von Bevern... pag. 10... 
der in der Obligation bemerkte Gapital:Abtrag der 00 :B — ae —A 
nicht nur in Gemäßheit der betreffenden Beftimmungen ber Obligation 
volftändig gelöfcht, wie folgt: 
auf das Capital 
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zum Betrage find überhaupt bleiben eingetragen 


von gelöfcht 
M 11it.a1718:$ 1A 6% 700 — rn —& 1018:£ 14 68 
MM Nitt. »» >» >» >». >» >» 
N Nitt. >» >» »»> >» » >>» 
MM litt. >» > >» >>» > ».»> >» 
N litt, >» > > »> >» »»> > 
A litt. » >» >» >>» >» >» >>» 
Mitt. >>> »> >» ».» >» 





Summa 1718:£ 145 6% 700: 8 — e—A 10183$ 1A 6% 


fondern auch bei den Rückſtänden bemerkt worden, daß die Forderung 


von dem Berechtigten an das Herzogl. Leihhaus zu Holzminden 
übergegangen fei. 


Holzminden, den Aten Februar 1838. 
Der Amts = Actuar. 


(C.) 
Quittung. 


der 


Herzoglihen Haupt: Finanzcaffe zu Braunfchweig 
Klofter : Capital: Fonds. 


Ordnungs M — — Rehnungsjahr 1837. 


Von dem Herzogl. Leihhaufe zu Braunfchweig ift. unter heutigem 
Dato die Summe von drei taufend dreihundert und zwan⸗ 
zig Thaler Courant 


auf dasjenige Ablöfungs:Gapital, welches ber Kloſter-Capital-Fonds 
von dem Ackermann N.N. N assec. 1 
zu Nautheim laut der Ablöfungs = Receffe 

2706 und 2707 für Zehnten, Dienfte und andere Präfta: 
tionen an legteren mit überhaupt 4020 38 — ze LOA Gourant zu 
fordern hatte, eingezahlt, und wird über den Empfang hierdurch mit 
der Bemerkung quittirt, daß der Reſt diefes Capitals zu 700 2% 
— # 10 A Courant ſchon zuvor, nebft den Zinfen, auf das Ganze 
bis zum heutigen Dato abgetragen war. 


Braunfchweig, den Iften Februar 1838. 


In Goucant 330 B— a — a 


(D) 


Hiernãchſt cedirte der Mandatar Herzogl. Cammer Namens derfel: 
ben die nad) dem Receſſe zu empfangenden Ablöſungs-Capitale zu 
5767 :$ 17 8 6% 
mit Ausnahme der fchon gezahlten, oder anz . 
noch vor der Beftätigung diefes Neceffes an 
Herzogl. Haupt:Finanzcaffe zu zahlenden Pos 
2 2.00... .1613> 19 >— > 
alfo mit überhaupt . . ... 4153 $ 22 HR 
viertaufend einhundert drei und funfzig Thaler 
zwei und zwanzig Gutegrofchen ſechs Pfennige 
cum omni jure an Herzogl. Leihhaus, bezog ſich wegen feiner Legiti— 
mation zu diefem Geſchäfte auf die zu den Acten gebrachte Vollmacht 
vom 17ten September 1836 und erklärte, daß Herzogl. Leihhaus 
dagegen diefe Summe in Gemäßheit der Höchſten Verordnung vom 
13ten November 1837 M 48 $. 12 nad) Empfang einer Aus: 
fertigung des Neceffes von Herzogl. Landes:Deconomiecommiffion in 
den Sammer = Capitalfonds einzahlen und eine Abrechnung. über bie 
Binfen bis zur Zahlung, infofern folche erforderlih, mit Herzogl. 
Haupt:Finanzcaffe zulegen werde; trug ferner auch darauf an, daß 
Herzogl. Landes: Deconomiecommiffion die rüdftändigen Ablöfungs: 
Gapitale bei Löſchung derLaften fogleih auf den Namen des Herzogl. 
Leihhauſes in das Hypothekenbuch eintragen laffe. 
Die 
Pflichtigen erkannten daher das Herzogl. Leihhaus zu Braunfchweig 
als ihren cum omni jure in die Stelle bes Sammer = Gapitalfonds 
getretenen Gläubiger rücfichtlich dee obigen Summe, jeder einzelne 
zu feinem Theile, hierduch an, und verfprahen, demfelben 
a, lestere jährlich mit 4 vom Hundert in halbjährigen Terminen, 
am Iten April und Ifteu October, vom Iften October 
d. J. an zu verginfen, 
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b. auf ſolche binnen ber erſten Drei Jahre nach Anfang des Zin: 
fenlaufes die in dem Recefe $. verfprochenen Abfchlags: 
Zahlungen zu leiften, im Uebrigen aber, namentlich die$. 116 
und 117 der Ablöfungsorbnung, gegen fich gelten zu laffen, und 

o. nad) Ablauf der erfien drei Jahre, wenn fie den] Rüdftand 
dann noch nicht völlig abgetragen haben follten, 

1) in Gemäßheit des Gefeges vom 13ten November 1837 
N 47 $.1 aufdie dann noch rüdftändigen Gapitale nad) 
folgenden näheren Beftimmungen ohne vorgängige Kündis 
gung alljährlich Abzahlungen zu leiften: 















„enpesrom | Fortlaufende 2 


12 
13 


der 


Pflidhtigen 





Ackermann N. N. 
derſelbe 
Ackermann N. N. 

» N, N. 
Halbſpaͤnner M. N. 
derſelbe 


Kothſaſſe N. N. 
» N,N. 

» NM. M. 

* NA. 
Brinkſitzer N, N, 
in Dibbesdorf 


die Pfarre zu Volk— 
marode 
die Schule 














Belaſtetes b. 
fuͤr fuͤr 
GSrunbftüd lass die Zehnt-⸗die Dienſt⸗ 
pflicht pflicht 
——— 
Ackerhof 1 | S17| 610 40  — | — 
Kothhof | 23178 56 — 
Ackerhof 2 | 555 6 2] 401 —— 
» 3 | 6071101 6 — |— 
Halbipännerhof 7 | 302| 3 81 20—|— 
ein Ackerſtuͤck auf d. | 
Bolfmarod. Feldm.| — | 101 6—| — |—|—1 -- 
Kothhof 6| 301 451 56l—|— 
» 8 42 930 539 
> | 511 6—| 56 -|— 
> 4ı| 3 10 8) 56 
ein Ackerſtuͤck aufd. 
Volkmaroͤd. Feldm. 
Pertinenz des Hau— 
ſes Mass..... 10 
zu Dibbesoorf .. —J 1510 —| — —— 
11 | 205) 4 4] — |—|— 
2»ı as ed | —--I ! 















zen 
Es werden Es jind ferner 


— — — 


am am Uſten 













Capitale Darauf ſind 


vor der binnen 





mithin am 














* Betätigung] der erſten Aſten Det. | aſten Oct. 
fuͤr andere des Receſſes 1520 Det. [1842 und 
Präftatio- abgezahit drei 1524 |dann all: 
: oder N eyapıre ab⸗Luͤckſtandig | abzuzads | jährlich 

nen abzuzahlen | | bleiben un jamifien 
zuzahlen Dct. 
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u. DE 


2) nad) dem Ablaufe der im $. 4 des angezogenen Geſetzes 
vom 20ſten December 1334 221 beftimmten Kündigung: 
feiften die Gapitale oder deren Reft in ungetrennter Summe 
zurüdzuzahlen, und 

. 3) biefelben in dem Falle, wenn fie mit den Zinfen, oder Ab: 
Ihlagszahlungen vier Wochen nach dem Fälligkeitstermine im 
Rüdftande bleiben würden, dergeftalt ald gekündigt anzufehen, 
daß das Herzog. Leihhaus fofort das Erecutiv:Berfahren wes 
gen Capitals, Zinfen und Koften gegen fie einzuleiten befugt 
fein ſolle. 

Was die fammtlichen vorftehenden, fo wie die etwa anderweit 
in Gemäßheit der Ablöfungsordnung $. 116 oder des Gefeges vom 
13ten November 1837 M2 47 $. 2 von ihnen zu leiftenden Ca: 
pital-Abzahlungen betreffe, fo follten ſolche zur Tilgung der urfprüng: 
lichen Ablöſungs-Capitale in dem Maße dienen, daß diefe einzeln in 
folgender Drdnung, und zwar jedes vorhergehende fucceffiv vollftän: 
dig damit getilgt werde, bevor ein Abtrag auf das nächſtfolgende in 
Anrechnung komme, und behielten fie ſich vor, die geleifteten Ab: 
träge in diefer Ordnung löſchen zu laſſen, infofern die Ablöfungs: 
Gapitale oder Theile davon nicht ſchon vor der Beſtätigung des Mes 
ceſſes getilgt fein, und daher als rüdftändig in das Hypothekenbuch 
eingetragen werden würden: 

es wolle nämlich tilgen 

1) der Ackermann N.N. zuerſt das — M 2.c, 
dann ME 2, M22a, mi, —1 ‚Ma: 

2) der Atermann N N.N. zu das Capital N 3%, 
dann ME 3°, 1 3b 

3) u. ſ. w. 


Gefeg: und Berordnungd- Sammlung. 
Ne 38, 


Braunfhmeig, den 22. December 1837. 








(49.) Verordnung, die Publication des mit den Königreichen Preus 
fen, Baiern, Sachſen und MWürtemberg, dem Großherzog: 
thume Baden, dem Kurfürftentbume Heffen, dem Großher: 
zogthume Heffen, den zum Thüringenfchen Zoll» und Han: 
del8= Vereine gehörenden Staaten, dem Herzogthume Naffau 
und der freien Stadt Frankfurt unterm 1. November 1837 
wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhältniffe abs 
gefchloffenen Vertrages und der dazu gehörigen Uebereinkünfte 
A.C.D. und E. betreffend. 

d. d. Braunfchmeig, den 20. December 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. 


Nachdem Wir, in Gemeinfchaft mit Sr. Majeftät dem 
Könige von Hannover und Sr. Königlichen Hoheit dem Groß 
berzoge von Oldenburg, mit Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen für fih und in Vertretung der Kronen Baiern, Sach— 
fen und Würtemberg, des Großherzogthums Baden, ded Kur: 
fürftentbums Heflen, des Großberzogthums Heffen, der zum 
Thüringenfhen Zoll= und Handelövereine gehörenden Staaten, 
des Herzogthums Naffau und der freien Stadt Frankfurt wer 
gen Beförderung der gegenfeitigen VBerkehröverhältniffe unterm 
1. November d. 3. einen Vertrag haben abfchließen laffen, die 
darüber ausgeftellten Ratifikations-Urkunden gegenfeitig aus: 
gewechfelt worden find und zur Ausführung jenes Vertrages 
und der dazu gehörigen Uebereinfünfte: 

Lit. A. wegen Unterbrüdung des Schleichhandelß, 
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Lit. C. wegen des Anſchluſſes Unſeres Fuͤrſtenthums Blan— 
kenburg und Unſeres Stiftsamtes Walkenried, ferner Un— 
ſeres Amtes Calvoͤrde, Unſeres Antheiles an dem Dorfe 
Pabſtdorf und Unſerer Ortſchaft Heſſen an das Zollſyſtem 
Preußens und der uͤbrigen Staaten des Zollvereines, 

Lit. D. wegen des Anſchluſſes verſchiedener Koͤnigl. Preußi— 
ſcher Gebietstheile an dad Steuerſyſtem Hannovers, DI- 
denburgs und Braunſchweigs, und 

Lit. E. wegen Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs 

von Seiten Unſerer getreuen Staͤnde die verfaſſungsmaͤßige 
Zuſtimmung ertheilt worden iſt, ſo wollen Wir den gedachten 
Vertrag nebſt den vorbezeichneten Uebereinkuͤnften hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß bringen, und haben Unſere Behoͤrden, ſo 
wie ein Jeder, den es fonft angeht, ſich danach gebührend zu 
achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucdten Herzogl. Geheime Ganzlei:Siegeld. 

Braunfchweig, den 20. December 1837. 


Wilhelm, 9. 





5 Schulz. 


Seine Majeftät der König von Hannover, 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von DOlden« 
burg, und 
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Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig, 

als ſaͤmmtliche Mitglieder des, vermoͤge der Vertraͤge vom 1. 

Mai 1834 und 7. Mai 1836 beſtehenden Steuerverbandes 

einer Seits, 
und 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen für Sich und 
in Bertretung der Kronen Baiern, Sachſen und Wür: 
temberg, des Großherzogthums Baden, des Kurfürs 
ſtenthums Heflen, des Großherzogthbums Heflen, der 
zum Thüringenfhen Zoll= und Handelövereine gehoͤri— 
gen Staaten, ded Herzogthums Naffau und der freien 
Stadt Frankfurt, ald der ſaͤmmtlichen Mitglieder des 
kraft der Verträge vom 22. und 30. März und 
41. Mai 1833, 12- Mai und 10. December 1835 
2. Januar 1836 beftehenden Zoll- und Handels⸗ 

vereins 

anderer Seits, 

von gleichem Wunſche beſeelt, die gegenſeitigen Verkehrs-Ver⸗ 

haͤltniſſe zwiſchen Ihren Staaten ſowohl, als auch uͤberhaupt 

zwiſchen den beiderſeitigen Steuer- und Zollvereinen im ges 
meinſamen Intereſſe derſelben moͤglichſt zu befoͤrdern, haben zu 
dieſem Zwecke Unterhandlungen eroͤffnen laſſen, und zu Bevoll⸗ 
maͤchtigten ernannt: 

Seine Majeftät ver König von Hannover: 

Alerhböchft Ihren Geheimen Gabinetörath, Doctor Georg Frieb- 
rich Freiherrn von Falcke, Gommandeur ded Königlich 
Hannoverfhen Guelphen- Ordens, Commandeur de3 Kaifer- 
lih Defterreichifchen, Königlich Ungarifhen St. Stephan 
Drdend und Gommandeur erfter Claffe vom Herzoglich 
Braunfchweigfchen Orden Heinrichd des Löwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernft Friedrih Georg Hüpeben, 
Ritter des Königlih Hannoverfchen Guelphens Ordens und 
des Kurfürftlich Heffifchen Ordens vom goldnen Löwen; 
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Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Ol— 
denburg: 

Hoͤchſt Ihren Cammerrath Gerhard Friedrich Auguſt Janſen, 
Ritter des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Ordens und 
Ritter vom Herzoglich Braunſchweigſchen Orden Heinrichs 
des Loͤwen; und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig: 

Hoͤchſt Ihren Finanzdirector und Geheimen Legationsrath Au— 
guſt Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Comman— 
deur zweiter Claſſe vom Herzoglich Braunſchweigſchen Or: 
den Heinrichs des Loͤwen, Commandeur des Koͤniglich Han— 
noverſchen Guelphen-Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſſi— 
ſchen Ordens vom goldenen Loͤwen, Ritter des Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens, und Inhaber des Water: 
loo⸗Ehrenzeichens; 

Seine Majeftät ver König von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihren Generalmajor, außerordentlihen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter an dem Königlih Hannover- 
fhen, Großherzoglich Dldenburgifchen, Herzoglihb Braun 
ſchweigſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſchen Hofe, 
Carl Wilhelm Ernſt Freiherrn von Canitz und Dall— 
witz, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Militair-Verdienſtor— 
dens mit dem Eichenlaube, des eiſernen Kreuzes erſter Claſſe, 
des rothen Adlerordens dritter Claſſe mit der Schleife, ſowie 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Ordens zweiter, des St. 
Stanislaus-Ordens zweiter und des St. Wladimir-Ordens 
vierter Claſſe, und 

Allerhoͤchſt Ihren Regierungsrath Eduard Wilhelm Engel— 
mann, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Or— 
dens vierter Claſſe, 

von welchen Bevollmaͤchtigten, nach Auswechſelung ihrer Voll- 

machten, folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratifica— 

tion abgefchloffen worden ift. 
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Artikel J. 


Da die hohen contrahirenden Theile die gegenſeitige Un— 
terdruͤckung des Schleichhandels und eine freundnachbarliche 
Mitwirkung zur Aufrechthaltung Ihrer gegenſeitigen Handels— 
und Steuerſyſteme als vorzuͤgliche Mittel zur Befoͤrderung des 
redlichen Verkehrs zwiſchen beiden Vereinen anerkennen; ſo 
verpflichten Dieſelben Sich, dem Schleichhandel zwiſchen Ihren 
Landen, und insbeſondere da, wo die Grenzen der beiderſeitigen 
Vereine ſich beruͤhren, nach Moͤglichkeit entgegenzuwirken, jeden 
durch die Steuer- oder Zollgeſetze des Nachbarlandes verbote— 
nen Verkehr nach letzterem in Ihren Staaten zu verbieten, 
moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich gegenſeitig 
zur Ausrottung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo der— 
ſelbe ſich zeigen ſollte, behuͤlflich zu ſein. Zur Erreichung die— 
ſes Zweckes iſt die in der Anlage A. beigefuͤgte Uebereinkunft 
wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels zwiſchen Ihnen er— 
richtet worden. 


Artikel 2. 

Zur gruͤndlicheren Unterdruͤckung des Schleichhandels, und 
um überhaupt die Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten zu be= 
feitigen; welche aus der vorfpringenden Lage einiger Hannover: 
Shen und Braunfchweigfchen Landestheile in das angrenzende 
. Preußifche Gebiet, fowohl für die beiderfeitigen Verwaltungen 
der Eingangs-, Ausgangs und Durchgangs= Abgaben, ald ins- 
befondere auch für den beiderfeitigen Verkehr entftehen, und in 
der Ueberzeugung, daß diefer Zweck im gemeinfamen Sntereffe 
am vollftändigften durch den Anfchluß der gedachten Landestheile 
an den Zollverein, welchem das fie begrenzende Preußifche Ge— 
biet angehört, erreicht werden kann, wollen 

1) Seine Majeftät der König von Hannover die Grafſchaft 
Hohnſtein und das Amt Elbingerode, 
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MSeine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig, das 
Fürftentbum Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walfen- 
ried, ferner das Amt Galvörde, den Braunfchweigfchen 
Antheil an dem Dorfe Pabftorf und das Dorf Heflen, 

an den gedachten Zollverein anfchliegen, worüber ‚mittelft der in 
den Anlagen B. und C. beigefügten Webereinfünfte das Nähere 
feftgeftellt worden ift. 

Aus gleihen Rüdfichten auf die Lage und die Verfehrs- 
Berhältniffe einiger Preußifchen Landestheile und zur Beförderung 
der vorbemerkten Anfchlüffe wollen 

3) Seine Majeftät der König von Preußen 
a. mit nachbenannten, von der BZollgrenze des Zollvereind 

ausgefchloffenen Gebietötheilen: den Dörfern Wolfsburg, Heh— 
lingen und Heßlingen, 
dem Preußifchen Antheile des am rechten Weferufer bele- 
genen Dorfes Frille, den am linken Weferufer von Schlüffelburg 
bis zur Glaöfabrit Gernheim belegenen Ortfchaften, 
b. mit folgenden, bisher innerhalb der Zollgrenze befind- 
lichen Gebietstheilen: 
dem Dorfe Roclum, 
dem Dorfe Würgaffen, 
dem nördlich won der Lemfoͤrder Chauffee liegenden Theile des 
Dorfes Reiningen, dem recht3 der Wefer und der Aue belegenen 
Theile des Kreifes Minden, nach näherem Inhalte der in der 
Anlage D. beigefügten Uebereinfunft dem zwifchen Hannover, 
Dldenburg und Braunfchmweig beftehenden Steuervereine beitreten. 


Artikel 3. 


Zur ferneren Erleichterung des gegenfeitigen rechtlichen und 
gefegmäßigen Verkehrs haben die hohen contrahirenden Theile 
Sich über befondere, den Meß: und Marftverfehr fürder- 
liche Anordnungen, über Mobifitation der von gewiſſen Erzeug- 
niffen de3 einen Vereins bei deren unmittelbarer Einfuhr in das 


2 


Gebiet ded anderen Vereins zu entrichtenden Abgaben, imgleichen 
der auf gewillen Straßen zu erhebenden Durchgangd = Abgaben, 
nicht minder über andere, den gegenfeitigen Verkehr betreffende 
Gegenftände, mittelft derjenigen befonderen Uebereinkunft geeinigt, 
welche dem gegenwärtigen Vertrage unter Lit. E. beigefügt ift. 


Artikel 4. 


Da es in Nüdficht auf die unmittelbare Angrenzung des bide 
her aus dem Steuerverbande Hannovers, Oldenburgs und Braun 
ſchweigs ausgefchloffen gebliebenen Hannoverfchen Oberamt3 Muͤn⸗ 
den an das Gebiet ded Zoll» und Handelövereins im beiderfeiti- 
gen Intereffe liegt, daß die Beſtimmungen ded gegenwärtigen 
Vertrages auch auf diefen Landestheil in Anwendung kommen; 
fo wird gleichzeitig mit der Ausführung des Vertrages die Stadt 
und das Oberamt Münden, mit Einfchluß des Dorfs Oberode, 
dem gedachten Steuerverbande einverleibt werben. 


Artikel 5. 


Die Dauer deö gegenwärtigen Vertraged und der demfelben 
unter A. bis E. angefchloffenen Uebereinfünfte, welche ſaͤmmtlich 
mit dem 1. Januar 1838 zur Ausführung gebracht werden follen, 
wird vorläufig bi8 zum 31. December 1841 feftgefest, und foll, 
wenn nicht fpäteftens ein Sahr vor dem Ablaufe diefed Zeitraums 
von der einen oder der andern Seite eine Auffündigung erfol- 
gen follte, als noch auf 6 Fahre, und fo fort von 6 zu 6 Jah⸗ 
ren als verlängert angefehen werben. 


Artikel 6. 


Gegenwärtiger Vertrag foll aldbald fammtlichen betheiligten 
Regierungen zur Ratififation vorgelegt, und follen die Ratifila= 
tiond= Urkunden deffelben mit möglichfter Befchleunigung, fpätes 
ftend aber bis zum 1. December d. 3. zu Hannover ausgewechfelt 
werden. 
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Urkundlich iſt vorſtehender Vertrag von den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen, Hannover am erſten November Eintauſend 
Achthundert Siebenunddreißig. 


(LS) Georg Friedrich (L.S.)Carl Wilhelm Ernst 


Freiherr von Falcke. Freiherr von Canitz und 
(L.S.) Ernft Friedrich Georg Dallwitz. 
Hüpeden. (L.S.) Eduard Wilhelm 


(L.S.) Gerhard Friedrich : Engelmann. 
August Jansen. 
(L.S.) Auguft Philipp Chri⸗ 
ſtian Theodor von Amberg. 


Uebereinkunft 
zwiſchen 

Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einer Seits und 
Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum 
Thuͤringſchen Zoll- und Handels-Vereine verbunde— 
nen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frank— 
furt anderer Seits, 


wegen 


Unterdruͤckung des Schleichhandels. 


Artikel 1. 

Die contrahirenden Regierungen verpflichten ſich gegenſeitig, 
auf die Verhinderung und Unterdruͤckung des Schleichhandels 
durch alle angemeſſene, ihrer Verfaſſung entſprechende Maßregeln 
gemeinſchaftlich hinzuwirken. 


Artikel 2. 


Es follen auf ihren Gebieten Vereinigungen von Schleich: 
haͤndlern, imgleichen foldhe Waaren Niederlagen oder fonftige 
Anftalten nicht geduldet werden, welche den Verdacht begründen, - 
daß fie zum Zwecke haben, Waaren, die in den anderen confra= 
birenden Staaten verboten, oder beim Eingange in diefelben mit 
einer Abgabe belegt find, dorthin einzufchwärzen. 
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Artikel 3. 


Die betreffenden Behörden, Beamten oder Angeftellten (Bes 
dienfteten) der contrahirenden Staaten follen fich gegenfeitig den 
verlangten Beiftand in allen gefeglichen Maaßregeln bereitwillig 
leiften, welche zur Verhütung, Entdeckung oder Beftrafung der 
Steuer: (Zoll=)Contraventionen dienlich find, die gegen irgend 
einen der contrahirenden Staaten unternommen oder begangen 
worden. 

Unter Steuer =(30ll=)Contraventionen werden hier und in 
allen folgenden Artikeln diefer Uebereinkunft nicht nur die Umge— 
hungen der in den betheiligten Staaten beftehenden Eingangs =, 
Durchgangs- und Ausgangs: Abgaben, fondern auch die Ueber: 
tretungen der, von ben einzelnen Regierungen erlaffenen Ein= 
fuhr und Ausfuhrverbote, nicht minder der Verbote folcher Ge- 
genftande, deren ausfchlieglihen Debit dieſe Regierungen fich 
vorbehalten haben, und endlich diejenigen Gontraventionen be= 
griffen, durch welche die Abgaben beeinträchtigt werden, die nach 
der befondern Verfaſſung einzelner der contrahirenden Staaten 
für den Uebergang von Waaren aus einem der zu bemfelben 
Steuer=(Zoll-)Wereine gehörenden Staaten in einen andern ans 
geordnet find. 


Artikel 4. 


Die Behörden, Beamten oder Angeftellten ( Bebienfteten ) 
ber indirecten Steuer= oder Zoll-Verwaltung der contrahirenden 
Staaten, fo wie die fonftigen Angeftellten, welche zur Aufrecht= 
haltung der Steuer-(Zoll-) Geſetze verpflichtet find, haben auch 
ohne befondere Aufforderung die Verbindlichkeit, alle gefeßliche 
Mittel anzuwenden, welche zur Verhütung, Entdeckung oder 
Beftrafung der-gegen irgend einen der gedachten Staaten beab- 
fichtigten oder ausgeführten Steuer = ( Boll=) Eontraventionen bies 
nen koͤnnen, und bie betreffenden Behörden dieſes Staated von 
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demjenigen in Kenntniß zu ſetzen, was ſie in dieſer Beziehung 
in Erfahrung bringen. 


Artikel 5. 


Den zur Wahrnehmung des Steuer-(Zoll-) Intereſſe ange: 
feßten oder verpflichteten Beamten und Angeftellten (Bedienfteten) 
der Staaten des einen der contrahirenden Theile fol es geftattet 
fein, bei Verfolgung der Spuren begangener Gontraventionen 
fi) auf das angrenzende Gebiet der, zu dem andern contrahiren: 
den Theile gehörigen Staaten zu Dem Zwecke zu begeben, um 
den dortigen. betreffenden Behörden Mittheilung von folchen Con— 
traventionen zu machen, worauf diefe Behörden, in Gemäßheit 
der in den Art. 3 und 4 gegenfeitig übernommenen. Berpflich- 
tung, alle gefeßlichen Mittel anzuwenden haben, welche zur Feſt— 
ftellung der Gontravention behuf deren Beftrafung führen fönn- 
ten, gleich als wenn es fih um eine gegen die eigene Steuer- 
(Bolle) Gefeßgebung verübte Gontravention handelte. 


Artikel 6. 


Eine Auslieferung der Gontravenienten tritt in dem Falle 
nicht ein, wenn fie Unterthanen desjenigen Staates, in deflen 
Gebiete fie angehalten worden, oder eined mit diefem im Steuer: 
(Zoll:) Verbande ftehenden Staates find. 

Im anderen Falle find die Contravenienten demjenigen 
Staate, auf deflen Gebiete.die Contravention verübt worden ift, 
auf deffen Requifition oder, nach Ermeflen, auch ohne eine 
folhe, zur Unterfuchung und Beſtrafung auszuliefern. 


Artikel 7. 


Die contrahirenden Staaten verpflichten fich, ihre Untertha= 
nen und die in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, letere, 
wenn deren Auslieferung nicht nach Artikel 6. erfolgt ift, wegen 
der auf dem Gebiete eined anderen der contrahirenden Staaten 
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begangenen Contraventionen oder ihrer Theilnahme an ſelbigen, 
auf die von dieſem Staate ergehende Requiſition eben ſo zur 


Unterſuchung zu ziehen, als ob die Contravention auf eigenem 


Gebiete und gegen die eigene Gefehgebung begangen wäre. 

Die Uebertretungen von Steuer: (Zoll-) Gefeßen eines jeden 
der paciscirenden Staaten werden nach eben den Strafgefeßen 
geahndet, welche in dem Staate, in welchem die Unterfuchung 
und Beftrafung eintritt, binfichtlich gleicher Vergehen gegen die 
eigenen Steuer: (Zoll-) Gefeße vorgefchrieben find. 

Auh kommen in Hinficht der, mit den Gontraventionen 
concurrirenden gemeinen Verbrechen oder Vergehen, alle diejeni- 
gen criminalrechtlihen Beſtimmungen zur Anwendung, welche in 
Beziehung auf die von Inländern im Auslande begangenen 
Verbrechen oder Vergehen in jedem Staate gelten. 


Artikel 8. 


In den nach Artikel 7. einzuleitenden Unterfuchungen fol in 
Bezug auf die Feftftellung des ZThatbeftandes den amtlichen An— 
gaben der Behörden, Beamten oder Angeftellten (Bedienfteten) 
desjenigen Staates, auf defien ‚Gebiete die Gontravention began- 
gen worden ift, dieſelbe Beweiskraft beigemeffen werden, welche 
den amtlichen Angaben ver inländifchen Behörden, Beamten 
oder Angeftellten für Fälle gleicher Art in den Landesgefegen 
beigelegt ift. 

So gefhehen, Hannover am erften November Eintau- 
fend Achthundert Siebenunddreißig. 
Georg Friedrich Freiherr Auguft Philipp Chriftian 
von Falcke. Zheodor von Amöberg. 


Ernſt Friedrich) Georg Hü- Carl Wilhelm Ernst Frei⸗ 
herr von Canitz und 


peden. Dallwiiz, 
Gerhard Friedrich Au- Eduard Wilhelm Engel. 


gust Jansen. ‚mann. 


Vebereinfunft 
zwiſchen 

Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, Kur— 
heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem 
Thuͤringſchen Zoll- und Handels-Vereine gehoͤrigen 
Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einer Seits, und Braunſchweig an— 
derer Seits, wegen des Anſchluſſes des Fuͤrſtenthums 
Blankenburg, nebſt dem Stiftamte Walkenried, fer: 
ner des Amts Calvoͤrde, des Braunſchweigſchen An— 
theiles des Dorfes Pabſtorf und des Dorfes Heſſen 
an das Zollſyſtem Preußens und der uͤbrigen Staa— 
ten des Zollvereins. 


Artikel 1. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig treten 
mit Ihrem Fuͤrſtenthume Blankenburg und Ihrem Stiftsamte 
Walkenried, auch mit Ihrem Amte Calvoͤrde, Ihrem Antheile 
des Dorfes Pabſtorf und dem Dorfe Heſſen unbeſchadet Ihrer 
landesherrlichen Hoheitsrechte dem Zollſyſteme des Koͤnigreichs 
Preußen und damit dem Zollſyſteme der uͤbrigen Staaten des 
Zollvereins bei. 


Artikel 2. 
In Folge diefes Beitrittes werden Seine Durchlaucht ber 
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Herzog von Braunſchweig mit Aufhebung der gegenwärtig in 
den gedachten Landestheilen über Eingangd=, Ausgangs- und 
Durchgangs= Abgaben und deren Verwaltung beftehenden Ge— 
fege und Einrichtungen, dafelbft die Verwaltung der Eingangs-, 
Ausgangs- und Durchgangs= Abgaben in Uebereinftimmung mit 
den derzeit beftehenden besfallfigen Königlich Preußifchen Ge— 
feßen, Tarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Be- 
flimmungen eintreten, und zu diefem Bmede die erforderlichen 
Geſetze, Tarife und Verordnungen publiciren, fonftige Verfügun- 
gen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen fich 
zu richten haben, durch die oberfte Steuerbehörde zu Braun 
ſchweig zur öffentlichen Kenntniß bringen laffen. 


Artikel 3. 


Etwaige Abänderungen der im vorftehenden Artikel gebach- 
ten, in Preußen beftehenden gefeslichen Beftimmungen, welche 
der Uebereinftimmung wegen auch in den fraglichen Braun 
ſchweigſchen Zandestheilen zur Ausführung fommen mußten, be: 
dürfen der Zuftimmung der Herzoglih Braunfchweigfchen Re— 
gierung. Diefe Zuflimmung wird nicht verweigert werden, wenn 
folche Abänderungen in den Königlich Preußifchen Staaten all: 
gemein getroffen werben. 


Artikel 4. 


Mit der Ausführung der gegenwärtigen Uebereinkunft hören 
die Eingangs=, Ausgangs und Durchgangs- Abgaben an den 
Grenzen zwifchen Preußen und den in Rebe ftehenden Herzog- 
lih Braunſchweigſchen Landeötheilen auf, und ed Fönnen alle 
Gegenftände des freien Verkehrs aus letztern frei und unbe— 
fchwert in die preußifchen und die mit Preußen im Bollvereine 
befindlichen Staaten, und umgekehrt aus diefen in jene, einge- 
führt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatd-Monopolien gehörenden Gegenſtaͤnde 


” 


(Salz und Spielkarten, ingleichen der Kalender nad Maaß- 


gabe der Art. 5. und 6.) 


b) der im Innern des Zollvereind — nach den auch für die 


fraglichen Herzoglich Braunfchweigfchen Landestheile in An« 
wendung fommenden Vereinbarungen — einer Ausgleichungs⸗ 
Abgabe unterworfenen Erzeugniffe; 


c) folcher Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von einem 


der contrahirenden Staaten ertheilten Erfindungs - Privile- 
gien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt werden‘ 
koͤnnen, und daher für die Dauer der Privilegien (Patente) 
von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilt 
hat, ausgefchloffen bleiben müffen. 


Artikel 5. 
1. In Betreff ded Salzes treten Seine Durchlaucht der 


Herzog von Braunfchweig für die dem Zollvereine anzufchließen- 


den Gebietötheile den zwifchen deſſen Mitgliedern beftehenden 


Verabredungen in folgender Art bei: 
a. die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen 


Kochſalz ausgefchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht 
zum Vereine gehörenden Ländern in die Vereinäftaaten, ift 
verboten, infoweit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer 
der vereinten Regierungen und zum unmittelbaren Ber: 
faufe in deren Salzämtern, Yactoreien oder Niederlagen 
gefchieht; 


. die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegen 


flände aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in 
andere folche Länder foll nur mit Genehmigung der Ver: 
eindftaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, 
und unter den Vorſichtsmaaßregeln ftattfinden, welche von 
felbigen für nothwendig erachtet werden ; 


c. die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine ge- 


hörige Staaten ift frei; 


wi WARE 


d. wad den Salzhandel innerhalb der Wereindftaaten betrifft, 
fo ift die Einfuhr des Salzed von einem in den andern 
nur in dem Falle erlaubt, wenn zwifchen den Landesregie- 
rungen befondere Verträge deshalb beftehen; 

e. wenn eine Regiernng von der andern innerhalb de3 Ge: 
fammtvereind aus Staatd- oder Privatfalinen Salz bezie- 
ben will, fo müffen die Sendungen mit Päffen von Öffente 
lichen Behörden begleitet werben. 

f. Wenn ein Bereinöftaat durch das Gebiet eines andern aus 
dem Auslande oder aus einem dritten Bereinöftaate feinen 
Salzbedarf beziehen, oder durch einen folchen fein Salz in 
fremde, nicht zum Vereine gehörige Länder verfenden laffen 
will, fo fol diefen Sendungen fein Hinderniß in den Weg 
gelegt werden ; jedoch werden, infofern diefes nicht fchon durch 
frühere Verträge beftimmt ift, durch vorgangige Uebereinfunft 
ver betheiligten Staaten die Straßen für den Transport, 
und die erforderlichen Sicherheitömaaßregeln zur Verbinder 
rung der Einfchwärzung verabredet werden. 

2. Rüdfichtlich der Verfchiedenheit zwifchen den Salzprei- 
fen in den fraglichen Herzoglich Braunfchweigfchen Landesthei— 
[en und in den angrenzenden Königlich preußifchen Landen und 
der daraus für lestere hervorgehenden Gefahr der Salz: Ein 
fhwärzung, werden die hiebei fpeciell betheiligten beiden Regie— 
rungen ſich über Maafregeln vereinigen, welche diefe Gefahr 
möglichft befeitigen, ohne den freien Verkehr mit andern Gegen 
ftänden zu beläftigen. 


Artifel 6. 

— der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern 
behält es in fämmtlichen zu dem Zollvereine gehoͤrigenStaaten 
und Gebietötheilen bei den beftehenden Verbots- oder Befchrän- 
fungsgefegen und Debitseinrichtungen fein Bewenden. 
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Artikel 7. 


1. Die Verbrauchsabgaben, welche in dem Fuͤrſtenthume 
Blankenburg und den übrigen im Artikel 1. benannten Herzog⸗ 
lichen Gebietötheilen für Rechnung der Herzoglihen Staatöre- 
gierung erhoben werden, oder Tünftig noch eingeführt werden 
möchten, bleiben zwar, wie in fämmtlichen Vereinsſtaaten, ber 
einfeitigen Beſtimmung der Regierung, fo wie dem privativen 
Genuffe derfelben vorbehalten ; jedoch werden dabei in Ueberein- 
ſtimmung mit den zwifchen fämmtlihen zum Boflvereine gehd- 
rigen Staaten eingegangenen Berabredungen, folgende Grund- 
fäße auch Herzoglich Braunſchweigſcher Seits beobachtet werden: 

a. Von allen auslaͤndiſchen Gegenſtaͤnden, fuͤr welche die ta— 
rifmaͤßige Eingangs-Abgabe entrichtet iſt, darf Feine weitere 
Verbrauchs- noch fonftige Abgabe erhoben werben, vorbe= 
hältlich jedoch derjenigen innern Steuern, welche in einem 
Vereinsſtaate auf die Verarbeitung oder auf anderweite 
Bereitungen aus folchen , fowohl fremden, ald inländifchen 
oder vereinsländifchen gleichartigen Gegenftänden, allgemein 
gelegt find. 

b. In allen ändern, in welchen vom vereindländifchen Taback, 
Traubenmoft und Wein eine Audgleihungs Abgabe zur 
Erhebung kommt, fol von diefen Erzeugniflen in feinem 
Falle eine weitere Abgabe beibehalten oder eingeführt werben. 

c. Das gleichartige Erzeugniß eined andern Vereinsſtaates 
darf unter feinem Vorwande höher ald das inländifche bes 
laftet werben. 

2. Diefelben Grundfäge finden auch bei den Zufchlagd- 
Abgaben und Octrois ftatt, welche für Rechnung einzelner Ge: 
meinden erhoben werden, und deren einfeitige Bewilligung ebene 
falls der Herzoglich Braunfchweigfchen Regierung vorbehalten 
bleibt. 

2 
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Artikel 8. 


Bon den Unterthanen in dem Fürftenthbume Blankenburg und 
den übrigen in Rebe ftehenden Herzoglichen Gebietötheilen, welche 
in den Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und Gewerbe 
treiben, oder Arbeit fuchen, fol von dem Zeitpunfte ab, mit 
welchem die gegenwärtige Webereinfunft in Kraft treten wird, 
keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmäßig die in 
demfelben Gewerböverhältniffe flehenden eigenen Unterthanen 
diefer Staaten unterworfen find. 

Deögleichen follen Fabrifanten und Gewerbtreibende aus 
jenen Landestheilen, welche bloß für das von ihnen betriebene 
Gefhäft Ankäufe machen, oder Reiſende aus felbigen, welche 
nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter derfelben bei fich füh- 
ren, um Beftellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung zu 
diefem Gemerböbetriebe in ihrem Wohnorte gefeglich erworben 
haben, oder im Dienfte folcher dortigen Gewerbtreibenden oder 
Kaufleute ftehen, in den andern Staaten des Zollvereins Feine 
weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen bei dem Befuche der Meflen und Märkte zur 
Ausübung ded Handeld und zum Abfage eigener Erzeugniffe 
oder Kabrifate, die Unterthanen aus den mehrerwähnten Lan— 
bestheilen, in jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen gleich 
behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife fol es mit den Unterthanen aus 
fammtlihen, zum Bollvereine gehörigen Staaten in den vorer= 
wähnten Fällen bei ihrem Verkehr in den gebachten Landesthei— 
len Herzoglih Braunfhweigfcher Seits gehalten werden. 


Artikel 9. 


Die, den im Artikel 2. erwähnten Gefeben und Verord⸗ 
nungen entfprechende Einrichtung der Verwaltung in dem Fürs 
ftentbum Blankenburg und den übrigen, dem Zollverein anzu— 
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ſchließenden Herzoglichen Gebietstheilen, insbeſondere die Bildung 
des Grenzbezirks in felbigen und die Beſtimmung, Errichtung 
und amtliche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung. er= 
forderlichen Dienftftellen, follen in gegenfeitigem Einvernehmen, 
mit Hülfe der von beiden Seiten zu diefem Behufe zu ernen- 
nenden Gommiffarien angeordnet werben. Seine Durchlaucht 
der Herzog von Braunfchweig wollen die gedachte Verwaltung 
dem Verwaltungsbezirke der Königlich Preußifchen Provinzial 
Steuerdirection zu Magdeburg zutheilen. 

Bei der Bildung des Grenzbezirfd und der Beſtimmung 
der Binnenlinie in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg, dem Stift: 
amte Malkenried und dem Amte Galvörde wird darauf gefehen 
werden, den Verkehr fo wenig, ald die beftehenden Vorfchriften 
und der gemeinfame Zweck died irgend geftatten, zu erfchweren. 
Die Zolftraßen follen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der 
Binnenlinie fol öffentlich befannt gemacht werben. 

Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungöftellen follen 
als gemeinfchaftliche angefehen werden. 


‚ Artikel 10. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfchweig werden 
für die orbnungsmäßige Beſetzung der in Höchft Dero fraglis 
chen Landestheilen zu errichtenden gemeinfchaftlichen Hebe- und 
Abfertigungdftellen, fo wie der dafelbft erforderlichen Aufſichts⸗ 
beamtenftelen nah) Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤhern 
Uebereinkunft Sorge tragen. 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fun⸗ 
girenden Beamten werden von der Herzoglich Braunſchweigſchen 
Regierung für beide Landesherren in Eid und Pflicht genommen 
und mit£egitimationen zur Ausübung des Dienſtes verfehen werben, 


Artikel 11. 
In Beziehung auf ihre Dienft = Obliegenheiten namentlich 
2* 
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auch in Abſicht der Dienſtdiſciplin ſollen die in dem Fürften- 
thume Blankenburg und den übrigen mehrgedachten Herzoglichen 
Landestheilen angeftellten Zoll» und Steuerbeamten ausſchließ⸗ 
lich der Königlich Preußifchen Regierung untergeordnet fein. 


Artikel 12. 


Der Herzoglih Braunfchweigihen Regierung bleibt es 
vorbehalten, die für den Zoldienft angeftellten Beamten in den 
fraglichen Landeötheilen, fo weit ed ohne Beeinträchtigung ihrer 
eigentlichen Dienft- Obliegenheiten gefchehen kann, auch mit ber 
Eontrole der Braunſchweigſchen directen, der Stempel- und 
Salzfteuern, auch ber Chauſſee- und Weggelver zu beauftragen. 


Artikel 13. 


Die Schilder vor den Zocalen der Hebe: und Abfertigungs⸗ 
ftellen in den dem Bollvereine anzuſchließenden Herzoglich Braun: 
fchen Landedtheilen follen das Herzoglich Braunfchweigiche Ho— 
heitözeichen, die einfache Infchrift „BZollamt« oder » Steueramt« 
erhalten, und glei den Zolltafeln, Schlagbäumen ıc. mit den 
Braunfchweigfchen Landesfarben verfeben werden. 

Die bei den Abfertigungen anzumendenden Stempel und 
Siegel follen, ebenfalld nur das Hoheitszeichen desjenigen Lans 
bes führen, in welchem das abfertigende Amt belegen ift. 


Artikel 14, 


Die Herzoglich Braunſchweigſche Regierung ift berechtigt, 
zu demjenigen Königlich Preußifchen Hauptzoll- oder Haupt: 
Steueramte, deffen Bezirke die gedachten Landestheile werden 
überwiefen werben, einen Gontroleur abzuorbnen, welcher bei 
demfelben von allen Gefchäften und Verfügungen, die dad ges 
meinfchaftliche Abgabefpftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, 
desfallfigen Befprechungen beizumohnen, und dabei insbefondere 
dasjenige zu beachten hat, was auf jene Gebietötheife ſich bezieht: 
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Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe einen Beam⸗ 
ten an das Hauptzoll⸗ oder Haupt-Steueramt abzuordnen, um 
von ber Art der Verwaltung und deren Refultaten Kenntniß zu 
nehmen. 


Artikel 15. 


Die Unterfuhung und Beflrafung der in den anzufchlies 
Benden Herzoglichen Landeötheilen begangenen Zollvergehen er: 
folgt von den Braunfchweigfchen Gerichten zwar nad Maaf: 
gabe des dafelbft zu publicirenden Zollſtrafgeſetzes, jedoch nach 
den eben dafelbft für das Verfahren jebt ſchon AUS Nor⸗ 
men und Competenz-Beſtimmungen. 


Artikel 16. 


Die von diefen Gerichten verhängten Geldflrafen und con- 
fiscirten Gegenftände fallen, nach Abzug der, in Uebereinftim- 
mung mit den deshalb in Preußen beftehenden Beftimmungen 
zu berechnenden Denuncianten-Antheile, dem Herzoglich Braun: 
fchweigichen Fiscus zu. 


Artikel 17. 


Die Ausübung ded Begnadigungd- und Strafvermandlungs- 
Rechts über die wegen verfchuldeter Zollvergehen von Braun: 
ſchweigſchen Gerichten verurtheilten Perfonen bleibt Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Braunfchweig vorbehalten. 


Artifel 18. 


In Folge der gegenmärtigen Uebereinkunft wird zwifchen 
Preußen und Braunfchweig in Beziehung auf das Fürftenthum 
Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walkenried, dad Amt Gal- 
vörde, den Herzoglichen Antheil des Dorfes Pabftorf und das 
Dorf Heffen eine Gemeinfhaft der Einkünfte an Eingangs- 
Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben ftattfinden, und der Er- 
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trag diefer Einkünfte nach dem Verhaͤltniſſe der ——— 
getheilt werden. 


Artikel 19. 


Da die im Herzogthume Braunſchweig derzeit —— 
Eingangs-Abgaben weſentlich niedriger find, als die Eingangs- 
Zölle des Koͤnigreichs Preußen und der mit demfelben im Zoll- 
vereine befindlichen Staaten, fo verpflichtet fich Die Herzoglich 
Braunfchweigfche Regierung vor Herftellung des freien Verkehrs 
zwifchen den dem Zollvereine anzufchließenden Herzoglichen Ge— 
bietötheilen und dem Gebiete des Bollvereins, diejenigen Maaß- 
regeln zu ergreifen, welche erforderlich find, damit nicht die 
Zoll- Einkünfte des Vereins durch die Einführung oder Anhaͤu— 
fung geringer verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werben. 

So gefhehen, Hannover am erften November Eintau— 
fend Achthundert Siebenunddreißig. | 


(unterzeichnet) 

Carl Wilhelm Ernst Frei⸗ Auguſt Philipp Chriftian 
herr von Canitz und Theodor von Amöberg. 
Dallwitz. 

Eduard Wilhelm Engel. 


mann. 
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Uebereinkunft 
zwiſchen 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einer Seits, und 
Preußen anderer Seits, wegen des Anſchluſſes ver— 
ſchiedener Preußiſcher Gebietstheile an das Steuer— 
ſyſtem Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs. 


Artikel 1. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen treten, unbeſchadet 
Ihrer landesherrlichen Hoheitsrechte, 

1) mit nachbenannten, von der Zollgrenze des Zollvereins, bef- 
fen Mitglied Allerhöchftdiefelben find, audgefchlofienen Ge: 
bietötheilen:: 

a) den Dörfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen, 

b) dem Preußifchen Antheile des am rechten Weferufer be— 
legenen Dorfes Frille, 

ce) den am linken Weferufer von Schlüffelburg bis zur 
Glasfabrit Gernheim belegenen zum Kreiſe Minden ge: 
hörigen Ortfchaften, nicht minder 

2) zugleich unter Zuftimmung der übrigen Mitglieder deö ges 
dachten Zollvereind, mit folgenden, bisher innerhalb der 
Zollgrenze defjelben befindlichen Gebietötheilen : 

a) dem Dorfe Roclum, 

b) dem Dorfe Würgaffen, 

c) dem nördlich von ber Lemfoͤrder Chauſſee liegenden 
Theile des Dorfes Reiningen, 


—  % — 


d) dem rechts der Weſer und der Aue belegenen Theile 
des Kreiſes Minden, welcher von dem Einfluſſe der Aue 
in die Weſer an, durch die Weſer, demnaͤchſt von der 
Gegend bei Leeſe ab, durch die Koͤniglich Hannoverſche, 
dann Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſche Landesgrenze 
bis zur Aue, und von hier ab durch die Aue bis zu de— 
ren Eintritte in die Weſer umgrenzt wird, 

dem Hannover⸗Oldenburg⸗ Braunſchweigſchen Syſteme der Ein⸗ 
gangd:, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben, fo wie der Ver⸗ 
braudhd= (Fabricationd-) Abgaben von inländifhem Branntwein 
und Bier bei. 


Artikel 2. 


In Folge diefes BVeitrittö werden Seine Majeftät der Kö- 
nig von Preußen in den gedachten Zandeötheilen, mit Aufhebung 
der gegenwärtig in einigen derfelben über Eingangd=, Ausgangs⸗ 
und Durkhgangs= Abgaben und deren Verwaltung beftehenden 
Gefege und Einrichtungen, imgleichen der bisherigen Branntwein= 
und Braumalzfteuer, die Verwaltung der Eingangs:, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs-Abgaben, fo wie der Verbrauchs: (Fabrications⸗) 
Abgaben von Branntwein und Bier, in Webereinftimmung mit 
den derzeit beftehenden tesfallfigen Königli) Hannoverfchen und 
Herzoglich Braunfchweigihen Gefegen, Zarifen, Verordnungen 
und fonftigen abminiftrativen Beftimmungen eintreten, und zu 
diefem Zwecke die erforderlichen Gefeke, Tarife und Verordnungen 
publiciren, fonflige Verfügungen aber, nach denen die Unterthanen 
‚oder Steuerpflihtigen fih zu richten haben, durch die Provin⸗ 
zial- Steuer = Directionen zu Münfter und resp. zu Magdeburg 
zur öffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 


Etwaige Abanderungen der im vorftehenden Artikel gedach: 
ten in Hannover und Braunfchweig beftehenden gefeglichen Be: 
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flimmungen, welche ber UWebereinftimmung wegen auch in den 
fraglichen Preußiſchen Landestheilen zur Ausführung kommen 
müßten, bedürfen der Zuftimmung der Königlich Preußifchen Res 
gierung. 

Diefe Zuflimmung wird nicht verweigert werben, wenn folche 
Abänderungen in dem Königreiche Hannover, resp. Herzogthume 
Braunfchweig allgemein getroffen werben. 


Artikel 4. 


Mit der Ausführung der gegenwärtigen Uebereinfunft hören 
alle Eingangs⸗, Ausgangs» und Durchgangd= Abgaben an den 
Grenzen zwifchen den in Rede ftehenden Königlih Preußifchen 
Landestheilen und dem Gebiete ded Hannover = Oldenburg 
Braunfchweigfchen Steuer = Verbandes auf, und es koͤnnen alle 
Gegenftände des freien Verkehrs aus jenen Landestheilen frei und 
unbefchwert in dad Steuer-VBereindgebiet, und umgekehrt aud dies 
fem in jene eingeführt werden, mit alleinigem Worbehalte der 
Spielkarten, des Salzes, der Kalender, hinfichtlich welcher bie 
bisherigen Verhaͤltniſſe unverändert beftehen bleiben, des im Her⸗ 
zogthume Oldenburg fabricirten Bieres (welches bei feinem Ue⸗ 
bergange in das übrige Gebiet des Steuervereins der in diefem 
. beftehenden Berbrauchd = Abgabe von inländifhem Biere unter: 
liegt), und endlich folcher Gegenftänte, welche ohne Eingriff in 
die von der Königlich Preußifchen Regierung oder von einem der 
Staaten des Hannover= Oldenburg » Braunfchweigfchen Steuer⸗ 
Vereins ertheilten Erfindungs-Privilegien (Patente) von der Eins 
fuhr in den Staat, melcher diefelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen 
bleiben müflen. 


Artikel 5. 


In den, dem Steuerverein anzufchließenden Preußifchen Lan⸗ 
beötheilen verbleibt der Debit der Spielkarten und des Salzes, 
welches zu den feftgefegten Regie » Preifen verkauft werden wird, 


— 558 — 


ausſchließlich der Königlich Preußiſchen Regierung, und fol für 
diefe Artikel, gleichwie für Stempelpapier und Galender, bei ib: 
rer Einfuhr in jene Gebietötheile eine Abgabe nicht entrichtet 
werben. 


Artikel 6. 


Die Verbrauch: Abgaben, welche in den, dem Steuervereine 
anzufchließenden Preußifchen Landestheilen für Rechnung der Kö- 
niglich Preußifhen Regierung erhoben werden, bleiben zwar, wie 
in fämmtlichen zu dem gedachten Vereine gehörigen Staaten, der 
einfeitigen Beflimmung der Regierung, fo wie deren privativem 
Genuſſe vorbehalten; jedoch wird dem Grundfage ded Vereins 
gemäß, das gleichartige Erzeugniß eines andern Vereinsſtaats 
unter feinem Vorwande höher ald das infändifche belaftet werben. 

Daffelbe gilt aud) von den Zufchlagd-Abgaben und Dctrois, 
welche für Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden. 


Artikel 7. 


Bon den Unterthanen in den in Rede ftehenden Königlich: 
Preußiſchen Gebietötheilen, welche in den Staaten ded Hannover- 
Oldenburg = Braunfchweigfchen Steuervereind Handel und Ges 
werbe treiben, oder Arbeit fuchen, fol von dem Zeitpunfte ab, 
mit welchem die gegenwärtige Uebereinktunft in Kraft treten wird, 
feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleihmäßig die in 
demfelben Gemwerböverhältniffe ftehenden eigenen Unterthanen die= 
fer Staaten unterworfen find. Deögleichen follen Fabricanten 
und Gemerbetreibende aus jenen andestheilen, welche bloß für 
das von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe machen, oder Reifende 
aus felbigen, welche nicht Maaren felbft, fondern nur Mufter 
derfelben hei fich führen, um Beftelungen zu fuchen, wenn fie die 
Berechtigung zu diefem Gemwerbätriebe in ihrem Wohnorte gefeß- 
lich erworben haben, oder im Dienfte foldher dortigen Gewerbe: 
treibenden oder Kaufleute ftehen, in den andern Staaten bes 
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Steuervereins Beine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten verpflich⸗ 
tet fein. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und Märkte zur 
Ausübung ded Handel und zum Abfabe eigener Erzeugniffe oder 
Fabricate die Untertbanen aus den mehrermähnten Zandestheilen 
in jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen gleich behandelt 
werden. 

Auf ganz gleiche Weile wird ed mit den Unterthanen aus 
fammtlichen zum Steuervereine gehörigen Staaten in den vorer- 
wähnten Fällen bei ihrem Verkehr in den gedachten Landestheis 
len Königlich Preußifcher Seits gehalten werden. 


Artikel 8. 


Die den im Art. 2. erwähnten Gefegen und Verordnungen 
entfprechende Einrichtung der Verwaltung in den dem Gteuers 
vereine anzufchließenden Zandestheilen, indbelondere die Beſtim⸗ 
mung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung und 
Abfertigung erforderlichen Dienftflellen fol in gegenfeitigem Eins 
vernehmen, mit Hülfe der zu dieſem Behufe zu ernennenden 
Commiffarien, angeordnet werden. Seine Majeftät der König 
von Preußen wollen die gedachte Verwaltung den Verwaltungs⸗ 
bezirken der Königlich Hannoverfchen oberften Steuerbehörde in 
Hannover und beziehungsweife der Herzoglih Btaunfchweigfchen 
oberften Steuerbehörde in Braunfchweig zutheilen. 


Artikel 9. 


Seine Majeftät der König von Preußen werden für die 
ordnungsmaͤßige Beſetzung der in Allerhöchftdero fraglichen Lan— 
deötheilen, zu errichtenden gemeinfchaftlichen Hebe= und Abferti= 
gungs-Stellen, fo wie der vafelbft erforderlichen Auffichtöbeamten= 
Stellen nad) Maßgabe der deshalb getroffenen näheren Ueberein= 
Funft Sorge tragen. Die in Folge deflen in den gedachten Lanz 
beötheilen fungirenden Beamten werden von ber Königlich Preu⸗ 
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ßiſchen Regierung für beide Landesherrn, nämlich für Seine Mas 
jeftät den König von Preußen, und, nach Belegenheit der Dienft- 
fielen, für Seine Majeftät den König von Hannover oder für 
Seine Durchlaucht den Herzog von Braunfchweig in Eid und 
Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausübung des 
Dienftes verfehen werben. 


Artikel 10. 


In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlich auch 
in Abficht der Dienftdisciplin follen die in den anzufchließenden 
Königlich Preußifchen Landestheilen angeftellten Steuer: Beam- 
ten auöfchlieglich der Königlih Hannoverfchen resp. der Herzog: 
lich Braunfchweigichen Regierung untergeordnet fein. 


Artikel 11. 


Der Koͤniglich Preußifhen Regierung bleibt es vorbehalten, 
die für den Steuerbienft angeftellten Beamten in ben fraglichen 
Landeötheilen, fo weit ed ohne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen 
Dienftobliegenheiten gefchehen Fann, auch mit der Gontrole der 
privativen Preußifchen Abgaben zu beauftragen. 


Artikel 12. 


Die Schilder der Steuerämter in den dem Steuervereine 
anzufchließgenden Königlich Preußiſchen Landestheilen follen den 
Preußifchen Adler, die einfache Infchrift » Steueramt« erhalten, 
und gleich den Pfählen zur Bezeichnung der auf die Grenz- 
Steuer-Aemter führenden Straßen, den Schlagbäumen ıc. mit 
den Preußifchen Landesfarben verjehen werden. Die bei den Ab: 
fertigungen anzumendenden Stempel und Siegel follen ebenfalls 
nur den Königlich Preußifchen Adler führen. 


Artikel 13. 
Die Königlich Preußiſche Regierung ift befugt, zu denjeni⸗ 
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gen Königlich Hannoverfchen oder Herzoglih Braunfchweigfchen 
Grenzfteuer = Aemtern 1fter Claſſe oder Hauptſteuer-Aemtern, des 
ren Bezirken die gedachten Landestheile werden überwiefen wers 
den, einen Gontroleur abzuordnen, welcher bei denfelben von als 
len Gefhäften und Berfügungen, die das gemeinfchaftliche Ab⸗ 
gaben =» Syftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, deöfallfigen Be⸗ 
fprehungen beizumwohnen, und dabei insbefondere dasjenige zu bes 
achten hat, was auf jene Gebietötheile fich bezieht. 

Auch bleibt es derfelben überlaflen, zeitweife Beamte an die 
gedachten Aemter abzuordnen, um von der Art der Verwaltung 
und deren Refultaten Kenntniß zu nehmen. 


Artikel 14. 


Die Unterfuchung und Beftrafung der in den anzufcließens 
den Preußifchen Landestheilen begangenen Bollvergehen erfolgt 
von den Königlich Preußifhen Behörden zwar nach Maßgabe ver 
dafelbft zu publicirenden Strafgefebe, jedoch nach den ebendafelbft 
für das Verfahren jebt ſchon beftehenden Normen und Compes 
tenzbeftimmungen. 


Artikel 15. 


Die von den Preußifchen Behörden verhängten Geldftrafen 
und confiscirten Gegenftände fallen, nach Abzug der den beöfalls 
figen im Steuervereine geltenden gefeglichen Beflimmungen gemäß 
zu berechnenden DenunciantensAntheile der Königlich Preußifchen 
Staatöcafje zu. 


Artifel 16. 


Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafverwandlungds 
rechtö über die wegen verfchuldeter Steuervergehen von Preußis 
fchen Behörden verurtheilten Perfonen bleibt Seiner Majefät dem 
Könige von Preußen vorbehalten. 
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Artikel 17. 


In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird zwiſchen 
dem Hannover-Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuer-Vereine 
und Preußen in Beziehung auf die dem letztern anzuſchließenden 
Königlich Preußiſchen Landestheile eine Gemeinſchaft der Eins 
fünfte an Eingangs», Ausgangs: und Durchgangs = Abgaben, 
beögleichen an Bier und Branntweinfteuer ftattfinden, und ber 
Ertrag diefer Einkünfte nah dem Berhältniffe der Bevölkerung 
getheilt werden. 

So gefchehen Hannover den erften November Ein Zaufend 
Achthundert Sieben und Dreißig. 


Georg Friedrich $reiherr Carl Wilhelm Ernst $rei: 


von Falcke. herr von Canitz und 
Ernft Friedrih Georg Hü- Dallwitz. 

peden. Eduard Wilhelm Engel. 
Gerhard Friedrich Au- mann, 


gust Jansen. 


Auguft Philipp Chriftian 
Theodor von Amöberg. 


Webereintunft 
zwiſchen 


Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einer Seits, und 
Preußen, Baiern, Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum 
Thuͤringſchen Zoll- und Handels-Vereine verbunde— 
nen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frank— 
furt anderer Seits, 


wegen 


Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs. 


Artikel 1. 

Die hohen contrahirenden Theile ſind zum Zwecke der 
Befoͤrderung des Meßverkehrs der Stadt Braunſchweig, und 
um namentlich den Verkauf der aus Preußen und den mit 
dieſem zu einem Zollvereine verbundenen Staaten zur dortigen 
Meſſe gebrachten Waaren an Kaͤufer aus dem Gebiete dieſes 
Zollvereins zu erleichtern, dahin uͤbereingekommen, daß die in 
den Staaten des Zollvereins beſtehende Verguͤnſtigung, wonach 
inlaͤndiſche Gewerbetreibende, welche mit ihren Waaren aus— 
ländifche Meffen beziehen, die Befugniß erlangen koͤnnen, auf 
den Grund nachgefuchter und erhaltener Meß-Erlaubnißfceine 
den unverfauften Theil der nah einem fremden Meßplage 
ausgeführten Waaren fteuerfrei in das Wereindgebiet zuruͤckzu⸗ 
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führen, dahin erweitert werden foll, daß die Waaren der mit 
einem Meß = Erlaubnißfcheine verfehenen Verkäufer aus dem 
Zollvereine von den Meffen in Braunfchweig auch dann fteuer- 
frei in das Gebiet defjelben zurüdgebracht werden dürfen, wenn 
die Einführung durd die Käufer. folher Waaren erfolgt, und 
hiebei die deshalb, in Folge der unter den hohen contrahiren- 
den Theilen getroffenen befonderen Verabredung, vorzufchrei- 
benden Bedingungen und Förmlichkeiten gehörig beobachtet und 
erfüllt werben. 


Artikel 2. 


Um auch den gegenfeitigen Verkehr im Allgemeinen mög- 
lichft zu befördern, wollen die zu dem Bollvereine gehörigen 
contrahirenden Regierungen mit Rüdfiht auf die geringeren 
Steuerfäße, welche der Tarif des Hannover-DOldenburg-Braun 
fchweigfchen Steuerverbandes enthält, gewiſſen Erzeugniffen 
Hannovers, Dldenburgd und Braunſchweigs Erleichterungen, 
bei deren Eingange in dad Gebiet des Zollvereind, durch Er: 
laß oder Ermäßigung der Eingangsabgaben gewähren. 

Das Ddiefer Uebereinfunft beigefügte Verzeichniß ergiebt 
die Gegenftände, bei welchen diefe Erleichterungen ftattfinden 
werden, ben Umfang derſelben und die Befchränktungen oder 
Bedingungen, melde bei einzelnen Gegenftänden im — 
ſamen Einverſtaͤndniſſe vorbehalten worden ſind. 

Den zuerſt gedachten Regierungen ſoll es jedoch freifte- 
ben, die fraglichen Erleichterungen nach eigenem Ermeſſen zu 
mobificiren, oder wieder aufzuheben, fofern der Zarif ded Dan: 
noversÖldenburg-Braunfchweigfchen Steuerverbandes binfichtlich 
derjenigen Gegenftände, für welche jene Erleichterungen von ihnen 
. zugeftanden worden find, auf eine für den Verkehr ihrer, Unter: 
thanen nachtheilige Weiſe verändert würde, oder überhaupt deren 
Verkehr mit Hannover, Oldenburg und Braunfchmweig von Sei— 
ten dieſer Staaten wefentlich erfchwert werben follte. 
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Megen der erforderlichen Urfprungdlegitimation der in der 
Anlage verzeichneten Gegenftände ift ein befondered Regulativ 
verabredet worden, welches in dem Gebiete ded Hannover- DI: 
denburg=Braunfchweigfchen Steuerverbandes öffentlich befannt 
gemacht werben wird, und wonach aud) die betreffenden Steuer- 
behörden in dem Gebiete des Zollvereins mit entfprechender An: 
weifung verfehen werben follen. 

Artikel 3. 

Zur gegenfeitigen Erleichterung ded Jahrmarktsverkehrs foll 
Eünftig nur von dem verkauften Theile der aus dem Gebiete des 
einen Vereins auf die Sahrmärkte in dem Gebiete ded andern 
Bereind gebrachten Waaren die gefeßliche Eingangsabgabe, für 
den unverkauft zurüdzuführenden Theil aber in beiden Vereins: 
gebieten weder eine Eingangs- noch Durchgangsabgabe erhoben 
werben. 

Gegenftände der Verzehrung find jedoch von diefer Erleich- 
terung audgefchloffen. 

Artikel 4. 

Die im vorftehenden Artikel für den Jahrmarktsverkehr be— 
flimmten Erleichterungen follen auch bei dem Verkehr auf den 
Biehmärkten in den gegenfeitigen Vereindgebieten Anwendung 
erhalten, fo daß für das unverkauft zurücdgehende Vieh weder 
eine Eingangs» noch Durchgangsabgabe erhoben werden wird. 

Artikel 5. 

Die dem einen Vereine angehörigen Unterthanen, welche 
die Märkte in anderen Vereinsgebieten beziehen, follen dafelbft 
ſowohl hinfichtlid der Berechtigung zur Ausübung ihres Gemwer- 
bed auf den Märkten, ald auch der etwaigen Entrichtung einer 
Abgabe dafür den eigenen Unterthanen gleich behandelt werben. 

Artikel 6. 

Für das aus dem einen Wereindgebiete in das andere zur 

Weide eingehende, und nad) Benugung berfelben wieder auöge: 
3 
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hende Vieh, fol gegenſeitig weder eine Eingangs- noch eine 
Durchgangsabgabe erhoben werden. 
Artikel 7. 

Es ſoll den Unterthanen der contrahirenden Theile geſtattet 
ſein, Getreide, Huͤlſenfruͤchte und Oelſaamen, auf Muͤhlen des 
andern Vereinsgebietes, unter der Bedingung der Wiederausfuhr 
des gewonnenen Fabrikats, dergeſtalt abgabenfrei verarbeiten zu 
laſſen, daß weder von den aus einem Vereinsgebiete in das an— 
dere übergehenden Körnern, noch von ben daraus gewonnenen 
Fabrifaten, bei deren Aus- und resp. Wiedereingange eine Einz, 
Aus- oder Durchgangsabgabe zu entrichten: ift. 

Der Eingang und resp. Wiederausgang muß jedoch, info= 
fern nicht in einzelnen Fällen eine Ausnahme zuläffig befunden 
und ausdruͤcklich nachgegeben wird, über eine Steuer-(Zoll-)Stelle 
erfolgen, und bei derfelben angemeldet werden; wie denn über: 
haupt dabei diejenigen Gontrole-Maafregeln zu beobachten find, 
welche die contrahirenden Staaten zum Schuße ihrer Abgaben 
Spfteme angeordnet haben oder noch anordnen werden. 

Artikel 8. 

Die in vorftehendem Artikel enthaltenen Beftimmungen 
folen in gleihem Maaße Anwendung finden auf folgende Ge— 
genftände, welche zur Verarbeitung oder Veredlung aus einem 
Vereinsgebiete in das andere eins, und im verarbeiteten oder ver- 
edelten Zuftande in das erftere zuruͤckgefuͤhrt werden: 

a. Holz zum Berfchneiden auf Sägemühlen; 

b. Kreide zum Wermablen ; 

c. Wachs zum Bleichen ; 

d. Gloden zum Umgießen; 

e. Brau= und Brenn- Apparate zur Reparatur und Umar- 
beitung ; 


f. Gemälde zum Reftauriren ; 
8. MWollene Waaren zum Walken, Wafchen oder Färben ; 
h. Leinenes und baummollenes Garn, letzteres jedoch in Dem 
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gewöhnlichen kleinen Verkehr der beiderſeitigen Grenzbe— 
wohner nur in Quantitaͤten von Zehn Pfund in einem 
Transporte — zum Faͤrben. Bei gewerblichem derartigen 
Verkehre in groͤßerm Umfange mit baumwollenem Garn 
fol zwar dieſe Beſchraͤnkung der Quantität nicht ftatt- 
finden, die Aus- und Wiedereinfuhr jedoch nur über be— 
flimmte eintretenden Falls naher zu vereinbarende, Zoll: 
amter erfolgen. 
Artikel 9. | 

Gehen an den gemeinfchaftlichen Grenzen beider Zollvereine 
Waaren über, welche in dem einen Wereindgebiete amtlich abge- 
fertigt und Eolliweife unter Verfchluß gefeßt find, um, mit un- 
mittelbarer Durchfahrung des andern Vereinsgebiets, in einen 
andern Theil des erftern wieder eingeführt zu werden, fo fol, 
wenn eine Eröffnung der Kolli Seitens der Abfertigungöftellen 
in. dem zu burchfahrenden Gebiete der Revifion wegen nicht 
nothwendig befunden wird, der in dem andern Bereinögebiete 
angelegte Berfchluß nicht abgenommen, fondern neben dem von 
dem Eingangsamte, den beftehenden Vorfchriften gemäß, etwa - 
anzulegenden Berfchluffe beibehalten werben. 

Auf kurzen Straßenfireden fol in Fällen der bezeichneten 
Art, zur Abkürzung des Abfertigungd= Verfahrens, der an den 
. eingehenden Waaren bereitö befindliche Werfchluß, wenn folcher 
gut-und dem Zwecke entfprechend gefunden wird, ald genügend 
betrachtet und von der Anlegung eined anderweiten Verſchluſſes 
abgeftanden werben. Diefe Erleichterung kann auch dann ftatt- 
finden, wenn die geladenen Waaren nicht Eolliweife, fondern im 
Ganzen unter Verſchluß geſetzt find. 

Artifel 10. 

Zur Vermeidung des Aufenthaltes, welchen die Abfertigung 
der von Münden in das Zollvereindgebiet übergehenden Waaren 
in der gewöhnlichen Art an der Grenze verurfachen würde, wird 
eine Verabfertigung diefer Waaren vor — Abgange von 
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Muͤnden durch daſelbſt Seitens des Zollvereins zu ſtationirende 
Beamte bewirkt werden. 
Artikel 11. 

An den gemeinfchaftlichen Grenzen fol eine den gegenfeiti= 
gen Verkehröverhältniffen entfprechende Anzahl von Steuer: (Zoll-) 
Aemtern mit angemeffenen Erhebungs- und Abfertigungd-Befug- 
niffen beftehen, und wird, foweit ed daran jebt fehlen möchte, 
dem Mangel abgeholfen werden. | 

Artikel 12. 

Für die Durchfuhr durch das Preußiſche Gebiet auf den 
nachftehend bezeichneten Straßen, von welchen die erftere dem 
Durchgangsverkehr wiederum geöffnet werden fol, nämlich 

a. in der Richtung von Hameln nad) Osnabrüd über Her: 
ford und Hüderkreug und umgekehrt; und 
b. in der Richtung von Hannover oder Hildesheim nach) 
Osnabruͤck über Minden und Preuß. Oldendorf, und ums 
gekehrt, wird die Durchgangsabgabe 
ad a. auf Funfzehn Silbergrofchen und 
ad b. auf Zehn Silbergrofchen für die Pferdelaft ermäßigt. 

Dagegen fol die für die Durchfuhr auf der Straße von 
Halberftadt nach Helmftent, und umgekehrt, bei Hohnsleben 
bisher entrichtete Durchgangsabgabe hinwegfallen. 

So gefchehen, Hannover am erften November Eintaufend 
Achthundert Siebenunddreißig. 


Georg Friedrich Sreihere Carl Wilhelm Ernst Frei⸗ 


von Falcke. herr von Canitz und 
Ernft Friedrich) Georg Hü- Dallwitz. 
peden. - Eduard Wilhelm Engel- 


Gerhard Friedrich Au- mann. 
gust Jansen. 

Auguft Philipp Chriftian 
Theodor von Amsberg. 
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Beilage zum Artikel 2., der Uebereinkunft E. 


Verzeichniß 


derjenigen Erzeugniſſe der Staaten Hannover, Oldenburg und 

Braunſchweig, welche bei ihrem Eingange in das Koͤnigreich 

Preußen und die mit demſelben im Zollvereine ſich befindenden 

Staaten eine niedrigere, als die im Zollvereinstarife aufgefuͤhrte 

Eingangsabgabe zu entrichten haben, beziehungsweiſe von der— 
felben ganz frei bleiben. 
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11 Bäderwaare, gemwöhnli: 
che, in Quantitäten un: 
ter ſechs Pfund . .. IX. 

25 Bärme oder Hefe, friſche JA 


3 PBier aller Art in Fäffern]| 25. a. 


41Bleiplatten und gewalz- 
tes Bei... . 3. b. 


Die Ermäßigung des Ein. 
gangszollg ı gilt jedoch nur 
fur ein Quantum von 


51 Bleierne ren * el, 2000 Zentnern, und nur 
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die nach vorgängiger ’ 
Berabredung annoc zu 
, . bezeichnenden Zollämter. 
ß1Butter in Stüden . 25. g. 
T4&ement aus andern Ma: 
terialien als aus Traß 
oder Zuffitein. » » A.E. A. 
8CEichorienwurzeln, getrock⸗ 
nete, gebörrte- -» . #5. Anm. 
9 Eifenbleh, Schwarz und 


Eturzbleh . . 6. c. 
40 Sifenbled, verzinnfes . 6.d, 


Bezeichnung 
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aller Art - - 

42] Eifenwaaren ; grobe Buß: 
waaren, als Gitter, Kel: 
fet, Defen, Pfannen, 
Platten, Röhren zc. des: 
gleichen grobe aus Eifen 
gegoffene Maſchinen. 

431 &ifen: und Stahlwaaren, 
ordinaire, ohne Politur, 
aus geichmiedetem Eifen, 
aus Eifen, Stahl und 
Eifenbleh, fowohl aus 
biefen Materialien al: 
lein, als aud in Ver— 
bindung mit Holz; des: 
gleichen grobe, aus Ei: 
fen gefchmiedete Maſchi— 
nen, und Giebe, Dar: 
fenfiebe, grobe eiferne 
in Verbindung mit Sol; 


441 Setreide, Weizen, Rog— 
gen, Bohnen, Erben, 
eig Gerfte, Ha 
— — 


151Glas, grünes Hohlglas 


161Glas, weißes Hohlglas, 
ungeſchliffen, oder mit 
abgefchliffenem Boden 
und Rande; auch 2a: 
felglas ohne —— 
ber Farbe... 
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Poſition 


des 


Vereins⸗ 
zolltarifs. 


6. e. 2, 


10. b. 


Waab⸗ mer, 
ſiab trag⸗ 
— maͤßi⸗ 
Ber: 1.9 I Bemerkungen. 
Abgas 
Keue: | gen- 
rung. Sat. 
1»? SH 
Preuß. 
Ztn. von si 
110 Pfd. 
» —125 
Der ermäßigte Zolfa 
findet nur 60 lange a 
wendung, als im Sans“ 
ver - Ofdenburg : Brauns 
ſchweigſchen Bereine fei> 
Dreuf. eg Eingangs-Abs 
— gabe a r. vom 
Scheffel Himten fur das u dem 
Zollvereine eingehende 
Preuß. Setreide erhoben wird. 


telbaren Verſendungen 
der Ölashutten, Die, fo 
wie die Zollämter, uber 
welche die betreffende 
Hutte ihre Berfendungen 
zu bewirken hat, nad 
vorgängiger Berabre- 
dung annoch bezeichnet 
werden follen 

Auch auf die Sabrifate 


tn. von — Der ermäßiste Sollſatz 
110 Pfd. | gilt nur fur die unmit- 
fünftig in dem Hanno» 
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47190lzwaaren; gebeizte, la: 
firte, polirte, angemalte, 
ald: Meublen, Hausge— 
räthe 2c., jedod) mit Aus: 
fhluß der aus außereu: 
ropäifchen Hölzern gefer: 
tigten Gegenftände ; dee: 
gleichen Kafbinderwaa: 
re, bemalte, mit Metall: 


befchlag . - 

48 Honigkugen und Prefer 
nüffe. . » 

191Hopfen . . 

20 Räfei in einzelnen Stuͤcken 
Gandkaͤſe). 
Fuͤr andere als Band: 
kaͤſe gilt die vorgedachte 
Ermäßigung bis zu ei: 
nem jährlichen Quanto 
von 2000 Zentnern . 

211leie .. 

221 Koffer, hölzerne, bemalte 

231 Kupfer und Mefjing, ge: 
fchmiedetes, gewalztes, 
gefchlagenes und gegof: 
fenes Kupfer und Mel: 
fing, Kupfer: und Mei: 
fingbleh, auch Kupfer: 
und Meflingdrath, roher 

24] Kupfer: und Meſſingwaa⸗ 
ren, gröbere, als Keſſel, 
Pfannen und dergleichen 

25fteder: 

a. Lohgare oder nur loh— 
roth gearbeitete Däute, 
Fahlleder, Sobhlleder, 
Kalbleder, , Sattlerle: 
der, Stiefelichäfte, im⸗ 


A. €. A. 


12. e. 


Poſition 
des 
Vereins⸗ 
zolltarifs. 








Bemerkungen. 


ver⸗Oldenburg⸗ Braun, 
ſchweigſchen Vereinsge⸗ 
biete zu errichtender 
Glashütten wird der er⸗ 
ollſatz Anwen⸗ 
dung finden, nachdem 

uber die betreffenden 
Eingangsämter Bereins 
—— getroffen wor⸗ 

n 


mäßigte 


— 110 


Der ermäßigte Zolfag git 

6 nur fur die unmittel 
ven Berfendungen Geis 
tens der Verferliger dies 
fee Waaren. 
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Gegenftände pe. 


gleichen fämifch = und Preuß 
weißgares Leder. . 21. a. I3tn. vonf 4] — 
b, Korduan, Marokin, 110 Dfd. 
Saffian, und ladirtes Der ermäßigte Zollſatz gilt 
Leder . « 21. b. » 


.. nur fur die unmittelba- 
>. Stiefein und Schuhe ren Berfendungen durch 
aus Leder, (grobe 
5 
i 


62 

die Verfertiger. 
Schuhmacherwaaren) J 21. c. » 62 
frle 


, Unter der Bedingun 
:einengarn, rohes . . 22. a, daß die nebenbenannten 


:einwand, Packleinen, Waaren aus_dem Zoll 
benfrei in den Hanno» 


ver- Oldenburg Brauns 
ſchweigſchen ©t. Verein 


(Sackleinen) Segeltuch, —543 
graues.. ... 22. d. : frlei 

‚einwand, andere, unge: 
gebleicht und ungefärbt, 
ungebleidhter Zwillich u. 
Drlin. - u 0 + 


eingelajien werden, und 
in lebterem von dem in 
den Zollverein überge- 
genven Slachs, Hanf u. 
einengarn feine Aus» 
gangsabgabe erhoben 
werde. 


22. e. 2 frlei 


i ⸗ ⸗ — 23. » — 
BE : i I dorüber, welche Gegen» 
Naſchinen, feine aus Ei: De ae 
fen gefhmiedete . » 6. e. 3. » 6125 hen, it das Wagren⸗ 
e Berzeichniß zu dem Ber» 
u BE a 6. 
Nehl und fonftiges Mahl: 
wert, als Graupen, 
Grüße ı. . . . . 25. 9. » 115 
lege, Fifcher:, WVogel:, 
Sagd: und Pferdes, von 
ungebleichtem Flache: u. 
Danfgarn . j 22. € » 411 — 
delkuchen A. E. A » — 173 


Der ermüßigte Zonfan, ilt 
PR nur für Die unmittelba- 
Jel in Fäffern (Ruböl) 26. ” 115 ren Berjendungen aus 
den Oelmühlen und Rafs 

finerien. 
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35la. Fayence, Steingut, 
einfarbiges oder weißes 


und irdene Pfeifen . 38. 
b. Porzellan, weißes . 38. 


c. Porzellan, farbiges und 
weißes mit farbigen 
Streifen, auch derglei- 
chen mit Malerei oder 


Vergoldung - . . 38. 


361 Reife, hölzerne, (Faß— 
bänder) . . — daß 


37Schroot von Getreide im 
Verkehr der beiderfeitigen 
Grenzbewohner , jedoch 
mit Ausfchluß der mahl: 
fteuerpflichtigen Städte 
und des größeren und 
eigentlichen Handelsver: 
DUB. = u u 4. 


38] Seife, gemeine, weiße. 31. 


c 


e. 


12. Anm. 


. 9. 
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Ü 


Preuß. 
ätn. von 
110 Pfd. 
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S 
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Der ermã gie zouge gue 
nur fur die unmittelba⸗ 
ren VBerfendungen des 
Vorzellan⸗Fabrik zu Fur⸗ 
ſtenberg und deren Fae⸗ 
torei zu Braunſchwei 
fowie der Fayence; um 
teingut = Fabrit zu 
Munden und der irdes 
nen Dfeifen-Fabrifen zu 
Uslar und Auric, 


Als Grenzbewohner find 
in dem Königl. Preußis 
fchen und RKurfürſtlich 
Heſſiſchen Gebiete Die 
Bewohner des Grenzhe⸗ 
zirks, und im Königlich 
Sannoverfchen, Große 
herzoglih  Dldenburgs 
fchen und Herzoglich 
Braunfchweigichen Ges 
biete die Bewohner der 
nicht uber zwei Meilen 
von der Grenze entfern⸗ 
* Ortſchaften anzu⸗ 
ehen. 
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Die ermäßigten Sätze 
für Schfen, Kube * 
gemaſtete Schweine kom⸗ 
men nur unter der Bes 
gung —— 
R ag im Hannover - Dls 
391Vieh. a. Ochfen 39. b. [| Stüd | 2)15 denburg - Braunfchweig- 
. chen Öteuervereine die 
b. Kühe. . » 39. c. 5 1115 jest ; —— 
angs⸗-Abgabe für 
c. Rinder, (Ferſen)) 39. d » 1— ch en auf2&lr.12Ggr. 
. Ruhe sl = 12 = 
d. — ge⸗ —— u! 
s erhöhet wird, wobei je» 
waſtete und ma 39 , 15h dos vorbehatten bteibt, 
gere ‚ce — magere Ochfen und Kuhe 
aus dem Zollvereine in 
einzelnen Fällen gegen 
die bisherige Eingangs» 
Abgabe von 4 Zir.12®gr. 


und refp. 1 Thlr. pro 
Stud elnsulaffen. 


Gefeg- und Verordnungs- Sammlung. 
Ne 39. 


Braunfhmeig, den 22. December 1837. 








(50.) Geſetz, die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs: und Durch-⸗ 
gangs= Abgaben in dem Fürftenthbume Blankenburg, dem 
Stiftsamte Walkenried, dem Amte Calvörde, demdiesfe itigen 
Antheile an dem Dorfe Papftdorf und in der Ortſchaft Heffen 
betreffend. 

d. d. Braunfchmweig, den 20. December 1837. 


Mon Gottes Gnaden ‚Wir, Wilhelm, Her- 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Demnach zufolge des Artifeld 2 der unterm heutigen Dato 
publicirten Webereinfunft Lit. C. vom 1. November d. I. wes 
gen des Anfchluffes des Fürftenthums Blankenburg nebft dem 
Stiftsamte Walkenried, dem Amte Ealvörde, dem diesfeitigen 
Antheile an dem Dorfe Papftdorf und der Ortichaft Heffen 
an das Zollfyftem Preußens und der übrigen Staaten des Zoll« 
vereind von dem Tage der Ausführung diefer Uebereinkunft 
an die Verwaltung der Eingangs, Ausgangs- und Durchgangd- 
abgaben in Unferen ebengedachten Gebietötheilen in Ueberein- 
flimmung mit den desfallfigen Königlich Preußifchen Gefeken, 
Tarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Beftims 
mungen eintreten wird, fo wollen Wir zu dem Ende 

1) die nachftehende Zoll-Erhebungs-Rolle für die Jahre 1838 
und 1839 (Nr. L.), | 

2) das nachftehende Zollgefe (Nr: I.), 

3) die nachftehende Zolordnung (Nr. II), 

4) das nachftehende Zollftrafgefeg (Nr. IV.) und 
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5) dad nachſtehende Geſetz uͤber den Waffengebrauch ber 
Grenzaufſichtsbeamte (Nr. V.) 
nach erfolgter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde hierdurch 
zur allgemeinen Kunde bringen, und haben Unſere Behoͤrden 
und Unterthanen, insbeſondere in den obgedachten Landesthei— 
len, ſich danach gebuͤhrend zu achten. 
Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und neben⸗ 
geſetzten Herzoglichen Geheime-Ganzlei:Siegeld. 
Braunſchweig, am 20. December 1837. 


Wilhelm, 9. 





F. Schulz. 
J. 
Zoll-Erhebungs⸗Rolle 
fuͤr 


die Jahre 1838 und 1839. 


Erſte Abtheilung. 
Gegenſtaͤnde, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


Ganz frei bleiben: 
1. Baͤume zum Verpflanzen, und Reben; 
2. Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; 
3. Brannteweinſpuͤlig; 
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4. Dünger, thierifcher; beögleichen andere - Düngungsmittel, 
ald: ausgelaugte Afche, Kalkäfcher, Knochenfhaum oder 
Zudererdbe, Düngefalz, lebtered nur auf befondere Erlaub⸗ 
nißfcheine und unter Controle der Verwendung ; 

5. Eier; 

6. Erden und Erze, die nicht mit einem Bollfage namentlich) 
betroffen find, ald Bolus, Bimöftein, Blutftein, Braunftein, 
Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in 
Eriftallifirten Stüden), gewöhnlicher — und Pfei⸗ 
fenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 

7. Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzel⸗ 
nen von der Zollgrenze durchſchnittenen Landgutes, deſſen 
Wohn: oder Wirthſchaftsgebaͤude innerhalb dieſer Grenze 
belegen find; 

8. Fifche, frifche, und Krebfe; 

9. Grad, Futterfräuter und Heu; 

10. Sartengewächfe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Kraut- 
arten, Kartoffeln und Rüben, eßbare Wurzeln ıc., auch 
frifche Krappmwurzeln, ingleichen Feuerfhwamm, roh, wie 
er von den Bäumen fommt; auch ungetrodnete Cichorien; 

11. Geflügel und Eleined Wildpret aller Art; 

12. Slafur= und Hafnererz (Alquifoux); 

13. Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit 
Ausfhluß der fremden filberhaltigen Scheidemünze ; 

14. Haudgeräthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider 
und Wäfche, gebrauchte Fabrikgeräthfchaften und gebraudys 
ted Handwerközeug, von Anziehenden zur eigenen Benußung; 
auch auf befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäfhe und 
Effecten, infofern fie Ausftattungsgegenftände von Auslaͤn⸗ 
dern find, welche fih aus Veranlafjung ihrer Verheira⸗ 
thung im ande niederlafjen ; 

15. Holz: Brennholz beim Landtrandport, auch Reiſig und 
Befen daraus, ferner Bau: und Nutzholz (einſchließlich 
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Flechtweiden), welches zu Lande verfahren wird, und nicht 
nach einer Holzablage zum Verſchiffen beſtimmt iſt; 

16. Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reiſende, Fuhrleute 
und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, 
welches reiſende Handwerker mit ſich fuͤhren, ingleichen 
Muſterkarten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, die 
nur zum Gebrauch als ſolche geeignet ſind, und welche 
Handelsreiſende mit ſich fuͤhren; dann die Wagen der Rei— 
ſenden; ferner Wagen und Waſſerfahrzeuge der Fuhrleute 
und Schiffer beim Perſonen- und Waarentransport, ges 
brauchte Inventarienftüde der Schiffe, Reiſegeraͤth, auch 
Verzehrungsgegenftände zum Reifeverbraud) ; 

17. Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 

18. Mil; 

19. Obſt, frifches ; 

20. Papier, befchriebened (Acten und Danuferipte); 

21. Samen von Waldhölgern ; 

22. Schadhtelhalm, Schilf und Dachrohr; 

23. Scheerwolle (Abfälle vom Tuchſcheeren), deögleihen Flock— 
wolle (Abfälle von der Spinnerei) und Tuchtruͤmmer (Ab: 

faͤlle von der. Weberei); 

24, Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalk, 
Schiefer, Ziegel: und Mauerfteine beim Landtransport, in= 
fofern fie nicht nach einer Ablage zum Verfchiffen beftimmt 
find; Mühl: und grobe Schleif: und Webfteine in demfel: 
ben Falle; 

235. Stroh, Spreu, Häderling; 

%6. Thiere, alle lebende, für welche Fein Tarifſatz ausgewor⸗ 
fen ift; 

77. Zorf und Braunkohlen; 

28. Treber und Treſter. 
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Benennu 





e) Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Me 
Spiegel aller At - - 2 2 2 2 0. 


Häute, Felle und Haare: — 
a) Nohe (grüne, gefalzene, trodene) Häute und { 


‚ler 
b) Selle zu Pelzwerk: (Rauchmwaaren:) RE * 
c) Hafen: und Kaninchenfelle und ⸗-Haare . ; St 


d) Haare von Rindvieh F 
12 | Holz, Holzwaaren ꝛc.: iharz 
a) Brennholz beim Waffertransport . . 

b) Bau: und Nutzholz beim Waffertransport, od jm € 


we, a 

1) Eichen, Ulmen, Eſchen-, Kirſch-, Birn⸗, . 
hren 
r 


2) Buchen; auch Fichten⸗, Tannen, Lerchen⸗ Sten 
holz (Dauben), Bandftöde, Stangen, Zafdp in 


en, a 


Anmerk. Sn den öftlihen Provinzen bes nn 
aa, Maften . ß 
bb. Bugfprieten oder Spieren 
ec. Bloͤcke oder Balken von hartem Hole 
dd. Balken von Kienen: oder Tannenholz 
ee. Bohlen, Bretter, Latten, Faßholz Daut 


e\ Aalıkhaufa ahau Dar. 


odei 
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gt 
ng der Gegenftände. 





tallen und anderen nicht zu den Gefpinnften gehörigen Urſtoffen, at 


gzele zur Rederbereitung ; imgleichen rohe Pferdehaare 
2 Schmaſchen, Baranken und Ukranier 


sn 
21 
97 
N... 
er beim Landiransport zur Verſchiffungsablage: 


24 
Apfel: und Kornelholz 


: Pappeln:, Erlen: und anderes weiche Sol, ferner: Saͤgwaaren, $ 
Ziren, Pfahlholz, Flechtweiden ꝛc. . . ee u tee 


VStaates wird erhoben für: 


[Be Tee BEE BEE Ze BE Er BEE er Er Bee er Ber Br TE Fe Teer er Teer Be Tr Ze Be 7 
.-. 3 #.  . 


nn... — m... nn 7 ⏑—2 


or Stangen, Faſchinen, Pfahlholz, Flechtweiden ꝛtc. 


Ma 
od 
* Dri 


Von den Abgaben, welche zu entrichten 


1) Die in der erſten Abtheilung des Tarifs 
der Regel abgabenfrei. 
2. Bon Gegenſtaͤnden, welche, nach der zwe 
ober in beiden Fällen zufammengenommen, 
50 Kreuzer vom Zoll-Gentner, oder nad) 9 
gangdabgabe der Betrag jener Eingangs: : 
3. Für Gegenftände, bei welchen die Einganı 
vom Preußifchen Gentner oder 50 Kreuze 
Regel nur jener Sab von % Thaler vom 
für Vieh, und zwar: 


a, von Pferden, Maulefeln, Maulthier 
b. von Ochfen und Stieren 
c. von Kühen und Rindern 
d. von Schweinen und Schaafvi: 
* Durchgangsabgabe entrichtet. 





Dane 


41 
E 


te Abtheilung. 
— 


ge ſind, wenn Gegenſtaͤnde zur Durchfuhr angemeldet 
« werden. | 


2- benannten Gegenftände bleiben auch bei der Durchfuhr in 


2 ten Abtheilung des Tarifs, beim Eingange oder Audgange, 
gr Mit weniger als % Thaler vom Preußifchen Gentner oder 
daaß oder Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durch: 
2 ind Ausgangsabgaben zu entrichten. 
Upz- oder Ausgangsabgabe, oder beide zufammen, Thaler 
vom Zoll Gentner erreichen oder überfteigen, wird in Der 
Preußifchen, oder 50 Kreuzer vom Boll» Gentner, ingleichen 


‚I 
in vom Stüd 
en, Efen !: . . 1% Rthlr. oder 2 FI. 20 &r. 
DR. Sera »1»45 » 
Mi: ee — » 52» 


EEE IREN Y,» »— 2 17:4» 
nd für den Zranfit auf gewiflen Straßen oder 


tangen, Faſchinen, Pfahihoiz, Fiechtweiden etc. 





⸗ 





0) Kaͤſe aller Art . 


p) Konfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller 
Kaviar, Sago und Surrogate diefer Artil 


gq) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puber, Sti 
ten, nämlich: gefchrotete oder gefchälte Kö 


Anmerf. 1. I&emwöhnlidies Roggenmehl (Schwarzı 
Anmerf, 2. Gewöhnlidhes Roggenbrot bei dem ( 


r) Mufchel: oder Schalthiere aus der See, < 
8) Reis. . 
t) Salz Kochſalz, Suinſah it einzuführen 
u) Syrup 
v) Zabad: 

1) Zabadsblätter, unbearbeitete, und Ster 


2) Tabadsfabrikate, ald: Rauchtabad in 
Garotten oder Stangen und gerieben, a 


w) Xhee . 
x) Zuder: 


1) Brot: und Hut:, Kandis:, 


r7T 
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gi 
‚ung ber Gegenftände. 





— 
ti 
4° 
Art, mit Zuder und Effig eingemachte Früchte und Gemürze ; un 
7a el, Hliven, Pafteten, zubereiteter Senf und Zafelbouillon . 


+ = rfe mitbegriffen, desgleichen ——— aus Getreide und ai 
21} ener, Graupe, Gries, Grüge, Mehl 
* 
> nehl), bei dem Eingange zu Lande auf ber Sädfifhen Grenzlinie gegen Boͤl 
ingange zu ande auf berfelben Grenzlinie 


24, 18: Auftern, Hummer, Mufcheln, Schildröten . 
verboten; bei gefattter Durchfuh wird die gabe befonders Stimm 


gel. 


— abgerollten ——— oder hei — N 
uch ——— 


* 


'mpen= und meißer geſtoßener Zucker 22 
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1. Abſchnitt. 


Bei der Durhfuhr von Waaren, welche rechts der Oder 
feewärts, oder landwärtd von Memel bis Neu: Berun (die 
Straße über Neu-Berun ausgefchloffen) eingehen, deögleichen 
durch die Odermündungen oder anderdwo links der Oder zuerft 
eingehen, und rechtö der Oder auf ebengenannten Wegen aus— 
gehen, ift zu erheben: 


nn — — 









Vom 
RBRB—— 
Centner. 


Ggr. 
ar. [ei Fl. | &r. 
1. Bon baummollenen Stuhlwaaren 
(zweite Abtheilung Art. 2. c.); feinen 
Blei⸗, Bürftenbinder-, Eiſen-, Glas— 
und Holzwaaren, (3. c.) (4. b.) 
(6. e. 3.) (10. e.) (12. f.); ferner 
von Vappwaaren, feiner Seife, fei— 
nen Steinwaaren, feinen Strohge—⸗ 
flehten, Dorzellanwaaren, Wachs—⸗ 
u. feinendinnwaaren (27.d.)(31.c.) 
(33. h.) (35. b. u. c.) (38. g.u.h.) 
(40. e.) (43. b.); neuen Kleidern 
(18.); kurzen Waaren (20.); ge: 
bleichter, gefärbter oder gedruckter 
Leinwand u. andern leinenen Stuhl: 
waaren (22. f. g. u. h.); Seide, 
feidenen und halbfeidenen Waaren 
(30.); wollenen Zeug: u. Strumpf: 
Tuch- und Filgwaaren (41.e.u.d.): 
a. infofern die Ausfuhr durch die 
Dftfeehäfen gebiet - : 14 I— 


— u — — 


b. auf anderem Wege . j 

. Bon Baummollengarn (2. b.) und 
gefärbtem Wollengarn (41. b.) . 

. Von raffinirtem Zuder (25. x. I.) 


. Bon Kupfer und Meffing und dars 
aus gefertigten Waaren (19.); Ge— 
würzen (25. k.); Kaffee (25. m.); 
Tabadöfabrifaten(25.v.2.); Schaf: 
wolle (41. a.) j 

. Von rohem Zuder und "Farin 25. 
BE 4 

. Bon Schmalte, Soda Mineral· Al⸗ 
kali) (5. d.); Schwefelſaͤure (5. m.); 
Kolophonium und außereuropaͤiſchen 
Tiſchlerhoͤlzern (5. Anmerkung.); Mu- 
ſchel- oder Schalthieren aus der See 
(25. r.); getrockneten, geraͤucherten 
oder geſalzenen Fiſchen, Heringe aus— 
genommen; Salmiak, Spießglanz 
(Antimonium); Thran . ; 

. Bon Mennige (5. d.); grünem Ei— 
ſenvitriol (5. e.); Mineralwafler in 
Slafchen und Krügen (5. 1.); rohem 
Agatftein und großen Marmorarbei- 
ten, als: Statuen, Büften, Kaminen 
. Bon Salz (25. t.), wenn 

ſolches durch die Häfen von 


Rom 
Preuß. 
Gentner. 


| Ggr. 
Thl. Sgr. 
9l— 


(10) 


(20) 





Bom Zoll: 
Gentner. 


8. | &r. 


3 1261/ 


3 126%, 
2 117% 


— m 
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Danzig, Memel und uͤber 

Pillau eingefuͤhrt wird, zum 

Bedarf der Koͤnigl. Polni⸗ 
niſchen Salzadminiſtration F 
unter Controle der Koͤniglich 
Preußiſch. Salzadminiſtra⸗ 

tion, von der Preußifch.Laft 3 Rthlr. 






Bon der Tonne. 


9. Bon Heringen (25. 1.) 

Anmerk. Diefe Durdhgangsabgabe wird 
auch von den durd die Ober: 
mündungen ein:,und über Neu: 
Berun ausgehenden Heringen 
erhoben. 

10. Bon Weizen und andern 

unter Nr. 11. nicht befonders 

genannten Getreidearten, 

deögleichen von Hülfenfrüch- 

ten, ald: Bohnen, Erbfen, 

Linfen, Widen, aufd. Weich: 

fel und dem Niemen einges 

hend, und durch die Häfen 

von Danzig u. Memel, aud) 

durch Elbing u. Königsberg 

über Pillau ausgehend, vom 

Preußifchen Scheffel . . 3 Ser. 

11. Von Roden, Gerſte und 

Hafer, auf denfelben Strös 

men eine, und über die vorge- 

nannten Häfen ausgehend, 

vom Preußifchen Scheffel. 2 Ser. 
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Der Königl. Preußiihe Finanzminifter ift ermächtigt, diefe 
Ermäßigung der Durchgangsabgaben, in befonderen Fällen, 
auch bei den zu ande auf der Linie von der Dftfee bei Me— 
mel bis zur MWeichfel eingehenden und über die vorgenannten 
Häfen ausgehenden Getreidearten, unter den näher vorzu— 
fchreibenden Bedingungen und Gontrolen, eintreten zu laffen. 


II. Abſchnitt. 


Bon nachbenannten Gegenftänden, wenn fie 

A. durch die Obermündungen oder auf der linken Ober: 
feite weftlich bi zum Rheine hin, diefen Strom aus— 
genommen, eingehen, und auf der Grenzlinie zwifchen 
Neu-Berun in Schlefien und Schärding am Thurm 
in Baiern, beide ebengenannte Orte eingefchlofien, wies 
der ausgehen, oder welche umgekehrt auf der Linie vun 
Neu-Berun bis Schärding am Thurm in dad Vereins— 
gebiet eintreten und über die zuerft genannten Grenzen 
wieder ausgehen ; oder 

B. auf der linken Rheinfeite lanbwärts eingehen, um auf 
der rechten Rheinfeite, ohne Weberfchreitung der Dder 
(mit Ausnahme der Grenzlinie von Schufterinfel, Baſel 
gegenüber, bis Freilaffing in Baiern, beide Orte ein— 
gefchloffen) wieder auszugehen; begleichen, melde von 
der rechten Rheinfeite (mit Ausſchluß fowohl der unter 
Abfchnitt I. gedachten Straßenzüge, ald au der Grenz— 
linie von Freilaſſing bis Schufterinfel) eingehen, um 
mit Ueberfchreitung bes Rheins wieder auszugehen, wird 
erhoben: 


nn — — — — — — ——— — — EEE — nn nn 


Vom 
peeuf we 
von baumwollenen Stuhlwaaren (Ab: | Sentner: 


theilung 11. Art. 2. e.), neuen Klei⸗ E 
Is | &. 
dern (18.), Leder u. Lederarbeiten (2 1) LE —— — | “ 
Wolle und wollenen Garnen u. Wan: 

en (df.). . Imencbenihien) 40 


II. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von MWaaren 
bloß durch nachgenannte Landestheile, 
oder auf nachbenannten Straßen, wird 
die Durchgangsabgabe dahin ermäßigt, 
dag als hoͤchſter Durchfuhrzoll auch von 
den bei der Eingangs» und Ausgangs 
abgabe höher belegten Waaren nur erho= 
ben wird: 

1. Bon Waaren, welche 

a) auf ter linken Rheinfeite land» 
waͤrts eingehen und auf derfelben 
Rheinfeite landwaͤrts wieder aus⸗ 
gehen, oder welche auf dem Rhein, 
es fei zu Bergoder Thal, oder auf 
der Mofel in das Vereinsgebiet ein= 
treten, und auf Straßen aufber lins 
kenRheinſeite wieder ausgehen, und 
umgekehrt, welche auf Landwegen 
linksſeits Rheins eintreten, und auf 
dem Rhein, es fei zu Berg od. Thal, 
oder auf der Mofel ausgehen; in— 
gleichen welche 

b) ebenfalls beim Eingange auf ber 
linfen Rheinfeite landwaͤrts, an der 


Ir 
— 


Grenzſtrecke von Schuſterinſel (Ba⸗ 
ſel gegenüber) in ſuͤdoͤſtlicher Rich: 
tung bis Sreilaffing wieder ausge⸗ 
ben, oder welche, umgekehrt, beim 
Eingange auf der eben bezeichneten 
Grenzlinie von Schufterinfel bis 
dreilaffing, auf der linken Rhein— 
feite landwaͤrts wieder ausgehen ; 
endlich welche 

an der nördlichen Grenze des Ver: 
eins zwifchen dem Rhein und der 
Elbe Tandwärts eingeführt, u. von 
den Häfen zu Frankfurt a. M., 
Höhfta.M., Mainz oder Biebrich 
ab ſtromwaͤrts ausgeführt werden, 
oder welche umgekehrt aus den Haͤ— 
fenzu Frankf. a.M., Hoͤchſt a. M., 
Mainzʒ oder Biebrich uͤber die noͤrd⸗ 
liche Grenze des Vereins zwiſchen 
dem Rhein und der Elbe ausgefuͤhrt 
werden. ne % 


2. Bon Waaren, welche 


a) 


über die Grenze des Vereins auf der 
Linie von Saarbrüden bis Bafel, 
dann längft der Schweizerifchen u. 
Defterreichifchen Grenze bis zur Do: 
nau , ober ftromaufmärts auf der 
Donau eingehen, und innerhalb der 
eben bezeichneten Grenzlinie wieder 
ausgehen ; ingleichen welche 











Bom 
Preuß. 
Gentner: 


Thl. log. 


— | 10 


Bom Boll: 


Gentner: 


Fl. | Kr. 


31% 













Dom 
Preuß. 


Gentner: 


Bom Boll: 
b) rheinwärts eingeführt aus den Haͤ⸗ —— 
fen in Frankf. a. M., Hoͤchſt a. M., 
Mainz oder Biebrich landwaͤrts auf 
der Örenzlinie von Schufterinfel bis 
Sreilaffing wieder ausgeführt wer⸗ 
den, oder welche, umgefehrt auflest: 
gebachter Srenzliniein das Vereins: 
gebiet eingeführt, und von den Ha: 
fen zu Frank rta.M., Hoͤchſt a. M 
Mainz oder Biebrich ſtromwaͤrts 
wieder ausgefuͤhrt werden. 


æbi. ſoar F. | &r. 





Vom Etüd: 
Th. Sgr. | Fl. | &r. 


Bom Vieh, und jwar: 





von Pferden, Maulthieren, Efeln, 
Ochſen und Stieren, Kühen und 
Rindern | 

von Saugfüllen, Säweinen * 
Scafvieh . 


IV. Abſchnitt. 


Bei der Waarendurchfuhr auf Straßen, welde das Ver: 
einögebiet auf kurzen Streden durdfchneiden, und für melde 
die Örtlichen VBerhältniffe eine weitere Ermäßigung der Durch— 
gangd= Gefälle oder deren Verwandlung in eine nad Pferdeö- 
ladung gu entrichtende Gontrolgebühr erfordern, werden Die 
oberften Finanzbehörden der betheiligten Regierungen ſolche 
Ermäßigungen anordnen * zur allgemeinen Kunde Bene 
laflen. 


|| 
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Dierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schifffahrts⸗Abgaben bei dem Transport von 
Waaren auf der Elbe, der Wefer, dem Rhein und deflen Ne— 
benflüffen (Mofel, Main und Nedar), bewendet es im Allgemei- 
nen bei den in der Wiener Congreß= Acte enthaltenen Beſtim— 
mungen, oder den, auf den Grund derfelben über die Schiff: 
fahrt auf einzelnen diefer Ströme, bereitö abgefchloffenen Ueber: 
einkunften. 


— — — — — — 


Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Das in dem Tarif neben dem Preußiſchen Gewicht in Ans 
wendung gebrachte Zoll-Gewicht ift mit dem in den Groß- 
herzogthuͤmern Baden und Heffen allgemein eingeführten Ge— 
wichte übereinftimmend, Der Boll: Gentner ift in hundert 
Pfund getheilt, und es find von diefen 

Zoll-Pfunden: 
93524000 — 1000 Preußiſche (Hannoverſche, Braun⸗ 
ſchweigſche, Kurheſſiſche) Pfund, 

1120 — 1000 Baierſche Pfund, 

2000 — 1000 Rheinbaierſche Kilogramm, 
935%%o00 — 1000 Wuͤrtembergſche Pfund, 
933574000 — 1000 Saͤchſiſche (Dresdner) sn 

Demnach find glei zu achten: 
Zoll-Pfund: 
14 = 15 Preußifche (Hannoverfche, Braunfchweigfche, 
Kurheſſiſche) Pfund, 
238 — 25 Baierfche Pfund, 
2 — 1 Rheinbaierfched Kilogramm, 
14 — 15 Würtembergfhe Pfund, 
14 — 15 Sädhfifhe (Dresdner) Pfund, 
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und 
3oll-Centner: 
36 — 35 Preußiſche (Kurheſſiſche) Centner zu 110 
Pfund, 
36 — 38% Hannoverſche oder Braunſchweigſche Cent⸗ 
ner zu 100 Pfund, 
28 25 Baierfhe Gentner zu 100 Pfund, 
2 — 1 Rheinbaierfched Quintal zu 100 Kilogramm, 
36 — 37 Würtembergfche Eentner zu 104 Pfund, 
36 — 35 Sächfifche (Dresdner) Gentner zu 110 Pfund. 
2. Werden Waaren unter Begleitichein-Controle verfandt, oder 
bedarf es zum Waarenverfchluffe der Anlegung von Bleien, 
fo wird erhoben: 
für einen Begleitfhein 2 Ser. (1% Gyr.) oder 7 
Kreuzer ; 
für ein angelegte Blei 1 Ser. (%, Gyr.) oder 3 
Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in 
den Meß - Ordnungen enthalten. 
Andere Neben-Erhebimgen find unzuläffig. 
3. a. Die Zölle werden entweder nach dem Brutto-Gewicht, 
oder nach dem Netto: Gewicht erhoben. 

Unter Brutto-Gewicht, wird dad Gewicht ber 
Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin in ihrer ge= 
wöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit 
ihrer befondern für den Transport verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befon- 
dern außern Umgebung wird Thara genannt. 

Iſt die Umgebung für den Transport und für bie 
Aufbewahrung nothwendig ein und biefelbe, wie es z. B. 
bei Syrup u. f. w. die gewoͤhnlichen Fäfler find, fo ift 
dad Gewicht biefer Umgebung die Thara. 

Das Netto-Gewicht ift das Gewicht nach Abzug 


Il 
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der Thara. Die kleinern, zur unmittelbaren Sicherung 

der Waaren noͤthigen Umſchließungen (Flaſchen, Papier, 

Pappen, Bindfaden u. dgl.) werden bei Ermittelung des 

Nettos Gewichts nicht in Abzug gebracht; eben fo wenig 

Unreinigfeit und fremde Beftandtheile, welche der Waare 

beigemifcht fein möchten. 

b. Die Zölle werden vom Brutto- Gewicht erhoben: 

1. von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden; 

2. von den im Lande verbleibenden, wenn bie Abgabe 
einen Thaler vom Preußifchen oder einen Gulden und 
vierzig Kreuzer vom Boll= Gentner nicht überfteigt ; 

3. von andern Waaren, wenn nicht eine Vergütung für 
Thara im Tarif ausprüdlich feſtgeſetzt ift. 

c. Bon allen Gegenftänden, von welchen nach vorftehender 
Beflimmung der Zoll niht nach dem Brutto-Gewicht zu 
erheben ift, wird das Netto Gewicht der Verzollung zu 
Grund gelegt. 

d. Bei Beftimmung dieſes Netto-Gewichts ift Folgendes zu 
beobachten: 

1. Sn der Regel wird die Vergütung für Thara nach 
den im Bolltarif beftimmten Süßen berechnet. 

2. Gehen Waaren, für welche eine Zharas Vergütung 
zugeftanden ift, bloß in einfache Säde von Pad- oder 
Sadleinen , von Schilf- und Strohmatten oder aͤhn— 
lihem Material gepadt, ein, fo können 4 Pfund vom 
Preußifchen und 3%0 Pfund vom Zoll: Gentner für 
Thara gerechnet werden. 

Unter den im Tarif aufgeführten Ballen wird in 
der Regel eine doppelte Umfchliegung von dem für 
einfache Säde bezeichneten Material verfianden. Auf 
einfache Emballage ift die Thara für Ballen nur dann 
anwendbar, wenn dad dazu verwandte Material nach 
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dem Ermeſſen der Zollbehörde erheblich las als 
bei Säden ind Gewicht fällt. 

3. Es ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er 
bei Gegenftänden, deren Berzollung nad) dem Netto- 
Gewicht ftattfindet, den Thara-Tarif gelten — oder 
dad Netto Gewicht, entweder durch Verwiegung der 
Waaren ohne die Thara, oder der legtern allein, er- 
mitteln laſſen will. 

Bei Flüffigkeiten und andern Gegenftänden, deren 
Netto-Gewicht nicht ohne Unbequemlichfeit ermittelt 
werden kann, weil ihre Umgebung für den Transport 
und die Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Thara nad) 
dem Tarif berechnet und der Zollpflichtige hat Fein 
MWiderfpruchsrecht gegen Anwendung deffelben. > 

4. In Fällen, wo eine, von der gewöhnlichen abwei— 
chende Verpackungsart der Waare und eine erhebliche 
Entfernung von dem in dem Tarif angenommenen 
Thara-Sabe bemerkbar wird, ift auch die Zollbehörde 
befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu lafien. 


e. Wo bei der Waaren-Durchfuhr auf kurzen Straßenftreden | 


(dritte Abtheilung, Abſchnitt IV.) geringere Bollfäße 
ftattfinden, kann, wie auch wenn fonft die Abfchäkung 
des Gewichts nachgelaffen wird, mit Worbehalt der ſpe— 
ciellen Verwiegung, im Ganzen berechnet werden: 
die Zraglaft eines Laftthierd zu drei Gentner, 
die Ladung eines Schubfarrend zu zwei Gentner, 
⸗—2 ⸗Reinſpaͤnnigen Fuhrwerks zu funfzehn 
Centner, 
= 2 weiſpaͤnnigen Fuhrwerk zu vier und 
zwanzig Gentner, 
und für jedes weiter vorgefpannte Stud Zugvieh zwölf 
Gentner mehr. 
4. Bei den aus gemifchten Gefpinnften gefertigten Waaren muß 
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bei der Declaration jedes darin vorhandene Material genannt 
werden, infofern dafjelbe zu der eigentlichen Waare gehört. 
Befteht eine folhe Waare aus Seide oder Floretfeide in 
Verbindung mit andern Gefpinnften aus Baumwolle, Lei— 
nen oder Wolle, fo genügt die Declaration als halbfeidene 
Waare. Die gewöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saum= 
leiften, Saalband, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei 
und bei der Bollclaffification außer Betracht. 

. Sind in einem und demfelben Ballen (Faß, Kifte u. |. w.) 
Maaren zufammengepadt, welche nicht gleich belaftet find, 
fo muß bei der Declaration zugleich die Menge von einer 
jeden MWaarengattung, welche der- Ballen enthält, nach ih— 
rem Nettogewicht angemerkt werden, widrigenfalld entweder 
der Inhaber des Ballens ıc. beim Grenz=Zollamte, Be— 
hufs der fpeciellen Revifion, auspaden muß, oder von Dem 
ganzen Gewicht des Ballend ıc. der Abgabenfab erhoben 
werden foll, welcher von der am höchften befteuerten Waare, 
die darin enthalten, zu erlegen if. 

Ausgenommen hiervon find: Glas, Inftrumente und 
Porzellan, wenn die Befchaffenheit der Emballage folcher 
Waaren einen ganz zuverläffigen Verſchluß geftattet. Auch 
‚fol die Deckaration der in der zweiten Abtheilung ME? 3° 
4b. 6° =» 10° 12% 19b. 274 31° 33». 35". 383. 
40° und 43». benannten Waaren als Kurze Waaren nicht 
die Verzollung derfelben nach dem hoͤhern Tarifſatze für 
Kurze Waaren zur Folge haben, fondern die Abgabenerhe= 
bung nad) dem Revifionsbefunde geichehen, wenn der Zoll- 
pflichtige vor der Revifion auf fpecielle Ermittelung anträgt. 
. Bon Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 
a. fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) 

declarirt werden, die Durchgangsabgabe erft bei dem wei- 

tern Zrandport von ber Niederlage erhoben. 
b. Sofern diefelben zum unmittelbaren Durchgang declarirt 


werden, erfolgt die Entrichtung der Durchgangsabgabe in 
der Regel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus Ört- 
lichen Rüdfichten Ausnahmen angeordnet, oder, bei ver- 
Anderter Richtung des Waarenzugs, Nacherhebungen beim 
Ausgangs = oder Padhofsamte nöthig werden. 

c. Bon Waaren, melde Feine höhere Abgabe beim Ein- 
gange tragen, ald die allgemeine Eingangsabgabe (4 
Thaler vom Preußifchen oder 50 Kreuzer vom Zoll: Gent: 
ner) und nach ber dritten Abtheilung beim Durchgange 
nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Ein= 
gangsabgabe oder Ausgangdabgabe, oder an beiden zufam= 
mengenommen, davon zu entrichten fein würde, müffen 
die Gefälle gleich beim Eingangdamte erlegt werben, vor⸗ 
behaltlich örtlicher Ausnahmen wie bei b. 

7. Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorfte- 
hender Ausnahme begriffen, u. nach einem Orte, wo ſich ein 
Haupt=Zoll- oder Haupt: Steueramt oder eine andere com= 
petente Hebeftelle befindet, adreffirt find, koͤnnen unter Be- 
gleitfchein-Gontrole von den Grenzämtern borthin abgelaffen 
und es Fönnen dafelbft die Gefälle davon entrichtet werben. 
An folhen Orten, wo Niederlagen befindlic find, erfolgt 
fodann die Gefälle- Entrihtung erft, wenn die Waaren aus 
der Niederlage entnommen werden follen. 

8. a. Bei Neben » Zollämtern erfter Klaffe koͤnnen Gegenftände, 
von welchen die Gefälle nicht über fünf Thaler vom 
Preußifchen oder nicht über neun Gulden vom Zoll-Gent- 
ner betragen, in unbeſchraͤnkter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folche 
Aemter eingeführt werden, wenn die Gefälle von derglei- 
hen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von 
funfzig Thalern oder acht und achtzig Gulden nicht über: 
fteigen. 

Den Ausgangszoll innen Neben-Zollämter erfter Klaffe 
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ohne Beſchraͤnkung hinfichtlich des Betrages er: 
heben. | 

b. Bei Neben-Zollämtern zweiter Klaffe kann Getreide in 
unbefchränkter Menge eingehen. 

Maaren, welche mit geringeren Säben als fechd Tha— 
ler vom Preußifchen oder zehn Gulden vom Zoll: Gentner 
belegt find, und Vieh bürfen über Neben » 3ollämter zwei- 
ter Klafje in Menge eingeführt werden, von welchen bie 
Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen 
Vieh-Transport den Betrag von zehn Thalern oder acht⸗ 
zehn Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden iſt 
aber nur in Mengen von höchftend zehn Pfund im Ein- 
zelnen über folche Nebenämter zuläffig, mit der Maaß- 
gabe, daß auch die Gefälle von den in einem Transport 
eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von zehn 
Thalern oder achtzehn Gulden nicht überfteigen dürfen. 

Den Ausfuhrzoll koͤnnen Neben =Zollämter zweiter 
Klaffe bis zum Betrage von zehn Thalern oder achtzehn 
Gulden erheben. 

c. Inſoweit Neben - Zollämter von der betreffenden oberften 
Finanzbehörde erweiterte Abfertigungsbefugniß erhalten, 
werben darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Neben: Zollämtern fogleich 
erlegt werden, infofern diefelben nicht ausnahmsweife zur 
Ertheilung von Begleitfcheinen ermächtigt werden. 

9. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und 
werden nicht werfteuert: alle Waaren- Quantitäten unter vier 
Loth Preußifch oder unter Yıooo ded Zoll: Gentnerd. — Ge— 
fällebeträge von weniger als ſechs Silberpfennigen oder Ei- 
nem Kreuzer werden überhaupt nicht erhoben. 

10. Hinfichtlich des Verhältniffes, nady welchem die Gold= und 
Silbermünzen der fämmtlichen Vereinsſtaaten — mit Aus- 
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nahme der Scheidemuͤnze — bei Entrichtung der Eingangs-, 
Ausgangs und Durchgangdabgaben anzunehmen find, wird 
auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 


11. 


—ñN⸗—* 


Zoll-Geſehtz. 


A. Allgemeine Beflimmungen. 


$. 1. 
I. Verkehr mit andern Ländern. 
Ale fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft können 
eingebracht, verbraudht und durchgeführt werden. 


99. 


Allen inländifchen Erzeugniffen der Natur und Kunft wird 
die Ausfuhr geftattet. 


83. 


Ausnahmen hiervon ($$. 1—2) treten ein beim Verkehr 
mit Salz und denjenigen Stoffen, woraus Salz audgefchieden 
zu werden pflegt, fowie mit Spielfarten, und können auch für 
andere Gegenftände aus polizeilihen Rüdfichten auf beftimmte 
Zeit angeordnet werben. 


4 
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$. 4. 
‚1. Abgaben vom Berkehr mit andern Ländern. 
(Zölle) 1. Eingangszoll. 
Bon eingehenden fremden Waaren wird ein Eingang3zoll 
erhoben, deffen Höhe, fowie die von demfelben ganz befreiten 
Gegenftände die Erhebungsrolle (der Zolltarif) nachweifet. 


$. 5. 
Welche Waaren ald fremde anzufehen. 

Ale aus andern Ländern eingehenden Gegenftände wer 
den, in Beziehung auf die Zollpflihtigkeit, der Regel nach, 
und nur unter Zulaffung der im gegenwärtigen Gefege aus— 
brüdlich beflimmten Ausnahmen, ald fremde Waaren angefehen. 


8. 6. 
i 2.. Ausgangszoll. 
Bei dem Ausgange gilt die Zolfreiheit ald Regel. Die 
Ausnahmen ergiebt der Zarif. 


$. 7. 
3. Durchgangszoll. 
Bon fremden Waaren, die nicht im Lande verbleiben, ſon— 
dern bloß durchgeführt werden, wird ein Durchgangdzoll erhos 
ben, deſſen Höhe der Tarif beftimmt. 


$. 8. 
4. Grleidhterungen des Durchgangs. 

Gegenftände des Durchgangs koͤnnen gegen Entrihtung 
ber Durchgangsabgabe innerhalb Landes unter der angeordne— 
ten Auffiht umgeladen, auch der Spedition oder des Zwilchene 
handels wegen, gelagert werden. 
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$. 9. 
II Ausnahmsweiſe Erleihterung in den Abgaben 
beim Verkehr mit andern Ländern. 
1. Im Allgemeinen. 


Erleichterungen, welche die Bewohner des Landes in an- 
deren Ländern bei ihrem Verkehre genießen, Eönnen, fo weit 
ed die Verfchiedenheit der Verhältniffe geftattet, — erwiedert 
werden. Dagegen bleibt es vorbehalten, Befchränfungen, wo— 
durch der Verkehr der Bewohner des Landes in fremden Laͤn— 
bern mwefentlich leidet, durch angemeflene Maßregeln zu vers 
gelten. 


$. 10. 

2. Snöbefondere beim Verkehr mit den zum Bollvereine gehörigen Ländern. 

Mit Ländern, die fich zu einem gemeinfchaftlihen Zolfys 
fiem (zu dem Zollverein) verbunden haben, befteht — unter 
Ausfhluß der im $. 3 bezeichneten Gegenftände, — ein unbe— 
fchränfter, und der Regel nah völlig abgabenfreier Verkehr, 
wie unter den einzelnen heilen des eigenen Staatögebietes. 
Ausnahmäweife unterliegt diefer Verkehr bei einigen Erzeug— 
niffen einer Abgabe zur Ausgleihung der in beiden Ländern 
beftehenden inneren Steuern. 

Die nähern diefem Verhältniffe entfprechenden Beftimmun- 
gen werden, fo weit ed noch nöthig, beſonders bekannt gemacht 
werden. 


B. Beſondere Beſtimmungen. 


$. 11. 
I. Erhebung des Zolls. 
1. Erxbebungsfuß. 
Die Erhebung des Zolls gefhieht nah Gewicht, nad 


Maaß oder nah) Stüdzahl. 
6 
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$. 12. 
2. Bezettelungs: und Verfchluß:Gelber. 

Außer dem Zolle kann, wenn Waaren nad den Vorfchrifs 
ten dieſes Geſetzes unter befonderen Kontrolformen abgefertigt, 
oder mit Verfchluß belegt werden, die Entrichtung des im Zoll- 
tarif beftimmten Bezettelungs- oder Verfchluß-Geldes verlangt 
werden. 


$. 13. 
3. Berichtigung bes Zolltarifs. 


Der Bolltarif Fann nur alle drei Jahre im Ganzen be: 
richtigt, und muß fodann für die nächften drei Jahre, acht Wo— 
chen vorher, volftändig von Neuem herausgegeben werden. 

Abänderungen einzelner Zollfäße oder Erläuterungen über 
letztere, follen der Regel nach nur jährlich auf einmal ausges 
ſprochen, wenigftend acht Wochen vor dem erften Januar zur 
öffentlichen Kunde gebracht, und erft von diefem Lage an ans 
gewendet werden. 

5 


5 1A. 
4. Waaren-Verzeichniß. 


Zur richtigen Anwendung des Zolltarif5 dient das amtlich 
befannt zu machende Waaren-Verzeichniß, welches die einzel: 
nen Waaren:Artifel nach ihren im Handel und fonft üblichen 
Benennungen in alphabetifcher Ordnung aufzählt, und den auf 
jeden derfelben anwendbaren Zariffat bezeichnet. 

Wo dennoch über die richtige Anwendung des Tarifs auf 
die einzelnen zollpflihtigen Gegenftände ein Zweifel eintritt, 
wird legterer im Verwaltungswege und in leßter Inſtanz von 
dem Minifterium entfchieden. 
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$. 15. 
5. Verpflihtung zur Entrichtung des Zolls. 


Zur Entrichtung des Zolles ift derjenige verpflichtet, wel- 
her zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Inhaber (natürlicher 
Befiger) des zollpflichtigen Gegenftandes if. Dem Inhaber 
fteht derjenige gleich, welcher den zollpflidhtigen Gegenftand aus 
einer öffentlichen Niederlage:-Anftalt entnimmt. | 

Inwiefern der Inhaber, der nicht zugleich Eigenthümer 
ift, von leßterem oder dem Abfender oder Empfänger des zoll: 
pflihtigen Gegenftandes die Erftattung der Abgaben verlangen 
könne, ift nach den, unter ihnen beftehenden rechtlichen Ber: 
hältniffen, den Grundfäßen des Civilrechts gemäß, zu beurthei- 
len, und in ftreitigen Fällen ausfchließend von den Gerichten 
zu entjcheiden. 


$. 16. 
6. Haftung ber Waare. 


Die zollpflihtigen Gegenftände haften, ohne Ruͤckſicht auf 
die Rechte eines Dritten an bdenfelben, für pünftlihe und 
volftändige Entrichtung des darauf ruhenden Zolls, und Fön: 
nen, fo lange diefe nicht erfolgt ift, von der Bollbehörde zu— 
rüdbehalten oder mit Beſchlag belegt werden. 

Das an den Inhaber des’ zollpflichtigen Gegenftandes von 
einem Zollbeamten ergangene Verbot, über den fraglichen Ge- 
genftand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung der Be— 
fhlagnahme. 

Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein 
Zollanſpruch haftet, kann in feinem Falle, auch nicht von den 
Gerichten, Gläubigern und Güter: Vertretern ( Maffa - Kurato- 
ren) bei Konfurfen eher verlangt werden, ald bis die Abgaben 
davon bezahlt find. ai 
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$. 17. 
7. Verjährung der Abgabe. 


Für die Erhebung der Zollgefälle findet, Sowohl gegen 
den Staat ald gegen die Zollpflichtigen, eine einjährige Vers 
jährung in der Art ftatt, daß nur binnen Sahresfrift, vom 
Tage der geleifteten Verzollung an, ein Anfpruh auf Erfaß 
wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht und binnen glei— 
her Frift, von gleichem Zeitpunfte an, eine Nachforderung an 
den Zollpflichtigen wegen zu wenig erhobener Zollbeträge ge- 
ftellt werden darf. 

Auf das Regreß-Verhältniß des Staatd gegen bie Zoll- 
beamten und auf Nachzahlung hinterzogener (defraudirter) Ge— 
fälle findet diefe abgefürzte Werjährunggfrift Feine Anwendung. 


$. 18. 
8. Verkehr im Innern. 


Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten ausländifchen 
und mit gleichartigen inländifhen Waaren im Innern des 
Staats ift frei, und unterliegt nur den zum Schuge der Zoll: 
einrichtung nöthigen Auffichts-Maßregeln. 

Bon Gegenftänden, für welche der tarifmäßige Eingangs: 
zoll entrichtet ift, Fann weiter Feine Verbrauchs- noch fonftige 
Abgabe für Rechnung ded Staats erhoben werden, mit Aus: 
fchluß jedoch derjenigen innern Steuern, welche auf die weitere 
Bearbeitung oder auf anderweitige Bercitungen aus folchen, 
ſowohl fremden als inländifchen gleichartigen Gegenftänden be= 
legt find. 


$. 19. 
9. Unzuläffigkeit der Binnenzölle. 


Binnenzölle ſowohl des Staats, ald der Kommunen und 
Privaten, find unzuläffig. 
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10. Deögleihen der Kommunal: und Privatabgaben vom Handel und Ber« 
brauche ausländifcher Waaren. 

Abgaben an Kommunen oder Privaten vom Handel und 
Berbrauche ausländifcher Waaren dürfen nicht ftattfinden, wenn 
nicht ähnliche Umftände, wie rüdfihtlich der Staatsabgaben 
$. 18 erwähnt worden, auch hier eine Ausnahme begründen. 


$. 21. 
11. Vorbehalt wegen ber Wafferzölle und anderer Abgaben. 


Die conventionellen Wafferzölle auf denjenigen fchiffbaren 
Flüffen, welche dad Gebiet verfchiedener Staaten berühren, fo: 
wie alle anderen wohl begründeten Erhebungen und Leiſtun— 
gen, welche zur Unterhaltung der Stromfcifffahrt und Flöße- 
rei, der Kanäle, Schleufen, Brüden, Fahren, Kunftftraßen, 
Wege, Krahnen, Waagen, Niederlagen und anderer Anftalten | 
für die Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, gehören da= 
gegen auch Fünftig nicht zu den in den $$. 19 und 20 als 
unzuläffig bezeichneten Abgaben. 


g. 9. 


12, Befondere Vorſchriften für einzelne Landestheile. 


Abgefondert gelegene, auch vorfpringende Kandestheile, für 
welche befondere Verhältniffe es erfordern, fünnen von Entrich— 
tung der durch dieſes Gefeß angeordneten Abgaben ausgenom— 
men bleiben, und in diefer Beziehung eigene der Dertlichkeit 
angemefjene Einrichtungen erhalten. 

Der Berkehr diefer Pandeötheile mit dem übrigen Staats- 
gebiete unterliegt den Befchränfungen, welche dieſes Verhaͤlt— 
niß erfordert. 
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$. 23. 
13. Ausſchluß von Befreiungen. 


Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beflimmten 
Abgaben findet nicht ftatt. 


$. 4. 


N. Einrihtungen zur Beauffihtigung und Erhe— 
bung des Zolls. 


1. Zolllinie, Grenzbezirk, Binnenlinie. 


Wo das Staatsgebiet an Ausland, d. i. an fremde nicht 
zu demſelben Zollſyſteme gehoͤrige Laͤnder und Landestheile, 
angrenzt, bildet die Landesgrenze zugleich die Zollgrenze oder 
Zolllinie, und der zunaͤchſt innerhalb derſelben gelegene Raum, 
deſſen Breite nach der Oertlichkeit beſtimmt wird, den Grenz— 
bezirk, welcher vom übrigen Staatögebiete durch die befonders 
zu bezeichnende Binnenlinie getrennt ift. 


$. 25. 
2. Zollſtraßen und Landungspläße. 

Von den aus dem Auslande in und durch den Grenzbe- 
zirf führenden Fand: und MWafferfiraßen follen die zum Waa— 
renverfehr mit dem Auslande vorzugsmweife geeigneten als 
Zollftraßen bezeichnet werden. Auch follen, wo die BZollgrenze 
durch ein fchiffbares Wafler gebildet wird, die erforderlichen 
Landungsplaͤtze beſtimmt werden. 


8. 26. 
3. Zollbehoͤrden. 
Zur Feſtſtellung und Erhebung der Ein-, Aus- und 
Durchgangs-Zoͤlle, werden im Grenzbezirfe, Grenz⸗Zollaͤmter, 
in den übrigen Theilen des Landes andere Hebeftellen, auch 
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da, wo die Grenz⸗Zollaͤmter nicht nahe genug an der Zolllinie 
liegen, an dieſer beſondere Anſagepoſten errichtet. 


g. 27. 
4. Grenzbewachung. 


Die Aufſicht auf den Waaren-Ein- und Ausgang wird 
längs der Zollgrenze und im Grenzbezirt durch eine unifor- 
mirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum Gebrauche 
ihrer Waffen nach den Beftimmungen der darüber erlaffenen 
Verordnung befugt if. 


$. 28, 
5. Verpflichtung anderer Angeftellten in Bezug auf ben Zollfchug. 


Kommunalbeamte und Polizeibedienftete, find zur Unter: 
ftüßung der Grenzwache verpflichtet. Sie haben insbefondere 
Uebertretungen der Zollvorfihriften, welche bei Ausübung ihres 
Dienftes zu ihrer Kenntniß kommen, möglichft zu hindern, und 
auf jeden Fall zur näheren Unterfuhung fofort anzuzeigen. 


g. 29. 


6. Allgemeine Vorfchriften für die Waaren-Ein- Durch- und Ausfuhr. 

a. Etraßen und Zeit, an welche die Ueberfchreitung der Zolllinie gebunden ift. 

Mer zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit fih führt, 
darf über die Zolllinie zu Waſſer oder zu Lande nur während 
der Tageszeit und nur auf einer Zolftrafe ein» oder austre— 
ten, auch nur bei einem erlaubten Zandungsplage anlanden. 

In wiefern der Ein: oder Ausgang zu andern als den 
bezeichneten Landungsplägen ausnahmsweiſe zuläfiig ift, wird 
durch die Zollordnung beftimmt werden, 


$. 80. 
b. Fortjesung des Weges bis zum Zollamte; Deklaration, Revifion. 
Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß 
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ununterbrochen fortgeſetzt, beim Zollamte Menge und Art der 
Waaren vollſtaͤndig und genau angegeben (deklarirt), auch muͤſ— 
ſen die letzteren dem Zollamte zur Einſicht (Reviſion) vorge— 
zeigt werden. 


g. 31. 


c. Behandlung der eins und durchgehenden Waaren. 


Eingehende, fei es nach einem inländifhen Beſtimmungs— 
orte oder zum unmittelbaren Durchgang deklarirte Waaren, 
werden nad) Verfchiedenheit der Fälle entweder fogleich beim 
Grenz-Zollamte vollftändig abgefertigt (in freien Verkehr ges 
fest) oder von foldhen unter Zoll» Kontrole (mittelft Begleit- 
fchein) und geeigneten Falls unter Berfhluß und gegen Si- 
cherheitöleiftung für den Betrag des Zolld an eine andere Hebe⸗ 
ftelle zur Schlußabfertigung verwiefen. 


$. 32. 
d. Behandlung der ausgehenden Waaren. 


Bei ausgehenden, einem Audgangdzolle unterliegenden 
Waaren gefhieht die Ermittelung der Menge und Art derfel: 
ben, fo wie die Erhebung des Zolles nad der Wahl des Waa- 
renführerd entweder beim Grenz-Zollamte am Ausgangspunkte 
oder bei einer Hebeftelle im Innern mit Vorbehalt der Revi- 
fion beim Grenz⸗Zollamte. 


$. 33. 


e. Weiteres Verfahren ber Waarenführer und Verpflichtungen derfelben 
im Allgemeinen. 

MWaaren, die nach $. 31. an eine andere Hebeftelle zur 
mweitern Abfertigung verwiefen, oder zur unmittelbaren Durd): 
fuhr beftimmt, oder nah $. 32. zum Ausgange deklarirt find, 
hat der Waarenführer unverändert ihrer Beftimmung zuzufüh: 
ren, dem Bollamte, von welchem die Schlußabfertigung zu be: 
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wirken ift, zu ftellen, auch bi8 dahin den etwa angelegten amt: 
lihen Verſchluß unverlegt zu erhalten. 

Die nähern Vorfchriften über die Verbindlichkeiten, welche 
in Hinfiht auf Deklaration und Revifion der Waaren, auf 
die Sicherheitäleiftung für die fhuldigen Zollgefälle und auf 
den Waarenverfhluß von Seite der Verkehrtreibenden zu er: 
füllen find, wird die Zollordnung enthalten. 


$. 34. 


7. Waarenverkehr und Transport im Grenzbezirk, 


Innerhalb des Grenzbezirk3 unterliegt aller Waarenverfehr 
und Transport einer genauen und fpeziellen Auffiht, und ift 
denjenigen Beſchraͤnkungen und Kontrol: Maßregeln unterwors 
fen, welche zur Sicherheit gegen die verheimlichte Waarenein- 
fuhr und Ausfuhr erforderlih find, und in der Zollordnung 
näher werden angegeben werben. 


$. 35. 
8. Gewerböbetrieb im Grenzbezirk. 


Innerhalb des Grenzbezirks können früher beftandene Ge- 
werbe mit zollpflichtigen fremden, einem höhern ald dem all: 
gemeinen Eingangszolle unterliegenden, oder mit gleichnamigen 
inländifchen, fo wie mit allen einem Ausgangszolle unterwor⸗ 
fenen Gegenſtaͤnden nur fortgeſetzt, und neue nur angefangen 
und betrieben werden, unter Beobachtung derjenigen Vorfchrif: 
ten, welche von den oberften VBermwaltungsbehörden mit Be— 
ruͤckſichtigung der oͤrtlichen Berhältniffe anzuordnen, fo wie 
durch die gewerböpolizeilichen Gefeße gegeben find, um das 
Gewerbs- und Zoll-Intereffe zu fichern. 

Die weiteren Beflimmungen hierwegen, und zwar insbe— 
fondere wegen Führung von Handelsbuͤchern von Seiten ber 
Kaufleute im Grenzbezirk, dann wegen Beſchraͤnkung der Krä- 
mer und anderen Gewerbtreibenden in Fleinern Orten des 
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Grenzbezirtö bei dem unmittelbaren Waarenbezuge aus dem 
Auslande, fo wie wegen der Beſchraͤnkung der Haufir-Gewerbe 
im Örenzbezirfe werden durch die Zollordnung ertheilt werden. 


$. 36. 
9, Waarenverkehr außerhalb des Grenzbezirks. 


Ueber den Grenzbezirt hinaus, findet im Anlande nad) 
Anleitung der nähern Vorfchriften, welche die Zollordnung hier— 
über enthalten wird, eine weitere Beauffihtigung des Waa— 
renverfehrs nur in foweit ftatt, daß 


1. die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke in das 
Innere des Landes übergebenden Waaren mit den im 
Grenzbezirf empfangenen Abfertigungd= Scheinen bis zum 
Beftimmungsorte begleitet fein müffen, daß 


2. bei gewiffen hochbefteuerten Waaren die Berfendungen im 
Inlande zu größern Duantitäten nur auf Fradhtbriefe oder 
Transportzettel gefchehen dürfen, daß 


3. von den Dandeltreibenden, welche dergleichen hochbefteuerte 
Waaren unmittelbar aus dem Auslande beziehen, über den 
Handel mit denfelben Buch zu führen und darin der Tag 
und der Drt, an welchen die Verzollung geleiftet worden, 
jedesmal beim Empfang der Waaren anzumerken ift, daß 
endlich 


4. MWaarenführer und SHandeltreibende bei dem Trandporte 
zollpflichtiger fremden oder gleichnamiger inländifchen Waas 
ren auch außerhalb des Grenzbezirks den Zoll, Steuer: 
oder Polizei-Beamten über die trandportirten Waaren, 
und infofern es Artikel der vor (2.) bezeichneten Art find, 
auch darüber aufrichtige Auskunft zu geben haben, von 
wem und woher. die Waaren bezogen worden find, und 
wohin, auch an wen fie abgeliefert werden follen. 
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g. 37. 


10. Hausviſitationen und Reviſionen der Waarenlager. 


Sind Gruͤnde vorhanden, zu vermuthen, daß irgend je— 
mand im Grenzbezirk ſich einer Uebertretung der Zollgeſetze 
ſchuldig gemacht habe, oder zu einer ſolchen Uebertretung durch 
Bergung verbotener oder zollpflichtiger Waaren mitwirke, ſo 
koͤnnen zur Ermittelung derartiger Kontraventionen Nachſu— 
chungen nach ſolchen Vorraͤthen unter Erforderung des Aus— 
weiſes uͤber die geſchehene Verzollung oder den inlaͤndiſchen 
Urſprung der vorgefundenen Waaren und ſelbſt Hausviſitatio— 
nen von Zollbeamten unter Leitung eines Ober-Kontroleurs 
oder eines andern Beamten gleichen oder hoͤhern Ranges 
vorgenommen werden; Hausviſitationen jedoch nur unter Zu— 
ziehung der Ortsbehoͤrden und nur nach Sonnenaufgang und 
vor Sonnenuntergang. 

Der Beobachtung dieſer Foͤrmlichkeiten bedarf es nicht, 
wenn auf der That betroffene, von den Zollbeamten verfolgte 
Schleichhaͤndler in Haͤuſern, Scheunen u. ſ. w. einen Zu— 
fluchtsort ſuchen. In ſolchen Fällen muͤſſen die verdaͤchtigen 
Raͤume den verfolgenden Zollbeamten auf Verlangen ſofort 
und zu jeder Zeit geoͤffnet und es duͤrfen letztere in Ausuͤbung 
ihrer Dienſtpflicht gegen die Fluͤchtigen auf keine ul ge= 
hindert werben. \ 

Auch find unter den vorgedachten Nachfuchungen die gemöhne 
lichen Revifionen bei den, auf den Grund des $. 35. diefes Ger 
feges unter Kontrole ftehenden Gemwerbtreibenden nicht begriffen. 

$. 38. 

‘ Hausfuchungen außerhalb des Grenzbezirt3 zum Zwecke 
der Verfolgung einer Webertretung der Zollgefege fünnen nur 
von den zur Unterfuchnng ſolcher Uebertretung Tompetenten 
(Gerichtd=) Behörden angeordnet und unter deren Leitung vor—⸗ 
genommen werden. 
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$. 39. 
11. Körperlihe Vifitationen. 


Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht er- 
regt, daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, 
und welche der Aufforderung der Zollbeamten, fich diefer Ge: 
genſtaͤnde freiwillig zu entledigen, nicht ſogleich vollftändig ge— 
nügen, koͤnnen der Eörperlihen Bifitation unterworfen werfen. 
Sie müffen jedoh — wenn fie die Viſitation nicht bei der 
naͤchſten Zollftelle oder Ortöbehörde wollen geſchehen laffen — 
deshalb vor die zur Unterfuchung der Zollftraffäle kompetente 
Behörde geführt werden. 


$. 40. 
12. Anftalten zur Beförderung des mittelbaren Durdyfuhrhandeld und bes 
inneren Verkehrs. 


Zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhandeld und 
des innern Verkehrs dienen die, in den wichtigeren Handels— 
pläßen des Inlandes unter amtlicher Aufficht ftehenden, öffent: 
lihen Niederlags-Anſtalten, — Padhöfe, Hallen, Freihäfen, 
nach welchen die zollpflihtigen Waaren von der Grenze aus 
unter den vorgefchriebenen Sicherheitsmaßregeln abgefertigt 
werden. 

Nicht minder werden auch bei den Hauptzollämtern an 
der Grenze, wo ſich ein desfallfiged Beduͤrfniß zeigt, Nieder: 
lagen eingerichtet, in welchen Waaren dis zu ihrer weitern Be— 
ffimmung unverzollt ‚gelagert werden Fönnen. 

Ausnahmsweiſe endlich kann für folhe Waaren, welche 
fih zur Aufbewahrung in den öffentlichen Niederlagen nicht 
eigenen, bei genügend gewährter Sicherheit gegen Beruntreuun- 
gen und Berlufte, auch die Befugniß zum Privatlager, jedoch 
jederzeit wiberruflich und nur auf befondere Genehmigung der 
oberften Finanzbehörde, geftattet werben. 
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Ueber die Verpflichtungen bei hiernächftiger Verzollung 
ber niebergelegten Waaren, ingleihen über die Friften, binnen 
welcher die eingegangenen Waaren auf den Padhofen und 
Bollmiederlagen lagern dürfen, fo wie endlich über das Ver— 
fahren mit den nad Ablauf jener Friften nicht abgeholten 
Waaren, werden durch die Zollordnung die nöthigen Vorfchrif- 
ten ertheilt werben. 

Der Inhaber, Eigenthümer oder Abfender der Waaren 
muß fih, wenn er die Waare zum Padhof deflarirt oder de— 
Hariren läßt, jenen VBorfchriften unterwerfen, ohne daß es 
darüber noch einer befondern Erflärung bedarf. 

$. 41. 
13. Ausnahmsweife BZollfreiheit. a. Kür. Verfendungen aus dem Inlande 
dur) das Ausland nad) dem Inlande. 

Verzollte oder inländifche Erzeugniffe, welche vom Inlande 
durch dad Ausland nach dem Inlande verfendet werden, blei- 
ben beim Aus- fo wie beim Wieder-Eingange dann von aller 
Zollentrichtung befreit, wenn die vollftändige Ueberzeugung 
vorhanden ift, daß diefelben Gegenftände wieder eingeben, 
welche aus dem Inlande ausgegangen find. 

Fremde MWaaren, welche unter Zollfontrole verfendet wer— 
den, und auf ihrem Wege zum Beftimmungsorte zmwifchenlie: 
gendes Ausland berühren, werden hierdurch unter gleicher Vor— 
ausfeßung von Feiner andern als der, vermittelft der Zollfon- 
trole vorbehaltenen Zollentrichtung betroffen. 

Wo die eine oder die andere diefer Begünftigungen zuge— 
ftanden wird, müffen genau die Vorforiften und Bedingungen 
erfüllt werden, melde die Zollverwaltung ertheilen wird, um 
die obige Ueberzeugung zu begründen. 


$. 42. 
b. Beim Meß: und Marftverkehr. 
Zur Erleichterung des Beſuchs ausmärtiger Meſſen und 
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Märkte mit inländifchen Erzeugniffen kann für gewifle, fich 
biezu eignende Gegenftände, unter Beobachtung der erforderli- 
chen Kontrole-Borfchriften, die zollfreie Rüdbringung der un— 
verfauft gebliebenen Waaren verftattet werden. 

Nicht minder wird den fremden, Handel: und Sewerbtreis 
benden, welche inländifche Meffen und Märfte befuchen, von 
ihren unverfauften Waaren, Erlaß des Eingangszolles bei ber 
Wiederausfuhr, auf vorfchriftsmäßigen Nachweis über vie 
Foentität der ein: und zurüdgeführten Waaren gewährt. 

$. 43. 
c. Bei Waaren, bie zur Verarbeitung ober Vervolllommnung mit der Be: 
ftimmung des Ausgangs eingebradht werden, und umgekehrt. 

Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur Vervollkomm⸗ 
nung der Arbeit mit der Beſtimmung, die daraus gefertigten 
Waaren auszuführen, eingehen, fönnen im Zoll erleichtert wer- 
den. In befonderen Fallen kann dies auch gefchehen, wenn 
Gegenftände zur Verarbeitung oder zur Vervolllommnung nach 
dem Auslande gehen, und im vervollfommneten Zuftande zu— 
ruͤckkommen. 

Ausnahmen der einen wie der andern Art beduͤrfen aber 
jedesmal der Genehmigung des Miniſterii. 

$. 44. 
d. Beim Grenzverfehr. 

Ob und weldhe Erleichterungen in Bezug auf den Eleinen 
Grenzverkehr mit dem benachbarten Auslande ftattfinden koͤn— 
nen, wird nad) Maßgabe des drtlihen Bebürfniffes von dem 
Minifterio durch befondere Verfügungen beflimmt. 


$. 45. 
IH. Vollzugsvorſchriften. 


Die nähern Beftimmungen über die Ausführung und An- 
wendung des gegenwärtigen Gefeged wird die zu erlaffende 
Bollordnung enthalten. 
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III. 


Zoll: Ordnung. 


Erfter Abſchnitt. 


Von der Erhebung der Zölle und der Waaren-Abferti- 
gung, foweit folhe an der Grenze ftattfinden. 


$. 1. 
I. Beim Waaren = Eingange. 


A. Allgemeine Beftimmungen, 1. Verhalten beim Eıngange über bie 
Zolllinie. 


Wer aus dem Auslande kommt, und zollpflichtige Waaren 
oder zollfreie Gegenſtaͤnde, letztere im verpackten Zuſtande mit ſich 
fuͤhrt, darf ſolche, den im $. 29. und 30. des Zollgeſetzes enthal- 
tenen Beſtimmungen zufolge, nur während der Tageszeit ($. 86.) 
und nur auf einer Zolftraße in das Rand bringen. Er darf von 
der Zolllinie ab die Zollſtraße nicht verlaffen, fondern muß ſich 
auf derfelben ohne Abweichung und willkuͤhrlichen Aufenthalt, 
und ohne eine Veränderung an ber Ladung vorzunehmen, mit 
diefer zum Grenz = Zollamte begeben. 

Auf Gewäffern, welche längs der Zollgrenze fich erftreden, 
- darf, Fälle dringender Gefahr oder höherer Gewalt ausgenommen, 
nur an den bazu bezeichneten Landungsplägen SUR und aus⸗ 
geladen werben. 
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§. 2. 
2. Anmeldung bei dem Grenz-Zollamte oder dem vorliegenden Anfage: 
(Anmeldungs:) Poften. 
Bei dem Grenz-Bollamte hat der Waarenführer feine ſaͤmmt⸗ 
lichen die Ladung betreffenden Papiere zu übergeben. 


$. 3. 


Mo das Grenz-Zollamt entfernter von der Grenze gelegen, 
und deshalb näher an der Grenze ein Anfagepoften errichtet ift, 
bat der Waarenführer feine Papiere über die Ladung bei leßte- 
rem abzugeben, und überdieß die Zahl der Wagen und Pferde, 
und mo möglich auch die der geladenen Stüde anzumelven. 

Die von dem Maarenführen übergebenen Papiere werden 
in feiner Gegenwart eingefiegelt, an das Grenz:Bollamt adreffirt 
und einem Grenzauffeher überliefert, welcher da Fuhrwerk oder 
Schiffsgefäß zum Grenz-Zollamte begleitet. 

Diefe Begleitung foll regelmäßig und fo oft gefhehen, als 
es die Befchaffenheit des Verkehrs erfordert, und die Stärke des 
Perfonals, fo wie die Entfernung bed Grenz -Zollamts zulaffen. 

Bei jedem Anfag:poften wird an der Thuͤr des Abfertigungs= 
Zimmers eine Bekanntmachung angeheftet fein, aus der zu erfe= 
ben ift, zu welchen Stunden täglich die Begleitung ber bid da= 
hin eingetroffenen Waaren = Transporte zum Bollamte erfolgt. 


$. 4. 


Reifende, welche Gepäd bei fich führen, und weder mit der 
gewöhnlichen Poft, noch mit Ertrapoft reifen, find zur Anmeldung 
nach den Vorfchriften der $8. 2. und 3., verpflichtet, mit dem 
Unterfchiede, daß fie dem Anfagepoften nur ihren Namen, Stand 
und Wohnort, fo wie den Namen und Wohnort ded Fuhrmann 
anzeigen, und einen Schein darüber erhalten, mit dem fie fich 
bi3 zum Grenz:3ollamte ausweifen, bei welchem berfelbe abgelie- 
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fert wird. In beſondern Faͤllen kann der Anſagepoſten, wenn er es 
noͤthig erachtet, Reiſende begleiten laſſen, jedoch ohne Aufenthalt. 


5:3; 
3. Deklaration. a. Aufforderung dazu. 


Nach Ablieferung der über die Ladung fprechenden Papiere 
an das Zollamt fordert diefed den Waarenführer zur Deklaration 
der Ladung auf, welche, mit Einfchluß des Reiſe- oder Sciffs- 
geräthd und etwaiger Mundvorräthe, fo lange unberührt bleiben 
muß, bis da3 Zollamt die Anweifung zum Ab- oder Ausladen 
ertheilt. 


$. 6. 
b. Form und Inhalt der Deklaration. 
Die Deklaration muß, dem darüber vorgefchriebenen Formu—⸗ 
fare gemäß, enthalten: 

a. die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Zrans- 
port beſteht; 

b. den Namen ded Fuhrmanns, bei Schiffen den Namen oder 
die Nummer des Sciffögefäßed und den Namen des 
Schiffsführers ; 

c. Namen und Wohnort der Waaren= Empfänger (nach den 
FSrachtbriefen) ; 

d. die Zahl der Koli und deren Zeihen und Nummern im 
Einzelnen; 

e. die Menge und Gattung der Waaren, für jedes Kolli 
nach den Benennungen und Maufftäben des Tarifs; 

f. die Abfertigunsweife, welche der Waarenführer für die ganze 

Ladung oder für einzelne Theile derfelben begehrt ; 
. die Verficherung des Waarenfuͤhrers, daß die Deklaration 
richtig fei, und feine Unterfchrift. 
Die Deklaration muß fih auf alle Theile der Ladung, 
nichts davon audgefchloffen, erftreden, mithin, wenn zollpflichtige 
7 


73 


N 000: ee 


Waaren mit zollfreien Gegenftanden zufammen geladen find, auch 
legtere enthalten. 


8.7: 

c. Wie folhe ausgefertigt werben muß. 

Es fteht dem MWaarenführer frei, ob er über feine ganze La— 
dung nur eine Deklaration oder mehrere Theil -» Deflarationen 
übergeben will. Im lebteren Falle muß er folche aber felbft bes 
forgen, wenn auch fonft die Fertigung der Deklaration durch das 
Zollamt nach den Beftimmungen der folgenden 88. 8. und 9. 
zuläffig wäre; auch muß er den einzelnen Deffarationen noch 
eine befondere Generals Deklaration beifügen, und in derfelben die 
Berficherung abgeben, daß der ganze Inhalt der Ladung richtig 
deklarirt fei. 

Die Deflarationen müffen in deutfcher Sprache abgefaßt, 
leferlih und — befonderd was bie Zahlen betrifft — deutlich 
gefchrieben fein, und dürfen weder Abänderungen noch Rafuren 
enthalten. Deklarationen, welche diefen Erforderniffen nicht ent: 
fprechen, können zurüdgewiefen werden. 

Jede Deklaration über Ladungen, von melden der Eins 
aangszoll mehr als 10 Thaler beträgt, muß zweifach audgefer: 
tigt werden. Bei Ladungen, von welchen der Eingangszoll nicht 
über 10 Thaler und nicht unter 3 Thaler beträgt, ift nur eine 
einfache Ausfertigung der Deklaration nothwendig. Bei Laduns 
gen, von welchen der Eingangszoll weniger ald 3 Thaler beträgt, 
ann der Zollpflichtige verlangen, daß an die Stelle der Ausfer- 
tigung einer fürmlichen Deklaration die Eintragung der Gegen 
fände nach feiner mündlichen Angabe in das für die Zoll-Quit— 
tung vorgefchriebene Formular trete. 


$. 8. 
d. Wem die Ausfertigung der Deklaration obliegt. 
Die Ausfertigung der Deklaration muß in der Regel der 
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Waarenfuͤhrer ſelbſt beſorgen, oder durch eine ſich hiemit beſchaͤf⸗ 
tigende Privatperſon — (Commiſſionair, Zollabrechner) — bes 
ſorgen laſſen, welcher letztere dann, ſofern der Waarenfuͤhrer des 
Schreibens unkundig iſt, die Deklaration im Namen und aus 
Auftrag des Deklaranten unterzeichnet. Iſt der Waarenfuͤhrer 
des Schreibens unkundig, und befindet ſich kein Commiſſionair 
am Orte, fo erfolgt die Ausfertigung der Deklaration durch das 
Zollamt, welches diefelbe unentgeltlich auf den Grund ber über- 
gebenen Papiere oder der mündlichen Anzeige bewirkt. Gleiches 
geſchieht, wenn der Eingangszoll von der ganzen Ladung nicht 
über 10 Thaler beträgt, und der Waarenführer in diefem Falle 
die Ausfertigung von dem Bollamte verlangt. Der vom Bollamte 
angefertigten Deklaration muß, nach vorheriger Borlefung, der 
Deklarant feine Unterfchrift oder fein gewöhnliche Handzeichen 
beifügen, deſſen Richtigkeit von zwei Beamten oder Zeugen zu 
befcheinigen ift. 

Der Deklarant haftet für die Nichtigkeit der Deklaration, 
ohne Unterfchied, ob diefe von ihm felbft, oder für ihn von einem 
Dritten oder dem Zollamte audgefertigt worden ift. 


$. 9. 

Befist der MWaarenführer Feine Frachtbriefe, oder andere 
über feine Ladung fprechende Papiere, oder nur folche, die zur 
Anfertigung einer volftändigen Deklaration unzureichend find, 
und ift ihm fonft die Ladung nicht genug befannt, um die vor- 
gefchriebene Deklaration zu fertigen oder fertigen zu laſſen, fo 
muß er, wenn er nicht den hoͤchſten Eingangszoll zu entrichten 
erbötig ift, die Verficherung zu Protokoll abgeben, daß er gar 
feine, oder feine andere, ald die vorgelegten Papiere befige, und 
auch fonft die Ladung nicht vollftändig kenne. ES tritt alddann 
die Anfertigung der Deklaration durch das Bollamt ein, welches 
folhe nach vorheriger fpecieller Nevifion der Ladung in Gegen- 
wart des Waarenführerd, auf den Grund ciner darüber aufzu= 

7% 
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nchmenten Verhandlung bewirkt. Die vom Zollamte aufgenom- 
mene Deklaration muß von dem Waarenführer, welcher für die 
richtige Stellung der Ladung zur Revifion haftet, unterfchrieben, 
oder wenn derfelbe des Schreibens unkundig ift, nad Vorſchrift 
bed vorhergehenden $. unterzeichnet und befcheinigt werden. 

Der Waarenführer muß in diefem Falle fich gefallen laſſen, 
daß die gehörig deflarirten Ladungen, auch wenn fie fpäter ein- 
treffen, in der Abfertigung ihm vorgezogen werden, und daß bie 
Ladung inzwilhen auf feine Koften unter amtlicher Bewahung 
und VBerfchluffe gehalten wird. Iſt derfelbe nur Frachtführer, fo 
ift er, wenn er jenes Berfahren nicht eintreten laffen will, und 
zuvor die oben vorgefchriebene Verficherung abgegeben hat, einen 
Zeitraum zu beftimmen befugt, innerhalb deſſen er die Deflaras 
tion nachträglich beibringen voill. 

Lesteren Falls bleiben die Waaren bis dahin auf Koften 
des Waarenführers in Gemwahrfam ded Amts. 


$. 10. 


e. Anleitung zur richtigen Anfertigung der Deklaration und Bekanntma⸗ 
hung ber Dienft- Inftruftionen in Bezug auf die Abfertigung. 


Eine befondere Anleitung zur Ausfertigung der Deklaration 
ift bei jedem Zollan:te und Anfagepoften zur allgemeinen Kennt: 
nißnahme auszuhängen. 

Auch wird aus den Gefchäfts:Anweifungen für die Zolläms 
ter dasjenige, was ſich auf die Abfertigung bezieht, und neben 
den gefeglihen Beflimmungen dem Publitum befonders zu wiſſen 
nöthig ift, zur Nachachtung öffentlich befannt gemacht werden. 

Die nöthigen gedrudten Formulare zu den Deflarationen 
werden ben Deflaranten einzeln unentgeltlich von den Zollämtern 
verabreicht, von denen ſolche auch in beliebiger größerer Menge 
gegen Erftattung der Papier- und Drudkoften entnommen wer: 
den koͤnnen. 
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$. 11. 
f. Befondere Vorſchriften für Reijende. 

Reiſenden, mit Ausfchluß derjenigen, welde zur gewerbetreis 
benden Klaſſe gehören, fteht es frei, bei ihrer Ankunft am Zoll: 
amte auf die Frage der Zollbeamten, ob fie verbotene oder zoll— 
pflihtige Waaren bei fich führen, ftatt eine beftimmte Antwort 
zu geben, fich fogleich der Revision zu unterwerfen. 

Sn diefem Falle find fie nur für die Waaren verantwort: 
lich, welche fie durch die getroffenen Anftalten zu verheimlichen 
bemuͤht geweſen find. Ueber die vorgefundenen zollpflichtigen 
Waaren hat das Zollamt die Deklaration zu fertigen. 


8.12, 
4. Revifion der Waaren. Zweck der Revifion. 

Nah Berichtigung des Deklarationspunftes wird, fo weit 
nicht ausnahmsweife dad im $. 9. bezeichnete Verfahren hat ein= 
treten müffen, zur Nevifion der Waaren gefchritten. 

Vermöge derfelben follen die Beamten, entweder durch den 
Augenſchein oder durch Werkzeuge, fich die Ueberzeugung verfchaf: 
fen, daß die zum Eingange angemeldeten Gegenftande nad) 
Menge und Gattung mit der Deklaration übereinftimmen, und 
daß weder ein verbotener Gegenftand noch ein mit einer höheren 
Abgabe belegter, als der angemeldete, vorhanden ift. 


$. 13. 
Allgemeine Revifion. Specielle Revifion. 

Es gefchieht die Prüfung entweder bloß nach Zahl, Zeichen, 
Verpadungsart und Gewicht der Kolli, ohne Eröffnung der 
Faͤſſer, Ballen u. f w. (allgemeine Waaren-Revifion) oder es 
findet außerdem noch Eröffnung ftatt, um die eigentliche Menge 
der in den Kolli enthaltenen Waaren zu ermitteln, um die Ueber: 
jeugung zu erlangen, daß Feine andere, als die angemeldete Waa⸗ 
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ren-Gattung, oder daß dieſe in ihrer urſpruͤnglichen Beſchaffenheit 
vorhanden fei. (Specielle Waaren⸗Reviſion.) 


$. 14. 
Brutto: Gewidtt. 

Es wird bei der Revifion entweder bloß das Bruttogewicht 
oder auch das Nettogewicht ermittelt. Unter Bruttogewicht wird 
dad Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin in 
ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ih: 
rer befondern für den Transport verftanden. 

Ä Zara. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befondern 
Außern Umgebungen wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung für den Transport und die Aufbewah: 
rung nothwendig eine und diefelbe, wie es 3. B. bei Syrup ıc. 
die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das Gewicht diefer Umgebun= 
gen die Zara. 

Netto : Gewidht. ä 

Das Nettogewicht ift dad Bruttogewicht nady Abzug der 
Zara. Die Eleinern zur unmittelbaren Sicherung der Waaren 
nöthigen Umfchliegungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden 
u. dergl.) werden bei Ermittelung des Nettogewichtd nicht in Abs 
zug gebracht, fo wenig wie Unreinigkeit und fremde Beſtand— 
theile, welche der Waare beigemifcht fein möchten 


$. 15. 
Meiteres Verfahren nad Verſchiedenheit der Fälle. 


Wie weit die Revifion auszudehnen und welches Verfahren 
für die fernere Abfertigung in Anwendung zu bringen fei, richtet 
fi) nach der nähern Beftimmung über die eingegangenen Waa- 
ren, und ift verfchieden, je nachdem dieſe 

1. gleich an der Grenze in den freien Verkehr treten, oder 
2. bei dem Eingangsamte niedergelegt werden follen, oder 
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3. nad) einem andern Drte beftimmt find, wo fich ein Zoll- 
oder Steueramt mit Niederlage befindet, oder 

4. zur Verzollung bei einem Zoll- oder Steueramte ohne Nie- 
derlage, oder 

5. zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden. 


$. 16. - 
Obliegenheiten der Zollpflichtigen bei den, Revifionen. 

Der Zollpflichtige muß die Waaren in ſolchem Zuftande 
darlegen, daß die Beamten die Revifion, wie erforderlich ift, 
vornehmen Fünnen; auch muß er die dazu nöthigen Handleiſtun— 
gen, nach Anmweifung der Beamten, auf eigene Gefahr und Koften 
verrichten, oder verrichten laſſen. 


j 6:17, 

B. Weitere Behandlung, wenn die Waaren gleidy an ber Grenze in den 
freien Verkehr treten follen. 1. Ermittelung des Zollbetrags durd) bie 
Reviſion. 

Sollen die eingegangenen Waaren gleich an der Grenze in 
den freien Verkehr uͤbergehen, ſo muß die Reviſion, da es in 
dieſem Falle auf die Feſtſtellung des Zollbetrages von den ange— 
meldeten Waaren ankoͤmmt, eine ſpezielle fein. 
Wuͤnſcht der Waarenfuͤhrer, daß die Ladung oder ein Theil 
derfelben von der fpeziellen Reviſion befreit bleibe, fo kann hierin 
gegen Entrichtung des höchften Zollfaßes im Tarif gewillfahrt 
werden; in fofern nicht befonderer Verdacht vorhanden ift, daß 
dadurch die Uebertretung anderer Kandesgefege beabfichtigt werde, 
3. B. die Einbringung falfcher Münzen u. f. w., in welchem 
Falle die Revifion, und nad dem Befunde die Befchlagnahme 
der betreffenden Gegenftände eintreten muß. 

$. 18. 
. Ermittelung des Nettogewichte. 
Es bleibt * — des Zollpflichtigen uͤberlaſſen, ob er bei 
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Gegenſtaͤnden, deren Verzollung nach dem Nettogewicht geſchieht, 
die tarifmaͤßige Tara gelten, oder das Nettogewicht, entweder 
durch Verwiegung der Waare ohne die Tara, oder der letztern 
allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Fluͤſſigkeiten und andern Gegenſtaͤnden, deren Netto— 
gewicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil 
ihre Umgebung fuͤr den Transport und fuͤr die Aufbewahrung 
dieſelbe iſt, wird die Tara nach dem Tarif berechnet, und der 
Zollpflichtige hat Fein Widerſpruchsrecht gegen Anwendung deſ— 
ſelben. 

In Faͤllen, wo eine von der gewoͤhnlichen abweichende Ver— 
packungsart der Waaren, und eine erhebliche Entfernung von 
den, in dem Tarif angenommenen Taraſaͤtzen bemerkbar wird, 
iſt auch die Zollbehoͤrde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten 
zu laſſen. 


$. 19. 
3. Entrihtung des Eingangszolls. 


Nach beendigter Revifion erfolgt die Entridhtung des Ein- 
gangszoll. 

Der Waarenführer erhält darüber eine Quittung, und zwar, 
wenn die Deklaration zwiefach ausgefertigt worden ift, auf dem 
einen Eremplare derfelben. 

Hat der Waarenführer ‚über Waaren für verfchiedene Em- 
pfänger nur eine Deklaration übergeben, fo kann er verlangen, 
daß das Zollamt neben Ertheilung der allgemeinen Quittung auf 
dem Duplifat der Deklaration, auf jedem Frachtbriefe den fum= 
marifchen Betrag des entrichteten Eingangszolles von den darin 
verzeichneten Waaren anmerfe. 


$. 20. 
4. Schluß der Abfertigung. 
In dem quittirten Eremplar der Deklaration, oder in der 
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befonderd auögefertigten Quittung wird dem Waarenführer vor: 
gefchrieben, innerhalb welcher Friſt und auf welcher Straße er 
feine Ladung durch den Grenzbezirf zu führen, und ob und bei . 
welcher Gontrolftelle er folche anzumelden habe. Collen die 
Maaren im Grenzbezirt bleiben, fo ar demgemäß das Erfor- 
derliche bemerft. 


$. 21. 


Hiermit ift die Abfertigung gefchloffen, und der Waaren- 
führer erhält fämmtliche Frachtbriefe und fonftige, in Bezug auf 
feine Ladung von ihm übergebenen Papiere ($. 2.), nachdem 
jedes einzelne Stüd derfelben mit dem Zollſtempel verfehen wor— 
den, zurüd, um fich damit gegen die Waaren =» Empfänger über 
die ordnungsmaͤßige Deklaration der Waaren ausweifen zu können. 


g. 22. 


5. Anmeldung bei einer Gontrolftelle an der Binnenlinie. a. Beim Land: 
Transport. 


Iſt die fernere Anmeldung bei einer Controlſtelle an der 
Binnenlinie vorgeſchrieben, fo muͤſſen derſelben die Quittungen 
oder die Duplikate der Deklaration uͤbergeben werden. 

Die Ladung wird mit dieſen fie begleitenden Papieren aͤußer— 
lich verglichen, welche, wenn fich dabei nichts zu erinnern findet, 
der MWaarenführer, mit der Befcheinigung über die gefchehene 
Anmeldung verfehen, zurüd erhält. — Die Controlftelle ift in- 
deffen auch zur nähern, und bei erheblichen Gründen, felbft zur 
fpeziellen Revifion befugt. 


$. 23. 
b. Beim Waffer » Transport. 


Waaren-Transporte auf größeren Strömen in Gefäßen, 
die eine Tragfähigkeit von 5 aften (die Laft zu 4000 Pfund‘) 
und darüber haben, find nur zur einmaligen Anmeldung im 
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Grenz=Zollamte und nicht zu einer zweiten bei einer Gontrol- 
ftele an der Binnenlinie verpflichtet. Dagegen unterliegen 
Transporte in Eleineren Gefäßen, wie bei dem Verkehr zu Lande 
in den vorgefchriebenen Beer, der nochmaligen Anmeldung bei 
einer folchen. 


$. 24. 
9. Abfertigung zollfreier Gegenftände. 

Ueber zollfreie Gegenftände, foweit fie nach $. 1. anzumel- 
den, erhält der Waarenführer einen Legitimationsfchein, um fich 
damit bei dem weitern Zransport durch den Grenzbezirk aus— 
weifen zu koͤnnen. 


8. 25. 


C. Weitere Behandlung, wenn die Waaren bei dem Eingangs = Amte 
niedergelegt werden follen. 


Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangsamte nieder- 
gelegt werden follen, fo ift zu unterfcheiden:: 
a. ob der Ort das vollftändige Niederlagsrecht ($. 60.) hat, oder 
b. ob nur ein gewöhnliches Zolllager ($. 68.) bei dem Haupt- 
Zollamte vorhanden ift. 
Sm erften Falle ift dad Abfertigungs = Verfahren durch das 
für den Ort erlaffene Padhofs-Regulativ ($. 67.) beftimmt. 
In dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren zum 
Lager, nach vorausgegangener fpezieller Revifion, auf den Grund 
der Eingang = Deklaration. 


6. 26. 


D. Weitere Behandlung, wenn die Waaren nach einem Orte beſtimmt ſind, 
wo ſich eine Öffentliche Niederlage für unverzollte Waaren befindet. 


Sind Waaren nach einem Orte beftimmt, wo fich eine oͤf— 
fentliche Niederlage für unverzollte Waaren befindet, und wird 
von dem Waarenführer darauf angetragen, foldhe unverzollt da— 
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hin abzulaſſen, ſo muß fuͤr den Eingangszoll entweder durch 
Pfandlegung oder durch einen ſichern Buͤrgen, der ſich als Selbft- 
ſchuldner verpflichtet und den buͤrgſchaftlichen Rechtsbehelfen ent: 
fagt, Sicherheit geftellt werben. 

Ob ſtatt derfelben in einzelnen Fällen die Begleitung des 
Transport auf Koften des Waarenführers fattfinden koͤnne, 
hängt von der Beſtimmung des Abfertigungdamtes ab. 

Die Pfandlegung oder Bürgfchaft muß, wenn die Waare 
genau befannt ift, auf den zu berechnenden Betrag ded Ein: 
gangszolles, fonft aber auf den höchften Zollfaß. gerichtet werden. 

Das Abfertigungdamt ift befugt, befannte fichere Waaren: 
führer, fowohl In- ald Ausländer, von der Sicherheitäleiftung 
zu entbinden. 


$. 27. 


Das Abfertigungsamt hat die Waaren zur Nevifion zu zie— 
ben. Diefe ift eine allgemeine, in fofern nicht befondere Gründe 
eine Ausnahme erfordern. Statt der Bollentrichtung tritt die 
Ertheilung eines Begleitfcheind M I. ($. 41.) ein, und die Waa—⸗ 
ren werden unter Verſchluß geſetzt. 

Auch können nach den Niederlagdorten Waaren auf Be- 
gleitfchein ME IL. ($. 50.) abgelajlen werden, um bei den dort 
beftehenden Bollftellen fofort zur Verzollung zu gelangen. 

Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung des Grenz- 
bezirkes erhält der Waarenführer in diefen, wie in allen übrigen 
Fallen der Begleitfchein- Ertheilung, nach Vorſchrift des $. 20. 
durch das Duplikat der Deklaration. 


$. 28. 


E. Weitere Behandlung, wenn. die Waaren zur Berzollung bei einem 
Amte ohne Niederlage deklarirt werben. 


Für die Prüfung der Zuläffigkeit des Antrages, Waaren 
unverzollt abzulaffen, um bei einem hierzu befugten Amte ohne 
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Niederlage die Verzollung vorzunehmen, gelten beziehungsweiſe 
die Vorſchriften des F. 26. Wird der Antrag zulaͤſſig befunden, 
ſo erfolgt die ſpezielle Reviſion ganz eben ſo, als wenn der Ein— 
gangszoll ſofort entrichtet werden ſollte. 

Nach der Beendigung derſelben wird ein Begleitſchein M 11. 
($. 50.) ertheilt, wogegen die Anlegung des Verfchluffes unter: 
bleibt. 


J 


$. 29. 


F. Weitere Behandlung, wenn die Waaren zur unmittelbaren Durdfuhr 
beftimmt find. 1. Allgemeine Vorſchriften. 


Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werden 
die Waaren foweit revidirt, als ſolches zur Ermittelung des 
Durchgangszolls erforderlich if. Die fpezielle Revifion kann un— 
terbleiben, wenn die Waaren auf einer Straße durchgeführt wer— 
den follen, für welche ein Unterfchied in dem Durchgangszoll, 
den Gegenftänden nach, nicht ftattfindet, oder wenn da, wo 
ein folcher Unterfchied befteht, der Waarenführer den Durchgangs- 
zoll nach dem höchften Satze für die zu befahrende Straße ent= 
richtet; in beiden Fällen jedoch unter der Vorausfeßung, daß die 
Waaren, — worüber das Zollamt allein zu entfcheiden hat — 
unter völlig fichern Verfchluß genommen werden Fünnen. 

Nach Beendigung der Revifion wird der Durchgangszoll 
erhoben, wobei für die Ertheilung der Quittung die im $. 19., 
wegen ded Eingangszolles gegebenen Beftimmungen gelten, und 
für den Unterfchied zwifchen dem Durchgangs= und dem auf den 
angemeldeten Waaren ruhenden Eingangszoll die Sicherheit nad) 
den Beftimmungen des 8. 26. zu leiften ift. Hiernächft wird 
ein Begleitfchein ME 1. ausgefertigt und der Waarenverfchluß 
angelegt. Wegen des weitern Verfahrens mit den Begleitichei- 
nen fommen die BOSCH 88. 36. 43. und folgende in Ans 
wendung. 
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$. 30. 


2. Befondere Vorfhriften. a. Für Waaren, wovon ber Ausgangszoll höher 
ift ald der Durchgangszoll. 


Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr deflarirt, von 
welchen der Ausgangszoll höher ift, ald der Durchgangszoll, fo 
unterbleibt die Begleitfchein = Ausfertigung. Statt derfelben wird 
in dem Duplifat der Deklaration, außer der gewöhnlichen Zoll- 
quiftung, angegeben, daß und wie die MWaaren unter Berfchluß 
gefeßt worden find, und innerhalb welcher Frift und über welches 
Zolamt der Wiederausgang derfelben ohne weitere BZollentrich- 
tung erfolgen dürfe. 


$. 31. 
b. Auf Eurzen Straßenftreden. 
Auf kurzen, durch das Land führenden Straßen können bei 
der Abfertigung Erleichterungen eintreten, welche dann befonders 
befannt gemacht werden follen. 


$. 32. 

c. Auf Flüffen, auf welche befondere Staatöverträge Anwendung finden. 

Beim Tranſit auf Flüffen, für welche in Folge beftehender 
Staatöverträge befondere Sicherungsmaßregeln zum Schuße der 
Zoll- Einrichtungen durch Manifeftirung, Verſchluß der dazu ge— 
hörig vorgerichteten Schiffe oder durch Schiffsbegleitung u. ſ. w. 
vereinbart find, treten diefe, foweit fie Plab greifen, an bie 
Stelle ded gewöhnlichen Abfertigungs-Verfahrens, und es erge: 
ben hierüber befondere Bekanntmachungen. 


g. 33. 
I. Beim Waaren-Ausgange. 
A. Waaren, die einem Ausgangszolle unterworfen find. 


Merder Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangs- 
zolle belegt find, fo muß der Zoll entweder bei dem Grenz = 
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Zollamte, uͤber welches der Ausgang ſtattfindet, oder vorher bei 
einem hierzu befugten Amte im Innern entrichtet werden. 


$. 34. 

Bei der Deklaration der ausgehenden Waaren find die Vor— 
fchriften der 88. 5. bis 10. und bei der Reviſion die Vorfchrif- 
ten der $$. 12. bis 18. zu beobachten, letztere jedoch mit der 
Maafigabe, daß die Prüfung darauf gerichtet wird, daß nicht 
mehr und Feine mit einem höhern Zolle belegte Waaren, als 
deflarirt worden, ausgehen. 


$. 35. 


Ueber die Zollentrichtung wird auf dem Duplifate der Des 
Flaration quiftirt. 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, 
fo wird in der Quittung zugleich bemerkt, auf wie lange folche 
gültig ift, und welche Straße nach der Angabe des Waarenfüh- 
rerö befahren werden muß. 

Der Ausgang darf nur über ein Grenz: Zollamt ftattfinden, 
bei welchem die Quittung vorgezeigt werben muß. 

Die Ladung wird mit der Quittung verglichen, und wenn 
fich dabei nichts zu erinnern findet, leßtere mit darauf gefeßter 
Bemerkung, daß der Ausgang erfolgt fei, dem Waarenführer 
zuruͤckgegeben. 

Waͤhlt der Waarenfuͤhrer die Entrichtung des Ausgangszolls 
bei dem Grenz-Zollamte, ſo iſt er, in ſofern die Verſendung 
nicht aus einem Orte des Grenzbezirks ſelbſt erfolgt, jedesmal 
zur Anmeldung und Stellung der Waare bei einer Controlſtelle 
an der Binnenlinie oder zunächft derfelben, verpflichtet. 

Er leiſtet dafelbft Sicherheit für die Entrichtung des Zolls 
bei dem Grenz -Bollamte und erhält einen Legitimationsfchein 
($. 83.) über die Waaren, um ſich im Grenzbezirt ausweiſen 
zu Fünnen. Die erfolgte Abgaben Entrichtung wird von dem 
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Grenz-Zollamte auf dem Legitimationsfcheine bemerft, und leb- 
terer zurücdigegeben, um zur Einlöfung des Pfandes bei der Con— 
trolftelle zu dienen. 


$. 36. 


B. Waaren, deren Ausfuhr erwiefen werben muß. 


Kommt es auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr 
an, fo muß der Waarenführer den Begleitfchein, welcher ihm 
auf feinen Antrag ausgefertigt wird, von der an der Binnen- 
linie belegenen Gontrolftele (wenn die zum Zollamt führende 
Straße mit einer folchen befest ift) befcheinigen laffen, und bie 
Waaren dafelbft zur Befichtigung flellen. 

Hierauf muß, ohne Unterfchied, ob eine Voranmeldung ftatt- 
gefunden hat oder nicht, die Waare hei demjenigen Grenz = Boll 
amte angemeldet und geftellt werben, über welches die Ausfuhr 
nach Inhalt des Begleitfcheind gefchehen fol, und dieſes bewirkt 
die Abfertigung, nachdem es fi) durch genaue KRevifion der Waare 
die Ueberzeugung verfchafft hat, daß diejenigen Gegenftände vor- 
handen find, auf welche der Begleitſchein lautet. 

Iſt eine diefer Förmlichfeiten verabfaumt, fo bleibt es dem 
Ermeffen des Minifteriums überlaffen, ob der Ausgang in Be— 
zug auf die Anfprüche der Zollverwaltung ald erwieſen anzuneh— 
men fei. 

$. 37. 
C. Waaren, die einem Ausgangszolle nicht unterworfen find. 


Gehen Waaren aus, die einem Ausgangdzolle nicht un= 
terworfen find, und deren Ausgang auch nicht erwiefen zu wer- 
den braucht, fo bedarf e& einer Anmeldung bei dem Ausgangs: 
BZollamte in der Regel nicht; die Waaren unterliegen aber der 
gewöhnlichen Transport-Controle im Grenzbezirfe. (88. 83. 
und folg.) 

Das Gepäd der Keifenden ift bei dem Ausgange nur aus 
beſonderen Berdachtögründen einer Pevifion unterworfen. 
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$. 38. 


I. Befondere Vorſchriften für die Behandlung 
des Verkehrs mit den Staatspoften. 
A. Gewoͤhnliche Fahrpoften. 

Die mit gewöhnlichen Fahrpoften eingehenden Waaren 
müffen mit einer Inhalt3 - Erklärung in deutfcher oder franzo- 
fiiher Sprache verfehen fein, und werden im erften Umfpan= 
nungsorte entweder revidirt oder unter Verfchluß gelegt. 

Die Entrichtung des ingangszolls erfolgt demnädhft im 
MWohnorte des Empfänger, oder wenn dazu Feine befugte Er— 
hebungd Behörde dafelbft vorhanden ift, bei der zunächft ge— 
legenen. 

Die zum Durchgange beftimmten Poſtſtuͤcke werden im letz⸗ 
ten Umfpannungsorte von den Zollbeamten des Verfchluffes we— 
gen nachgefehen, und der Durchgangszoll wird von dem Poft- 
amte vorfchußweife berichtigt. 

Sollen Gegenftände mit der Poft verfendet werden, welche 
einem Ausgangszolle unterliegen, fo muß dieſer vorher entrichtet 
werden. 

Das Paffagiergut wird im erften Umfpannungsorte revidirt 
und abgefertigt. 

Befteht dafjelbe aber in Gegenftänden, welche zum Handel 
beftimmt find, fo kommen die allgemeinen Vorfchriften für die 
MWaaren- Abfertigung zur Anmendung. 

Die nähern Beftimmungen wegen der Behandlung des Ver: 
kehrs mit den Fahrpoften find in einem befonderen Regulative 
enthalten. 


$. 39. 
B. Ertrapoften. 1. Mit Reifenden und Reifegepäd. 


Für alle vom Auslande eingehenden Straßen, melde von 
Grtrapoften befahren werden, werden die Orte beflimmt und 
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Öffentlich befannt gemacht, wo die Extrapoſt-Reiſenden ver« 
pflichtet find anzuhalten, ihr Reiſegepaͤck zur Revifion zu ftellen, 
und von zollpflichtigen Gegenftänden den Eingangszoll zu ents 
richten. 

Gegen Leiftung vollftändiger Sicherheit für den höchft mög: 
lichen Zollbetrag kann die Nevifion beim Eingange unterbleiben ; 
der Waarenverfhluß muß aber angelegt, und bie weitere Be: 
handlung einem zuftändigen Amte im Innern oder dem Aus- 
gangsamte vorbehalten bleiben. 

2. Mit Kaufmanns: Waaren. 

Ertrapoften mit Kaufmannd-Waaren find den allgemeinen 
Vorſchriften unterworfen. Sie werben ohne Rüdfiht auf den 
Ort, wo fich die Poftftation befindet, bei dem Grenz =Zollamte 
revidirt, gehen aber in der Abfertigung andern Waaren vor. 


Zweiter Abfchnitt.- 


Bon verfchiedenen Einrichtungen und Anftalten zur Er: 
hebung und Sicherung der Zölle. 


$. 40. 


1. Bon der Begleitfhein-Eontrole. 
A. Zweck und Ausfertigung ber Begleitfceine. 
Begleitſcheine find amtliche Ausfertigungen zu dem Zwede, 
entweder: 

a. den richtigen Eingang im inländifchen Beftimmungsorte, oder 
die wirklich erfolgte Aus- oder Durchfuhr folcher Waaren 
zu fichern, die fich nicht im freien Verkehr befinden, fondern 
auf welchen noch ein Bollanfpruch haftet (Begleitfchein MI.); 
oder 

b lediglich die Erhebung des durch vollftändige Nevifion er- 
mittelten und feftgeftellten Eingangszolles für folche Waa— 

8 


— 654 — 


ren einem andern dazu befugten Amte gegen Sicherheits⸗ 
leiſtung zu uͤberweiſen. ( Begleitfchein MII.) 


$. 41. 
B. Begleitfheine MI. 1. Wefentliher Inhalt derfelben. 


Der Begleitfchein M2 I., welcher die Ladung bis zum Be⸗ 
flimmungdorte begleiten muß, fol ein genaues Verzeichniß der 
Waaren, auf die er lautet, nad Maßgabe der vorhandenen Des 
klaration, die Zahl der Kolli, Faͤſſer u. f. w. und deren Be: 
zeichnung, ferner den Namen und Wohnort der Waaren- Em: 
pfänger, dad Erledigungsamt, fo wie den Zeitraum enthalten, 
für welchen er gültig ift, oder innerhalb deſſen der Beweis der 
erreichten Beftimmung geführt werden muß. 

Der nad) Umftänden und Entfernung abzumefjende Zeitraum 
fol in der Regel für den Transport zu Lande und auf Strömen 
vier Monate, beim Transport über See aber fehs Monate - 
nicht überfchreiten. Iſt der beflimmte Zeitraum wegen ungemöhn= 
licher Zufaͤlle nicht innegehalten worden, fo entfcheidet die dem 
Audfertigungdamte vorgefeßte Oberbehörde, ob die gefeblichen 
Folgen dieſer Verſaͤumniß eintreten follen, oder eine weitere 
Nachſicht zu geftatten ift. 

Auch fol in dem Begleitfchein bemerkt werden, ob und 
durch welche Pfänder oder Buͤrgſchaften Sicherheit für die Er- 
reihung des Beftimmungdorted geleiftet, fo wie ferner, welche 
Art des MWaarenverfchluffes gewählt, und wie berfelbe angelegt 
worden ift. 


$. 42. 
2. Befhränkung bei der Begleitichein-Anfertigung auf Aemter im Innern 
mit Niederlage. 
Bei der Deklaration zur Abfertigung auf Aemter im In— 
nern mit Niederlage werden Begleitfcheine, wenn deren Erthei- 
lung auch fonft zuläffig wäre, nur dann gegeben, wenn der Eins 
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gangszoll von den Waaren, auf welche ein Begleitſchein begehrt 
wird, uͤber drei Thaler betraͤgt. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reiſen⸗ 
den ſtatt. 


$. 43. 
3. Verpflihtung aus dem Begleitfchein. 


Derjenige, auf deflen Verlangen ein Begleitfchein ausgeſtellt 
wird (Extrahent des Begleitfcheind) übernimmt mit der Unter 
zeichnung und dem Empfang deſſelben die Verpflichtung, für den 
Betrag des Eingangszolld von den darin verzeichneten Waaren, 
und wenn die Art derfelben burch fpezielle Revifion nicht feft- 
geftellt worden, für den Betrag dieſes Zolles nach dem darauf 
anzumendenden höchften Erhebungsfah des Tarifs zu haften, 
ingleichen die Verbindlichkeit, dieſelbe Waare in unveränderter 
Geftalt und Menge in dem beflimmten Zeitraume und an dem 
angegebenen Orte zur Revifion und weitern Abfertigung zu 
ftellen. 


54. 
4. Nachweis, daß diefelbe erfüllt worden fei. 


Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn durch das 
im Begleitfcheine beftimmte Amt befcheinigt wird, daß jenen 
Obliegenheiten völlig genuͤgt ſei, worauf fodann die Löfchung 
ber geleifteten Sicherheit oder Bürgfchaft erfolgt. 

g. 45. 
5. Folgen vorfommender Gewidts:Unterfchiede. 

Das auf den Grund allgemeiner oder fpezieller Revifion 
‘ beim Eingange ermittelte und im Begleitfchein angegebene Ge- 
wicht dient in der Negel zur Grundlage, nach welcher die Ver: 
zollung der eingegangenen Waaren, es fei zum Verbrauch im 
Lande oder für den Durchgang zu leiften ift, unbeſchadet jedoch 
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der nähern Unterfuchung ‚ weldhe wegen etwa vorgefommener 
Irrthuͤmer in der Abfertigung oder wegen verſuchter Zolldefrau⸗ 
dationen einzuleiten iſt, wenn bei der im Beſtimmungs- oder 
Ausgangsorte veranlaßten abermaligen Verwiegung ſich Ge— 
wichtsverſchiedenheiten gegen das beim Eingange ermittelte Ge⸗ 
wicht herausſtellen. 

Gewichtsunterſchiede von 2 Prozent und darunter gegen das 
beim Eingang über die Grenze ermittelte Gewicht der einzelnen 
Kolli oder einer zufammen abgefertigten gleichnamigen Waaren- 
poft bleiben indeffen bei der Abfertigung am Beſtimmungs- oder 
Ausgangsorte für die Staatöcaffe ſowohl als für die Zollpflich- 
tigen bergeftalt außer Beruͤckſichtigung, daß folchenfalls die Zoll- 
fehuldigkeit unbedingt nad) dem beim Eingange ermittelten Ge= 
wichte zu bemeffen ift. 


$. 46. 
6, Verpflichtung des Waarenführers bei eintretender Zransport:Verzögerung. 


Sollten Naturereigniffe oder Unglüdöfälle bei dem Trans: 
port innerhalb Landes den MWaarenführer verhindern, feine Reife 
fortzufegen und den Beftimmungsort in dem durch den Begleit= 
fchein feftgefegten Zeitraum zu erreichen, fo ift er verpflichtet, 
dem nächften Zoll: oder Steueramte Anzeige davon zu machen, 
welches, der künftigen Erledigung des Buͤrgſchaftspunktes we— 
gen, entweder den Aufenthalt auf dem Begleitfcheine bezeugen, 
ober, wenn die Fortfegung der Reife ganz unterbleibt, die Waa⸗ 
ren unter Aufficht nehmen muß. 

Privatbefcheinigungen koͤnnen diefe amtlihe Beurkundung 
nicht erfeßen. 


$. 47. 


7. Wie zu verfahren ift: a. Wenn eine Ladung für verjchiedene Empfän: 
ger oder Orte beftimmt ift. 


Der Begleitfchein-Ertrahent kann verlangen, daß für jeden 
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Waaren-Empfänger ein befonderer Begleitfchein ertheilt werde; 
mindeftend aber muß, wenn die Ladung für verfchiedene Orte 
beftimmt ift, für jeden Ablade-Ort ein eigener Begleitſchein aus- 
gefertigt werden. 


$. 48. 


b. Wenn die Beflimmung ber ganzen Ladung unterwegs geändert wird. 


Wenn eine Waarenladung , worüber nur ein Begleitfchein 
ertheilt worden, eine veränderte Beftimmung erhält, fo muß dies 
fofort dem nächften Amte angezeigt werden, welches alddann, in- 
fofern hierdurch in den übrigen von dem Ertrahenten des Bes 
gleitfcheind aus letzterem übernommenen Verpflichtungen nichts 
‚ geändert wird, den abgeänderten Beftimmungsort auf dem Be: 
gleitfchein nachrichtlich zu bemerken befugt if. 


g. 49. 


c. Wenn eine Labung unterwegs getheilt werben muß. 


Machen befondere Verhältniffe es nöthig, daß eine Waa— 
venladung, worüber nur ein Begleitfchein auögefertigt ift, wäh 
rend des Transports getheilt werden muß (was jedoch nur der 
-Kollizahl, nicht aber dem Inhalte der einzelnen Kolli nach ge= 
fcheben darf), fo foll vem Waarenführer freiftehen, den Begleit- 
fchein bei dem nächften Hauptzoll- oder Haupt= Steueramte ab- 
zugeben, und die Ladung dafelbft auf folche Weife unter Aufficht 
ftellen zu laffen, daß nach Berichtigung der Altern Verpflichtung 
neue Begleitfcheine auf einzelne Xheile der Ladung ausgefertigt 
werden koͤnnen. 


$. 50. 
C. Begleitfheine 2 II. 1. Wefentliher Snhalt derfelben. 


Der Begleitfchein A? 1. fol die Menge und Gattung der 
Waaren nad den Ergebniffen der fpeziellen Revifion, die Zahl 
der Kolli, Fäffer u. f. w. und deren Bezeichnung, den Namen 
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und Wohnort des Waaren-Empfängerd, den Betrag des geftun- 
beten Eingangdzolld, wo derfelbe zu entrichten, welche Sicherheit 
geleiftet, wa wegen Vorlegung des Begleitfcheind und Stellung 
der Waaren zu erfüllen ift, fo wie den Zeitraum enthalten, für 
welchen er gültig fein fol, oder innerhalb deffen der Beweis der 
erfolgten Zollentrichtung geführt werden muß. 

Die Stellung der Waaren im Beflimmungsorte ift nur fo- 
weit erforderlich, als folches in Bezug auf die Waaren-Eontrole 
im Binnenlande ($$. 92 u. ff.) vorgefchrieben: ift. 

Wegen Beftimmung der Gültigkeitöfrift gelten die Vor— 
fchriften des $. 41. 


$. 51. 
2. Beſchraͤnkung bei deren Ertheilung. 


Begleitfcheine AZ II. werden nur dann ertheilt, wenn ber 
Eingangszoll. von den Waaren, auf welche ein Begleitfchein bes 
gehrt wird, 10 Rthlr. oder mehr beträgt. 


$. 52. 
3. Berpflihtung aus dem Begleiticheine. 


Jeder, -auf defien Verlangen ein Begleitfchein ausgeſtellt 
wird, übernimmt aus letzterem die Verpflichtung, für den Ein— 
gangdzoll zu haften und denſelben in dem beftimmten Zeitraume 
bei der dazu bezeichneten Erhebungöftelle zu entrichten, auch das— 
jenige zu erfüllen, was wegen Stellung der Waaren und Ab- 
gabe des Begleitfcheind im Ießteren vorgefchrieben wird. 

$. 53, 
4. Nachweis, daß diefelbe erfüllt worden fei. 

Diefe Verpflichtung erlifcht, fobald dem Waarenführer dur) 
dad zur Empfangnahme des Eingangszolld beflimmte Amt be= 
fheinigt wird, daß er jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, 
worauf fodann die Löfchung der geleifteten Sicherheit oder Buͤrg⸗ 
ſchaft erfolgt. 
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$. 54. 
D. Borbehalt eines Tpeziellen Regulativs über die Begleitfhein: Ausfertigung. 


Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung der Be: 
gleitfcheine zu beobachtende Verfahren wird ein befonderes Re⸗ 
gulativ erlaffen und, fo weit bei deſſen Inhalt das m: 
betheiligt ift, auszugsweife befannt gemacht. 


$. 55. 


U. Bon dem Waaren-Berfchluffe. 
1. Zweck beffelben, 


Der Waaren-Verſchluß foll dad Mittel fein, fi zu verfi- 
ern, daß die Waaren, bid zur Löfung des Verfchluffes durch 
ein dazu befugted Amt, nad) Menge, Gattung und Befchaffen- 
beit unverändert erhalten bleiben. 


$. 56. 


2. Worin er befteht, audy warın unb wie er anzulegen ift. 


Er befteht in der Regel in audgeprägten Bleien (Plom⸗ 
ben), begreift aber auch die Anwendung jeded andern paflenden 
Verſchlußmittels, 3. B. die Verfiegelung u. f. w. in fich. 

Das abfertigende Amt bat allein zu beflimmen, ob Bere 
ſchluß eintreten, welche Art vdeflelben angewendet und welche 
Bahl von Bleien, Siegeln u. f. w. angelegt werben fol. Es 
fann verlangen, daß derjenige, welcher die Abfertigung begehrt, 
die Vorrichtung treffe, welche ed für nöthig halt, um den Ber: 
ſchluß anzubringen. 

Wie die am häufigften vorkommenden Verpadungen be— 
fhaffen und vorgerichtet fein müffen, um als verfchlußmäßig 
anerkannt werden zu fünnen, ergiebt eine befondere Anleitung, 
welche bei den Aemtern ausgehaͤngt und auf Verlangen gegen 
Erftattung der Papiers und Drudkoften verabreicht wird. 
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$. 57. 
3. Koften befjelben. 


Dad Material an Blei, Lad, Licht und Berficherungs- 
Schnur hat die Zollverwaltung anzufchaffen, welche dafür bie 
im Tarif feftgefeßten Gebühren zu beziehen befugt ift. 

Das übrige zu der Vorrichtung erforderliche Material hat 
derjenige zu beforgen, welcher die Waare zum Verſchluß ftelt. 


$. 58. 
4. Verfahren bei Verlegung des Berfchluffes. 


Bei eingetretener Verletzung des Waaren-Verfchluffes kann 
in Folge des Begleitfcheind für die Waaren, je nachdem fie ge: 
nau befannt find oder nicht, die Entrichtung ihres tarifmäßigen 
oder des höchften Eingangszolld verlangt werben. 

Wird der Verfhluß nur durch zufällige Umftände verlegt, 
fo Fann der Inhaber der Waaren bei dem näcften zur Ver: 
Ihluß-Anlegung befugten Zoll- oder Steueramte auf genaue Uns 
terfuchung des Xhatbeftandes, Revifion der Waaren und neuen 
Verſchluß antragen. | 

Er laͤßt fich die darüber aufgenommenen Berhandlungen 
aushändigen und giebt fie an dasjenige Amt, welchem die Waa⸗ 
ren zu ftellen find, ab. Die dem Amte am Beflimmungsorte- 
vorgefeßte Oberbehörde wird alödann entfcheiden, in wiefern bie 
eben angegebene Folge des verlegten Waaren-Berfchluffes eintre= 
ten foll oder zu mildern iſt. 


$. 59. 
II. Bon den Niederlagen unverzollter Waaren. 
A. Packhoͤfe, Hallen, Lagerhaͤuſer, Freihäfen. 


Deffentliche Niederlagen, in welchen freinde unverzollte Waa- 
ren unter Aufficht des Staats aufbewahrt werden, heißen Pad: 
böfe, Hallen, Lagerhäufer und Freihäfen. 
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1. Was darunter verftanden wirb. 

Das Recht, fremde unverzollte Waaren auf gewiſſe Zeit in 
einem Packhofe niederzulegen, heißt dad Niederlagdrecht, diefe 
Zeit die Lagerfrift und die Gebühr für die Benutzung das Ka- 
gergeld. 

2, Niederlagsreht, Lagerfrift und Lagergeld. 

Das Niederlagsrecht wird nur Kaufleuten, Spediteuren und 
Fabrifanten und auch diefen nur für folhe fremde Waaren be= 
willigt, von welchen der Durchgangszoll geringer ald der Ein— 
gangd= oder ald der Ausgangszoll, oder ald beide zufammen ift, 
und welche nicht durch die befonderen Packhofs-Regulative von 
ber Lagerung ausgefchloffen find. 

Auf Wein findet das Niederlagsrecht nur ausnahmsweiſe 
und nur dann Anwendung, wenn dazu geeignete Räume im 
Packhofe vorhanden find, und die Weine Feine Behandlung er- 
fordern. 

Die Lagerfrift fol einen Zeitraum von zwei Sahren nicht 
überfchreiten. 


$. 61. 
3. Betrag des Lagergeldes. 


Das Lagergeld wird für jeden Padhof nad) dem drtlichen 
Koftenbedarf befonders feftgeftellt, darf jedoch (mo die Niederla= 
gen für Rechnung des Staatd verwaltet werden) die folgenden 
Saͤtze nicht überfchreiten : 

Für das Lager monatlich 

a. von trodnen Waaren vom Zentner "4 Thaler. 
-b. von flüffigen Waaren vom Zentner "4, Xhaler. 


$. 62. 
4. Rechte des Staats auf die Waaren im PYadhofslager. 


Die im Padhofslager befindliche Waare haftet dem Staate 
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unbedingt für die davon zu entrichtenden Abgaben nach demje- 
nigen Tarif, welcher am Tage der Verzollung gültig ift. 

Wird die Verabfolgung der Waaren aus dem Padhofsla- 
ger vom Deponenten oder einer dritten Perfon verlangt, fo ift 
diefem Verlangen nur unter den $. 16. des Zollgeſetzes enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen zu willfahren. 


$. 63. 
5. Befugniß zur Bearbeitung der Waaren auf dem Lager. 


Den Eigenthuͤmern und Disponenten der lagernden Güter 
ſteht es frei, in der Niederlage, unter Aufficht der Beamten, die 
Maafregeln zu treffen, welche die Erhaltung der Waaren nöthig 
macht, und le&tere zu dem Ende umzuftürzen, anderd zu verpa= 
den oder aufzufüllen. 

Das Nettogewicht oder der Inhalt der Kolli bei der erften 
Kevifion ift jedoch auch diefenfalld ald Grundlage der Verzollung 
feftzuhalten, fo wie bei der Verabfolgung der Waaren aus der 
Niederlage keine Vergütung für verzollte Waaren erfolgt, welche 
zur Ergänzung der unverzollten gedient haben. 

Veränderungen des Gewichts der Tara find unter obigen 
Umftänden erlaubt. 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Padhofe la— 
gernden Waaren auch für andere Zwecke, als den der bloßen 
Erhaltung ftattfinden können, beflimmen die befonderen Padhofs- 
Regulative ($. 67.) nach dem örtlichen Bebürfniffe. 


$. 64. 


6. Verminderung der Waaren während bed Lagerne. 


Eine Verminderung der Waaren, welche ermeidlih im 
Packhofslager durch zufällige Ereignifje ftattgefunden hat, begrün- 
det einen Anfpruch auf Zollerlaß. 

Unter folhen zufälligen Ereigniffen wird. aber eine Vermin⸗ 
derung des Gewichts, welche durch Eintrodnen, Einzehren, Ver 
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ſtaͤuben und Verdunſten der Waaren, und namentlich bei Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten durch die gewoͤhnliche Lekkage entſteht, nicht verſtanden. 


$. 65. 
7. Berpflihtungen der Verwaltung rüdfihtlid der Tagernden Waaren. 


Die Packhofs-Verwaltung muß für die wirthfchaftliche Ers 
haltung der Padhofsräume in Dach und Fach, für fichern Ver: 
fhluß derfelben, für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
unter den im Padhofe befhäftigten Perfonen, fo wie für Ab: 
wendung von Feuerögefahr im Innern des Gebäudes und feinen 
nächften Umgebungen durch Anfhaffung und gehörige Inftand- 
haltung der erforderlichen Feuerlöfch- Geräthfchaften forgen, und 
haftet für Befcbädigungen der lagernden Waaren, welche aus 
einer ihr zur Laſt fallenden Unterlaffung oder Vernachläffigung 
diefer Fürforge entftehen. Diefe Verpflichtung tritt erft ein, 
nachdem die Waare im die Niederlage aufgenommen, und bie 
amtliche Befcheinigung hierüber ertheilt worden ift. 

Andere Befchädigungen der lagernden Waaren und Un- 
glüdöfälle, welche diefelben treffen, hat die Packhofs-Verwaltung 
nicht zu vertreten. 


$. 66. 


8. Verfahren mit unabgeholten Waaren. a. Deren Eigenthümer unbekannt ift. 


Sind Güter, deren Eigentbümer und Disponenten unbe: 
kannt find, ein Jahr im Padhofe geblieben, fo fol dies unter 
genauer Bezeichnung derfelben zu zwei verfchiedenen Malen, ‚mit 
einem Zwifchenraume von mindeftend vier Wochen, durch die 
amtlichen Blätter befannt gemacht werden, und wenn fich hier: 
auf binnen fehd Monaten nach der legten Bekanntmachung 
Niemand meldet, die Padhoföverwaltung berechtigt fein, die 
Güter öffentlich meiftbietend zu verkaufen. Der Erlös bleibt 
nach Abzug der Abgaben und des Kagergeldes, fehd Monate 
hindurch aufbewahrt, und fällt, wenn er bis zu deren Ablauf 
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von Niemand in Anfpruch genommen wird, einem Wohlthaͤtig— 
feitöfonds anheim. | 

Sind dergleihen Waaren einem fchnellen Verderben ausges 
fest, fo kann ein früherer Verkauf mit Genehmigung der dem 
Hauptamte vorgefegten Behörde in der Art gefchehen, daß der 
Licitationstermin im Orte und zu zwei verfchiedenen Malen in- 
nerhalb acht Tagen öffentlich befannt gemacht wird. 


b. Deren Eigenthümer bekannt ift. 


Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent befannt 
ift, länger ald zwei Jahre gelagert, fo ift derfelbe aufzufordern, 
folche binnen einer Friſt, welche vier Wochen nicht Hberfchreiten 
darf, vom Packhofe zu nehmen. Genügt er diefer Aufforderung 
nicht, fo wird zum Öffentlichen Verkauf der Waaren gefchritten 
und der Erlös, nad Abzug der Koften und Abgaben, dem Ei- 
genthümer oder Disponenten zugeftellt. 


$. 67. 
9. Befondere Padhofs : Regulative. 

Für jeden Padhof ıc. wird nah Maafgabe der drtlichen 
Berhältniffe ein befonderes Regulativ erlaffen, welches bie nä= 
bern Bedingungen für die Benugung ded Lagers und die fpe= 
cielen Vorſchriften über die Abfertigung der zur Niederlage ge= 
fangenden und aus derfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 


$. 68. 

B. Bollager bei Haupt:3ollämtern. 1. Was darunter verftanden wirb. 
Bei den Hauptzollämtern am folhen Grenzorten, welche 
nicht im Genuffe des Niederlagsrechts find, koͤnnen, wo fich ein 
Bedürfniß dazu ergiebt und geeignete Zagerraume vorhanden 
find, Waaren zu dem Zwecke niedergelegt werden, um folche, 
befonderd bei ftattfindendem Frachtwechfel, ihrer weiteren Be— 

ſtimmung bequemer zuzuführen. | 
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Dergleichen Lager bei Hauptzolämtern werden Zolllager 
genannt. 


8. 69. 
2. Allgemeine Vorſchriften wegen deren Benugung. 


Die Benugung der Zolllager ift nur den im Orte woh— 
nenden Kaufleuten und Spebditeuren geftattet, deren Wermitte- 
lung fi daher Frachtführer, welche Waaren niederlegen wollen, 
bedienen müffen. 

Die Lagerfrift darf nicht über fechd Monate dauern, und 
nach Ablauf derfelben treten die im $. 66. enthaltenen Beſtim— 
mungen ein. 

Waaren, die fhon in einem Padhofe gelagert haben, dürs 
fen in der Regel, und wenn nicht befondere Gründe dafuͤr nach⸗ 
gewiefen werden fönnen, nicht weiter zu einem Bolllager ges 
langen. 

In keinem Falle aber darf durch die nochmalige Lagerung 
die zweijährige Lagerfrift ($. 60.) überfchritten werden. 

Wegen ded Kagergelde kommen die dieöfälligen Beftim- 
mungen für Padhoföniederlagen ($. 61-) in Anmendung. | 

Eine Umpackung der Waaren in den Zolllagern ift, unter 
ber in dem $. 63. enthaltenen Vorfchriften, nur in fo weit zu— 
laͤſſig, ald die Erhaltung der Waaren fie erfordert. 


$. 70. 
3. Befondere Lager-Regulative, 


Für jeden Ort, wo ein Zolllager vorhanden ift, follen die 
näheren Bedingungen der Benugung und die Vorfchriften über 
die Abfertigung durch ein zu erlaffendes Negulativ beſtimmt 
werben, welche in dem Gefchäftslofale des Hauptzollamtes 
auszuhängen ift. 
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$. 71. 
C. Deffentliche Kredit⸗kager. 


Wo oͤrtliche Beduͤrfniſſe es erfordern, koͤnnen auch Waaren, 
welche auf Begleitſchein ME 11. zum Verbrauch im Lande ein: 
gegangen find, bis zur Entrichtung des darauf haftenden Ein: 
gangszolld in Öffentlihen Niederlagen unter Verſchluß der Boll: 
behörde gelagert werden. 

Auf Niederlagen diefer Art finden die Vorfchriften der 86. 
60 bis 66. ebenfalls Anwendung, mit der Maafgabe jedoch, 
daß die Lagerungäfrift fich der Regel nach nicht über 6 Monate 
und bei längerer Zagerung wenigftend nicht über dad Kalender: 
Jahr des Eingangs hinaus erfireden darf. 


SE ; 
D. Privat:tager. 1. Was darunter verftanden wird. 


Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Privaträumen 
unter oder ohne Mitverfchluß der Zollbehörden heißen Privatla— 
ger, und find entweder Kreditlager, wenn Waaren, welche bloß 
zum Abſatze im Inlande beftimmt find, zur Sicherung des Staats 
wegen bed darauf ruhenden aber freditirten Eingangszolld nie= 
dergelegt werden, oder Zranfitlager, wenn die zu lagernden 
MWaaren zugleich oder ausfchließlih zum Abfag nad) dem Aus— 
lande beftimmt find. 


$. 73. 
2. Beſchraͤnkungen berfelben. 


Bei Privat-Kreditlagern darf die Lagerungöfrift fih der 
Kegel nach nicht über 6 Monate und — bei längerer Lagerung 
— wenigſtens nicht über dad Kalender: Jahr des Eingangs 
hinaus erftreden. 

Privat-Zranfitlager finden für Waaren, bei melden ed auf 
die Fefthaltung der Identität ankoͤmmt, in der Regel nicht ftatt. 


ö — —— — —  _ 
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Dem Ermeſſen des Miniſterii bleibt es uͤberlaſſen, wo und 
unter welchen, in jedem einzelnen Falle feſtzuſetzenden Bedin⸗ 
gungen, ein Privatlager zu bewilligen, ob daflelbe wieder ie 
zubeben oder zu befchränfen fei. 


$. 74. 
3. Berpflihtungen des Inhabers eines Privat:Lagers. 

Der Inhaber eined Privatlagerd haftet für die Abgaben 
von ben zum Lager verabfolgten Waaren, infofern er die Ent— 
richtung der Abgaben an andern Orten oder die Ausfuhr der 
Waaren in vorgefihriebener Art nicht nachweifet. . 


$. 75. 
4. Privat:Lager von fremdem Wein. 


Was die Bewilligung der Privatlager von fremdem Wein 
betrifft, fo werden die Bedingungen, unter welchen fie zuläffig 
ift, und die nähern Verpflichtungen der Lager: Inhaber durch 
ein befondered Regulativ ded Minifterii beflimmt. 


Dritter Abſchnitt. 


Von Verkehrs-Erleichterungen, Befreiungen und Aus-⸗· 
nahmen. 


$. 76. 

I. Verfendungen aus dem Inlande durch das Aus— 
land nad dem Inlande. 

Bei Verfendungen inländifher Waaren und allgemein der 

im freien Verkehr ftehenden Gegenftände aus dem Inlande durch 


dad Audland nach dem Inlande ($. Al. des Zollgefeges) ift dem 
Sollamte der Ausgangöftation eine Deklaration vorzulegen, worin 
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die Art und Menge der zu verſendenden Waaren und deren 
Beſtimmungsort anzugeben iſt. | 

Es tritt fodann die Revifion und der Regel nad) der amtlidhe . 
Verſchluß der Waaren ein, und der Abfender erhält die hiernach 
befiheinigte Deklaration, auf welcher zugleich die zum Eintreffen 
beim Wieder: Eingangsamte verftattete Frift bemerkt wird, zurüd. 

Bei letzgedachtem Amte werden die Gegenftände auf den 
Grund der zu übergebenden Deklaration revidirt und nach rich- 
tigem Befund unter Legitimationdfchein zum Transport durch 
den Grenzbezirf nach dem Beftimmungsort abgefertigt. 

Sind die Waaren von ber Befchaffenheit, daß ein ficherer 
Verſchluß nicht angebracht werden kann, fo müffen fie ihrer Art 
und Menge nach befonders Eenntlich befchrieben werden. 

Bei derartigen Verfendungen von Flüffigkeiten muß, außer 
der Berfchlußanlage, bei Branntweinen jedesmal die Alfoholftärke 
nach dem Alfoholometer von Zralled geprüft und im Deflara- 
tionöfcheine bemerft, auch hiernach die Revifion beim Wieder: 
eingange vorgenommen werden; — bei Weinen für jedes Faß 
oder für Fäffer, welche einerlei Weingattung enthalten, ein mit 
demfelben Wein gefüllted Probefläfhchen mit dem Amtöfiegel 
verfiegelt und dem Deklarationsfcheine beigefügt werben. 

Die Abfertigung und Verfchlußanlegung kann für die zum 
MWiedereingang beftimmten Waaren auch fehon bei Aemtern im 
Innern, welche hierzu mit den nöthigen Requifiten verfehen 
find, ftattfinden, und bedarf es für diefen Fall bei dem Aus— 
gangsamte nur der Recognition des Verſchluſſes. 

Bei derartigen Verfendungen von ausgangszollpflichtigen 
Waagaren ift für den Ausgangszoll durch pfandweife Hinterlegung 
oder durch Buͤrgſchaft Sicherheit zu leiften. 

MWird bei dem Transport von fremden Waaren, melde 
unter Zollfontrole ftehen, zwifchenliegended Ausland berührt, fo 

muß die Waare dem Ausgangs- und dem Wiedereingangsamte 
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"zur Revifion geftellt und der richtige Ausgang, refp. der Wie- 
dereingang auf dem BBegleitfchein befcheinigt werden. 


$. 77. 
11. Meß- und Marft- Verkehr. 


A. Verkehr inländifcher Fabrilanten und Produzenten nad) ausländifden 
Mefien und Märkten. 1. Beſuch fremder Meffen. 


Wegen der Bedingungen und Kontrols Maaßregeln, unter 
welchen inländifche Fabrikanten, die mit eigenen Fabrikaten, 
fremde ‚Meffen beziehen, den unverkauften Theil diefer erweislich 
eigenen Fabrifate ohne Entrichtung des Eingangszolls zurüds 
bringen fönnen (Zollgefeg 41.), wird das Nähere durd) ein von 

dem Minifterio zu erlaffendes befonderes Regulativ beftimmt. 


$. 78. 
2. Beſuch benachbarter fremder Märkte, 


Snländifhe Handwerker, welche die Märkte in benachbarten 
Drten ded Auslandes mit ihrer felbftverfertigten Waare, die je- 
doch Fein Gegenftand der Verzehrung fein darf, befuchen, können 
den unverfauften Theil derfelben unter folgenden Bedingungen 
zollfrei wieder einführen: 

a. Die Aus» und Wiedereinfuhr muß über eine und diefelbe 
Zolftelle, und zwar über ein Haupt:3ollamt oder über ein 
Neben-Zolamt I. Klaſſe ftattfinden. 

b. Ueber die Gegenftände der Ausfuhr muß dem Ausgangs: 
amte eine volftändige fchriftliche Anmeldung übergeben 
werben. | 

c. Sie müffen demfelben zur Befihtigung vorgezeigt, und 
auf Koften des Inhabers, fo weit fie bezeichnungsfähig 
find, bezeichnet werden. 

d. Die Wiedereinfuhr des unverfauften Theild muß in 
einer, von dem Amte zu beflimmenben furzen Zeitfrift er- 

9 
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folgen, und die zuruͤckgefuͤhrten Gegenſtaͤnde muͤſſen dem— 
ſelben Amte wieder zur Beſichtigung vorgelegt werden. 
§. 79. 

Inlaͤnder, welche Vieh auf auslaͤndiſche Maͤrkte bringen, 
koͤnnen das unverkauft gebliebene Vieh zollfrei wieder einfuͤhren, 
wenn fie die Vorſchriften des 8. 78. — fo weit ſolche anwends 
bar find — erfüllen. 

$. 80. 


B. Verkehr ausländifhher Handel- und Gewerbtreibender auf inlänbifchen 
Meſſen und Märkten. 


Wenn ausländifche Handel: und Gemwerbtreibende inländis 
Ihe Meffen und Märkte beziehen und für den unverkauften 
Theilihrer Waaren den im $. 42. des Bollgefeges zugefiandenen 
Erlaß des Eingangszolld bei der Wiederausfuhr wieder in Ans 
foruch nehmen; fo kommen mit den fich von felbft ergebenden 
Abweichungen, diefelben Beflimmungen zur Anwendung , welche 
im $. 78. für den umgefehrten Fall ertheilt find. Es wird ſo— 
dann von den unverfauft zurüdgehenden Waaren nur der Durch: 
gangszoll erhoben. 

Der Betrag des Eingangszolld von den eingeführten Waa— 
ren wird durch Pfandlegung oder nad) Umftänden durch die 
Ausfertigung von Begleitfcheinen fichergeftellt. 

$. 81. 

Für diejenigen Orte, wo ein folcher Verkehr von Wichtig- 
feit ift und eigenthümliche Einrichtungen und Borfchriften ers 
forderlih macht, follen diefe durch befondere Regulatiye näher 
beftimmt werben. 


$. 82. 


111. Sonſtige Erleihterungen und Ausnahmen. 


Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder Vervolllommnung em- ober 
ausgehen. 


Wer auf die im $. 43. des Zollgeſetzes erwähnte Erleich 
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terung Anſpruch macht, muß genau dasjenige befolgen, was die 
Zollbehoͤrde in jedem einzelnen Falle zur Verhütung von Miß— 
brauchen vorfchreiben wird. Gegenftände der Verzehrung bleiben 
von diefer Erleichterung ausgefchloffen. Ausnahmsweiſe Fann 
diefelbe auf Getraide, welches, unter Vorbehalt der Wiederein- 
fuhr des daraus gewonnenen Mehls, auf ausländifche Mühlen 
gebracht wird, und auf Getraide, welches Ausländer, unter dem 
Vorbehalt der Wiederausfuhr des daraus gewonennen Mehles, 
auf inländifche Mühlen bringen, Anwendung finden. 

Die nähern Beſtimmungen über die Ausführung des 8. 43. 
des Bollgefeßes bleiben in vorfommenden Fällen dem Minifterio 
vorbehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


Von den zum Schutze der Zollabgaben dienenden Ein— 
richtungen und Vorſchriften. 


$. 83. 


1. Bon den Kontrolen im Grenzbezirf. 
A. Zransport:Kontrole. | 

Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirfe muß jeder, 
ber Waaren oder Sachen transportist, ſich durch Befcheinigung 
gegen die zur Aufficht verpflichteten Beamten ausweilen, daß 
er befugt fei, die gehörig bezeichneten Gegenftände in einer ge: 
wiffen Friſt und auf dem vorgefchriebenen Wege ungetheilt zu 
trandportiren. 


1. Inwiefern ein Zransport-Ausweis erforberlicd, if. 
Nur beim Eingange aud dem Audlande und nur in der 
Richtung von der Grenze nad) ber Bollftelle. findet hiervon die 
9 * 
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Ausnahme ſtatt, daß der Transport von Waaren oder Sachen 
auf den Zollſtraßen bis zur Zollſtelle ohne amtlichen Ausweis 
geſtattet iſt. 

Von der Zollſtelle bis zur Binnenlinie haben ſich auch dieſe 
Transporte durch die bei erſterer erhaltene Bezettelung zu legi⸗ 
timiren. 


$. 84. 
2. Befreiung von der Legitimations:Pflichtigkeit. 


Bon der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirfe 
durch Transportausweiſe (Legitimationdfchein $. 83.) find nur 
befreit: 

a. ganz zollfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Tarifs) ins 
fofern fie unverpadt find oder dergeftalt vor Augen liegen, 
daß fie ohne Weitläufigkeit fogleich erfannt werden fönnen; 

b. Gegenftände, deren Menge in einem Transport fo gering 
find, daß fie deshalb bei der Verzollung nad) den Tarifs— 
Beftimmungen außer Betracht bleiben würden; 

ce. rohe Erzeugniffe des Bodens und der Viehzucht eines und 
deſſelben inländifhen Landguts, welches entweder ganz im 
Grenzbezirfe liegt, oder von der Binnenlinie, oder von der 
Grenzlinie unmittelbar durchfchnitten wird, im legtern Falle 
jedoch nur unter befondern, nad der Derlichkeit vorzu— 
fchreibenden Auffihtömaaßregeln; 

d. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eined Dorfed oder 
einer gefchloffenen Ortfchaft de3 Grenzbezirf3 von Haus 
zu Haus gefendet werden, vorbehaltlih der auch über 
folhe Zransporte auf Verlangen der Zollbeamten zu lies 
fernden Nachmeifungen der Verzollung oder zollfreien Abs 
flammung der Waaren ; | 

e, ber Gütertransport mit den gewöhnlichen Fahrpoften. Die 

Poftanftalten im Grenzbezirke dürfen jedoch, wenn es für 

nöthig erachtet und ihnen bekannt gemacht wird, entweder 
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allgemein oder von gewiffen Perfonen Pädereien zur Be⸗ 
förderung landeinwaͤrts nur gegen eine, für jeden einzels 
nen Fall zu ertheilende, fchriftlihe Erlaubniß des betref« 
fenden Zollamts annehmen, welche dann das Poftftüd 
zum Beftimmungsorte begleitet. 
Auch bleibt e3 dem. Minifterio zu beftimmen überlaffen, wiefern 
unter Berüdfichtigung oͤrtlicher und perſoͤnlicher Werhältniffe 
noch andere Erleichterungen durch Befreiung gewiffer Gegen« 
ftände von dem fehriftlihen Zransportausmweis, oder durch Ge— 
ftattung des Transports auf befondere für einen gewiffen Beite 
raum zu ertheilende Freikarten eintreten fünnen, 


$. 85. 
3. Sachen-Transport auf Gemwäffern. 


An den Ufern der Gemwäfler in bem Grenzbezirke und auf 
den in diefen Gewäffern gelegenen Infeln darf ohne befondere 
Erlaubniß nur an folhen Stellen aus- und eingeladen werden, 
welche zu Landungsplägen beftimmt und ald folche bezeichnet 
find. 

Den Ufern der Gemäfler, welche längs der Zollgrenze fich 
erfireden, dürfen beladene Fahrzeuge ohne Erlaubniß des naͤch— 
fien Zollamtes fih nur bis auf 50 Fuß nähern, wovon foldhe 
unverdedte Nachen eine Ausnahme machen, welche zollfreie Ge- 
genftände (Abtheilung I. des Tarifs) geladen haben. Wo aus 
Berdem die Befchaffenheit des Waſſers eine größere Annäherung 
erforderlich macht, wird folches befonders bekannt gemacht werben. 


8.86. 
4. Beihränkung des Sachen-Transports in Abfiht ber Zeit. 

Der Transport von zollpflichtigen ausländifchen und gleich— 
namigen inländifchen Gegenftänden über die Zollgrenze und in— 
nerbalb des Grenzbezirks ift nur in der Tageszeit erlaubt. 

Als Tageszeit werden in diefer Beziehung angeſehen: 


| 
} 


in den Monaten Sanuar und December 
die Beit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ; 

in den Monaten Februar, October und November 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 

in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 

in den Monaten Mai, Suni und Suli 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 

Ausnahmen hiervon finden nur flatt: 

a. in Anfehung der Waaren, welche mit den gewöhnlichen 
Fahrpoften verfendet werden, oder welche Ertrapoft - Reis 
fende mit ſich führen, was fich aber auf den Zransport 
von Kaufmannswaaren durch Ertrapoft nicht erftredt ; 

b. wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß des betref- 
fenden Haupt:3ollamtes oder Neben-Zollamtes 1r Klaffe, 
fo weit Yegtered zur Abfertigung der Ladung tberhaupt be— 
fuat ift, vor dem Beginne des Transports ertheilt wor: 
den ift. 

Der Erlaubnißfchein muß den Waarenführer, die Waare 
felbft, die Straße und Zeit, für welche er gültig ift, bezeichnen. 


$. 87. 
5. Bon wen ber Transport Ausweis ertheilt wird. 


Der zum Transport von Waaren und Sachen innerhalb 
des Grenzbezirfs erforderliche Ausweis, deſſen Ertheilung die 
Veberzeugung der Behörde von dem VBorhandenfein und der Ver— 
zollung oder zollfreien Abſtammung der dabei in Rede ftehenden 
Gegenftände vorausſetzt, wird ausgeftellt: 

a. beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenz- 
Zollamte, bei welchem die Anmeldung und Abfertigung ge— 
ſchieht; | 

b. beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirk 
von denjenigen Aemtern und Erpeditiond - Stellen in Der 
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Nähe der Binnenlinie, welche zur Ausfertigung von Legiti- 
mationdfcheinen ermächtigt find; 

c. bei Verfendungen aus Orten bes Grenzbezirks von der naͤch— 
fien Zoll= oder Erpeditiond - Stelle ; 

d. auch Fann geftattet werden, daß Ortöbehörben über die Er- 
geugniffe des Orts und der nächften Umgegend, fo wie Ins 
haber größerer Gewerbe= Anlagen über Gegenftände ihres 
Gewerbes felbft Berfendungsfcheine ausftellen. 


$. 88. 


B. SKontrolicung ber Handel: und Gewerbtreibenden. 


Die im 8. 35. des Zollgefeßes vorbehaltenen Kontrol: Maaß⸗ 
regeln follen nach der Eigenthümlichkeit des zu beauffichtigenden 
Handels- oder Gewerbe - Betriebs vorgefchrieben werden. 


$. 89. 


Snöbefondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirke ein Han- 
delöbuch zu führen, worin rüdfichtlich aller unmittelbar aus dem 
Auslande bezogenen Waaren beim Empfange derfelben der Tag 
und Ort, an und in welchem die Verzollung flattgefunden hat, 
bemerft, und rücfichtlich der aus dem. Inlande empfangenen 
Waaren der Nachweis hierüber enthalten fein muß. 
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Krämer und andere Gewerbtreibende, welche ſich in dem 
Grenzbezirt in Orten unter 1500 Einwohner niebergelaffen ha— 
ben, dürfen Material-, Specerei= und Stuhlwaaren nur dann 
unmittelbar aus dem Auslande einführen, wenn fie ordnungs—⸗ 
mäßige Faufmännifche Bücher führen und die befondere Erlaub- 
niß der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer 
und Gewerbtreibende Waaren fraglicher Art nur von inländifchen 
Handlungen, welche ordnungsmaͤßige Bücher führen, beziehen, 


ſolche Tediglih in ihrem Laden abfegen und Feine Berfendung 
davon machen. 


$. 9. 


Haufirgewerbe dürfen im Grenzbezirke nur mit befonderer 
Erlaubniß und unter denjenigen Befchränkungen betrieben wer: 
ben, welche zum Zweck des Zollſchutzes bereitd beftehen oder noch 
weiter angeordnet werben. 

Auf Material= und Specereimaaren, auf Wein, Branntes 
wein und Liqueure aller Art, fo wie auf Zeuge, die aus Baum— 
wolle, Seide oder Wolle, ganz oder in Vermiſchung mit andern 
Stoffen gefertigt find, fol fi die Erlaubniß nicht erftreden. 


$. 9. 


I. Bon der Kontrolle im Binnenlande. 
I. Waaren, die aus dem Grenzbezirk in das Binnenkınd übergehen. 


Wer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirk 
bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, ift, wenn die Waare mit 
einem höhern Eingangszoll als vier Thaler vom Zentner belegt 
ift, und ihre Menge einen Viertelzentner überfteigt, verbunden, 
die im Grenzbezirt empfangene Bezettelung innerhalb der in 
derfelben vorgefchriebenen Frift der darin genannten, oder fofern 
feine benannt ift, derjenigen Dienftftelle, an welche der Beftim- 
mungdort in dieſer Beziehung gewiefen ift, und zwar vor ber 
Abladung zum Viſiren vorzulegen. Auf Erfordern find auch 
die Waaren, bevor fie abgeladen werden, zur Reviſion zu 
ftellen. 

Kann für folhe Waaren ein einziger Beſtimmungsort nicht 
angegeben werben, fo müflen fie der Dienftftelle dedjenigen Orts 
zur Befichtigung geftellt werden, wo ber erſte Abfag von ben 
geladenen Waaren geſchehen fol. 


DD na D 
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. Waaren, welche bei der Verſendung im Binnenlande kontrolpflichtig 


find. a. Vorſchriften für den Verſender. 
Mer im Binnenlande folgende Waaren-Artikel, ald: 


. baummollene und vergleichen mit andern Gefpinnften ges 


mifchte Stuhlwaaren und Zeuge; 


. Zuder aller Art; 

. Kaffee; 

. Babads = Fabrikate; 

. Wein und 

. Branntewein aller Art 


verfendet, muß folche, wenn die Menge der genannten Stuhl: 
mwaaren und Zeuge, fo wie des Zuders, einen halben Zentner 
Nettogewicht überfteigt, mit einem Frachtbriefe verfehen. 


a 


b. 


2) 


Derfelbe muß enthalten: 
die Vor- und Zunamen des MWaarenführerd und des Waa—⸗ 
ren= Empfängers; | 
die Menge der Waaren (von den unter 1 bi$ 4 genannten 
nach Zentnern und Pfunden, von Wein und Branntewein 
nah Drhoften und Eimern) in Buchftaben ; 


. bie Gattung der Waaren; 


d. die Anzahl der Koli und deren Zeichen und Nummern; 


den Beflimmungsort und den Ablieferungs: Termin, den 
lesteren mit Buchftaben, und 


f. den Vor- und Zunamen des Verſenders, den Verſendungs— 


ort, den Tag und dad Jahr der Abfendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare der 
Zoll- oder Kontrolftele des Abfendungsortes oder derjenis 
gen, an welche der Drt in diefer Beziehung gemiefen ift, 
zum Bifiren und Abftempeln vorgelegt, aud die Waare 


‚auf Verlangen zur Revifion geftellt werden. 


Bon der Vorlage an die Zoll» oder Kontrolftelle find 
die Srachtbriefe ausgenommen, melde von dem Inhaber 
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einer Fabrik, Brennerei oder Siederei uͤber Gegenſtaͤnde ſei— 
ned Gewerbes ausgeſtellt werden; jedoch muß dieſe Eigen- 
ſchaft des Ausſtellers in dem Frachtbriefe neben der Unter: 
fchrift angegeben und von der Ortsbehörbe oder einer Zoll = 
oder Kontrol= Stelle beglaubigt fein. 


$. 9. 
b. Borfchriften für den Waarenempfänger. 


Der Empfänger folder Waaren ift verpflichtet, gleich nach 
der Ankunft derfelben, den Frachtbrief der betreffenden Zoll— 
oder Kontrolftelle vorzulegen, welche denfelben, wo nöthig nach 
vorgängiger Revifion der Waaren, abgeftempelt zurüdgiebt. 

Eine Ausnahme hiervon machen Fabrifanten von baumwol- 
lenen Waaren, weldye Gewerbe zur weitern Veredlung, imglei= 
hen Privatperfonen, welche Wein zum eigenen Gebraude, nicht 
über einen Oxhoft, und diejenigen, welche Branntewein aus 
Brennereien des eigenen Pandes erhalten, jedoch müffen fie die 
Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren, und auf Erfordern 
vorlegen. 


$. 9. 
c. Belondere Beftimmungen für ven Marktverkehr. 


Sollen Gegenftände, welche nad) $. 93. mit einem Fracht⸗ 
briefe verfehen fein müffen, auf Jahrmaͤrkte gebracht werben, fo 
muß der Verſender der betreffenden Zoll» oder Kontrolftelle 
ein Verzeichniß übergeben, worin die Zahl und dad Gewicht 
der zu verfendenden Ballen oder Kiften ıc., die Gattung der 
darin befindlichen Waaren, der Marftort, wohin der Zransport 
geht, und die Frift, binnen welcher der unverfaufte Theil der 
Waaren zurückkehren fol, angegeben ift. 

Diefes BVerzeichniß dient, nachdem es vifirt und abgeftem- 
pelt worben, für den Weg zum Markte und von dort zurüd 
als Zrandport »Befcheiniguug. 
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Erfolgt jedoh am Marktorte eine Zuladung folder Waa- 
ven, fo muß darüber ein befondered Verzeichniß gefertigt, und 
von der Kontrolftelle im Marktorte vifirt und abgeftempelt werden, 


8. 96. 
3. Allgemeine Vorfchriften für den Transport der im Binnenlande Eontrols 
pflichtigen Waaren. 

Sowohl die amtlichen Bezettelungen aus dem Grenzbezirke, 
als die für den Transport im Binnenlande ausgeftellten Fracht: 
briefe müffen mit der Ladung vollkommen übereinftimmen, und 
ed werben folche, wo dieſe Uebereinftimmung mangelt, als gar 
nicht vorhanden angefehen. Es kann daher der Frachtbrief oder 
die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge eben fo we- 
nig ald Befcheinigung für eine größere Ladung gelten, als es 
zuläffig ift, mit einer auf eine größere Menge lautenden Be: 
zettelung einen Theil diefer größeren Ladung zu befcheinigen. 


$. 97. 


MWaarenführer, welche für verfchiedene Empfänger geladen 
haben, follen in der Negel für jeden einzelnen Waaren-Empfän- 
ger einen befondern Srachtbrief bei fich führen. Mindeſtens aber 
muß ein für verfchievdene Orte beftimmter Transport mit einer 
befondern amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe für je— 
den Ort verfehen fein. 

Erhält die Ladung während des Transport eine andere 
Beftimmung, fo find die Transportzettel der näachften Zoll» oder 
Kontrolftelle zur Bemerkung de3 neuen Beflimmungsortes vor: 
zulegen. 

MWaarenführer, welhe auf dem Wege zu dem in den 
Transportzetteln angegebenen Beflimmungsorte einen Theil der 
dazu gehörigen Ladung abfegen, müffen fih vom Empfänger 
der abgefegten Waaren ein fchriftlihes Empfangsbefenntniß ge— 
ben laffen, aus welchem die Gattung und Menge der abgefeg- 
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ten Waaren, der Zag und der Ort, an welchem die Abliefe« 
rung gefchehen, und der Name des Waaren-Empfängerd ers 
fichtlich ift. Diefe Befcheinigung muß mit den Zransportzetteln 
über die Ladung, von welcher ein Theil abgefeßt worden, bei 
ber Dienftftelle des Orts, wo die Abladung gefchieht, oder wenn 
eine folhe am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der 
nächften Dienftftelle auf dem Wege zum Beftimmungdorte der 
übrigen Ladung, zum Viſiren vorgelegt werben. 


$. 98. 
4. Borfhriften für den Waaren:Uebergang aus einem Vereinsftaate in 
ben andern. 

In Bezug auf den Waaren-Uebergang aus und nach fols 
hen Ländern, welche fi zu dem gemeinfchaftlichen Zollſyſtem 
vereinigt haben ($. 10. des Zollgefeßes) ergehen in Gemäßheit 
der dießfallfigen Verträge die nähern Beftimmungen, nad) de= 
nen fich die Waarenführer genau zu achten haben. 


$. 99. 
II. Allgemeine Kontrol-Vorſchriften. 
1. Hauptviſitationen und Reviſionen der Waarenlager. 
Hausviſitationen und Reviſionen der Waarenlager duͤrfen, 
fo weit fie erforderlich ſind, nur nad) den in den $$. 37. und 
38. des Zollgeſetzes hierüber enthaltenen Vorſchriften flattfinden. 


$. 100. 
2. Körperliche Bifitationen. 
Im Kalle Eörperliche Vifitationen für nöthig erachtet wer: 
den, ift nach den im $. 39. des Zollgefeges gegebenen Beftim- 
mungen zu verfahren. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Von den Dienſtſtellen und Beamten, ihren amtlichen 
Befugniſſen und Pflichten gegen das Publikum. 


$. 101. 
I. Bon den Dienftftelen und Beamten und deren 
amtlihen Befugniffen. 
. A. Im Grenzbezirke. 1. Legitimation der Dienftftellen und Beamten durch 
| Außere Bezeichnung. 

Jede nach den Vorfchriften des Zollgefeßes ($. 26.) einzu⸗ 
richtende Erhebungd = oder Abfertigungöftelle fol durch ein Schild 
mit dem Landeöwappen umd einer Infchrift bezeichnet werben, 
aus welcher hervorgeht, welche Behörde dafelbft ihren Sig hat. 
Ueberdieß foll bei jedem Anfagepoften, oder, wenn ein folcher 
nicht vorhanden ift, bei dem Grenz: Zollamte ein Schlagbaum 
errichtet werben. 

Die nach $. 27. des Zollgeſetzes zum Zollſchutze beftimmten 
Grenzauffeher follen mit einem Bruftfchilde, ana fih eine 
Nummer befindet, verfehen fein. 


$. 102. 
2. Deren Bekanntmachung. 


Eine öffentliche Bekanntmachung bezeichnet die angeorbne« 
ten Bolftraßen und giebt an, auf welchen derfelben und wo die 
Anfagepoften, Haupt:Zollämter und Neben-Zollämter erfter Klaffe 
($. 103.) errichtet worden find, und wo fich Nevifionsftellen zur 
Abfertigung der eingehenden Ertrapoften ($. 39.) befinden. 


$. 103. 
3. Bollämter. 


Die Zollämter find entweder RE oder Nebens 
3ollämter erfter oder zweiter Klaffe. 


% 
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Bei den Haupt-Zollaͤmtern iſt jede Zollentrichtung und jede 
durch diefe Ordnung vorgefchriebene Abfertigung ohne Einfchrän: 
fung, fowohl bei ver Ein=, ald bei der Aus- und Durchfuhr 
zuläffig. 

Neben-Zollämter erfter Klaffe werden an denjenigen Straßen 
errichtet, auf welchen zwar ein Handelöverfehr mit dem Aus: 
lande ftattfindet, diefer jedoch nicht von folchem Umfange: ift, 
um die Errichtung eines Haupt-Zollamtes erforderlich zu machen. 
Neben-Zollämter zweiter Klaffe werden für den Eleinen Grenz: 
verkehr da errichtet, wo örtliche Verhältniffe es erheifchen. 

Mit Rüdfiht auf die hiernach den Neben-Zolämtern bei- 
zulegende Wirkſamkeit find ihre Erhebungsbefugniffe im Tarif 
näher beftimmt. 

Innerhalb diefer Befugniffe können Neben-Zollaͤmter 1. Klaffe 
Waaren, welche mit Berührung des Auslandes aus einem Theile 
des Inlandes in den andern verfandt werben ($. 76.), bei dem 
Aus- und Wiedereingange abfertigen. 

Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitfcheinen ($. 40. 
u. folg.) find fie ohne ausdrüdliche Genehmigung des Mini: 
fterii nicht ermächtigt. 


$. 104. 
4. Anfagepoften. 

Mit den Anfagepoften werden, zum Zwecke der Abferfigung 
von Keifenden und des fonftigen Eleinen Verkehrs, in der Regel 
Neben-Zollämter 2. Klafje verbunden. Auf befonders lebhaften und 
mit einem Haupt-Zollamte befesten Zolftrnßen kann der Anfa= 
gepoften auch in einem Neben-Zollamte erfter Klaffe beftehen. 


$. 105. 

5, Legitimationsfchein-Erpeditionsftellen. 
Erpeditionsftellen zur Ertheilung von Legitimationdfcheinen 
folen, wo es an Zollämtern fehlt, nach dem oͤrtlichen Bedürf- 
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niſſe angeordnet werden, um die Waaren, welche innerhalb des 
Grenzbezirks verſendet werden, oder aus dem Binnenlande in 
denſelben eingehen, mit dem vorgeſchriebenen Transport-Ausweiſe 
zu verſehen. Zu Gelderhebungen ſind ſie nicht befugt. 


9* 106. 
6. Grenzaufſeher. 


Die Grenzaufſeher ſollen ſich durchaus mit Feiner Gelder—⸗ 
hebung befaſſen. Es liegt ihnen ob, den Grenzbezirk und die 
Binnenlinie ununterbrochen zu beaufſichtigen, und es ſind alle 
Perſonen, welche Fuhrwerk, Schiffe, Gepaͤck oder zollpflichtige 
Gegenſtaͤnde fuͤhren, verpflichtet, denſelben Folge zu leiſten und 
dasjenige zu unterlaſſen, wodurch ſie in Ausuͤbung ihres Amtes 
gehindert werden wuͤrden. 

Die Grenzaufſeher ſind befugt: 

a. Frachtfuhrwerk und Heerdenfuͤhrer anzuhalten, ſich den 
Transport-Ausweis vorzeigen zu laſſen, Notizen daraus zu 
nehmen, und ihn durch Außere Befichtigung der Ladung 
mit diefer zu vergleichen. Stimmen beide nicht überein, fo 
behalten fie die Bezettelung bei fich und begleiten die Ge— 
genftände in der Richtung, worin fie diefelben finden, zur 
nächften Dienftftelle; | 

b. Kiepen⸗, Korb: und Padträger, Handfuhrwerke, Bauern- 
fuhrwerfe und beladene Laftthiere, welche nicht verpadte 
Waaren führen, koͤnnen von den Grenzauffehern auf der 
Stelle revidirt werden, um fich die Ueberzeugung zu ver= 
Schaffen, daß entweder feine zolpflichtigen Gegenftände ge 
laden, oder diefe gehörig angemeldet find. Bei fürmlic) 
verpadten Waaren verfahren fie entweder wie zu a. vorge- 
fchrieben ift, oder führen folche zur Obrigfeir des nächften 
Orts, um mit diefer eine Nachfuchung vorzunehmen. Bei 
Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, 
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daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, ift 
nach $. 39. des Zollgefebes zu verfahren. 


. Ledig angegebened Fuhrwerk ohne Ausnahme koͤnnen bie 


Srenzauffeher anhalten, um Ueberzeugung zu nehmen, daß 
ed wirklich unbeladen ift. 


. Führer von Schiffsgefaͤßen, welche weniger als fünf Laſten 


tragen, müffen auf den Anruf der Grenzauffeher fobald wie 
möglich anhalten, und je nachdem es verlangt wird, ent« 
weder dem Ufer zufteuern und dort an fehidlichen Stellen 
anlegen, oder die Ankunft der Grenzauffeher abwarten. 
Mer Gegenftände führt, welche von dem Transport = Aus= 
weife befreit find ($. S4. a.—d.) ift verbunden, den Grenz« 
auffehern zur Stelle die nöthige Auskunft zu geben, um fie 
zu überzeugen, daß die trandportirten Gegenftände eines 
Ausweifes nicht bedürfen. Kann dies nicht fofort genügend 
gefchehen,, fo find die Grenzauffeher befugt, den Transport 
dahin zu führen, wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit 
zu erlangen ift. 

Keifende zu Wagen mit Gepäd, zu Pferde und zu Fuß 
mit Felleifen und dergleichen, welche fich auf einer Zoll—⸗ 
flraße in der unbezweifelten Richtung nach dem Grenz-3olls 
amte befinden, dürfen von den Grenzauffehern gar nicht 
angehalten werden. Xreffen fie aber vergleichen Reiſende 
entweder auf einem Punkte der Zollftraße, wo diefelben das 


Grenz-Zollamt ſchon im Rüden haben, oder außerhalb einer 


Zolftraße, fo Fönnen fie, mit Ausnahme der mit den ges 
wöhnlichen Poften oder mit Ertrapoft Reifenden, den Nach⸗ 
weis der gefchehenen Meldung fordern. 

Erfolgt diefer, fo müffen fie die Perfonen ohne Stoͤ⸗ 
rung reifen laſſen, im entgegengefegten Falle aber zum naͤch⸗ 
ſten Zollamte fuͤhren. 


8. Gegenſtaͤnde, welche nicht mit dem vorgeſchriebenen Aus⸗ 


weiſe verſehen ſind, damit nicht uͤbereinſtimmen, oder auf 


einer Straße betroffen werben, welche von der darin vorge: 
fchriebenen abweicht, find von den Grenzauffehern in Ber 
ſchlag zu nehmen, und an das naͤchſte Zollamt abzuliefern. 

h. Die Grenzauffeher find eben fo befugt, als verpflichtet, die 
aus dem Grenzbezirf in das Binnenland geflüchteten oder 
mit Gewalt entlommenen Defraudanten dahin zu verfol- 
gen, und fich im Betretungsfalle ihrer Perfon und Waa- 
ren zu bemächtigen. 


$. 107. 
7. Andere Staats: und Kommunal-Beamte. 


Die im 8.28. des Zollgefeßed bezeichneten Beamten haben, 
um ber ihnen dort auferlegten Verpflichtung genügen zu koͤnnen, 
bei vorhandenem Verdachte, daß eine Verletzung der Zollgefeße 
beabfichtigt werde, die Befugniß, Perfonen und Waaren fo weit 
anzuhalten, als folches den Grenzaufſehern felbit verftattet ift. 


$. 108. 
B. Im Innern des Landes. 1. Hebeftellen. 


Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung des Eins, 
Aud- und Durchgangszolls Hauptzoll- oder Haupt-Steuerämter 
und Zoll oder Steuerämter. Sie find entweder folche, mit de— 
nen eine Niederlage für fremde unverzollte Waaren (Packhof, 
Halle, Lagerhaus, Freihafen) verbunden, oder folche, bei welchen 
dies nicht der Fall ift. 

Die Hauptzolle oder Hauptfleuer-Aemter mit Niederlage 
find zu jeder Zollerhebung von fremden Gegenftänden befugt, 
welche nach Maaßgabe diefer Ordnung im Innern gefchehen 
darf. 

Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleit- 
fcheine zu ertheilen. 

Die Hauptämter ohne Niederlage, imgleichen die hierzu be- 
ſonders ermächtigten Boll- oder Steuerämter koͤnnen den Ein- 

10 


gangdzoll von fremden Waaren nach Maafgabe der auf fie ge— 
richteten BBegleitfcheine AZ U. erheben. Zur Ertheilung von 
Begleitfcheinen find fie ohne befondere Genehmigung nicht er= 
mächtigt, ed fei denn, daß die Theilung eined Waaren- Zrand- 
portd nach $. 49. nöthig würde. 

Sn welchen Orten der Vereinslande ſich Hebeftellen befin- 
den, auf welche Waaren mit Begleitfchein AZ I. oder M I. 
abgefertigt werden können, foll öffentlich befannt gemacht werben. 


.$. 109. 
2. Andere Dienftftellen. 


Wo in anderen Orten zur Erhebung innerer Berbrauds- 
fteuern befondere Empfangöftellen vorhanden find, werden dieſe, 
fo weit eö erforderlich ift, als Auffichtämter und Legitimationds 
fcheind-Stellen an der Binnenlinie, zur Erhebung des Eingang$- 
zolls von den mit den Fahrpoften transportirten Gegenftänden 
und zur Mitwirkung bei der Waarenfontrole benußt. 

Wo dergleichen nicht vorhanden find, follen die flatt ihrer 
mit den obigen Verrichtungen beauftragten Dienftftellen zu öf- 
fentlicher Kenntniß gebracht werden. 


$. 110. 
3. Auffichtöbeamte. 

Steuerauffeher und andere Beamte im Innern, RN mit 
\.der Handhabung der Waaren= Kontrole im Binnenlande beauf- 
tragt find, müffen, wenn fie ſich in Dienftausübung befinden, 
entweder in Uniform gekleidet, oder mit einer vom Ober⸗Inſpek⸗ 
tor des Bezirks ausgeftellten und unterfiegelten Legitimationskarte 
verfehen fein. 

Sie find befugt, Fuhrwerke und Padenträger, welche dem 
aͤußern Anfcheine nach Eontrolpflichtige Waaren führen, während 
des Transports anzuhalten, und die Waarenführer zur Auskunft 
über die geladenen Waaren, fo wie, in geeigneten Fällen, zur 


Vorzeigung ber erforderlichen Zransportzettel aufzufordern, und 
durch Außere Befichtigung der Ladung, wobei eine Veränderung 
in der Lage der geladenen Kolli und eine Eröffnung der Verpa— 
ckung nicht Statt finden darf, fi) von der Uebereinftimmung 
der Ladung mit der erhaltenen Auskunft zu unterrichten. 

Findet fich hierbei, daß über eine Eontrofpflichtige Ladung 
die Zrandport-Befcheinigung fehlt, oder ergiebt fich ein Verdacht, 
daß andere ald die angegebenen Waaren geladen find, oder daß 
die Ladung in der Menge von der vorgezeigten Bezettelung er— 
heblich abweicht, fo müflen bie Auffi htöbeamten die Ladung zu 
der auf dem Wege zum Beftimmungsorte zunächft gelegenen 
Dienftftelle, oder wenn folche über eine halbe Meile von dem 
Orte entfernt liegt, wo der verbächtige Transport angetroffen 
worden, zu der nächften in diefer Richtung vorhandenen Polizeis 
behoͤrde begleiten, um dafelbft die nähere Unterfuchung der La— 
dung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauffichtigung innerer 
Steuern befondere Beamte an den Thoren ftationirt find, ha— 
ben auch diefe die Befugniß zur Nachfrage über die geladenen, 
Gegenftände, und fofern fich darunter Eontrolpflichtige Artikel 
befinden, zur Befichtigung des Ladung. 


$. 111. 
1. Gefhäftsftunden. 
1. Bei den Abfertigungsftellen im Grengbezirke. 


Bei fammtlichen Grenz-Zollämtern und fonftigen im Grenz- 
bezirfe vorhandenen Abfertigungöftellen follen an den Wochenta- 
gen in folgenden Stunden die Gefchäftslofale geöffnet und die 
Beamten zur Abfertigung der Zollpflichtigen dafelbft gegenmwär- 
tig fein, nämlich: 

in den Wintermonaten October bid Februar einjchließlich, 

Vormittags von 7%, bis 12 Uhr, und Nachmittags 1 bis 
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524 Uhr; in den übrigen Monaten Vormittags von 7 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. 

Wo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfordert, daß 
auch andere Abfertigungen an Sonn- und Fefttagen in beftimm- 
ten Stunden ertheilt, oder gewiſſe Dienftleiftungen auch zu an- 
dern, ald den eben feftgefegten Stunden verrichtet werden, foll 
darüber eine Bekanntmachung der dem Amte zunächft vorgefeb- 
ten Behörde an. der Außenfeite der Eingangsthür zu dem Ge- 
ſchaͤftslokale angeheftet werben. 


$. 112. 
2. Bei ben Abfertigungsftellen im Innern. 


Bei den Hauptzolle und Hauptftener= Aemtern im Innern 
follen die Dienftftunden folgende fein: in den Winterme- 
naten Dectober bis einfchließlich Februar, Vormittags von 
8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, in ben 
übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr, und von 2 bi 5 
Uhr. 

Für die übrigen Dienftftellen im Innern follen die Stunden, 
in welchen die aus der gegenwärtigen Ordnung entfpringenden 
Abfertigungen ertheilt werben müfjen, näher beflimmt, und in 
gleicher Art, wie im $. 111. vorgefchrieben ift, zur Kenntniß 
des Publiftumd gebracht werden. 


$. 113. 
111. Allgemeines Berhalten der Zollbeamten und 
| der Zollpflihtigen gegen einander. 

Es ift Pflicht der Zollbeamten, die Perfonen, mit welchen 
fie im Dienfte zu thun haben, ohne Unterfchied anftändig zu be= 
handeln, bei ihren Dienftverrichtungen befcheiden zu verfahren, 
und ihre Nachfragen und Nevifionen nicht über den Zweck der 
Sache auszudehnen. Infonderheit dürfen fie unter Feinen Um— 
ftänden für irgend ein Dienftgefchäft, es beftehe in Nachfragen, 


Reviſionen, Auöfertigungen u. |. w. ein Entgelt oder Gefchent, 
ed fei an Geldfachen oder Dienftleiftung, und habe Namen wie 
es wolle, verlangen oder annehmen. Damit Beſchwerden des 
Publikums, befonderd an den Grenzen, wo ber Fremde feine 
Zeit zu einem umftändlichen Verfahren hat, zur Kenntniß der 
vorgefeßten Behörde gelangen, fol bei jeder Zoll und Abferti- 
gungöftelle ein Befchwerde -Regifter vorhanden fein, in welches 
jeder, der Urfache zur Befchwerde zu haben vermeint, feinen Na= 
men, Stand und Wohnort, fo wie die Thatfache, worüber er 
fih befchweren zu Fönnen glaubt, eintragen kann. — Bei Be: 
fchwerden gegen Grenzauffeher, deren Namen dem Beichwerbe- 
führer unbekannt find, reicht ed hin, die Nummer des Bruft- 
ſchildes anzuführen, welches der Auffeher auf Verlangen vorzu= 
zeigen verpflichtet if. Hat irgend Jemand Gründe, feine Be: 
fhwerde nicht in das Befchwerde-Regifter einzutragen, fo kann 
er fie bei der höhern Behörde anbringen. 

Uebrigend wird von denjenigen, welche bei den Zollftellen 
zu thun haben, oder mit den Auffichtöbeamten in Berührung 
fommen, erwartet, daß fie ihrerfeitö zu feinen Beſchwerden über 

ihr Betragen gegen die Zollbeamten Anlaß aeben werden. 


» 
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Geſetz 


wegen 


Beſtrafung der Zollvergehen. 


$. 1. 
A. Von den Strafen der Zollvergehen. 
a. Strafe der Kontrebande. 


Mer ed unternimmt, Gegenftände , deren Ein= oder Auss 
fuhr verboten ift, diefem Verbote zuwider, ein = oder auszufüh- 
ren, hat die Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche 
dad Vergehen (die Kontrebande) verübt worden ift, und, infos 
nicht in fpeziellen Gefegen eine höhere Strafe feftgefest ift, zu— 
gleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe je= 
ner Gegenftände, und, wenn folcher nicht zehn Thaler beträgt, 
diefer Summe gleichfommen foll. 

52. 

Wer es unternimmt, dem Staate die Ein-, Aus- oder 
Durchgangs- oder die an der Grenze eines Zollvereinsſtaates 
zu erhebenden Ausgleichungs-Abgaben zu entziehen, hat die Kon- 
fisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche dad Vergehen 
(die Zoldefraudation) verübt worden ift, und zugleich eine dem 
vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende 
Geldbuße, welche jedoch niemals unter einem Thaler betragen 


[ 
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ſoll, verwirkt. Dieſe Abgaben ſind außerdem nach dem Zoll⸗ 
tarife zu entrichten. 


$. 3. 
aa, Strafe bes erften Rüdfalls. 

Im Wiederholungsfalle, nach vorhergegangener rechtöfräfz 
tiger Verurtheilung, wenn diefe auch in einem andern BZollver- 
einsſtaate erfolgt ift, wird die nach $$. 1 und 2., außer der 
Konfiskation der Gegenftände des Vergehens, eintretende Gelds 
buße verdoppelt. 


$. 4. 
bb. Strafe des fernern Rüdfalls. 


- Ein fernerer Rüdfall, nach früherer rechtöfräftiger Verur— 
theilung, zieht außer der Konfiskation der Gegenftände der Ue— 
bertretung, die Verdoppelung der $. 3. bezeichneten Geldbuße, 
anftatt derfelben aber eine verhältnißmäßige Zuchthauss oder 
Seftungsarreft: Strafe und den Verluſt ded Gewerbes, bei wel: 
chem die Kontrebande oder Zolldefraudation begangen ward, bis 
zu fünf Sahren nach fich. 

Die Dauer der Freiheitäftrafe fol vier Jahre nicht über: 
fteigen, jedoch beim dritten oder einem fernern Rüdfalle nicht 
unter einem halben Sahre beftimmt werden. 

Doch kann ausnahmsweife nach richterlihem Ermeſſen mit 
Berüdfihtigung aller Umftände des vorliegenden Falls und der 
vorausgegangenen Fälle auf die oben bezeichnete Geldftrafe 
dann erfannt, auch von der Entziehung des Gemwerbebetriebes 
Abftand genommen werden, wenn der Lebertreter die Kontre= 
bande oder Defraudation nicht erwerbsmäßig betreibt, oder wenn 
derfelbe weder eine der frühern noch die legte Uebertretung un» 
ter erfchwerenden ($$. 10 bis 13.) oder überhaupt unter folchen 
Umftänden begangen hat, unter welchen die betrügliche Abficht 
beftimmt vorgelegen hat oder vorliegt. 
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Im Falle die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, 
findet ſtatt derſelben verhaͤltnißmaͤßige Freiheitsſtrafe innerhalb 
des oben bezeichneten Maximums ftatt. 


cc. Fälle, wo bie Defraudation ald vollbradht angenommen wird. 
Die Kontrebande oder Zoll: Defraudation wird als volls 
bracht angenommen: 
1. wenn bei der Anmeldung an der Zollftätte 
a, Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene oder ab- 
gabepflichtige Gegenftände gar nicht, oder in zu gerin- 
ger Menge, oder in einer Befchaffenheit, die eine ge= 
ringere Abgabe würde begründet haben, deflariren, oder 

b. andere Perfonen dergleichen Gegenftände wider befferes 
Wiſſen unrichtig deflariren,, oder bei der Repifion ver- 
heimlichen ; 
2. wenn beim Transport verbotener oder abgabepflichtiger Ge⸗ 
genftände im Grenzbezirke 
a. die Zollftätte, bei welcher diefelben bei dem Ein - ober 
Ausgange hätten angemeldet oder geftellt werden follen, 
ohne folche Anmeldung überfchritten oder ganz umgangen; 

b. die vorgefchriebene Zollftraße oder? der im Zollausweiſe 
bezeichnete Weg nicht inne gehalten; 

c. der Transport ohne Erlaubnißtver Behörde außer der 
gefeglichen Tageszeit bewirkt wird, oder 

d. Gegenftände ohne den vorfchriftsmäßigen Zollausmweis 
betroffen werden, oder mit diefem nicht uͤbereinſtimmen; 

3. wenn über verbotene oder abgabepflichtige Gegenftände, 
welche aud dem Auslande eingehen, vor der Anmeldung 
und Revifion bei der Zollftätte, oder, wenn über derartige 
zur Durchfuhr oder zur Berfendunginac einer öffentlichen 
Nieberlageanftalt deflarirte oder fonft unter Zollfontrole 
befindliche Gegenftände auf dem Transporte eigenmaͤchtig 
verfügt wird; 
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4. wenn Gewerbtreibende im Grenzbezirke ſich nicht in Ges 
mäßheit der nach $. 29. des Zollgeſetzes getroffenen An— 
ordnungen, über die erfolgte Verfteuerung oder die feuer: 
freie Abſtammung der vorgefundenen Gegenftände aus: 
weifen fünnen ; x 

5. wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur Nieder: 
lage derfelben ohne vorfchriftsmäßige Deklaration (Abmel⸗ 
dung) entfernt werden. 

Das Dafein der in Rede ftehenden Vergehen und die Ans 
wendung der Strafe derfelben wird in ben vorftehend unter 1 
bis 5 angeführten Fällen lediglich durch die dafelbft bezeichneten 
Thatfachen begründet. 

Kann jedoch in ven unter 2. 3. 4. angeführten Fällen der 
Angefchuldigte volftändig nachweifen, daß er eine Kontrebande 
oder Zolldefraudation nicht habe veruͤben können oder wollen: fo 
findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Vorfchrift des $. 16. ftatt. 


$. 6. 

Wenn in den im $. 36. des Zollgefeßes bezeichneten Fäls 
len der zollordnungmäßige Ausweis über die im Binnenlande 
transpotirten Waaren nicht zur Stelle ertheilt werden Tann, 
oder der erforderliche Vermerk in den Handelöbüchern fehlt, 
oder die verordnete Anmeldung unterblieben ift, fo wird zwar 
hierdurch der Verdacht einer begangenen Zolldefraudation, und 
dem Befinden nach die vorläufige Befchlagnahme der ohne die 
vorgefchriebene Bezettelung oder Vermerkung in den Handlungds 
büchern vorgefundenen Waaren begründet; widerlegt fich aber 
diefer Verdacht bei näherer Unterfuchung, fo findet nur eine Ord⸗ 
nungöftrafe nach $. 16. ftatt. 

$. 7. 

Auf die Behauptung, daß die Gegenftände, woran die Des 
fraubation verübt werden, zum Durchgange beftimmt gemefen, 
fol nur in dem Falle Rüdficht genommen worden, wenn bie 
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Defraudation erft beim Ausgangsamte und unter folchen Um— 
ftänden entdedt wird, daß dabei nur eine Verkürzung der Durch⸗ 
gangögölle beabfichtigt fein Fann. 

In allen andern Fällen find ohne Rüdficht auf die gedachte 
Behauptung die Eingangs-, beziehungsmweife Ausgangszölle zu 
entrichten und ift nach ihnen die verwirfte Strafe abzumeffen. 

| 8. 8. 

Wenn ein Frachtführer nach Vorfchrift des $. 5. M 1. 
litt. a., wegen unrichtiger Deklaration verurtheilt, derfelde jedoch 
durch die ihm von dem Befrachter mitgegebenen Deflarationen, 
Frachtbriefe oder andere fchriftlihe Notizen über den Inhalt der 
Kolli zu der unrichtigen Deklaration veranlaßt worden, oder, 
wenn in den $. 5. M 4. angeführten Fällen die Verurtheilung 
lediglic auf den Grund der dafelbft bezeichneten Thatſachen er- 
erfolgt ift, ohne daß die Defraudation felbft weiter nachgemiefen 
worden: fo findet im MWiederholungsfalle die Strafe des Rüd- 
falls nicht ftatt, auch fo eine ſolche Verurtheilung diefe Strafe 
bei einer nachfolgenden Zollübertretung nicht begründen. 


8. 9. 

Werden Gegenftände, deren Ein=, Durch oder Ausfuhr 
verboten ift, 

1. bei dem Grenz = Zollamte von Gewerbtreibenden ausdruͤck— 
lich angezeigt, oder von andern Perfonen vorfhriftsmäßig 
zur Reviſion geftellt ; oder 

2. kommen foldye Gegenftände mit der Poft an, und kann 
derjenige, an welchen fie gefendet find, einer beabfihtigten 
Kontrebande nicht überführt werden ; 

fo findet feine Strafe, wohl aber Zuruͤckſchaffung der Gegen: 
fände ftatt. 

Im erftern Fale gefchieht die Zuruͤckſchaffung auf Koſten 
desjenigen, welcher die verbotenen Gegenſtaͤnde bei ſich gefuͤhrt 
hat; im zweiten Falle haften für die etwa dem Staate verur- 
fachten Koften die Gegenftände felbft. 
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$. 10. 
dd, Zolldefraudation unter erſchwerenden Umitänben. 

Die Strafe der Kontrebande oder Defraudation wird um 
die Hälfte gefchärft: 

1. wenn die Gegenftände beim Transport in geheimen Bes 
hältniffen, und fonft auf eine künftlihe und fchwer zu ent: 
dedende Art verborgen, und 

2. wenn zum Durchgang oder Wiederaudgang angemeldete 
oder fonft unter Begleitichein- Kontrole gehende Gegen 
ftände auf dem Transport vertaufcht oder in ihren Be— 
ftandtheilen verändert worden find, 

wobei jedoch das im 8. 4. feftgefegte Marimum der Freiheitds 
firafe nicht überfchritten darf. 
6.43; 

Diefe Strafe ($. 10.) tritt gleichfald ein, wenn Gewerbes 
treibende, denen zur Beförderung ihres Gewerbes und unter der 
Bedingung der Verwendung zu diefem Zweck, abgabepflichtige 
Gegenftände ganz frei oder gegen eine geringere Abgabe verab- 
folgt worden find, diefelben ohne.vorherige Nachzahlung der Ges 
fälle anderweit verwenden oder veräußern; oder wenn Perfonen, 
denen Waaren unverzollt anvertraut worden, mit denfelben Un» 
terfchleif treiben oder zu treiben verftatten. Außerdem gehen fie, 
in dem einen wie in dem andern Falle der ihnen gewährten 
Begünftigung für immer verluftig. 

$. 12. 

Zufällige oder verabredete Vereinigung von drei oder mehr 
Perfonen zu gemeinfchaftliher Ausführung einer Defraudation 
oder Kontrebande wird außer der Strafe für diefe Vergehen an 
dem Anführer mit drei bis ſechsmonatlicher, an jedem der übri- 
gen Theilnehmer mit ein= bid breimonatlicher Zuchthaus: oder 
Feſtungsarreſt-Strafe geahndet. 

Wird dieſes Vergehen nach vorhergegangener Strafverurtheis 
lung wiederholt, oder ift eine derartige Verbindung für die Dauer 
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eingegangen worden, fo trifft den Anführer ein= bis zweijährige, 
die übrigen Xheilnehmer fehömonatliche bis einjährige Buchthauss 
oder Feftungd-Strafe neben der verwirkten Defraudationd = oder 
Kontrebande:Strafe. 

$. 13. 

a. Derjenige, welcher Kontrebande oder Zolldefraudation uns 
ter dem Schutze einer Berfiherung (Affeturanz) verübt, 
verfällt neben der auf dad Vergehen felbft geſetzten Strafe 
in eine Freiheitöftrafe von zwei bis drei Monaten. 

b. Wird die Kontrebande oder Zolldefraudation von Drei 
oder mehreren zu diefem Zmwede verbundenen Perfonen 
unter dem Schuße einer Berficherung verübt, fo ift 
die nach Berfchiedenheit der im $. 12. verzeichneten 
Falle verwirkte Strafe gegen den Anführer mit achtmo- 
natlicher bis einjähriger und gegen die übrigen Theilneh- 
mer mit vier= bis fechömonatlicher Zuchthaus⸗ oder Feſtungs⸗ 
arreft:Strafe zu fchärfen. 

c. Der Verſichernde (Affekurateur) fo wie der Vorfteher einer 
Verſicherungsgeſellſchaft verfällt in den Fällen a. und b. 
in eine Zuchthaus oder Feftungsarrefi:Strafe von ein und 
einhalb bis zwei Jahren, der Rechnungdführer der Verfiches 
rungögefelfchaft in eine folche von ſechs Monaten bis zu 
zwei Jahren, jeder der übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
in eine folhe von fechd Monaten bis zu einem Jahre. 

Außerdem unterliegen die zum Zwecke der Verſiche⸗ 
rung angelegten Fonds der Konfisfation, und ift, falls hiezu 
nicht zu gelangen ift, ftatt der Konfisfation eine von fammtli- 
hen Theilnehmern unter folidarifcher Haftung zu erhebende 
Geldftrafe von 500 bi8 5000 Xhalern verwirkt. 

$. 14. 
Wer im Grenzbezirfe auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit 
bei einer Kontrebande oder Defraudation mit Waffen oder an- 
dern dergleichen gefährlichen Werkzeugen betroffen wird, fol au« 
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ßer der Strafe fuͤr dieſes Vergehen mit einer ein⸗ bis dreijaͤhri⸗ 
gen, und, wenn er ſich der Waffen zum Widerſtande gegen die 
Zollbeamten bedient hat, nach Verhaͤltniß der den letztern zuge— 
fuͤgten Beſchaͤdigung, inſofern hierdurch nach den allgemeinen 
Strafgeſetzen nicht eine haͤrtere Strafe verwirkt iſt, mit einer 
drei- bis fuͤnfjaͤhrigen Zuchthaus- oder, Feſtungsarreſt-Strafe 
belegt werden. 
$. 15. 
ee, Strafe der Theilnahme. 


Im Uebrigen werden die Strafen der Miturheber, der Ge= 
hülfen, fo wie der Begünftiger einer Kontrebande oder Defraͤu⸗ 
dation oder der wifjentlichen Theilnehmer an den Bortheilen 
derfelben, nach deren Veruͤbung nach Vorfchrift der allgemeinen 
Strafgefege abgemeffen. 

Die für den Rüdfall beftimmte Strafe trifft aber nur die— 
jenigen Theilnehmer einer Kontrebande oder Defraudation, 
welche fich felbft eines Ruͤckfalls fchuldig gemacht haben. 


$. 16. 
c. Strafe ber Kontravention. 


Die Uebertretung der Vorfchriften des Zollgeſetzes und der 
Bollordnung, fo wie der in Folge derfelben öffentlich bekannt ge- 
machten VBerwaltungsvorfchriften, für welche Feine befondere 
Strafe angedrohet ift, wird mit einer Ordnungöftrafe von einem 
bis zehn Thalern geahndet. 

Die Verletzung des amtlihen Waaren-Verſchluſſes ohne 
Beabfihtigung einer Gefälle-Entziehung wird, wenn nicht nad: 
gerwiefen werden Fann, daß Diefeibe durch einen unverfchuldeten 
Zufall entftanden und fofort nach der Entdedung dem nächften 
Steueramte hierüber Anzeige gemacht ift, mit einer Geldbuße 
geahndet, welche bei verbotenen Gegenftänden dem fechöten Theile 
des Merthed derfelben, und bei andern Gegenftänden dem fechö- 
ten Xheile der Eingangsabgaben gleihfommt. 
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$. 17. 


d. Berwanblung der Geldbuße in Freiheitöftrafe. 


So weit eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen ſei— 
nes Unvermögens nicht beizutreiben iſt, tritt an deren Stelle 
eine verhältnigmäßige Freiheitöftrafe, welche jedoch im erften 
Falle des Vergehens die Dauer von Einem und bei dem erften 
Rüdfalle die Dauer von zwei Jahren nicht überfteigen fol. 


$. 18. | 
e. Subfidiarifhe Vertretungs: Verbindlichkeit dritter Perfonen. 


A. Handel= und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, Lehr— 
linge, Markthelfer, Gewerbögehülfen, Ehegatten, Kinder, 
Gefinde und die fonft in ihrem Dienfte oder Tagelohn fte- 
henden oder fich gewöhnlich bei der Familie aufhaltenden 
Derfonen ; 

B. andere, nicht zur handel- und gewerbtreibenden Klaſſe ge= 
gehörende Perfonen aber nur für ihre Ehegatten und Kin- 
der rücfichtlich der Geldbußen, Zollgefälle und Prozeßkoſten 
zu haften, in welche die folchergeftalt zu vertretenden Per— 
fonen wegen Verlegung der, bei Ausführung der ihnen von 
dem ſubſidiariſch Verhafteten übertragenen, oder ein= für 
allemal überlaffenen Handels-, Gemwerb5- und anderer Wer: 
richtungen zu beobachtenden zollgefelichen oder fonftigen 
Zollverwaltungs-Vorſchriften verurtheilt worden find. 

Der Zollverwaltung bleibt in allen Fällen vorbehalten, vie 
Geldbuße entweder von dem fubfidiarifch Verhafteten einbringen, 
oder folche, fei ed in Natur oder im Verwandlungswege ($. 17.) 
an dem Angefchuldigten volftreden zu laflen, ohne daß leßtern- 
falls die Verbindlichkeit des fubfidiarifb Werhafteten rüdfichtlich 
der zu erfeßenden Gefälle und zu berichtigenden Proceßkoſten da= 
durch aufgehoben wird. 


$. 19. 


f. Beftimmungen wegen ber Konfisfation. 


Der in Folge eined Zollvergehens eintretende Werluft der 
Gegenftände des Vergehens trifft jederzeit den igenthümer. 
Eine Ausnahme findet nur flatt, wenn die Kontrebande oder 
Defraudation von dem befannten Frachtfuhrmann oder Schiffer, 
welchem der Transport allein anvertrauet war, ohne Zheilnahme 
und Mitmiffen des Eigenthümerd oder des in deſſen Namen 
handelnden Befrachterd, verübt worden ift, und der Fuhrmann 
oder Schiffer nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für. welche 
der Eigenthlimer oder der Befrachter, nach Vorfchrift des $. 18., 
fubfidiarifch verhaftet ift; in diefem Falle tritt fiatt der Konfid- 
fation die Verpflichtung des Waarenführers ein, den Werth je— 
ner Gegenftände zu entrichten. 

Kann die Konfiöfation nicht mehr in der Wirklichkeit er⸗ 
folgen, ſo muß der in Ermangelung anderer Beweismittel durch 
eidliche Schaͤtzung ausgemittelte Werth der Gegenſtaͤnde bezahlt, und 
wenn die Schaͤtzung unmoͤglich iſt, anſtatt der Konfiskation auf 
25 bis 1000 Thaler erkannt werden. 


$. 20. 


Das Eigenthbum der Gegenftände, die der Konfiöfation uns 
terliegen, geht in dem Augenblide, wo diefelben in Befchlag ges 
nommen worden find, ſogleich auf den Staat über, und kann 
nach den Grundfägen der Givilgefeße über die Vindikation gegen 
jeden dritten Befiger verfolgt werden. 


6 21: 
g. Zufammentreffen mit andern Verbrechen. 
Treffen mit einem Bollvergehen andere Verbrechen zuſam— 
men, fo fommt die für erftere beftimmte Strafe zugleich mit der 
für letztere vorgefchriebenen zur Anwendung. 
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$. 22. 

Wird eine Kontrebande oder Detraudation mittelft Abnahme, 
Verletzung oder fonftiger Unbrauchbarmachung des amtlichen Waa- 
renverfchluffes verübt, fo tritt außer der Strafe der verübten 
Kontrebande oder Defraudation diejenige ein, welche nach dem 
allgemeinen Strafgefebe bei Fälfhung öffentlicher Urkunden ftatt- 
finden. 


$. 23. 
b. Strafe der Beftechung. 


Wer einem zur Wahrnehmung des Zoll = Intereffe verpflich- 
teten Beamten, mit dem er im Amte zu thun hat, ober den 
Angehörigen veffelben, Geld oder Geldeswerth fchenkt oder zum 
Gefchen? anbietet, wird mit einer dem vierundzwanzigfachen Be- 
trage oder Werthe des Geſchenks oder des Angebotenen gleich- 
kommenden Geldbuße, und, wenn der Betrag oder Werth nicht 
zu ermitteln ift, mit einer Geldbuße von zehn bis hundert Tha— 
lern belegt. 


8. 24. 
i. Strafe der Widerfeglichkeit. 


Mer fi) Handlungen oder Unterlaffungen zu Schulden kom⸗ 
men läßt, wodurch ein folcher Beamter in der rechtmäßigen 
Ausübung feines Amts verhindert wird, hat, infofern damit 
feine Beleidigungen und Thätlichfeiten gegen die Perfon des 
Beamten verbunden find, eine Geldbuße von zehn bis funfzig 
Thalern verwirft. Sind dabei zugleich Beleidigungen oder Thät= 
lichkeiten verübt, fo treten die in den allgemeinen Strafgefegen 
angeordneten Strafen, jedoch mit einer Berfchärfung um die 
Hälfte ein. Jeder etwaige Mißbrauch der Amtögewalt von Sei: 
ten der Beamten, bewirkt eine Milderung der Strafbarfeit deö- 
jenigen, der fich widerfebt hat. 
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$. 3. 
k. Entfchuldigung mit ber Unbekanntfchaft der Zollgeſetze. 


Unbekanntſchaft mit den Vorſchriften des Zollgeſetzes, ber 
Zollordnung und dieſes Gefeges und der in Folge detfelben ge: 
hörig befannt gemachten Verwaltungs-Vorſchriften fol Niemand, 
auch nicht den Ausländern, zur Entfchuldigung gereichen. 


V. 


DW m U u 


Gefeg 
über 
den Waffengebraudy der Grenzauflichtö-Beamten. 


S. 1. 

Die Srenzauffibtd-Beamten find bei Ausübung ihtes Dien⸗ 
ſtes im Grenzbezirfe von den ihnen anverttaueten Waffen Ge: 
brauch zu machen befugt: 

a. wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder wenn fie 
mit einer folchen Angriffe bebroht werden ; 

b. wenn diejenigen, welche Fuhrwerke führen, Sachen trans: 
portiren, oder Gepäd haben, fich ihrer Anhaltung, der Vi⸗ 
fitation und Befchlagnahme ihrer Effecten, Waaren und 
Transportmittel, der Abführung zum nächften Zollamte 
oder zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, ober der Ergreifung 

11 
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bei verfuchter Flucht, thätlich oder Durch gefährliche Drohun- 

gen wiberfeßen. 

Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter ausgedehnt 
werben, ald ed zur Abwehrung des Angriff und zur Ueberwin- 
dung des Widerfianded nothwendig ift; der Gebrauch der Schuß: 
waffe findet nur alddann ftatt, wenn der Angriff oder die Wi- 
derfeglichfeit entweder mit Waffen oder anderen gefährlichen 
Werkzeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche ftärker ift, als 
die Zahl der zur Stelle anmwefenden Grenzauffichtd-Beamten, un 
ternommen oder angedrohet wird. Der Androhung eines folchen 
. Angriffs wird es gleichgeachtet, wenn die angehaltenen Perfonen 
ihre Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge nach erfolgter 
Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn fie ſolche demnaͤchſt 
wieder aufnehmen. 

| 8. 2. 

Die Grenzauffihts- Beamten koͤnnen ferner bei Ausübung 
ihred Dienfted der Waffen und namentlidy der Schußwaffen fich 
bedienen, wenn im Grenzbezirfe außerhalb eines bewohnten Orts 
und außerhalb der Landftraße mehr wie zwei Perfonen, ald Fuß: 
gaͤnger, Reiter ober ald Begleiter von Laftfuhrmwerfen oder Laft: 
thieren zur Nachtzeit (d. b. eine Stunde nad) Sonnenuntergang 
biö eine Stunde vor Sonnenaufgang) oder mit Gepäd oder La⸗ 
dung auch zur Zageözeit betroffen werden, und auf einen zwei— 
maligen Anruf, wobei der Anrufende ſich ald Grenzaufficht3-Be- 
amter zu erkennen gegeben hat, nicht anhalten, fich vielmehr ein— 
zeln oder fammtlich entfernen. 

Der Gebraub der Schußwaffe ift jedoch in diefem Falle 
bem Beamten nur dann erlaubt, wenn menigftens zwei von ih— 
nen zur Wahrnehmung des Dienſtes auf einem Poſten zufam= 
men find. 

$. 3. 

Die Beamten müffen, wenn fie fich der Waffen bedienen, 

in Uniform oder mit einem amtlichen Abzeichen verfehen fein. 
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$. 4. 

Sie find nach Anwendung der Schußwaffen fogleich nach⸗ 
zuforfchen ſchuldig, ob Jemand verlegt worden , fo weit es ohne 
Gefahr fir ihre Perfon gefchehen kann. 

6. 5. 

Im Falle einer Verletzung haben ſie dem Verletzten Beiſtand 
zu leiſten und deſſen Fortſchaffung zum naͤchſten Orte zu veran⸗ 
laſſen, wo die Polizeibehoͤrde fuͤr aͤrztliche Huͤlfe und fuͤr die noͤ⸗ 
thige Bewachung Sorge zu tragen hat. 

Die Kurkoſten ſind erforderlichen Falls aus der Steuercaſſe 
vorzuſchießen, welche den Erſatz von dem Verletzten und den 
Theilnehmern der Contravention, oder von dem Beamten, je nach⸗ 
dem die Anwendung der Waffen gerechtfertigt befunden worden 
iſt, oder nicht, verlangen kann. | 

$. 6. 

Auf die Anzeige, daß Jemand von den Grenzaufſichts-Be⸗— 
amten im Dienfte durch Anwendung der Waffen verlegt worden, 
hat dad Gericht des Orts, wo die Verlegung vorgefallen ift, mit 
Zuziehung eines Ober-Steuerbeamten den Thatbeſtand feftzuftels 
len und zu prüfen, ob ein Mißbrauch der Waffen ftattgefunden 
habe, oder nicht. Das Gericht ift ſchuldig, hierbei auf die Ans 
träge Rücjicht zu nehmen, welche der Ober= Steuerbeamte zur 
Aufklärung der Sache zu machen für nothwendig erachtet. 

Ä — 

Nach beendigter — Unterſuchung ſind die verhan⸗ 
delten Acten von dem Gerichte der Königlich Preußiſchen Steuer⸗ 
Direction in Magdeburg zur Einleitung des weitern Verfahrens 
mitzutheilen. 





Gejeg- und VBerordnungd:Sammlung. 
M 40. 


Braunfhmeig, den 22. December 1837. 








(51.) Geſetz, über die Nachverfteuerung der Beftände an ausländifchen 
Maaren in dem Kürftenthume Blankenburg, dem Stiftamte 
MWalkenried, dem diesfeitigen Antheile an dem Dorfe Pabftorf 
und in der Ortſchaft Heffen. 

d. d. Braunfd;weig, am 20, December 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Zur Ausführung der Beftimmung im Artifel 19 der Ueber: 
eintunft vom 1. November d. 3. (Lit. C.) wegen des An: 
fchluffes des Fürftentbums Blankenburg, des Stiftsamtes Wal- 
Penried, des Amtes Galvörde, des dieſſeitigen Antheiled an dem 
Dorfe Pabftorf und der Ortfchaft Heffen an dad Zollfyftem 
Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereins erlaffen 
Mir, nach erfolgter Zuftimmung Unferer getreuen Stände das 
folgende Gefeß: 


$ 1. 

Bon den in Unferen vorgedachten Landestheilen, mit Aus: 

nahme des Amtes Galvörde, am 1. Januar 1838 befindlichen 

MWaarenvorräthen unterliegen der Nachverfteuerung die in dem 

anliegenden Zarife verzeichneten Gegenftände, nach den bei 
jedem Artifel bemerften Abgabefäßen. 


8. 2. 


Die Verpflihtung zur Entrihtung der Nachfteuer frift 
nicht ein: 
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a. wenn nachgemwiefen werben Fann, daß die Waare entwe- 
der in dem Hannover-Dldenburg-Braunfchweigfhen Ber: 
einsgebiete erzeugt oder gefertigt. worden ift, oder Daß 
folhe aus Preußen oder einem der mit Preußen in Zoll 
vereinigung ftehenden Staaten abflammt. Hiervon macht 
jevoh der XArtifel Rum eine Ausnahme Conf. M 2. 
des Tarifs. 

Megen der BVerfteuerung der aus ausländifchen Blät- 
tern in dem Hannover-Öldenburg-Braunfchweigfchen Ver— 
eindgebiete gefertigten Tabacksfabrikate enthält der Tarif 
die nähere Beftimmung. 

b. wenn die abgabepflidhtigen Waaren unter Steuerverfchluß 
gelagert werden, um über die Grenze des Bollvereind 
ausgeführt zu werben. 


8.3. 


Die Verpflihtung zur Entrihtung der Steuer erftredt 
ſich ſowohl auf diejenigen Vorrathe ausländifher Waaren, 
welche zum Handel und Verkehr beftimmt find, wenn fie für 
einen und denfelben Eigenthümer bei den fteuerpflihtigen Mas 
nufacturwaaren zufammen eine Quantität von einem halben 
Gentner (Preußifch), bei Weinen einen Oxhoft (3 Gentner) und 
bei andern Gegenftänden einen Centner überfteigen, ald unter 
gleicher Maaßgabe auf die, im Eigenthbume von nicht gewerb- 
treibenden Einwohnern befindlichen Waarenbeftände. 

u . 4 

Die Handel- und Gewerbtreibenden, imgleichen die nicht 
gewerbtreibenden Einwohner, deren Haushaltsvorrath an ſteuer— 
pflichtigen Waaren die im $. 3. bemerften Quantitäten über: 
fteigt, find verpflichtet, ihre Waarenbeftände innerhalb der letz— 


ten 3 Tage vor Einführung ded Vereins-Zolltarifs bei demje— 
nigen Steueramte, zu deffen Bezirke ihr Wohnort gehört, 
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ſchriftlich anzumelden. Gleiche Verpflichtung liegt denjenigen 
ob, welche für Rechnung oder im Auftrage dritter Perfonen 
fteuerpflichtige Waaren im Gewahrfam haben, und zwar gleich- 
viel, ob diefelben die in $. 3. bemerften Quantitäten erreichen 
oder nicht. Zugleich mit der Anmeldung ift zu erklären, ob 
von jenen Beftänden die tarifmäßige Steuer entrichtet werben 
fole, oder ob eö vorgezogen werde, die Waaren fofort unter 
Verſchluß der Steuerbehörde zu fielen, oder binnen angemeffe= 
ner Frift in das Ausland zu führen, und bis dahin unter Auf: 
fiht der Steuerbehörde lagern zu laffen. 

Unter Ausland wird hier jedes außerhalb Preußen und 
außerhalb der mit. demſelben zollvereinten Staaten belegene 
Gebiet verftanden. Die Zurüdführung von Waaren, für welche 
die Eingangsabgabe' des. Hannover-Dlvenburg-Braunfchweig: 
fchen ‚Steuervereind bereits‘ entrichtet worden, im: oder Durch 
diefen Verein, ift jedody nur dann von der dafelbft angeorbne: 
ten Eingangsd- oder: Durchgangsabgabe befreiti,' wenn: fie «bins 
nen adt Wochen nach der = des neuen — 


ſtattfindet. 


$. 5. 

Die Vermiether von Haͤuſern, Gewolben, Kellern, Säj. 
pen, Speichern und anderen Räumen, in welchen für Rech: 
nung von Dandel- und Gemwerbtreibenden Waaren niedergelegt 
find, haben hierüber ebenfalls binnen’ den obigen 3 Tagen dem 
Steueramte des Orts oder —— ſchriftliche Anzeige zu 
machen. 


$. 6. 


Die Anmeldung erfolgt in doppelter Ausfertigung nad) 
dem Mufter unter B., in welchem von Seiten des MWaarenbe- 
fißer8 die Columnen unter 1. bis 7. auszufüllen und danach 
deſſen gefarımte Waarenvorräthe in den fteuerpflichtigen Artis 


keln nach Gewicht oder Maaß ohne irgend einen Abzug auf 
Pflicht und Gewiflen anzugeben find. Auc die Beſtaͤnde an 
folchen, zwar ihrer Art nah fleuerpflitigen Waaren, bie aber 
wegen ihrer inlänbifhen oder vereinsländifchen Abftammung 
ber Nachverſteuerung nicht unterliegen, find wenigſtens nach) 
allgemeinen Weberichlage und mit Angabe der Räume, in be: 
nen fie lagern, anzugeben, und es ift in den Anmeldungen an: 
zuführen, ob dag Gewicht der Waare Netto oder Brutto an: 
gegeben iſt. 
sn 

Die Steuerämter, welchen die Declaratienen der im $. 4. 
erwähnten Art übergeben werben, haben dieſelben fofort der 
zur Regulirung diefer Angelegenheit niedergefebten Commiſſion 
zu überreichen, und letztere hut binnen Ffürzefter Frift eine Ne: 
pifion. der. eingegebenen Waarenanmeldungen eintreten zu laffen, 
zu welchem Behufe den zu diefem Gefchäfte legitimirten Beam: 
ten nicht nur die in. der Anmeldung namentlich genannten Ba= 
gerräume, fondern auch Keller, Speicher, Remifen und ſolche 
Gelaſſe eröffnet werden müffen, welche ortsüblich zur Niederle— 
gung von MWaarenvorräthen gebraucht zu werden pflegen. Nach 
Befchaffenheit ber Umftände wird auch die Durchſuchung an- 
derer Gelaffe, Iektered jedoch nur unter Buziehung eined Orts 
oder Polizeibeamten eintreten. Dem pflichtmäßigen Ermeffen 
der Nepifionsbeamten bleibt hierbei überlaffen, in wie weit fie 
bei ſonſt volftändig befurndener Anmeldung eine fpezielle Re— 
vifion durch Vermiegung oder Nachmeflung der vorgefundenen 
MWaarenvorräthe für nötbig erachten, oder die Feftfegung der 
Steuerfchuldigkeit allenfalls auf den Grund von Probevermie- 
gungen ıc. für zuläffig halten. Die Anmeldenden find übri- 
gend verpflichtet, ihnen die zur Ausführung ihres Auftrages, 
namentlih zur Revifion der Beftände erforderliche Hülfe ſofort 
zu leiften ober Teiften zu laſſen, auch die zur Verwiegung 


— 101 — 


erforderlichen Waagen und Gewichte zur Dispoſition zu 
ſtellen. 


$. 8. 

Sobald die Reviſionsbeamten eine Waare aus irgend ei— 
nem Grunde in Beſchlag zu nehmen oder zuruͤckzuſtellen noͤthig 
befinden, iſt, bis zur weiteren Entſcheidung der competenten 
Behoͤrde, die Dispoſitions-Befugniß der Eigenthuͤmer und Be— 
ſitzer daruͤber ſuspendirt. — Den Beamten werden zur Ver— 
ſiegelung der Waaren, wo ſolche für noͤthig gehalten wird, oͤf⸗ 
fentliche Siegel anvertraut, und kommen wegen Unverletzlich— 
keit des Siegelverſchluſſes die allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Anwendung. 

$. 9. 

Bei denjenigen Waaren, deren Freilafjung von der Nach— 
feuer wegen ihret inländifdhen oder vereinsländifchen Abftam- 
mung in Anfpruch genommen wird, haben die Waarenbeſitzer 
fi hierüber, wenn es erfordert wird, dutch Vorlegung der 
Srachtbriefe oder Handels-Correfpondenzen auszuweiſen. Blei— 
ben Bmeifel hierüber beftehen, fo find dergleichen Waaren einft- 
weilen unter Mitanfficht der Steuierbehörde zurüdzuftellen, und 
die Entſcheidung erfolgt hiernaͤchſt nad eingeholtem Gutach— 
ten von Sachverſtaͤndigen durch die niedergeſetzte Commiffion. 


$. 10. 


Soweit der Anmeldende die Richtigkeit des Revifionsbe- 
fundes der Beamten anerkennt, ift er dieß Anerkenntniß auf 
der Anmeldung unter feiner Namendunterfohrift zu bemerken 
verbunden, widtigenfalld der Verſchluß der Waare eintritt. 


$ 11. 


Ergeben ſich bei der Revifion der declarirten Waarenbe- 
ftände Abweichungen gegen die Anmeldung, fo foll: 
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a. wenn die Räume, in welchen die Waaren lagern, imglei— 
chen die Zahl der Colli, Fäffer ıc. und die Art der Waare 
richtig und volftändig angegeben find, ein fih im Ge: 
wicht oder Gemäß der angegebenen Gegenftände heraus: 
ftellender Mehrbefund, in fo weit er das Verhaͤltniß von 
einem Zehntheil gegen die angemeldete Quantität nicht 
überfteigt, ungerügt gelaflen werden und nur die Berich- 
tigung der Declarationen und der danach zu leiftenden 
Nachverfteuerung zur Folge haben. | 

b. überfteigt — unter fonft gleichen Verhältniffen, wie bie 
eben angegebenen — der Mehrbefund die declarirten Quan— 
titäten um mehr ald 10 Procent, fo tritt außerdem eine 
Drdnungöftrafe ein, welche bis zum doppelten Betrage 
der Steuer von den mehr vorgefundenen Quantitäten ftei- 
gen kann; 

c. ift aber eine unrichtige Declaration auf die Weife erfolgt, 

- daß Räume, in welchen Waaren lagern, nicht angezeigt, 
oder die Waarenvorräthe ihrer Art nach dergeftalt unrichs 
tig angegeben find, dag daraus die Abficht einer Abgabe- 
Verkürzung zu folgern ift, oder ift die Abgabe der Decla= 
ration fteuerpflichtiger Waaren ganz unterblieben, oder auf 
andere Weife eine Verkürzung des gefeglichen Abgabebetra= 
ges durch Zäufhung der Revifionsbehörde verſucht wor: 
den; fo tritt die Gonfiscation der zu wenig oder gar 
nicht, oder ihrer Art nach unrichtig angegebenen Waaren- 
vorräthe ein, und der Schuldige verfällt außerdem in den 
vierfahen Betrag der auf letzteren haftenden tarifmäßigen 
Abgaben. 

d. Die Unterlaffung der nach $. 5. von den Vermiethern der 
Lagerräaume zu leiftenden Anzeige wird nah Befchaffen- 
heit der Umftände ald Theilnahme an der verfuchten oder 
vollbrachten Steuer:Defraudation geahndet. 
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$. 12. 


Bis dahin, daß die Declarationen und Revifionen der 
Borräthe fleuerpflichtiger Waaren erledigt fein werden, dürfen 
dergleichen Worräthe bei Strafe der Gonfidcation nur auf 
fchriftlihe Anmeldung und unter Zuftimmung des betreffenden 
Steueramtd ganz oder theilweife in andere Orte oder Räume 
.. werden, Der gewöhnliche Kleinverfauf aus dem La- 

en, fowie der Haushaltöverbrauch find jedoch unter diefer Be- 
fchränfung nicht begriffen. 

Ueber den Termin, von wo ab diefe Befchränktung auf: 
hört und der allgemeine freie Verkehr mit fteuerpflichtigen Ge: 
genftänden eintritt, wird feiner Zeit befondere Bekanntmachung 
ergehen. 


$. 13. 


Die Zahlungsfälligkeit der Steuer, deren Entrichtung bei 
demjenigen Steueramte erfolgen muß, welcheö die im $. 7. er: 
wähnte Commiffion hierzu bezeichnen wird, tritt drei Tage 
nach erfolgter Kundmachung des Betrages ein. Für die Ab- 
tragung ded ermittelten Betrages in je drei gleichen Theilen 
werden jeboch Friften von je zwei Monaten bewilligt. 


$. 14. 
Bei den Unterfuchungen der Gontraventionen gegen das 


gegenwärtige Geſetz follen die im Allgemeinen über das Ver: 


fahren wegen Steuervergehen im IX. Abfchnitte Unfered Ge: 
feßes über die Eingangd-, Durchgangs- und Ausgangd-Abga- 
ben vom 23. April 1835 enthaltenen Vorfchriften zur Anmen- 
dung kommen. | 

Die Behörden und Unterthanen in den betreffenden Lan— 
deötheilen, fo wie ein Jeder, den ed fonft angeht, haben fich 
biernach gebührend zu achten. 


Zn 12 — 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und neben- 
gefegten Herzogl. Geheimen: Canzlei= Siegels. 


Braunfchweig, am 20. December 1837. 


Wilhelm, 9. 





Tarif 
‚, zur 
Entrihtung der Nachfteuer von den Waaren- 
Beſtaͤnden. 


Anmerkung. Bei den noch in der Ortiginal-Verpackung befindli- 
hen Waaren kann deren Bruttogewicht durch Abrechnung der 
unten beigefügten Taraſaͤtze auf Netto reducirt werden. 
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11 Baummollengarn und Baumwollenwaaren. 

a. Baumwollengarn 

ungebleichtes, ein⸗ und zweidraͤthiges 

gebleichtes ungezwirntes Garn 

. ungezwirntes ſogenanntes tuͤrkiſches 
Rethharr 

gezwirntes Garn (Zwien, Strickgarn) 
imgl. gefaͤrbtes Garn . .. ..... 


8 in Ballen. 


De a 


" in Fäffern 
| und Kiften, 


M 
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Benennung der Gegenftände. 


Baumwollene, desgleichen aus Baum: 


wolle und Leinen ohne Beimifchung von 
Seide und Molle gefertiate Zeuge und 
Strumpfwaaren, Spisen (Tüll), Pofa: 
mentier=, Knopfmacher-, Streider= und 
Putzwaaren; auch Gefpinnfte und Treſ— 
fenwaaren aus Metallfäden (Lahn) und 
Baumwolle, oder aus Baummolle und 
Leinen, außer Verbindung mit Seide, 
Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Mef: 


fing, Stahl und anderen Materialien [36] 


2] Arrak, Rum, Franzbranntwein von 51 bis 


60° nah Bralled. u. 0 Hr 


Arrak, Rum, Franzbranntmwein von 61 bis 


70° nach Zralles und verfegte Brannt: 
WÄRE aaa ae 


Anmerkung. Hat der Arrak, Rum ober 


Franzbranntwein mehr als 70° nad Zral: 
les Stärke, fo bleibt derfelbe von der Nach— 
fteuer befreit. Der Nachweis der Abftam: 
mung des Rums aus Preußen oder einem 
der mit Preußen in Zollvereinigung ftehen: 
den Staaten befreit dagegen nicht von der 
Entrihtung der Nachſteuer. 


3] Gewürze. a. Galgant, Sternanis ... .. 


b. Singber, Gubeben, Pfeffer, 


RT 
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in 


st Pfund. 


beögleichen. 


25 in Kiften, 
18 in Körben, 


7 in Webers 
fäffern. 


5125120 in Kiften, 
18 in Fälfern, 
5115414 in Körben, 
4 in Ballen, 


\e 


a. Kaffee . 


c. Gardemomen, Muskatnüffe u. 
Blumen, Nelken, Saffran, 
Banille, Zimmt und Zimmt: 
Kaffia, Zimmtblüthe ... -... 


51 Kurze Waaren, Quincaillerien ıc. Waaren, 


ganz oder theilmeife aus edlen Metallen, 
feinen Metallgemifchen, aus Bronze (im 
Teuer vergoldet), aus Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, 
oder mit edlen Metallen belegt, ferner 
Maaren aus vorgenannten Stoffen in 
Verbindung mit Alabafter, Bernftein, EI: 
fenbein, Fiſchbein, Gips, Glas, Hol, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Mar: 
mor, Meerfhaum, uneblen Metallen, 
Perlmutter, Schildpatt, unechten Stei- 
nen ꝛc.; feine Parfümerien, wie folche 
in Eleinen Gläfern, Krufen ıc., im Ga: 
lanteriehandel und als Galanteriewaaren 
geführt werden, Zafchenuhren, Stutz- und 
Pendeluhren, Kronleuchter mit Bronze, 
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Tarafäte 
für den 
Gentner von 
110 Pfund 
Brutto. 


Pfund. 


20 in Kiften, 
18 in Fäffern, 
14 in Körben. 
4 in Ballen. 


14 in Fäffern 
von Eichen» 
und anderem 
harten Holze 
und in Kiften, 

10 in Fäffern 
von weichem 
Holze und in 
Körben, 

4 in Ballen, 
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Benehnung der Gegenftände 


Gold- oder Silberblatt, ganz feine lafirte 
Waaren von Metall oder Pappmaffe 
(papier mache), Regen- und Sonnen: 
fhirme, Fächer, Blumen, zugerichtete 
Schmudfedern, Peruͤckenmacherarbeit ıc., 
überhaupt alle zur Gattung der kurzen 
Duincailleries oder Galanteriewaaren ge: 
hörigen ünter den Nummern 2, 3, 4, 5, 
6, 10,12, 14,19, 21, 22, 27,30, 31, 
83, 35, 38, 40, 41 und 43, der 2ten 
Abtheilung des Vereinstarifs nicht mit 
inbegriffenen Gegenftände,; imgleichen 
Waaren aus Gefpinnften von Baum: 
wolle, Leinen, Seide, Wolle, melde 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meifing 
oder Stahl verbunden find, 3. B. Tuch— 
oder Zeugmügen, in Verbindung mit 
Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klingel: 
ſchnuren DL: ; 43 3 - aan 


6] Leder und daraus gefertigte Waaren: 


a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Haute, Fahlleder Sohlleder, Kalbleder, 
Sattlerleder, Stiefelfchäfte, Suchten, im⸗ 
gleichen famifh und meißgares Leder, 
auch Dergamehts . 2: 2: 22000008 

b. Brüffeler und dänifches Handſchuhleder, 


58 
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= & Taraſaätze 

3 Ei für den 

3 — Centner von 

* = 1 110 Pfund 

» 8 

S Ss Brutto. 

— » 

S = 

ft SH Pfund. 
20 in Fäffern 

| und Kiften, 

361200744 in Körben, 

10 in Ballen. 


18 in Fäffern 
und Kiften, 
14 in Körben, 
| 7 in Ballen. 


AM 


I, Seivenwaaren, und zwar: 
a. feidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tür: 


Benennung der Gegenftände. 


auch Korduan, Maroquin, Saffian, 
auch gefärbtes Leber... ........ 


c; Ladies Beben on ame nee 


mit farbigen Streifen, auch dergleichen 


mit Malerei oder Vergoldung .... . . - 





cher (Shawls), Bänder, Blonden, Spi: 
gen, Petinet, Flor (Gaze), Pofamentierz, 
Knopfmaher: , Stider: und Putzwaa⸗ 
ven, Gefpinnft und Zreffenwaaren aus 
Metallfäden und Seide, außer Verbin: 


dung mit Eifen, Glas, Holz, Leber, 
Meffing und Stahl; Gold: und Sil— 
berftoffe, endlich obige Waaren aus Flo: 
retfeide (Bourre de Soie), oder Seide 
Und SOHBHDE:; ©: 2242200 


S 0 

z 

= Tarafäbe 

—2 2 [4 

= 5 für den 

» bo 

28 Gentner von 

SS 110 Pfund 

2 Brutto. 

— 

PR) » 

= 

51 Pfund, 
nenn 


18 in Fäffern 
und Kiften, 
14 in Körben, 
7 in Ballen. 
22 in Fäffern 
und Kiften, 
14 in Körben, 
7 in Ballen. 


25 in Kiffen, 
6 201014 in Körben. 


14 in Fäffern, 
43 7 in Ballen. 


25 in Kiften, 
t4 in Ballen. 


Benennung der Gegenftände. 





b. alle obige MWaaren, in welchen außer 
Seide und Floretfeide auch andere Spinn- 
materialien, Wolle oder andere Thier: 
haare, Baumwolle, Leinen, einzeln oder 


verbunden enthalten find... ..... 4 


10] Zabad und Tabadsfabrikate: 


a. Tabacksblaͤtter unbearbeitete und Sten- 
gel. (In der Fabrikation befindliche und 
unvollendete Zabade, nach Maaßgabe 
der darin enthaltenen Tabacksblaͤtter und 
REN 1 


b. Rauchtaback in Rollen, abgerollten Btät: 
tern oder gefchnitten, Cigarren, Schnupf: 
taback in Karotten oder Stangen und 
gerieben, auch Zabadsmehl (ohne Un: 
terfchied ob die Fabrikation in dem Han- 
nover = Oldenburg = Braunfchmeigfchen 
Dereinsgebiete oder im Vereins = Aus: 
lande flattgefunden hat)... ...... 


Ausnahme 1. Rauchtaback, wovon das 
Pfund erweislich im Detailhandel a 
höher als zu 5 Sgr. verkauft wird . 


Ausnahme ?. desgl., wovon das Pfund 
im Detailhandel zwar höher als zu 5 
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Tarafäbe 


für den 
Gentner von 
110 Pfund 

Brutto. 


Pfund. 


22 in Kiften, 
12 in Ballen. 


12 in Fäffern, 
10 in Körben, 
7 in Ballen. 


18 in Fäffern, 
14 in Körben, 
7 in Ballen, 


desgleichen. 





2 
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25 
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Sor., jedoch erweislich nicht höher als 
zu 10 Sge. verkauft wird ........ 21—] deögleichen. 


Anmerkung. Soweit die Zabadsfabrikate 
erweislih in Fabriken des Hannover-Olden— 
burg: Braunfhweigichen Steuervereins ge: 
fertigt worden und aus Blättern herrühren, 
welche in dem Gebiete dieſes Steuervereins 
oder in dem Gebiete des Bollvereins von 
Preußen, Baiern 2c. gewonnen worden find, 


bleibt die Steuer außer Anjaß. Al15 
11] Wein und Moft rue Menneen 1/25 in Kiften, 
Anmerkung. Wird nachgewieſen, daß ber 18 in Kolben 
Mein in Flafchen bezogen und für denfelben En ’ 
der höhere Steuerfuß von 4 Rthlr 4 Gar. 7 in Ueber: 
pro 100 Pf. entrichtet worben, dann zahlt fäffern. 
BERBE UNE u 310 


125 Wollenwaaren: 

a. wollene Zeug: und Strumpfwaaren, Tuͤ— 
cher (Shawls), Tuch: und Filzwaaren, 
Poſamentier⸗, Knopfmacher-, Stider: 
und Pusmwaaten, außer Verbindung mit 
Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und 
Stahl, ferner: dergleichen Waaren au 
anderen Zhierhaaren oder aus legteren 
und Wolle, endlich Waaren obiger Art 
in Verbindung mit anderen nicht feides 


nen Spinnmaterialien .....-...- 16) — 22 in Kiſt 
Ausnahme. Gröbere Deden (Pferdes, 8 N nee 
Bette:) Duffel, Stied .- u... .« 2 N 


b. Zeppiche (Sußteppiche) aus Molle oder 


Benennung der Gegenftände. 





anderen Thierhaaren, und dergleichen 
mit Leinen aemifht: - „.- - - 4. +0 


13] Zuder 


3. Brod= und Hut-, Kandis-, Bruch: 
oder Lumpen- und weißer geftoßener 
But. 22: 4 wvams ana a 


b. Rohzuder und Farin. (Zudermehl) . . . 
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14 in Fäffern 
von eidhenem 
und anderem 
harten Dolze, 
10 in Fäffern 
vor weichen 
u. gemiſchten 
Holzarten. 
18 in SKiften 
von 8 Centr. 
u. darüber, 
14 in Kiften 
unter 8 
Gentner, 
8 in Körben, 
7 in Ballen. 


22 in Kiften, 
6 Sin Ballen. 
/16 in Faͤſſern 
von eichenem 
und anderem 
barten Dolze, 
io in andern 
7115 Faͤſſern, 
44 in Kiſten. 
8115 


Declaration. 
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Anzahl Erklaͤrung 
ber Gewicht ur 4 
Benennung Kolli und des oder die Gemwichtd= od. J wo fid ti 
| ren Bezeich: Maaf Maaß-⸗Angabe 
der nung bei un— auf eigener Ber: 


verpackten * ‚Imeffung od. Ver: 
Waaren. einzelnen Kolliſwiegung oder nur 
Waaren. oder auf ungefaͤhrem 
—— Waarenpoſten. Ueberſchlage 
| Stüdzahl. beruht. 
4 a 2 . 3 . 4. 





Der 


(Die) Unterzeichnete verfichert hiermit auf Pflicht um 


ten 1837 als verfteuerungspflichtig verzeichtt 


N. N. den gen 1837. 


(Siegel.) 










Ungabe 
ie Waare befindet. 


5* 














die 
zur Verſteuerung 
oder zur Nieder: 
legung unter 
Steuer-Verfhluß 
erfolgt. 


1 Revifiong= | Steuer: 


titäten  begriffe: 
nen Beftände von 
inländifchen ober 
vereinsländifchen 
Waaren. 










Angabe 

2 des Nie: 
des derlage⸗ 

Hauſes. | Behält: 
niſſes. 


befund. betrag. 











6* 7. 





Gewiſſen, daß ſich andere oder mehrere der im Geſetze vom 


ſeinem 
en Waaren in (ihrem) Beſitze nicht befinden. 


(Unterfhrift.) 





Gefeg- und Verordnungs-Sammlung. 
M 41. 


Braunfhmweig, den 22. December 1837. 


(52.) Verordnung, bie Publikation des mit dem Königreihe Preu⸗ 
fen unterm 1. November 1837 über die Befleuerung inne» 
rer Erzeugniffe in den dem Zollſyſteme Preußens u. f. w. 
anzufhließenden Herzoglihen Braunſchweigſchen Gebietöthei« 
len abgefchloffenen Vertrages betreffend. 
d. d. Braunfhmweig, den 20. December 1837. 


Bon Sotted Snaden, Wir, Wilhelm, Her- 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 
Wir haben mit Seiner Majeftät dem Könige von Preußen, 

wegen ber Beſteuerung innerer Erzeugniffe in Unferem Fürften: 

thume Blankenburg, Unferem Stiftdamte Walfenried, Unferem 

Amte Calvoͤrde, Unferm Antheile an dem Dorfe Pabftorf und Un- 

ferer Ortſchaft Heffen unterm 1ften November d. 3. einen Ber: 

trag abfchließen laflen, welchen Wir, nachdem die darüber audger 
ftellten Ratifications-Urkunden gegenfeitig auögewechfelt, auch zu 
feiner Ausführung von Unferen getreuen Ständen die verfaffungs- 
mäßige Zuſtimmung ertheilt worden, hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringen und zugleich allen Unferen Behörden und Un— 
terthanen aufgeben, fi) danach gebührend zu achten. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und nebenge- 
feßten Herzogl. Geheime Ganzlei = Siegels. 
Braunfchmweig, am 20ften December 1837. 


Wilhelm, 9 
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Im Zufammenhange mit der zwiſchen Preußen, Baiern, 
Sachſen, Wuͤrtemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume 
Heſſen, den zu dem Thuͤringſchen Zoll- und Handels-Vereine 
gehoͤrigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und Braunſchweig andererſeits heute 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen der Anſchließung einiger 
Braunſchweigſchen Landestheile an den Zollverein der zuerſt ge— 
dachten Staaten ſind von den Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen und Seiner Durchlaucht des Herzogs 
von Braunſchweig, naͤmlich: 

dem Koͤniglich Preußiſchen General-Major, außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an dem Koͤniglich 
Hannoverſchen, Großherzoglich Oldenburgſchen, Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſchen Hofe, Carl 
Wilhelm Ernſt, Freiherrn von Canitz und Dallwitz, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen Militair-Verdienſt-Ordens mit dem 
Eichenlaube, des eiſernen Kreuzes erſter Claſſe, des rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Claſſe mit der Schleife, fo wie des Kaiſerlich Rufs 
ſiſchen Sanct Annen » Ordens zweiter, ded Sanct Stanislaus- 
Ordens zweiter und des Sanct Wladimir: Ordens vierter Glaffe, 
und 

dem Königlich Preußifchen Negierungsrathe, Eduard Wil: 
helm Engelmann, Ritter ded Königlich Preußifchen rothen 
Adler = Ordens vierter Claſſe, 

einer Seits, und 

dem Herzoglich Braunfchweigfchen Finanz = Director und 
Geheimen Legationsrathe Auguft Philipp Chriftian Theodor von 
Amöberg, Commandeur zweiter Claſſe vom Herzoglich Braun= 
fhmweigfchen Orden Heinrich des Löwen, Commandeur des Kö- 
niglich Hannoverſchen Guelphen - Ordens und ded Kurfürftlich 
Heffifhen Ordens vom goldenen Löwen, Ritter ded Königlich 
Saͤchſiſchen Civil Verdienft-DOrdend und Inhaber ded Waterloo= 
Ehrenzeichend, * 
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anderer Seits, | 
noch die folgenden, zunächft nur auf Verhältniffe zwifhen Preu⸗ 
fen und Braunfhweig Bezug habenden VBerabredungen unter 
dem Vorbehalte der Ratification getroffen worden. 


Artikel 1. 


Um gleichzeitig mit dem, mittelft der betreffenden Ueberein- 
kunft vom heutigen Tage erfolgten Anfchluffe des Herzoglich 
Braunſchweigſchen Fuͤrſtenthums Blankenburg nebft dem Stiftö- 
amte Malkenried, ferner des Amts Calvoͤrde, des Braunfchweig- 
hen Antheild an dem Dorfe Pabftorf und des Dorfes Heflen 
an den Bollverein Preußens und der mit diefem zu einem Zoll⸗ 
und Handelö-Bereine verbundenen Staaten, eine völlige Freiheit 
des gegenfeitigen Verkehrs zwiſchen den gedachten Landestheilen 
und den Preußifchen Landen auch mit denjenigen innern Erzeugs 
niffen berzuftellen, bei welchen eine Berfchiedenheit der Beſteue— 
rung noch die Erhebung einer Ausgleichungs = Abgabe auf der ei: 
nen oder auf der andern Seite nothwendig machen würde, wollen 
Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfchweig in den Ihnen 
gehörigen, oben benannten Zandeötheilen, eine Gleichftellung der 
Befteuerung innerer Erzeugniffe mit der in Preußen gefeglich be= 
ftehenden Beſteuerung bewirken. 


Artikel 2. 


Demgemäß werden Seine Durchlaucht der Herzog von 

Braunfchweig in den gedachten Zandestheilen, was 

a. den Branntwein, und 

b. das Bier 
betrifft, von dem Tage der Ausführung der gegenwärtigen Ue— 
bereinkunft an, die bisher dafelbft beftandenen Verbrauchs: (Bas 
bricationd-) Abgaben von inländifchem Branntweine und Biere 
aufhören, und eine Branntweinfteuer, imgleichen eine Braumalz- 
fteuer nach Maßgabe der deöfalffigen Preußifchen Steuer = Gefeg: 
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gebung, ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs- und 
Controle⸗Formen nach, eintreten laſſen. 


Artikel 3. 


In Betreff 
c. bed Tabacks 

wollen Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfdweig in dem 
Falle, daß in Ihren fraglihen Landestheilen der Tabacksbau eis 
nen irgend erheblihen Umfang erreichen follte, bafelbft die im 
Preußen beftehende Beſteuerung des inländifchen Tabacksbaues 
einführen. 

In dem Herzoglich Braunſchweigſchen Amte Galodrbe wirb 
die Einführung diefer Steuer foglei mit dem — der ge⸗ 
genwaͤrtigen Uebereinkunft erfolgen. 


Artikel 4. 


Wegen der Beſteuerung 
d. des inlaͤndiſchen Weins 
uͤbernehmen Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
die Verpflichtung, die in Preußen beſtehende Weinſteuer einzufuͤh⸗ 
ren, für den Hal, daß innerhalb der fraglichen ‚Herzogl. Braun: 
fchweigfchen Landestheile Weinbau zur Kelterung von Moft von 
Privaten betrieben werden follte. 


Artikel 5. 


Seine Durdlaucht der Herzog von Braunfchweig werden 
die den vorftehenden Werabredungen entſprechenden Gejege und 
Verordnungen erlaffen, fonftige Verfügungen aber, nad denen 
die Unterthanen fich zu richten haben, durd die oberfte Steuer: 
behörde zu Braunfchweig zur öffentlihen Kenntniß bringen laſſen. 


Artißel6. 
Etwaige Abänderungen ber betreffenden, in Preußen befte- 


= FO u 


henden gefeßlichen Beflimmnngen, welche der Uebereinftimmung 
wegen auch in den fraglichen Landeötheilen zur Ausführung kom⸗ 
men müßten, bedürfen der Zuflimmung der Herzoglich Braun: 
ſchweigſchen Regierung. Diele Zuftimmung wird nicht verwei- 
gert werden, wenn folche Abänderungen in den Königlich Preus 
Bifhen Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 7. 


Wegen alles deöjenigen, was die Einrichtung der Verwal: 
tung der fraglichen Steuern, insbefondere die Errichtung der 
SteuersYemter und Recepturen, die Ernennung der Erhebungs⸗ 
und Auffichtöbeamten, deren dienftliche und fonftige Verhaͤltniſſe, 
und die obere Leitung des Steuerdienſtes betrifft, follen eben die⸗ 
felben Verabredungen maaßgebend fein, welche in ben zwilchen 
den hohen contrabirenden Theilen am heutigen Tage abgeichlofle: 
nen Uebereinfunft wegen Anfchließung der in Rebe flehenden 
Herzoglih Braunfchweigichen Landestheile an den Zollverein, hin⸗ 
fichtlid) der Verwaltung der Eingangs», Ausgangs⸗ und Durchs 
gangs s Abgaben, getroffen worden find. 


Artikel 8. 


In Folge der vorftehenden Beflimmungen wird zwifchen 
Preußen und Braunfchweig, in Beziehung auf die fraglichen Her- 
zoglib Braunfchweigichen Landestheile, eine Gemeinfchaftlichkeit 
der Einkünfte von der Branntwein- und der Braumalzfteuer 
Statt finden, und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤl⸗ 
kerung vertheilt werden. 

Wegen der Xheilung des Ertrags der Zabadöfteuer im 
Amte Calvoͤrde ift befondere Verabredung getroffen worden. 


u Artikel 9. 


Die Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft, welche mit dem 
iften Januar 1838 zur Ausführung gebracht werden foll, wird 
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vorläufig bis zum 3 1ſten December 1841 feſtgeſetzt, und ſoll, 
wenn nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Zeitraums 
von der einen oder der andern Seite eine Aufkuͤndigung erfolgen 
ſollte, als noch auf 6 Jahre, und ſo fort von 6 zu 6 Jahren, 
als verlaͤngert angeſehen werden. 


Artikel 10. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll alsbald zur Ratification der 
hohen contrahirenden Theile vorgelegt, und ſollen die Ratifica— 
tions⸗Urkunden derſelben ſobald als möglich, ſpaͤteſtens aber bis 
zum 1ften December dieſes Jahrs zu Hannover ausgewechſelt 
werben. 

Urkundlich ift vorfiehende Uebereinktunft von den Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterzeichnet und befiegelt worden. 

So geſchehen Hannover, am erſten November Ein Tau⸗ 
ſend Achthundert Sieben und Dreißig. 


(L.S.)Car! Wilhelm Ernst (LS.) Auguſt Philipp Chris 
Freiherr von Canitz und ſtian Theodor von Amöberg. 
Dallwitz. 

(L.S.) Eduard Wilhelm 


Engelmann. 


Vebereinkfunft 
zwifchen Preußen und Braunfchweig wegen der 
Befteuerung innerer Erzeugniffe in den, dem 
Zollvereine Preußens und der mit diefem zu 
einem gemeinfchaftlihen Zoll- und Handels— 
ſyſteme verbundenen Staaten angefchloffenen 
Braunfchweigfchen Landestheilen. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Geſetz- und Verordnungd:Sammlımg. 
M 42, 


Braunfhmweig, den 22, December 1837. 








(53.) Gefeß, die Erhebung und Controlirung der Steuern 
von inneren Erzeugniffen in dem Fuͤrſtenthume Blan- 
fenburg, dem GStiftsamte Walfenried, dem Amte Cal: 
vörde, dem biefleitigen Antheile an dem Dorfe Pabftorf 
und in der Drtichaft Heſſen betreffend. ! 

d. d, Braunfchweig, den 20. Decbr. 1837. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
308 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Sn la auf die Artikel 2 und 3 ded mit Seiner Ma: 
jeftät dem Könige von Preußen unterm 1. November d. 3. ab: 
gefchloffenen Vertrages, wegen Beſteuerung innerer Erzeugniffe 
des Fürftentbumsd Blankenburg, des Stiftsamts Walfenried, des 
Amts Galvörde, des dieffeitigen Antheiles an dem Dorfe Pab- 
ftorf und der Ortfchaft Helen, bringen Wir, nach erfolgter Zu: 
ftimmung Unferer getreuen Stände, die desfalls vereinbarten Ge: 
feße, als 
1) das nachftehende Gefeß, wegen Erhebung und Controli: 
rung der Branntweinfteuer (NZ L); 
2) das nachftehende Geſetz, wegen der Befteuerung des Braus 
malzes (AG II.) und 
3) das nachftehende Gefek, die Steuer vom inländifchen Ta— 
bad betreffend, (M IL.) 
hiedurch zur allgemeinen Kenntniß, und wollen, daß Alle, die 
es angeht, fich danach gehörig zu achten haben follen. 
Urkundlich Unferer ei einigen Unterfchrift und nebenge: 
festen Herzogl. Geheime» Kanzlei: Siegelß. 
Braunfdhweig, am 20. December 1827. 


Wilhelm, Herzog. (Le 8.) 
5% Schulz. 


L. 
GSeteß® 


wegen 


Erhebung und Controlirung der Branntweinfteuer. 





§. 1. 
1. Allgemeine Beftimmungen. — 1. Höhe der Steuer. 

Die Steuer vom Branntweiu foll_für jedes Quart Preu: 
ßiſch (1%, Braunſchweigiſche Quartier) Branntwein zu, 50 Pro: 
cent Alcohol, nach dem Alcoholometer von Zralled, einen Sil- 
bergrofchen und ſechs drei Viertel Silberpfennige (1 Gutengro- 
fhen 3 Pfennige) betragen. 

5 
2. Auf welchem Wege dieſelbe erhoben wird. 

Dieſe Steuer wird erhoben: 

a. bei der Bereitung des Branntweins aus Getraide, Kartof—⸗ 
feln, Mehl und anderen mehlichten Stoffen nad) dem Raum: 
inhalte der zur Einmaifhung und Gährung dienenden Ge: 
füße (Maifchbottich » Steuer); 

b. bei der Bereitung des Branntweind aus nicht mehlichten 
Stoffen nach der Menge der dazu zu verwendenden Mates 
rialien (Branntweinmaterial: Steuer). 


$. 8. | 
8. Erhebungsfäge. — a. Maifchbottich» Steuer, 

Die Maifchbottich : Steuer ($. 2 a.) wird auf einen Silber: 

golden und ſechs Pfennige für jede 20 Preuß. Quart des 
— ber Maiſchbottiche und für jede Einmaiſchung feft: 
geſetzt. 

Von landwirthſchaftlichen Brennereien, welche nur in den 
ſechs Wintermonaten, vom 1. November bis legten April, im 
Gange find, in dem vorhergegangenen Sommerhalbjahre ganz 
geruht haben, aus felbft gewonnenen Erzeugniffen brennen, und 
an feinem Betriebötage über 900 Quart Bottihraum bemai= 
fchen, fol jedoch nur ein Silbergrofhen und vier Pfennige für 
20 Quart Maifchraum erhoben werden. 
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b. Branntweinmaterial⸗Steuer. 
Re Branntweinmaterial = Steuer ($. 2 b.) fol entrichtet 
werden: 

a. für jeden Eimer von 60 Quart eingeflampfter Weintreber, 
Kernobft, oder auch Treber von Kernobft und Beerenfrüc 
ten aller Art, vier Silbergrofchen ; 

b. für jeden Eimer Trauben oder Obftwein, Weinhefen und 
Steinobft, acht Silbergrofchen. 

Fur andere nicht mehlichte Stoffe, welche zur Branntwein- 
erzeugung verwendet werden möchten, wird der Steuerfag nad) 
Berhältnig des Normalſatzes ($. 1.) befonders beftimmt werden. 

Eine Firation der Branntweinmaterial » Steuer ift unter 
ben von der Steuerbehörde u age Bedingungen zuläffig 


4. Vergütung ber Steuer bei Verfendungen von Branntwein ins Ausland. 

Brennereibefigern, welche den von ihnen gefertigten Brannt: 
wein im Großen nad) dem Auslande abjegen, kann eine Steuer: 
vergütung nach den darüber befonders erlaffenen Beftimmungen 
zugeflanden werben. so 


II. Borfchriften über die Erhebung und Controlirung bes Steuer, — 
1. Anmeldung der Geräthe. 

Mer eine Brennerei einrichten oder einen Deftillir : Apparat 
anfchaffen will, ift gehalten, folched vorher dem Steueramte. an⸗ 
uzeigen und demfelben mindeftend acht Tage vor Anfang des 
Getriebe eine Nachweifung nad) einem befonderd vorzufchreiben- 
ben Mufter einzureichen, worin die Räume zur Aufitellung der 
Geräthe und zum Betriebe der Brennerei, die Brenn = und 
Maiichgefäße, als: Blafen, Helme Maifhwärmer , Kühl: Ap: 
parate, Maifchbottiche, Vormaiſchbottiche, Kartoffeldampfer und 
andere Dampfgefäße, Kühl-, Hefen und Schlempegefäße, Maifch-, 
Lutter: und andere Refervoird u. f. w., imgleichen ber in Quar⸗ 
ten audgebrüdte gefammte Rauminhalt jedes einzelnen dieſer Ge: 

räthe genau und vollftändig angegeben fein muͤſſen. ne 
Diefer Nachweifung muß ein einfacher Grundriß desjenigen 
Raumes, in welchem fich die Brennereigeräthe befinden, und 
ihrer Stellung in demfelben nad) einem von der Steuerbehörde 
vorzufchreibenden Mufter beigefügt und Die darin bezeichnete 
Stellung der Geräthe während jeber Betriebözeit fo lange un: 
verändert beibehalten werden, als Abänderungen nicht durch 
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in 


Eben ſo liegt dem Beſitzer einer Brennerei oder eines De— 
ſtillir⸗Apparats ob, wenn Geraͤth angefchafft wird, oder wenn 
das bereitd angemeldete ganz oder zum Theil abgeändert wor: 
den ift, vor oder unmittelbar nach der Empfangnahme des Ge: 
räth8 dem Steueramte davon An er zu machen, und dafjelbe 
nicht ohne die von letzterm zu sw nde amtliche Befcheinigung 
in Gebrauch zu nehmen. 

Zur Anzeige binnen drei Sagen ift derfelbe auch verpflich- 
tet, wenn dad bereitd angemeldete Geräth ganz oder zum Theil 
in ein anderes Local gebracht wird. _ 

Diejenigen, weldye zur Zeit der Publifation dieſes Gefekes 
eine Brennerei oder ein Deftillir: Apparat bereit befigen, find 
verpflichtet, dem Steueramte die vorgefchriebene Nachweifung 
der Betrieböräume und Geräthe, wenn ein Betrieb ftattfinden 
fol, mindeftend acht Zage vor Anfang deſſelben, fonft aber je 
denfalld im Laufe desjenigen Monatd, welcher der Publication 
dieſes Geſetzes folgen wird, — 


2. Abmeldung der Geraͤthe. 

Beſitzer von Brennereien dürfen feine Brennereigeraͤthe ($. 6.) 
und andere Perfonen Feine Deftillirgeräthe, nämlich Blafen, Helme 
und Kühler, weder ganz noch theilweife aus ihren Händen ge: 
ben, bevor fie ed dem Steueramte ihres Bezirks angezeigt und 
von dieſem eine Befcheinigun — erhalten haben. 


3. Vermeſſung und Bezeichnung der Geraͤthe. 

Die in den Brennereien vorhandenen, die kuͤnftig hinzufom: 
menden und die abgeänderten Brennereigeräthe und efäße wer: 
ben nach der Beſtimmung der Steuerbehörde numerirt, auch 
von derfelben nachgemeffen, und foweit es thunlich ift, mit ei— 
nem Stempel verfehben. Den ermittelten Quartinhalt und bie 
Nummer muß ber DBrennereibefiger an den Geräthen deutlich 
bezeichnen, und diefe Bezeichnung gehörig erhalten laffen; wie 
folhe zu bewirken und wo fie anzubringen fei, wird für jedes 
Geräth von der Steuerbehörde beftimmt. 

So lange die Maifchgefäße nicht amtlich nachgemeffen find, 
wird die Maifchbottich.Steuer nach dem angemeldeten Raumin— 
halte der Gefäße berechnet und erhoben. ird demnächft bei 
der Nachmeffung ein größerer, ald der angemeldete Rauminhalt 
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ermittelt, und beträgt ein folcher Mehrbefund nicht über 5 Pro: 
cent der angemeldeten Quartzahl, fo bleibt derfelbe für die Wer: 
gangenheit außer Betracht, wogegen ein größerer Mehrbefund, 
außer der Verpflichtung zur Nachzahlung der verkürzten Steuer, 
auch die Strafe der Defraudation ($$. 54 bis 56.) und bie 
Strafe der unrichtigen Anteige der Geräthe ($. 64.) neben ein: 
ander zur Folge hat. Ein bei der Nachmeflung ſich ergebender 
Minderbefund gegen die Anmeldung giebt keinen Anfpruc auf 
Erftattung der etwa zu viel entrichteten Steuer. 
$. 9. 
4. Aufficht der Steuerbehörbe. 

Die vorhandenen Brennereigeräthe und die Räume, in wel: 
chen Brennerei betrieben wird, ftehen unter der Aufficht der 
Steuerbehörde. Won berfelben werden die Maifch = und Deftil: 
lirgeräthe für die Zeit, während welcher ein Betrieb nicht ange: 
meldet und geftattet worden, auf angemeflene Weife außer 
Gebrauch gelegt. 

$. 10, 


5. Vorfchriften für die Benutzung ber Brennereien und Geräthe. 

Mer eine Brennerei in Betrieb feßen will, ift verpflichtet, 
vor dem Beginn deffelben feinen Betrieböpları nach den nähern 
Beftimmungen des $. 24 u. folg. und ben bafelbft vorgefchrie- 
benen Muftern dem Steueramte anzumelden. dieſen Vetriebs— 
plan in der Brennerei auszuhängen, Folchen reinlich aufzubewah: 
ren, und demfelben bei dem Betriebe genau nachzukommen. 

$. 11. 


Mer Branntwein aud den im $. 4. genannten Stoffen be: 
reiten will, hat en dem Steueramte nach näherer VBorfchrift 
des $. 38. ein Verzeichniß feiner fammtlichen Materialoorräthe, 
welches zugleih den Ort ihrer Aufbewahrung angeben muß, 
einzureihen, auch jeden fernern Zugang zur Nachtragung in 
das Verzeichniß fogleich — Der zur Verarbeitung be: 
flimmte Theil des Materiald wird auf den Grund des Betriebs: 
plans, welcher den Aufbewahrungdort während der Betriebö: 
zeit angeben muß, in dem Vorrathöverzeichniffe abgefchrieben. 

Während ded Zeitraums, auf welchen der Betieböplan laus 
tet, und fo lange die Brennerei nicht unter Siegel gelegt wor: 
den ift, darf in der Brennerei Fein anderer, als der in dem 
Betrieböplan angegebene Vorrath von den im $. 4. bezeichneten 
Stoffen vorhanden fein. 
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$. 12. 
6. Verpflichtung zur Befolgung des Gontrolvorfchriften. 

Die vorftehend zur Controlirung der Steuer ertheilten Vor: 
fchriften ($$. 6. bis 11.) und die zu deren VBervollftändigung 
getroffenen reglementairen Beflimmungen ift nicht nur derjenige, 
welcher die Brennerei betreibt, oder für feine Rechnung betreis 
ben läßt, fondern auch ein Seder, welcher bei der Brennerei 
befchäftigt ift, zu beobachten —— 


7. Wann die Steuer zu entrichten iſt. 

Die Branntweinſteuer muß ſpaͤteſtens am letzten Tage des 
Monats, in welchem ein Brennereibetrieb ſtattgefunden hat, 
entrichtet werden. Wer dieſen Zahlungstermin einmal verſaͤumt, 
muß die Steuer bei jeder ferneren Anmeldung voraus bezahlen. 

§. 14. 
8. Erlaß der Branntweinftener. 

Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch 
einen außerordentlichen Zufall 

a. eine unvermeidliche Unterbrechung des Betriebs entſteht, oder 
b. die Maifche eines verſteuerten unangebrochenen Bottichs 
anzlic unbrauchbar geworden: ift. 

Sn beiden Fällen bleibt es der Entfcheidung der Steuerbes 
hoͤrde vorbehalten, ob ein Erlaß an der Steuer zu gewähren fei. 
$. 15. 

9, Richtige Berechnung und Erhebung der Gefälle. 

Die Beamten müffen bei ber ihnen anvertrauten Steuer: 
erhebung ſich genau nach den vorgefchriebenen Saͤtzen richten, 
und find dafür verantworlich. Zuviel erhobene Gefälle werden 
zurüdgezahlt, wenn binnen Sahredfrift, vom Tage der Verſteue— 
tung angerechnet, der Anfpruc auf Erſatz angemeldet und bes 
fcheinigt wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle koͤn— 
nen gleichfalld innerhalb Jahresfriſt von den Steuerfchuldigen 
nachträglich eingezogen werden. Nach Ablauf des Jahres ift je— 
der Anfpruch nr Zurüderftattung oder Nachzahlung der Ge— 
fälle beziehungsweife gegen den Staat und den Steuerfchuldigen 
erlofchen, dem Staate bleiben jedoch feine Nechte auf Schaden= 
erfaß gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle gar 
nicht oder on erhoben worden, jederzeit vorbehalten, ohne 
daß die Beamten befugt find, den Steuerfchuldigen wegen Nach— 
zahlung der Gefälle in Anfprudh zu nehmen. Diefelbe Regres- 
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verpflichtigung der Beamten tritt ein, wenn burd ihre Schuld 
Gefälle unerhoben geblieben find, und diefe auch vor Ablauf 
ber eben bemerkten Berjährungsfrift von den Steuerpflichtigen 
nicht beigetrieben werden koͤnnen. 
. 16. 
III. Betriebsvorichriften. — A. Im Allgemeinen. — 1. Anmeldung und 
Beauffichtigung der Brennereigeräthe. — a. Anmeldung der Geräthe. 

Die Einreihung des nad) $. 6. dem Steueramte zu über: 
gebenden Grundriſſes der Brennereiräume und Geräthe muß 
in doppelter Ausfertigung gefchehen, und ein Eremplar vom 
Steueramte befcheinigt, in derfelben Art, wie weiter unten im 
$. 25. wegen des Betrieböplans beftimmt werden wird, im ber 
Brennerei aufgehängt werben. | 


b. Bermefinng der Geräthe. 

Bei Vermeſſung der Blafen und der Maifchbottiche ift, in 
ihrer wagerechten Stellung, derjenige innere Raum, welchen 
ie vom Boden — aͤußerſten Rande bis zum Ueberlaufen ha: 

en, durch die Steuerbeamten ohne allen Abzug auszumitteln. 
$. 18. 
ec. Amtliche Befcheinigung über die Anmeldung der Geräthe. 

Dad Steueramt ift verpflichtet, über die Anmeldung, bie 
Vermeſſung und ihr Ergebniß und die Art der Bezeichnung eine 
Beicheinigung zu ertheilen, in welcher die Beſchaffenheit der 
Brennereigeräthe genau befchrieben fein muß. 

Nur durch dieſe Befcheinigung ,„ welche nebft den Vermeſ— 
fungöverhandlungen in der Brennerei aufbewahrt werden muß, 
kann der Nachweiß geführt werden, daß die Geräthe vorfchriftds 
mäßig angemeldet worden. u 


2. Aufficht auf die Geräthe. 
Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müflen in den " 
Betrieböräumen zufammen aufbewahrt werden. Dahin nicht ges 
hoͤrige Gefäße dürfen in demfelben nicht vorhanden fein. 
Deftillirgeräthe und Maifchgefäße ftehen fo lange, als fie 
nicht zum Gewerböbetriebe angemeldet werden, bergeftalt unter 
befonderer Aufficht der Steuerbehörde, daß ihre Benukung zu 
einem außerordentlihen Bwede, namentlih auch zur Bereitung 
von Viehfutter, ohne Steuerentsihtung nur auf vorgängige An: 
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meldung und unter den von der Steuerbehoͤrde anzuordnenden 
Sicherheitsmaßregeln erfolgen darf. 

Bei Perfonen, welche mit dergleichen Geräthichaften bloß 
handeln, oder fie zum Handel verfertigen, find folche dieſer 
Auffiht nicht unterworfen. 

Ä . 20. 

Wer Deftillirgeräthe befitst, welche nicht im Gebrauch find, 
ift dennoch verbunden, fie dem Steuerbeamten auf Erfodern vor: 
uzeigen, damit er fich überzeugen koͤnne, daß fie noch in dem 
—— befindlich ſind, in welchen ſie zur Verhuͤtung ihres 
Gebrauchs geſetzt worden. 

Diejenigen, welche Deſtillirgeraͤthe bloß verfertigen, oder da⸗ 
mit handeln, find hierunter nicht begriffen. 

$. 21. 

Deftiliirgeräthe, welche andfchlieglich zu anderm Gebraudhe 
al3 zur Brannteweinbrennerei gehalten werben, ftehen zwar nicht 
unter ber für Branntweinbrennereien angeordneten Gontrole 
($: 19.), bleiben aber, zur Berhütung von Mißbräuchen, der 
allgemeinen Aufficht der Steuerbehörde unterworfen. 

$. 22. 
5. Verfahren, um Geräthe außer Gebrauch zu feßen. 

Um für die Zeit, wo die Maifch- und Deftillirgeräthe nicht 
in Betrieb fein dürfen, ihre unbefugte Benußung für leßteren 
zu verhindern, werden entweder | 

a. die Geräthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbeam-: 
ten unter Berfchluß gefeßt, in welchem Kalle der Bren— 
nereibefißer die Materialien zur ae oder zum 
Berfchluffe, und zwar in guter brauchbarer Befchaffen: 
beit zu liefern hat, oder 

b. es muß ein Theil des Deftillirgeräthd gleich nach Ablauf 
der Betrieböfrift an dad Steueramt abgeliefert werden. 
Befindet fich lebtered nicht am Orte, fo wird für den 
Transport des Geräth auf jede halbe Meile Entfernung 
eine Stunde gut gerechnet. 

e. Kommt es darauf an, in Brennereien, welche zum Be: 
triebe angemeldet find, das Deftillirgeräth während ein: 
zelner betriebölofer Zage und Stunden außer Gebraud) 
zu feßen, und ift dad Steueramt über eine Viertelmeile 
entfernt, jo Fann auch geftattet werden, daß ein von der 
Steuerbehörde zu beflimmendes Stud des Deftillirgeräths 
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entweder bei einer zuverläffigen Perfon im Orte, oder, 
in Ermangelung einer foldhen, in einem von dem Bren⸗ 
nereilocal möglichft entfernten Raume im Gehöft des 
Brennereibefigerd niedergelegt werde. 

Eine zur Aufbewahrung ded Deftillirgerathö geeig: 
nete und willfährige Perfon zu ermitteln, iſt Sache des 
Brennereibefigerd, fie für den Zwed anzuerkennen oder 
nicht, hängt von der Steuerbehörde ab. 

d. Findet in Meoifchbrennereien zwifchen mehren Einmai— 
fhungen ein Zwifchenraum in der Art ftatt, daß in Maifch: 
gefäßen an demfelben Tage, wo fie leer geworden, nicht 
wieder eingemaifcht wird, fo Fann die Steuerbehörde ver: 
langen, daß jene Maifchgefäße für den Tag oder die Zage 
des Nichtgebrauchd fchief geftellt werben. | 

Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in der Regel Ver: 
fhluß der Geräthe an Ort und Stelle ein, über deſſen Anle: 
gung von dem Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen 
wird, welche bis zur MWiederabnahme des Verſchluſſes in der 
Brennerei aufbewahrt werden muß. Sb innerhalb der Betrieb: 
zeit einzelne Geräthe, und welde, außer Gebrauch zu feßen, 
und welches der oben unter a. bi$ d. angegebenen Mittel dazu 
in Anwendung kommen fol, ift nach den Umftänden von ber 
Steuerbehörde zu bejtimmen. 

$. 23. 
4. Verfahren bei zufälligen Unterbrechungen des Betriebs. 

Wenn in den, im $. 14. erwähnten Fällen der Brennerei: 
betrieb unterbrochen wird, fo ift dies fogleich der Steuerbehörbe 
anzuzeigen, welche die Nichtigkeit der Angabe an Ort und Stelle 
ag und die Geräthe vorfchriftsmäßig außer Gebraud) 
eben läßt. 

Befindet fich Fein Steuerbeamter im Orte, und will der 
Gewerbtreibende fich gleichwohl den Antrag auf Steuererlaß vor: 
behalten, fo muß er durch zwei, weder ihm verwandte, noch in 
feinen Dienften ftehende glaubwürdige Perfonen von der Unter: 
brehung des Betriebd und den diefelbe veranlaffenden Umftän: 
den Kenntniß nehmen laffen, und deren Beſcheinigung uͤber den 
Befund und die Zeit ihrer Beſichtigung unverzuͤglich an das 
Steueramt ſenden. 

Kann die Urſache der Unterbrechung nicht alsbald gehoben 
werden, fo tritt der Betriebsplan ($$. 24. bis 36.) außer Kraft, 
und es muß für den Wiederanfang des Betrieb in dem nam: 
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lichen Monat ein neuer Betrieböplan eingereicht werben. Die 
Steuer wird hiernäkhft nur nad) Maaßgabe des wirklich flatt: 
gehabten Betriebs berechnet * — 


B. Vorſchriften fuͤr die Benutzung der Brennereien und Geraͤthe. — 
AA. Maiſchbrennereien. — 1. Anmeldung des Betriebs. 

Der im $. 10. vorgefchriebene Betrieböplan muß nad) dem 
unter A: beiliegenden Mufter für einen vollen Kalendermonat, 
oder, wenn der Betrieb erft im Laufe eines Monat3 beginnen 
fol, für den noch übrigen Theil des Kalendermonats eingereicht 
werden, und die Einreichung mindeftens drei Tage vor der er: 
fien Ginmaifchung erfolgen. 

Außer den im $. 14. erwähnten Fällen kann eine Abände: 
rung des angemeldeten Betriebs einmal im Monate dann ge: 
ftattet werden, wenn dad Bedürfniß gehörig nachgewiefen, und 
der Betrieb dadurch verftärkt wird. | 

$. 25. 
2. Anfertigung und Erforberniffe der Betriebspläne und Verfahren mit 
benfelben. 


Der Betrieböplan, zu deffen Anfertigung nur allein das 
von dem Steueramte gegen Erftattung der Drudkoften zu lie: 
fernde Formular benußt werden darf, muß deutlich gefchrieben 
und ohne daß darin etwas abgeändert oder audgelöfcht ift, zwei— 
fah dem Steueramte übergeben werden. 

Mangelhaft gefertigte Betrieböpläne giebt das Steueramt 
fofort zur Berichtigung zurüd, und es wird in folchen Fällen 
die Einreihung als nicht gefchehen betrachtet. 

Findet fi) bei der von dem Steueramte vorzunehmenden 
Prüfung des Betriebspland nichts zu erinnern, fo werben beide 
Gremplare von demfelben genehmigt und vollzogen; dad eine 
bleibt bei dem Steueramte, dad andere wird dem Brennereibe= 
fiser zurücdgegeben, welcher gehalten iſt, noch vor Anfang der 
erften Einmaifchnng daffelbe an einem hellen Orte in der Bren— 
nerei, welchen die Steuerbehörde dazu auswählt, anzubeften, 
und dort in einem Behaͤltniſſe, über deſſen Befchaffenheit die 
Steuerbehörde nähere Anleitung geben wird, während der gans 
zen Dauer ded angemeldeten Betriebs, unbefchädigt zu erhalten, 
"damit die Auffichtöbeamten und Jeder, der in die Brennerei 
eintritt, alöbald folches einfehen koͤnnen. 

+ Menn die Betriebözeit abgelaufen ift, muß dieſes Eremplar 
von dem Brennereibefißer binnen drei Tagen an das Steueramt 
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zurücgeltefert, und kann alddann gegen das erftere ausgetaufcht 
werden. 2 


3. Allgemeine Regeln für ben Betrieb. — a. Aufbewahrung der Maifche. 

Vormaiſchbottiche und Kühlgefäße dürfen nur. frifche, noch 
nicht gährende Maifche, auch nur in dem Berhältniffe, wie die 
entiprechenden Maifchbottiche leer oder wenig gefüllt find, Maifch: 
wärmer und Maifchrefervoird aber nie andere, ald reife Maifche, 


auch nur während der Zeit, wo die Maifchblafen in Betrieb 
find, enthalten. 


8. 27. 
b. Beſchraͤnkung der Maifchbereitung in Bezug auf Raum und Zeit, 

Für jeden zur Einmaifhung beflimmten Zag darf nicht 
unter 600 Duart Maifhraum angemeldet werden, auch find 
kleinere Maifchbottiche, ald von 300 Duart Inhalt, nicht zus 
laͤſſig. 

NIE ee Sinmalfchungen dürfen nur gefchehen: 
in den Monaten October bis einſchließlich März von Mor: 
gend 6 bis Abends 10 Uhr, 
in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bid Abends 
10 Uhr. 
$. 28. 
c. Regelmäßigkeit im Gebrauch der Maifchbottiche, 

Dem Brennereibefiser bleibt zwar freigeftellt, wie oft und 
wann er während des Monatd, für welchen er den Betrieb ans 
gemeldet hat, die angemeldeten Maifchbottiche benugen will, die 
Benutzung derfelben muß jedoch in einer regelmäßigen Reihe— 
folge dergeftalt geichehen, daß in dem zuerft geleerten Maifch: 
bottihe auch mit der Einmaifchung zuerft wieder begonnen 


wird. 
$. 29. 
d. Benutzung fleuerfreier Nebengefäße. ‚ 
Wenn die Bereitung und Aufbewahrung der Maifche bis 

zum Abbrennen derfelben nicht in den verfteuerten Maifchbottis 
chen allein gefchehen foll, fondern dazu, oder zu einer mit der 
Branntweinfabrifation zu verbindenden Hefenbereitung aud Mai: 
fche, die fteuerfreie Benußung noch anderer Gefäße oder Gerä: 
the gewünfcht wird, jo muß dazu die befondere Erlaubniß der 
Steuerbehörde nachgefucht werden, welche diefelbe in der Regel 
unter den von ihr feflzufegenden Gontrolbedingungen ertheilen 
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wird, jedoch den Umſtaͤnden nach, auch zu verſagen befugt iſt. 
Außerdem finden die allgemeinen Vorſchriften wegen der An— 
und Abmeldung, Bezeichnung, Vermeſſung, Beaufſichtigung 
und Benutzung ber Hauptgeraͤthe auch auf die Nebengefaͤße Anz 
wendung. 

Eigenmächtige Abweichungen von den allgemeinen Bor: 
fhriften oder von den befonderd feflgefegten Bedingungen für 
den fteuerfreien Gebrauch von Nebengefäßen ziehen, neben den 
fonft etwa zur Anwendung kommenden Strafen, die Verfagung 
der fernern Erlaubniß, dergleichen Gefäße halten und fteuerfrei 
benutzen zu dürfen, nach ſich. 

$. 30. 
e, Beſchraͤnkung bes Abbrennens der Maifche auf aa. beftimmte Tage. 

Dem Brennereibefiger ift geftattet, die Maifche entweder 
am britten oder vierten Tage nach der Einmaifhung, den Tag 
derfelben mitgerechnet, abzubrennen und danach den Betriebs: 
plan einzurichten. Die an einem Lage bereitete Maifche muß 
auch an einem Brenutage vollftändig abgeluttert werden. 

Ein früheres oder fpateres Abbrennen der Maifche ift in 
der Negel nicht geftattet. Wird in außerordentlichen Fällen eine 
Ausnahme nöthig, fo muß zuvor dem Steueramte davon An: 
jeige gemacht, und defjen fchriftliche Genehmigung, welche jedoch 

ei Anträgen auf fpätered Abbrennen nicht über den vierten Tag 
hinaus gegeben wird, muß dem Betrieböplan beigeheftet werden. 
$. 31. 
bb. Auf Stunden. 

An dem Tage, wo Branntweinblajen zum Betriebe ange: 
meldet find, darf in der Regel von 7 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens nicht gebrannt werden. Iſt wegen der Stärfe des 
Betriebd oder nach der Eigenthümlichkeit des Brenngeräths, oder 
in andern befondern Fällen eine Ausnahme nöthig, fo ift darauf 
bei der Steuerbehörde anzutragen, welche nach Prüfung der für 
den Antrag geltend gemachten Gründe die Genehmigung, den 
Umftänden nach, nicht verfagen wird. 

$. 32. 
4. Freimahung der Geräthe. 

Wenn unter amtlichen Verſchluß geſetzte Maifch- und De- 
flilfirgeräthe in Betrieb kommen follen, fo beftimmt das Steuer: 
amt, wann fich ein Beamter zur Abnahme de3 Berfchluffes in 

der Brennerei einfinden fol. 
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Der Brenner ift nicht gehalten, auf den Beamten länger 
al3 eine Stunde über die bejtimmte Zeit zu warten, und kann 
nach deren Ablauf, wenn ein befannter und glaubwürdiger Mann 

egenwärtig ift, und dieſer den Verſchluß ald unverfehrt aner: 
annt hat, denfelben abnehmen. 

$. 33. 
5. Bulaffung landwirthfchaftlicher Brennereien zum minberen Steuerfage, 

Mer im Winter nach dem für landwirthfchaftliche Maifch- 
brennereien ($. 3.) — minderen Steuerſatze gebrannt 
hat, und den Betrieb der Brennerei uͤber den Monat April 
hinaus fortſetzt, bleibt zwar wegen der Nachzahlung des Unter: 
fchiedes zwifchen dem geringeren und dem höheren Steuerfaße 
für die verfloffene Zeit außer Anfpruh), muß aber den höheren 
Steuerfab vom 1. Mai ab und ferner fo lange entrichten, bis 
die Brennerei wieder ſechs volle Sommermonate (Mai bis Oc— 
tober einfchließlich) ganz geruht hat. 

$. 34, 
6. Vorfchriften für den gleichzeitigen Betrieb der Brauerei und Brenneret. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Brauerei und Brenne: 
rei Darf für die le&tere, fall3 nicht die von der Brauerei zu ent: 
richtende Steuer firirt ift, Ä 

a) reines Malzfchroot nicht verwendet, auch in der Negel 

b) die fteuerfreie Benugung von Nebengefäßen zur Berei- 

tung fünftlicher Gaͤhrungsmittel nicht geftattet werden. 

Das zur Brennerei beſtimmte Malz; muß vor dem Schro: 
ten auf der Mühle wenigftend zum vierten Zheile mit unge: 
malztem Roggen vermifcht werden. Wird neben der Brauerei 
Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, fo ift zu letzterm Behufe 
der Gebrauch von reinem Malzfchroot zwar geftattet, daſſelbe 
muß jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werden, und 
ſteht unter der Auffiht und Controle der Steuerbehörbe, 

$. 35. 
BB. SBrennereien zur Bereitung von Branntwein aus nicht mehlichten 
Stofen. — 1. Anmeldung bes Betriebe. 

Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Vor: 
aus angemeldet werden, es mag den ganzen Monat hindurch 
— oder nur in einem Theile deſſelben gebrannt 
werden. 

Der Betriebsplan darf fuͤr die Periode, auf welche er lau— 
tet, in der Regel nur auf Stoffe von einem und demſelben 
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Steuerfage gerichtet fein; wer für die ganze angemeldete Be: 
trieb3zeit den höhern Steuerfaß ($. 4. Latt, b.) entrichtet, ift in 
der Wahl der nicht mehlichten Stoffe und deren Abwechfelung 
feiner Beſchraͤnkung unterworfen, 

Mer in einem Sahre nicht mehr ald 15 Eimer Stoffe der 
erftien ($. 4. Litt. a.) oder 7 Eimer der zweiten Art ($. 4. 
Litt. b.) zu Branntwein verwenden kann oder will, muß diefen 
Vorrat) innerhalb eines Kalendermonatd abbrennen, auch darf 
überhaupt nicht weniger als reſp. 15 und 7 Eimer für einen 
Monat angemeldet werben. 

$. 36. 
2. Anfertigung und Erforberniffe der Betriebspläne und Verfahren mit 
denſelben. 


Wegen ber Betriebsplaͤne find die Vorſchriften F. 25. zu 
beachten, mit dem Unterfchiede, daß folche nach dem beiliegenden 
Mufter B. abzufaffen find. — 


3 Beſtimmung der Brennzeit. 

In Anſehung der Brennzeit wird es zwar im Allgemeinen 
eben ſo gehalten, wie nach 5 27 und 31. Wenn jedoch die 
Anzahl der angemeldeten Blafenfüllungen, welche nicht unter 
zwei an einem Tage fein darf, der Productionsfähigfeit der 
Blaſe innerhalb der vierzehnftüundigen Brennzeit nicht entfpricht, 
fo muß die Dauer der Brennzeit auf das wirflihe Bedürfnif 
vermindert und das Ende berfelben in der Anmeldnng angeges 
ben werden. 

Zur Beurtheilung der Productionsfähigkeit der Blafen wer: 
den folgende erfahrungsmäßige Grundfäße angenommen : 

a) * jede Fuͤllung der Blaſen fuͤr einen Abtrieb minde— 
ens 


1. an geſtampften Weintrebern oder an geſtampften Kern— 
er und geftampften Zrebern von Kernobft zwei Dritt- 
theile, 

2. an gepreßter MWeinhefe ein Drittheil, 

3. an flüffiger Weinhefe die Hälfte, und 

4. an Steinobft oder Beeren oder Wein drei Biertheile 
des vollen Rauminhalt3 der Blafe erfordert. 

b) daß zu einer Deftillation 

1. u Meinhefen 6 Stunden, 
2. auf die übrigen $. 4, genannten Stoffe 4 Stunden, 


h 
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3. auf Butter 6 Stunden höchftend, bei ganz fchlechter 
Einrichtung der Deftillirgeräthe nöthig find, und daß 
c) 6 Deftillationen auf geftampfte Weintrebern oder Kern: 
obft oder Abfälle von Kernobft, fo wie 
d) 5 Deftillationen auf jeden andern der $. 4, genannten 
Stoffe wenigftens fo viel Lutter liefern, ald erforderlich 
ift zu einer Füllung berfelben Blafe. 
Eine ftärfere Blafenfüllung, weniger Zeit für jeden Abtrieb und 
mehr Abtriebe zum Gewinne eined Lutteraufguffes find zuläflig ; 
entgegengefegte Ausnahmen jedoch nur mit Bewilligung der 
Steuerbehörde. 
$. 38. 
4. Materialcontrole. — a. Abgabe von Materialvorraths - Verzeichniffen. 

Die im $. 11. vorgefchriebenen Materialvorraths = Verzeich- 
niffe müffen in doppelter Audfertigung übergeben werden, und 
die Art und Menge des in jedem Gefäße befindlichen Materials, 
fo wie den Aufbewahrungsort enthalten. 

Auf dieſes WVerzeichniß findet Dasjenige ebenfalls Anwen: 
dung, was im $. 25. wegen ber Betrieböpläne vorgefchrie: 
ben ift, 

$. 39. 
b. Revifion der Materialvorräthe. 

Bei Nevifion der Vorräthe an Material werben alle, der: 
ie Vorräthe enthaltende Gefäße für voll angenommen; 

ei eingeftampften Weintreftern, Kernobft und Zreftern von dem: 
felben, jedoch für die obere unbrauchbare Schiht 10 Procent 
von dem Inhalte des Gefäßes in Abzug gebracht. 
$. 0 


Der Revifion wird das nach $. 38. abzugebende Verzeich- 
niß zum Grunde gelegt, und unter demfelben der Befund von 
dem revidirenden Beamten befcheinigt. Ergiebt fich hierbei nach 
dem im vorigen $. gebachten Abzuge gegen den angezeigten Ges 
fammtoorrath ein Mehrbetrag,, und beläuft fich diejer nicht auf 
ein Zehntheil, fo tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Be: 
richtigung des WVerzeichniffes ein; wegen eines größeren Mehr: 
betrages muß jederzeit dad Strafverfahren eingeleitet werden. 
Das eine Eremplar des mit der Nevifionsbefcheinigung verfehes 
nen Verzeichniffes wird bei dem Steueramte zurüdbehalten, das 
andere Eremplar aber dem Brennereibefiger zurüdgegeben, der 
ſolches aufbewahrt und bei Aufftellung der Betrieböplane benußt. 
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Werden neue Vorräthe angefchafft, fo müffen folche dem 
dem Steueramte angemeldet und unter gehöriger Nevifion in 
dem Berzeichniffe ($. 38.) in Zugang gebracht werden. Eben 
fo muß jede Verwendung des in diefen Berzeichnifien enthalte: 
nen Materiald zu anderen Zweden, als unter gehöriger Anmel: 
dung zum Branntweinbrennen‘, dem Steueramte angezeigt und 
nachgewiefen werden, es müßte denn auf fernern Brennereibe: 
trieb bid zum nächften Septembermonat ganz verzichtet werben, 
in welhem Falle die Materialcontrole von der Verzichtung ab, 
bis dahin aufhört. 

$. 42. | 

Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorrath3- 
verzeichnifje zu diefem Zwede abgefchriebene Theil der Materia: 
lien wird auf den Grund des Betrieböpland befonderd revidirt 
und unter demfelben der Befund von dem Steueramte befchei: 
nigt. Bei Abweichungen des Befundes von dem angemeldeten 
Betrage findet die dieferhalb in dem $. 40. gegebene Vorfchrift 
m, 

Die Steuerzeichen an den Gefäßen müffen, bis deren Sn: 
halt ganz abgebrannt ift, unverlegt erhalten werden. 
$. 43. 
5. Verfahren, wenn Material verborben ift, 

Material, welches bei der Nevifion verborben und untaug: 
lich zur Verwendung auf Branntwein gefunden werben möchte, 
ift von dem vevidirenden Steuerbeamten, wenn es mehr als die 
oben nach $. 39. zu vergütende Schicht begreift, entweder mit 
Zuftimmung des Brennereibefigerö, aus dem Aufbewahrungäge- 
faß fogleih auszufondern, und von dem Vorrathsverzeichniſſe 
oder dem Betrieböplane abzujegen, oder aber, wenn der Bren— 
nereibefiger diefes nicht will, oder nicht zugegen iſt, das ganze 
Gefäß, worin fich diefed verdorbene Material befindet, aus der 
Borrathöerklärung auszufchneiden. 

Außerdem kann auf angebliched Verborbenfein von Mate— 
rial Feine Rüdfiht genommen werden, 
$. 44, 
6. Firation ber Brennereien. 

Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigftens fieben 
Tage fortgehen fol, kann auch, und zwar auf diefe oder längere 
Beit innerhalb jeden Kalendermonats, Firation der Steuer ein 
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treten. Diefe wird dann berechnet nach Maaßgabe der zu ver 
wendenden Materialgattung und derjenigen Menge dieſes Mas 
terialdö, welche während der erklärten Betriebszeit ohne Unters 
brechung mit den zum Gebrauch beftimmten Deftillirgeräthen 
nad) ihrer Betrieböfähigkeit ($. 37.) in Branntwein umgewans 
delt werden kann. 
Die Steuercontrole beſchraͤnkt fich alddann allein darauf, 
die Geräthe nur während der Betriebszeit außer Verfchluß zu 
laffen, und dahin zu fehen, daß feine höher befteuerten Mater 
rialgattungen zur Verwendung auf Branntwein fommen. 

Die oben vorgefchriebene Materialcontrole ruht für fo firirte 
Brennereien, und fie find nicht gehalten, befondere Betrieböpläne 
abzugeben, oder ihre Materialbeftände nachzumeifen. Eine folche 
Steuerfiration hängt übrigens von dem freien Uebereinfommen 
der Verwaltung mit dem Steuerpflichtigen ab, und es find zu 
dem Ende die Bedingungen in der Firationd- Bewilligung bes 
ftimmt auszudrüden. 

‚Die Steuerbehörde kann zu jeder Zeit die Firationd- Bes 
willigung zurücdnehmen, wenn die Geräthe verändert und die 
feftgefegten Bedingungen a. us werden. 


7. Gleichzeitiger Betrieb der Brennerei aus Getreide ober Kartoffeln. 
Brennereien, welche außer den $. 4 genannten Stoffen auch 
Getreide, Kartoffeln u. f. w. auf Branntwein verarbeiten, find 
in biefer Hinſicht ganz nad) den für die Branntweinbereitung 
aus folhen Materialien ne BVorfchriften zu behandeln. 


IV. Rechte und Pflichten der Steuerbeamten bei Ausübung des Dienftes. — 
1. Revifionsbefugniß der Steuerbeamten. — a. Beſuch der Gewerböräume. 
Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, 
wohin auch die Raume, in welchen die Gefäße zum Einmaifchen, 
Abkühlen, Kochen und Dampfen ded Materiald aufgeftelt find, 
fo wie die Gefäße, in welchen nicht mehlichte Stoffe, und die 
Räume, in denen außer Gebrauch gefeßte Theile des Deſtillirgeraͤths 
aufbewahrt werden, gehören, Tann, fobald die Brennerei zum 
Betriebe angemeldet i zu jeder Zeit, ſonſt aber nur von Mors 
gen? 6 bid Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten, behufd der 
evifion, befucht, und muß ihnen zu dem Behufe fogleich ge— 
öffnet werden. 
So lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß ber Bu: 
gang derſelben ſtets unverfchloffen fein. 
2 ' 
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$. a7. 


In derfelben erſtreckt fich die Revifiondbefugnig der Beamten 

darauf, nachzufehen, daß 

a) überhaupt die Brennereigeräthe unverändert fo, wie fie 
angegeben und bezeichnet worden, auch Feine unangemel: 
bete Gerätbe vorhanden find, und außer Gebrauch geſetzte 
Geräthe fich noch in diefem Zuftande befinden; 

b) der abgegebene Betriebsplan in allen Theilen pünktlich 
befolgt werde, auc in fofern aus nicht mehlichten Stof: 
fen gebrannt wird, feine unangemeldete Gefäße mit der: 
gleichen Stoffen vorhanden find. 


$. 48. 
b. Hausſuchungen. 

Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
dem Staat die fchuldigen Gefälle zu verkürzen, begangen wor: 
den, und deshalb eine förmliche Hausfuchung erforderlich, es fei 
bei Perfonen, welche Brennerei betreiben, oder bei anderen, fo 
muß dazu von einem DOberbeamten oder einer höheren, dem 
Steueramte vorgefegten Behörde ein fchriftlicher Auftrag ertheilt 
werden, und fie darf nur unter Zuziehung eined Gemeindebe- 
amten bei den le&tgedachten Perfonen auch nur von Sonnenauf: 
bi8 Sonnenuntergang flattfinden. 

$. 49. 
c. Verhalten derjenigen, bei welchen revibirt wird. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbs— 
gehülfen, find verbunden, fich ruhig und befcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften 
oder leiften zu laffen, welche erforderlich find, um die ihnen ob: 
liegenden Gefchäfte, es mögen folche in Revifion des WBetriebs, 
Nachmeſſung der Geräthe, Anlegung des Verfchluffes oder Feft: 
fielung des Zhatbeftanded bei vorgefundenen Unrichtigfeiten be: 
ftehen, in den vorgefchriebenen Gränzen zu vollziehen. 
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2. Dienftftunden und bereite Abfertigung. 
Die Dienftftunden, in welhen die Erhebungsbeamten zur 
Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müflen, beflimmt 
die Verwaltung. Ald Regel wird. feftgefebt, daß, wo die Steuer: 


ämter mit zwei oder mehren Beamten befegt find, die Dienft: 
flunden folgende fein ſollen: 
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Ru von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
6 


hr. 
An anderen Orten find die Dienftftunden auf die Vor: 
mittagdzeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränkt. Wenn es 
nöthig ift, muß auch außer diefer Zeit die Abfertigung 
der Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 
Abweihungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den 
Orten, wo dergleichen ftattfinden, befonderd bekannt gemacht 
werden. 
$. 51 


3. Anftändiges Verhalten gegen bie Steuerpflichtigen. 

Es ift Pflicht eines jeden Steuerbeamten, die Steuerpflich- 
tigen anftandig zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen be: 
fheiden zu verfahren, und feine Nachforfhungen und Revifionen 
nicht über den Zwed der Sache auszubehnen. 

Bon den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß 
fie ihrerfeitö zu feinen Befchwerben über ihr Betragen gegen bie 
Steuerbeamten Anlaß geben werben. 

$. 52. 
4, Ablehnen von Gefchenten. 

Snöbefondere dürfen die Steuerbeamten unter feinen Um: 
ftänden für irgend ein Dienftgefchäft ein Entgelt oder Gefchenf, 
e3 fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, e8 habe Namen 
wie es wolle, verlangen oder annehmen. 

$. 58. 
5. Unzuläffigkeit von Nebenerhebungen. 

Außer ben beftimmten Steuerfäßen wird nicht® erhoben; 
Duittungen und Befcheinigungen der Steuerbehörden werden ges 
buͤhrenfrei ertheilt. 

$. 54. 
V. Bon den Strafen und dem Strafverfahren. — A. Allgemeine. Straf: 
beftimmungen. — 1. Strafe der Defraudation. — a. Im erften Falle. 

Mer eine Gewerböhandlung, von deren Ausübung die Ent: 
richtung der Branntweinfteuer abhängig ift, vornimmt, welche 
entweder in einem vom Steueramte vollzogenen Betrieböplane 

ar nicht angegeben ift, oder von der hierin angegebenen derge— 

alt abweicht, daß daraus eine WVerfürzung der Steuer folgt, 
bat eine Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen Betrage der 
vorenthaltenen Steuer gleihfommt. Die Steuer ift von ber 
Strafe unabhängig, zu entrichten. | 
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$. 55. 
b. Im erften Rüdfalle. 
Im Falle der Wiederholung nach vorhandener rechtöfräftiger 
Berurtheilung, tritt eine dem achtfachen Betrage der Steuer 
gleihfommende Strafe und die Unterfagung des Brennereibe: 


triebs, fo wie der Hülfsleiftung dabei fir einen Zeitraum von 
drei Monaten ein. 
$. 56. 


c. Bei ferneren Rüdfällen, 

Bei fernerer Wiederholung des Vergehend, und nach vorhers 
gegangener rechtöfräftiger Berurtheilung in die Strafe des $. 59. 
ıft der fechözehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe, 
und der Verluſt der Befugniß zum Brennereibetriebe, ſowie zur 
Hülfsleiftung dabei für immer verwirft. j 

$. 57. 

2. Anwendung der Defraubationsftrafe, wenn unangemeldete oder außer 
Gebrauch gefegte Maiſch- oder Deftillirgeräthe unbefugter Weife 
benusgt werden. 

Iſt durch heimliche Einmaifchungen in unangemeldeten Ge: 
fäßen eine Steuerverfürzung verübt worden, fo fol die Berech— 
nung ber Steuer und der Defraudationäftrafe in der Art ge: 
fcheben, daß vom Tage der Entdedung ab, auf jeden dritten 
Tag der zulegt vorhergegangenen fehd Monate eine Benugung 
der gemißbrauchten efäße zur Maifchbereitung angenommen 
wird, in fofern nicht eine größere Steuerverfürzung ermittelt 
wird, oder die Unmöglichkeit der vorangenommenen Benutzung 
vollftändig bewiefen werden Fann. 


Wenn Maifchgefäße, welche von der Steuerbehörde außer 
Gebrauch gefegt worden, unbefugter Weife zum Einmaiſchen be> 
nutzt worden find, fo fol die Berechnung der Steuer und der 
Defraudationöftrafe in der Art gefchehen, daß auf jeden dritten 
Tag von der Stunde ab, wo die Maifchgefäße zuleßt amtlich 
unter VBerfchluß gefunden worden find, bis zur Zeit der Ent- 
dedung, eine Einmaifhung angenommen wird. 

$. 59. 


Siind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten 
Stoffen bereitet wird, unangemeldete Deftillirgeräthe in Betrieb 
efeßt worden, fo werden die verkürzte Steuer und der Betrag 
er Defraudationdftrafe nach derjenigen Materialmenge zum hoͤch— 
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ſten Steuerſatze berechnet, welche während ber letzten ſechs Mos 
nate vor dem Zage der Entdeckung auf dem unbefugter Weife 
gebrauchten Geräth hat zu Branntwein verarbeitet werben fünnen, 
in fofern nicht entweder eine größere Steuerverfürzung ermittelt 
wird, oder die Unmöglichkeit ded vorangenommenen Betriebs volls 
ftandig bewiefen werden kann. 


$. 60. 


Sind in Brennereien, wo Branntwein nicht aus mehlichten 
Stoffen bereitet wird, Deftillirgeräthe, welche von der Steuerbes 
hörde außer Gebrauch geſetzt worden, unbefugter Weife wieder 
in Betrieb gebracht, fo werden die verkürzte Steuer und der 
Betrag der Defraudationöftrafe nach derjenigen Materialmenge 
um höchften Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo 
ad unbefugter Weife gebrauchte Deftillirgeräth zulegt amtlich 
unter Verſchluß gefunden worden ift, bis zur Zeit der Ents 
defung auf diefem Geräth hat zu Branntwein verarbeitet wers 
den Fönnen. 

$. 61. 
5. Anwendung ber Defraudationsftrafe beilder Verlegung von Firationss 
Bewilligungen. 

Wird den in Firations:Bewilligungen feſtgeſetzten Bebin: 
gungen zur Verkürzung der Steuer entgegengehandelt, fo tritt 
die Strafe der Defraudation ein. 


$. 62, 
B. Befondere Strafbeftimmungen. — 1. Strafe der heimlichen ober ans 
meldungswidrigen Zubereitung und Aufbewahrung von Maifche. 

Iſt an anderen Zagen, in anderen Räumen, oder in anderen 
Gefäßen als den in den amtlich beftätigten Betrieböplane dazu 
angemeldeten eingemaifcht, oder Maifche zubereitet oder aufbes 
wahrt, fo tritt, es mag einer oder der andere diefer Falle, oder 
fie mögen vereinigt flattgefunden haben, in jedem Entdedungd: 
falle die Gonfiöcation der gebrauchten Geräthe, und eine dem 
Entdeder ganz zu Theil werdende Geldbuße von einhundert Tha— 
lern ein. Diefelbe Strafe findet ftatt, wenn der Nauminhalt der 
zur Einmaifhung, Zubereitung oder Aufbewahrung von Maifche 
angemeldeten Gefäße durch bewegliche oder unbewegliche Vor: 
richtungen eigenmächtig vergrößert, oder Maifche, wenn auch nur 
auf kurze Zeit, aus folchen Gefäßen in andere, dazu nicht anges 
meldete, abgefchöpft, übergegoflen oder aufgefangen wird. Auch 
fol, wenn Maifche in nicht dazu angemeldeten Gefäßen, oder in 
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angemeldeten Gefäßen außer der angemeldeten Zeit ihrer Be: 
nußung vorgefunden wird, auf den Einwand, daß folche zu nicht 
fteuerpflichtigen Zwecken beftimmt fei, feine Rüdficht genommen 
werden. 

Sft bei Zumiderhandlungen obiger Art zugleich eine Ber: 
fürzung ber Steuer begangen worden, fo tritt außerdem noch 
die gefegliche Defraudationsftrafe hinzu. 


$. 63, 
2. Strafe der unterlaffenen oder unrichtigen Anmeldung ſteuerpflich⸗ 
tiger Stoffe. 


Wenn ber Vorfchrift des $. 11. entgegen, fteuerpflichtige 
Materialien entweder gar nicht angezeigt, oder in größerer Menge, 
oder an andern Drten, ald dad Vorrathöverzeichnig und der Be: 
trieböplan ergeben, vorgefunden werden, fo findet eine Geldbuße 
von einhundert Zhalern flatt, welche dem Entdeder ganz zu 
Theil wird. 

Iſt bei Zumiderhandlungen obiger Art zugleich eine Steuer: 
verfürzung begangen worden, fo tritt außerdem noch die Defrau- 
dationdftrafe hinzu. 

$. 64. 

3. Strafe der unterlaffenen oder unrichtigen Anzeige ber Geräthe. 

Wenn die Brennereigeräthe, oder die damit vorzunehmen- 
den oder vorgenommenen Veränderungen nicht, wie im $. 6. vor: 
gefchrieben ift, angezeigt worden, fo tritt die Confiöcation der 
verfchwiegenen, veränderten oder anderd wohin gebrachten Stüde 
und eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern ein. 

Die nämliche Strafe findet Anwendung, wenn der Raum: 
inhalt der Brennereigeräthe, der Vorſchrift des $. 6. zuwider, 
u gering angezeigt worden ift. Iſt diefe unrichtige Anzeige dem 

etrieböplan zum Grunde geiegt worden, fo tritt, in em das 
durch eine Verkürzung der Steuer flattgefunden hat, die Strafe 
der Defraudation hinzu. 
$. 65. 
4. Strafe der unterlaffenen Anzeige beim Uebergange von Geräthen 
in andere Hand. 

Mer der Vorfchrift im $. 7. zumider, Brauerei: oder De: 
ftillirgeräthe, ohne Anzeige beim Steueramte und darüber er: 
haltene Beſcheinigung, einem Andern übergiebt, verfällt in eine 
Strafe von 5 bi 20 Thalern, welche bei Wiederholungen auf 
20 bis 50 Thaler erhöht wird. 
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$. 66. - 
5. Strafe der unterlafienen Geräthebezeichnung. 
Werden die im $. 8. vorgefchriebenen Bezeichnungen ber 
Geräthe unterlaffen, fo kommen die — des 
$. 65. zur Anwendung. — 


6. Strafe der Abweichung von der Maiſch- und Brennzeit. 
Abweichungen von den Tageszeiten, in welchen eingemaiſcht 
werden ſoll, ſowie Abweichungen von den declarirten Tagen des 
Blaſenbetriebs, oder von der an dieſen Tagen geſtatteten Brenn- 
frift, werden mit 2 Thalern, und bei Wiederholungen mit 5 bi3 
20 Thalern beftraft. so 


7. Strafe des ordnungswidrigen Verfahrens mit den Betrieböplänen und 
2 Materialvorrathe » Verzeichniffen. 

Eigenmächtige Veränderungen in dem vom Steueramte voll: 
zogenen Betrieböplane ($.10.) in fofern dadurch nicht eine härtere 
Strafe verwirft ift, werden mit 2 bi 50 Thalern betraf. Im 
eriten Wiederholungsfalle tritt men Strafe, und 
im zweiten Wiederholungdfalle überdies der Verluft der Befug- 
niß zur Betreibung der Brennerei ein. Auch derjenige, welcher 
feinen Betrieböplan abhanden fommen läßt, ſolchen nicht reinlich 
aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen Orte zu Jedermanns 
Einficht offen erhält, wird fchon deshalb um ein bis fünf Thaler 
beftraft, wenn auch nicht ermeislich ift, daß berfelbe, um eine 
Gontravention zu verbergen, weggefchafft oder befhädigt worden. 

Mas voritehend in Betreff der Betrieböpläne angeordnet 
worden, gilt auch für die Materialvorrath5-Verzeichnifle ($. 11.). 

$. 69. 
8. Bufammentreffen mehrer Steuervergehen. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befon« 
derer Vorfchriften dieſes Gefeßed verbunden, fo tritt die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

$. 70. 

9. Beftrafung fonftiger Gefeßesübertretungen. 

Die Uebertretung anderer in diefem Geſetze enthaltenen Vor: 
fhriften, und der in Gemäßheit derfelben erlaflenen und gehörig 
befannt gemachten Verwaltungsvorſchriften, auf welche Feine be: 
fondere Strafe gefeßt worden, fol mit einer Geldbuße von ein 
bis zehn Thaler geahndet werden. 


$. 71. | 
C. Bertretungsverbinblichkeit für verwirkte Gelbftrafen. 
| Hinſichts aller vorftehend $. 54. bis einfchließlich 7O. be: 
ftimmten Geldftrafen muß derjenige, für deflen Rechnung bie 
Brennerei betrieben wird, für fein Gefinde, feine Gewerbögehüls 
fen und Haudgenoffen mit feinem Vermögen haften, wenn ſolche 
von dem eigentlihen Schuldigen nicht beigetrieben werben 
koͤnnen. 
§ 72 


D. Strafe des unbefugten Gewerbebetriebs. 

Mer der rechtskraͤftig ausgeſprochenen Unterſagung (88. 55 
und 56.) zuwider, fortfaͤhrt, das Brennereigewerbe zu betreiben 
oder Huͤlfsleiſtung dabei zu verrichten, hat eine Geldſtrafe von 
25 bis 100 Thalern verwirkt, welche im Wiederholungsfalle ver: 
doppelt wird. 

| $. 78. | 
E. Goncurrenz der Steuervergehen mit Verbrechen. — 1. Allgemeiner 
Grundſatz. 


Treten der Steuercontravention gemeine Verbrechen hinzu, 
ſo kommen bei dieſen die allgemeinen Strafgſetze in Anwendung. 
$. 74. 

2. Strafe concurrirender Fälfchungen. 

Wer, um dem Staate die Steuer zu entziehen, den amtli- 
chen Berfchluß, durch welchen Maifch:, Deſtillir- und andere 
Geräthe außer Gebrauch gefeßt worden, abnimmt, verlegt oder 
fonft unbrauchbar macht, die vorgefchriebenen Bezeichnungen der 
Geräthe ($. 8.) zerftört, verändert oder nachmacht, wird, außer 
der Durch die Verkürzung der Steuer verwirkten Strafe, mit 
der Strafe der Falfchung öffentlicher Urkunden belegt. 

Iſt eine Steuerverkürzung nicht beabfichtigt, fo tritt bei ei= 
ner Veränderung oder Zerftörung der vorgefchriebenen Bezeich— 
nungen die im $. ER beftimmte Strafe, und bei Verlekung des 
amtlichen Verſchluſſes der Maifch: und Deftillirgeräthe, eine 
Geldbuße von zwei bis zwanzig Thalern ein, falls nicht glaub: 
würdig dargethan wird, daß die Zerftörung der Bezeichnung 
oder die Verlegung des Verſchluſſes durdy einen vom Steuer: 
pflichtigen nicht verſchuldeten Zufall entftanden und davon gleich, 
nachdem folche wahrgenommen worden, Anzeige gefchehen tft. 

In Bezug auf diefe leßtern Strafen kommen die Beflim- 
mungen des $. 71 zur Anwendung. 
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$. 75. 
3. Strafe der Beſtechung der Beamten. 

Mer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſe verpflich⸗ 
teten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld 
oder Geldeswerth zum Geſchenke anbietet oder wirklich giebt, ſoll 
den vierundzwanzigfachen Betrag des angebotenen oder gegebes 
nen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag nichts 
auszumitteln, fo tritt eine Gelobuße von 10 Thalern ein. 

$. 76. 
4. Strafe der Widerfeglichleit gegen Beamte. 

MWiderfeglichkeit gegen die zur Wahrnehmung ded Steuers 
intereffe verpflichteten Beamten bei Ausübung ihres Amts, fo 
wie auch Berfagung der im $.49. den Gewerbetreibenden zur Pflicht 
gemachten Hülfsleiftugg, fol, wenn dadurch nach den allgemeis 
nen Strafgefesen nicht eine härtere Strafe verwirkt ift, mit 10 
bis 20 Thalern, oder mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe ges 
ahndet werben. 
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Vorſtehender, am ten eingereichter Betriebs⸗ 

plan fuͤr den Monat iſt geprüft und unter | in 

dad Anmeldun 5:Negifter eingetragen. Nach dem Revifiondbe- 

funde find zu ——— verwendet Eimer Quart 
ovon die Steuer zu | ür jeden Eimer 
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den ten Die Steuer : Hebeftelle. 


II. 
G efe% 


wegen 
der Befteuerung des Braumalzes. 


En» 
Befteuerung des Braumalzes. 

Wer Bier aus Getreide verfertigt, fol von jedem Gentner, 
zu 110 Pfd., Malzfchrot, welches zum Bierbrauen verwendet 
wird, 16 Ggr. (20 Ser.) entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei 
ugleih eine Eifigbereitung verbunden, oder wird Eſſig aus 

alz in eigends dazu beftimmten Anlagen im Großen zum Ber: 
kauf bereitet, jo muß auch von dem Malzfchrot zu Eſſig diefe 
Steuer entrichtet werden. 
Ä §. 2. 
Steuerpflichtigkeit des Bruttogewichtes. 

Bei der Verwiegung von Braumalz wird für den Sad 
nicht abgerechnet, auch macht es feinen Unterfchied, ob. das 
Malz troden oder angefeuchtet iſt; dagegen wird bei der Ber: 
wiegung jeder Malzpoft ein Uebergewicht unter Yıg Centner nicht 
berudfichtigt. = 


Wann die Steuer zu zahlen ift. 

Die Verfteuerung ded Braumalzed muß erfolgen, bevor die 
Einmaifhung gefchieht. 

§. 4. 

Siration. 

Mer in Brauanlagen lediglich zum Bedarf feined Haus: 
ftandes zu brauen fich verpflichtet, Fann die Erlaubniß dazu ge: 
gen Borausbezahlung einer Abfindungsfumme auf einen —* 
ten Zeitraum erhalten. 

$. 9. 
Erweiterung ber Firation. 

Dad Minifterium ift ermächtigt, Abfindungen wegen der 

Braumalzfteuer bei ländlichen Grundbefigern, namentlich) aud) 


) 


bei bezwecktem Abfab an die dauernd oder zeitweife im Lohne 
ded Gewerbtreibenden ftehenden Zagelöhner und Dienftfamilien, 
fo wie zum Debit an einzelne beitimmt anzugebende ländliche 
Schankſtaͤtten unter Feftfegung der erforderlichen Controlevor: 
fohriften zu geftatten. 

Auf Firation der Braufteuer zeitweife gerichtete Abfindun: 
en koͤnnen nicht bloß auf dem Lande den Brauern ohne Unter: 
chied, fondern auch in Städten der gefammten Brauerfchaft der 
Stadt, nad) dem Antrage der Mehrzahl ihrer Mitglieder, ge: 
flattet werden, in fo weit ed mit Sicherung der gejeßlichen 
Steuer : Einnahme vom verbrauchten Braumalze vereinbar ift. 

. 6. 
Uebereinfommen wegen ber Firation. 

Die Firation der Braumalzfteuer gefchieht nach freiem Ue— 

bereinfommen mit der Steuerbehörde. 
$. 7. 
Haustrunk. 

Die Verfertigung des Haustrunkes in gewoͤhnlichen Koch— 
keſſeln iſt von der Steuerentrichtung ganz frei, wenn die Zube— 
reitung allein zum eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr 
als zehn Perſonen uͤber vierzehn Jahre geſchieht. 

Wer von dieſer Bewilligung Gebrauch machen will, muß 
ſolches der Steuerbehoͤrde zuvor in jedem Jahre anmelden und 
darüber einen Anmeldungsfchein ſich ertheilen laſſen. 


.8. 
Beſchraͤnkung des NL. bei firirten und Hausbrauereien. 
Sn den Fallen $. 4, 5. und 7. ift ein jede XAblaffen der 
zubereiteten Getränke an nicht zum Haushalt gehörige Perfonen 
unterfagt. 


Eremtionen. 

Eine Befreiung von den angeoröneten Abgaben oder eine 
Schadloshaltung wegen behaupteter Cremtionen findet nicht 
Statt. 

$. 10. 


Anzeige der vorhandenen Braupfannen und Braubottiche. 

Ein jeder, welcher Bier und Effig zum Verkauf brauet, 
ift gehalten, dem Steueramte eine Nachweifung einzureichen, 
worin. die Räume zur Brauerei, die Braupfannen und Brau— 
bottiche, imgleichen der Quartinhalt derfelben genau und voll: 


ändig angegeben fein müffen. Gleiche Verpflichtung zur Ans 
zeige binnen drei Tagen liegt ihm ob, wenn neues Geräthe an: 
geichafft, oder wenn dad vorhandene ganz oder zum Theil abs 
geändert, oder in ein anderes Local gebracht wird. 

Snhaber von Brauereien, fo wie andere Perfonen, wenn 
lestere Braupfannen bloß befigen, oder fie verfertigen, ober 
Handel damit treiben, dürfen dieſelben weder ganz noch theils 
weife, weder neu noch audgebeflert, aus ihren Händen geben, 
bevor fie e8 dem Steueramte ihres Wohnorts angezeigt und 
darüber eine Befcheinigung von diefem erhalten haben. 

. 11. 


Erforderniß einer Wage. 
Jede Brauerei fol mit einer Wage mit eifernem gleichar: 
migen Balken, worauf wenigftens fünf Gentner auf einmal ab: 
ewogen werben koͤnnen, und mit ben erforderlichen geaichten 
ewichten verfehen fein. Bis folche angefhafft worden, kann 
ber Betrieb der Brauerei verfagt werden, 
$. 12, 
Aufbewahrung und Verwendung des Malzſchrots. 

Jeder Brauer ift verbunden, feinen Vorrath an Malzfchrot 
nur an einem gewilfen, ein für allemal zu beflimmenden Drte 
aufzubewahren. 

Beim gemeinfchaftlichen Betriebe der Brauerei und Bren- 
nerei darf zu lesterer reiner Malzfchrot nicht verwendet werden. 
Ein Gemenge von Schrot aus gemalztem und. ungemalztem Ge: 
treide ift zuläffig, die Mifchung muß jedoch vor dem Schroten 
auf der Mühle in den Körnern gefchehen. Wird neben der Braue- 
rei Brannrwein aus Kartoffeln gebrannt, fo fol zwar der Ge: 
brauch von reinem Malzihrot zu letzterem Behuf geftattet wer: 
den, das hierzu ſowohl, als zur Brauerei zu verwendende, muß 
jedoch befonders declarirt und aufbewahrt werden, und find auch 
die Räume für jenes unter Auffiht und Controle der Steuer: 
beamten zu feßen. 

§. 13. 
Verfahren bei der Verfteuerung. 

Mer eine Brauerei betreibt, ift verpflichtet, dem Steuer: 
amte fchriftlich anzuzeigen, wie viel Malzfchrot er zu jedem Ge— 
bräude nehmen, an welhem Zage und zu welcher Stunde er 
einmaifchen wird, und die Steuer von der angemeldeten Be: 
fchifung gleichzeitig zu entrichten. 


— A. u 


Steuerzahlung. 

Es fteht dem Steuerpflichtigen frei, diefe Anzeige, fo oft 
er brauet, zu machen, oder im Voraus für einen beftimmten 
Zeitraum. Im letzteren Kalle kann er die Steuer für den gan: 
zen Zeitraum vorausbezahlen, oder für jede Maifchung beſon— 
derö, ‚vor deren Eintritt. 

$. 14. 
Declaration des Bierzuges. 

Die Declaration ded Brauerd, behufs der Verſteuerung, 
fol fih auch darauf erftreden, wie viel Bier er aus dem an: 
gegebenen und zu verfteuernden Malzichrot ziehen will. 

$. 15. 
Anmeldung und deren Berichtigung. 

Die Anmeldung muß, wenn des Vormittags gemaifcht 
werden fol, fpäteftend am Nachmittage de3 vorhergehenden Ta— 
ged, und wenn Nachmittags gemaifcht werden foll, fpäteftens 
am Vormittage defjelben Tages drei Stunden vorher, in beiden 
Fallen auch während der Dienftftunden ($. 22.) erfolgen. 

Berichtigungen diefer Anmeldungen beim Amte find zuläf: 
fig, wenn fie mindeftend an dem der beabfichtigten Veränderung 
vorhergehenden Tage gefchehen. 

Sol die Beſchickung darnach verftärft werden, oder follen 
neue Gebräude hinzutreten, jo wird die Steuer davon gleichzei- 
tig entrichtet. 

"Soll ein Gebräude eingeftellt, oder die Befchidung vermin— 
dert werden, fo bringt der Steuerpflichtige die fchon entrichtete 
Steuer bei der naͤchſten Zahlung in Anrechnung. 

| $. 16. 
Einmaifchung. 

Die Einmatfchungen dürfen nur gefchehen in den Monaten 
vom October bis einfchließlich März von Morgens 6 bis Abends 
10 Uhr, in den übrigen Monaten aber von Morgen! 4 bis 
Abends 10 Uhr. 

$. 17. 


Erwarten der Steuerbeamten. 

Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eined Steuerbeam: 
ten zur angezeigten Stunde ded Einmaifchens ($. 13.) abzu— 
warten. 

‚Findet fich derfelbe ein, fo muß alddann fogleidy dad Malz 
in deſſen Gegenwart abgewogen und mit der Einmaifchung 


un a 


vorgefchritten werdenz der Brauer darf aber die Cinmaifchung 
erft, . nachdem eine Stunde gewartet worden, ohne deſſen Gegen: 
wart verrichten. 

$. 18. 


Nachmaiſchen. 

In der Regel ſoll die ganze Beſchickung auf einmal einge— 
maiſcht werden, ſo daß keine Nachmaiſchung Statt finden darf. 

Wird aber eine Brauerei regelmaͤßig mit Nachmaiſchen be— 
trieben, fo muß ein für allemal angezeigt werden, in wie viel 
Abtheilungen, und mit welchem Gewichte für jede Beſchickung 
gemaifcht werden foll. 

$. 19. 

Meviſionsbefugniß der Steuerbeamten, 

Das Gebäude, in welhem eine Brauerei betrieben wird, 
ann, fobald darin gearbeitet wird, zu jeder Zeit, fonft aber nur 
von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeams 
ten behufs der Nevifion befucht, und muß ihnen zu dem Be: 
hufe fogleich geöffnet werden. In demfelben erflredt ſich ihre 
Nevifionsbefugniß darauf, nachzufehen, daß die Braupfannen 

nd Bottiche unverändert fo diefelben find, wie fie angegeben, 
auch bezeichnet worden; daß feine unangemeldete Geräthe vor: 
handen, daß außer Gebrauch gefeßte Geräthe fich noch in dieſem 
Zuftande befinden, daß dad Malzfchrot nur an dem dazu bes 
flimmten Orte aufbewahrt wird, und daß nur zur angemeldeten 
Zeit und Stunde eingemaifcht, auch die Einmaiſchung gehörig 
verfteuert ift. 

| $. 20 


Hausſuchung . 

Iſt gegruͤndeter Verdacht vorhanden, daß Unterſchleife, um 
dem Staate die verſchuldeten Gefaͤlle zu verkuͤrzen, begangen 
worden, und deshalb eine foͤrmliche Hausſuchung erforderlich, es 
ſei bei Perſonen, welche Brauerei betreiben, oder bei andern, ſo 
iſt dazu ein ſchriftlicher Auftrag eines Oberbeamten oder einer 
noch hoͤheren, dem Steueramte vorgeſetzten Behoͤrde erforderlich, 
und ſie darf nur unter Zuziehung eines Gemeindebeamten an 
ſolchen Orten Statt finden, die zur Begehung des Unterſchleifs, 
oder Verheimlichung von Beſtaͤnden ſteuerpflichtiger Gegenſtaͤnde 

geeignet ſind. 


.21. 
———— der Huͤlfsleiſtung. 
Diejenigen, bei welchen, revidirt wird, und deren Gewerbs— 
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gehuͤlfen ſind verbunden, ſich ruhig und beſcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten Diejenigen Hülfsdienfte zu leiften 
oder leiften zu laſſen, welche erforderlich find, um bie Revifion 
in ben vorgejchriebenen Grenzen zu vollziehen. 
$. 22. 
Verpflichtungen der Steuerbeamten. 

Die Dienftftunden, im welchen die Steuerbeamten zur Ab— 
fertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müffen, beflimmt die 
DBerwaltung. Als Regel wird fejtgefeßt, daß die Dienftftunden 
folgende fein follen : 

»in den Wintermonaten October big Februar einfchließ- 
ih, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 1 bis 5 Uhr, In den übrigen Monaten von 7 bis 
12 Uhr, und von 2 bis 5 Uhr.« 

Wenn es nöthig ift, muß auch außer diefer Zeit die Ab— 
fertigung der Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 

$. 23, 
Strafbeftimmungen. 

Brauer verfallen in die Strafe der Defraudation, wenn fie 
Gewerböhandlungen, von deren Ausübung in jedem en 
Dalle oder in beftimmten Faͤllen dem Staate eine Abgabe zu 
entrichten ift, entweder gar nicht oder unrichtig anzeigen. 

$. 24. 
Defraudationsftrafe. Erfter Fa. 

Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, 
welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Gefälle gleich: 
fommt. Die Abgaben find uͤberdem von der Strafe unabhän- 
gig zu entrichten. E 

$. 29. 


weiter Fall. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beſtra— 
fung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der Abgaben 
beftimmt, und außerdem darf der Schuldige, wenn er Brauer 
ift, daS Necht zu brauen, in einem Zeitraume bon drei Mona: 
ten weder felbjt ausüben noch Durch einen andern zu feinem 

Vortheile ausüben laſſen. | 
$. 26. 
Dritter Fall. 
Im dritten Falle der Üebertretung, nad) vorbergegangener 


„gte 
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zweimaliger Beftrafung, ift der techpebnfache Betrag der nicht 
erlegten Abgaben als Strafe verwirkt, und ift der Schuldige 
ein Brauer, fo darf er das Gewerbe ded Brauend nie und zu 
feinen Zeiten weder felbft ausüben, nocy durch einen Andern zu 
feinem Vortheile ausüben laffen. 
$. 27. 
Unvermögenheit. 

Im Falle des Unvermögens zur Entrichtung der Geldftrafe 

tritt verhältnißmäßige Gefängnißftrafe ein. 
Unbefugter Brauereibetrieb. 

Mer, ohne Befugniß dazu zu haben, Brauerei betreibt, 
und fich dabei zugleich einer Handlung ſchuldig macht, die ald 
Defraudation zu beftrafen if, dem werden außer der Defrauda: 
tionsftrafe die Braugeräthe confiscirt. 

. 29. 
Unterlaffene Anmeldung der Geräthe und der Veränderungen. 

Menn die Braupfannen und Bottiche oder die Damit vor: 
genommenen Veränderungen nicht, wie $. 10. vorgefchrieben ift, 
angezeigt werden, fo tritt die Confiscation ber verfchwiegenen 
veränderten oder anderd wohin gebrachten Geräthe ein. 

Ueberdem hat der Brauer eine Geldftrafe von 25 bis 100 
Rthlr. verwirkt, welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 

Sind unangezeigte Braupfannen und Bottiche zum Brauen 
auch benußt worden, fo wird die dadurch begangene Defraudas 
tion noch befonderd nach $$. 24, 25 und 26 beftraft. 


. 30. 
Einmaifchung ohne Anmeldung und Nachmaiſchung ohne Befugniß. 

Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Anmeldung und 
Verſteuerung eingemaifcht, fo wird die Steuer und die Strafe 
nach der Befchidung, die zu einem ganzen Gebräude genommen 
zu werden pflegt, voll berechnet. Hat er aber bloß eine Nach— 
maiſchung unbefugter Weife vorgenommen, fo wird er, es mag 
eine Verkürzung der Gefälle ermittelt werden oder nicht, allemal 
in eine Strafe von 5 Thalern genommen, welche bei Wiederho: 
lungen verdoppelt wird. Die Strafe der Defraudation beſteht 
unabhängig hiervon, wenn eine Verkürzung ber Gefälle Statt 
gefunden hat. 
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g§. 31. 
Mißbrauch der Beguͤnſtigung, fuͤr den Hausbedarf brauen zu duͤrfen. 


Wer bloß zum eigenen Hausbedarf zu brauen die Befug— 
niß erhalten hat, uud Bier gegen Bezahlung im Haufe aus: 
fchenft, oder außer feiner Wohnung an Perfonen, welche nicht 
zum Hausflande zu rechnen find, gegen Bezahlung oder Ver: 
eltung überläßt, hat, fofern die Steuer und gewöhnliche De— 
Faudationöftrafe nicht höher ermittelt wird, zehn Thaler Strafe 
zu erlegen, und wird mit Rüdfiht hierauf bei Wiederholungen 
nach den allgemeinen Beflimmungen ($. 25 und 26) beftraft. 


$. 32. 
Bierverkauf wider ben Firationsvertrag. 

Seder Abfat an andere, ald die im Firationsvertrage ($$. 4 
und 5.) bezeichneten Perfonen, fol nach Vorfchrift des $. 31. ge- 
ahndet werden. 

. 39. 
Unterlaffene Anmeldung der Haustrunkbereitung. 


Wem die freie Zubereitung von Bier aus Malzfchrot ver: 
ftattet ift, der verfällt, wenn er ed unterläßt, jährlich einen 
Anmeldungsſchein fich deshalb auszuwirken N 7.), in eine Orb: 
nungöftrafe von 1 bi 3 Thaler, die bei Wiederholungen von 
2 bis 10 Thaler fteigt. 


Abweichungen von der Declaration in Bezug auf CGinmaifchungszeit und 
Bierzug. 

Hat ein Brauer zu einer andern Zeit, ald welche vorge- 
fhrieben ($$. 13 und 16.) und von ihm angezeigt worden, oder 
vor Ablauf der Stunde, welche auf den Steuerbeamten gewar: 
tet werden muß ($. 17.), eingemaifcht, fo verfällt er in eine 
Strafe von 2 Thalern, welche bei Wiederholungen von 5 bis 
20 Thaler erhöht wird. Außerdem muß, wenn nicht die Be- 
ſchickung für ein volles Gebräude angemeldet fein follte, die 
Steuer und die Strafe für fo viel Malzfchrot erlegt werden, als 
zu einem vollen Gebräude mehr genommen zu werden pflegt, 
wie im vorliegenden Falle angemeldet worden. Abweichungen 
von dem declarirten Bierzuge, welche 10 Prozent überfteigen, 
follen eben fo, wie Abweichungen von der angemeldeten Zeit der 
Einmaifchung , beftraft werden. 


* 
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6. 35. 
Mehrbefund von Malzfchrot gegen Declaration. 

Alles Malzfchrot, welches fich fowohl an dem dazu beftimm- 
ten Ort ($. 12.), als anderwärtd bei dem Brauer über das zur 
Einmaifchung längftend für den folgenden Tag, declarirte und 
verfteuerte Duantum vorfindet, fol, ohne Ruͤckſicht auf die 
angebliche Beftimmung, ald Gegenftand einer beabfichtigten De: 
fraudation angefehen, und die Aufbewahrung an einem andern 
ald dem dazu declarirten Orte, abgefehen von der Defrauda: 
tionöftrafe, mit einer Ordnungsſtrafe von einem Thaler für den 
Gentner geahndet werden. 

. 36. 
Aushändigung von Brauereigeräthen ohne Anzeige. 

Brauerei: Inhaber und andere im $. 10. erwähnte Perfo- 
nen, befonderd Kupferfchmiede, welche Braupfannen ohne Anz: 
zeige bei dem Steueramfe und darüber erhaltene Befcheinigung 
einem andern übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 20. Cha 
ler, welche bei Wiederholungen von 20 bis 50 Thaler zu ers 
hoͤhen ift. 

$. 37. 


Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldftrafen 
Mer Brauerei ald Gewerbe betreibt, muß für fein Gefinde, 
Diener, Gewerbögehülfen und feine im Haufe befindliche Ehe— 
attin, Kinder und Anverwandten, was die verwirften Stras 
en betrifft, mit feinem Vermoͤgen haften, wenn die Geldftrafe 
wegen Unvermögens de3 eigentlichen Verbrecherd, nicht zur Voll- 
ziehung gebracht werden kann. Die der Geldftrafe nach $. 27. 
u fubitituirende koͤrperliche Strafe ift daher an dem eigentlichen 
erbrecher erft dann zu vollziehen, wenn der fubftituarifch Ber: 
haftete zur Zahlung der Geldbuße ebenfalls nicht im Stande 
fein follte. 
$. 38. 
Bufammentreffung mehrerer Verbrechen und Uebertretungen der Gefeße. 
Treten bei einer Gontravention gegen die Steuerverordnuns 
gen andere Verbrechen hinzu, fo kommen die allgemeinen Straf 
gejege in Anwendung. 
ft mit einer Befraubation zugleich eine Verlegung befon: 
derer Borfchriften dieſes Gefeßed verbunden, fo tritt die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 
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. 39, 
Strafe der Faͤlſchung — Papiere und Beſcheinigungen. 
Wer, um dem Staate die ſchuldigen Gefaͤlle zu entziehen, 
fi verfaͤlſchter und überhaupt unrichtiger Papiere oder Beſchei— 
nigungen bedient, ſoll dafuͤr beſonders mit der durch die allge— 
meinen Strafgeſetze fuͤr ſolche Faͤlſchungen angeordneten ⸗ 
dung belegt werden. 


. 40. 
Strafe der ER der Steuerbeamten, 

Wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſe ver: 
pflihteten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, 
Geld oder Geldeöwertb zum Geſchenke anbietet oder wirk— 
ih macht, fol den vierundzwanzigfachen Betrag des angebote: 
nen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den 
Detrag nichts audzumitteln, h tritt eine Geldbuße von zehn 
Thalern ein. 


. 4. 
Strafe ber ———— gegen Steuerbeamte. 

Eine jede Widerſetzlichkeit gegen die in Ausuͤbung ihres 
Amts begriffenen Perſonen, mögen ed Steuer- oder andere zur 
Wahrnehmung ded Steuerintereffe verpflichtete Beamten fein, 
fo wie auch eine Verfagung der Hülfdleiftung, deren die Beam— 
ten bei ihrem Revifionsgefchäfte abfeiten der Gewerbtreibenden 
bevürfen ($. 21.), fol an dem Schuldigen mit 10 bis 50 Tha— 
ler, oder mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werben. 

Die Wahl der Strafgattung bleibt nach den Umftänden eis 
ned jeden einzelnen Falled der Behörde überlaffen, ‚welche in 
der Sache felbft zu entfcheiden hat. Sind aber mit einer fol: 
chen Widerſetzlichkeit zugleich wirkliche oder thätliche Beleidigun- 

en verübt, fo treten die dafür geltenden allgemeinen Strafbe— 
Anand in Kraft. 
Mildberungsgrund. 

Jeder etwaige Mißbrauch der Amtsgewalt von Seiten der 
Beamten wirft eine Milderung der Strafbarkeit deöjenigen, der 
fi) widerfegt hat. ä 
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Strafe der — ſonſtiger Vorſchriften. 

Die Uebertretung aller andern, in vorſtehendem Geſetze ge— 
gebenen Vorſchriften, worauf keine beſondere Strafe geſetzt wor— 
gg fol mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thaler geahndet 
werden. 





Gefse%B%, 
die 
Steuer vom inländifhen Tabad 
betreffend. 





§. 1. 

Die Steuer vom inländihen Taback wird nach der Groͤße 
der alljaͤhrlich mit Taback bepflanzten Grundfläche in vier Ab— 
ſtufungen entrichtet. 

— 55 

Sie fol von je ſechs Quadratruthen Preußiſch — einem 
Dreißigtheil Morgen Preußifh (424, Duadratruthen Braun: 
ſchweigſch), — Taback bepflanzten Bodens 

in der erſten Claſſe 45 3% (6 Rılbergrofgen) 
>» » zweiten» 4 » (9 ) 
>» » dritten » 34,» 4 » ) 
» » vierten >» 2%, >» (8 » ) 
jährlich betragen. 
8.8. 

Nach welchem diefer Saͤtze die Steuer zu entrichten iſt, 
ſoll auf erſtattetes Gutachten der betreffenden Provinzial-Behoͤr— 
den durch die oberfte Steuerbehörde zeitweiſe feftgefeßt werden. 

$. 4. 

Wo die Duadratruthenzahl der Gefammtfläche, von wel- 
cher die Steuer erhoben wird, durch ſechs nicht theilbar ift, 
bleibt daS unter ſechs Ruthen betragende ne bei der Steuer 
unberuͤckſichtigt. 

$. 9. 

Der Inhaber einer mit Taback bepflanzten Grundfläche 
von fechd und mehr Duadratruthen ift verbunden, vor Ablauf 
ded Monats Juli der —— die bepflanzten Grundftide 
einzeln nach ihrer Lage und Größe in Morgen und Quadratu: 
then Preußiſch genau und li fchriftlich oder auch muͤnd⸗ 








— a 


lich anzugeben, und erhält darüber von derfelben eine Befcheini: 
gung. et 


$. 6. 

Die Steuerbehörde prüft diefe Angaben auf dem einfachiten 
und zuverläffigften Wege, ohne daß dadurch jedoch dem Tabacks—⸗ 
pflanzer befondere Vermeſſungskoſten verurfacht werden dürfen. 
Die Gemeinebeamten find verpflichtet, fie bei dieſer Prüfung 
zu unterflüßen. 

$. 7. 

Wer eine mit Taback bepflanzte Bodenflähe unrichtig an: 
giebt oder ganz verfchweigt, macht fich einer Steuer- Defrauda= 
tion ſchuldig und wird nach den weiter unten folgenden Beſtim⸗ 
mungen $$. 18 u. f. beftraft, fobald das verfchwiegene Flächen: 
maß über den zwanzigften Theil des ganzen mit Zabad be 
pflanzten Bodens, und 6 Duadratruthen oder mehr beträgt. 
Iſt der Unterfchied zwifchen der Angabe und dem Befunde ges 
ringer, fo wird die gefegliche Steuer ohne weitere Strafe nach 
erhoben. s | 
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Der Eigenthümer, Pächter oder andere Inhaber eined mit 
Taback bepflanzten Grundftüds haftet für den vollen Betrag 
der Steuer, auch wenn er den Zabad gegen einen beflimmten 
Antheil oder unter fonfligen Bedingungen durch einen andern 
bat anpflanzen und behandeln laſſen. 

$. 9. 

Nach gefchehener Prüfung der Angaben wird dem Zabad3: 
pflanzer die zu entrichtende Steuer berechnet und befannt ges 
macht. Die Zahlung muß erfolgen, fobald der Steuerſchuldner 
die Hälfte feines Erntegewinns in andere Hände bringt, oder 
wenn eine Veräußerung des Tabacks nicht früher flattgefunden 
bat, zu Ende Julius des nach der Ernte folgenden Jahrs. 

$. 10. 


Eine Bonification auf die Steuer für den ind Ausland 
verkauften Zabad findet nicht ſtatt. Treten dagegen gäanzlicher 
ſſwachs oder andere Unfälle ein, die außerhalb des gewöhn- 
lihen Witterungdwechfeld liegen, und die Ernte ganz oder zum 
größten Theil verderben, fo foll die Steuer nad) dem Um: 
fange des Schadens erlaffen werden können. Weber die Bebin- 
—* und das Verfahren bei dieſer Remiſſion wird das Mä- 
ere beſonders angeordnet und bekannt gemacht werben. 


> U — 
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So lange der Steuerbetrag creditirt iſt, Fann die Steuer: 
behoͤrde die vorhandenen Beftände an Tabacksblaͤttern in foweit 
nachfehen, wie erforderlich ik, um fih von der Größe des 
Vorraths in Beziehung auf die Sicherheit der verfchuldeten 
Steuer und die etwa eingetretene Zahlungsverpflichtigung ($. 9.) 
zu überzeugen. 

$. 12, 

Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
dem Staate die verfchuldeten Gefälle zu verfürzerf, begangen 
worden, und deshalb eine fürmliche Hausſuchung erforderlich, 
e3 fei bei Perfonen, welche Tabacksbau betreiben, oder bei an- 
dern, fo ift dazu ein fchriftliher Auftrag eines Oberbeamten 
oder einer noch höhern, dem Steueramte vorgefegten Behörde 
erforderlich, und fie darf nur unter Zuziehung eines Gemeine: 
beamten an foldhen Drten ftattfinden, die zur Begehung des 
Unterfchleifd oder Verheimlichung von Beftänden fteuerpflichti: 
ger Gegenftände geeignet find. 

$. 13. 


Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerb3- 
gehülfen find verbunden, fi ruhig und befcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, 
oder leiften zu laſſen, welche erforderlich find, um die Nevifion 
in den vorgefchriebenen Grenzen zu vollziehen. 

. 14. 

‚ Die Dienftftunden , in welchen die Steuerbeamten zur Ab: 
fertigung der Steuerpflichtigen bereit fein muͤſſen, beſtimmt die 
Verwaltung. Ad Regel wird feftgefegt, daß, wo die Steuer: 
aͤmter mit zwei oder mehreren Gafienbeamten befegt find, die 
Dienftftunden folgende fein follen : DZ 

in den Wintermonaten October bis Februar einfchlieglich, 

Bormittagd von 8 bis 12 Uhr, Nachmittagd von 1 bi 
5 Uhr. In den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und 
von 2 bi5 5 Uhr. 

An anderen Drten find die Dienftftunden auf die Vormit— 

tagdzeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränft. 

‚Wenn ed nöthig ift, muß aucd außer diefer Zeit die Ab: 
fertigung der Steuerpflichtigen möglichft. bewirft werden. 

Abweichungen von vorfiehenden Beftimmungen follen an 
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Orten, wo dergleichen ſtattfinden, beſonders bekannt gemacht 
werden. ee 
$. 19. | 

Es ift Pflicht eined jeden Steuerbeamten, den Steuerſchul— 
digen anftändig zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen 
befcheiden zu verfahren,» feine Nachforichungen und Revifionen 
nicht über den Zwed der Sache audzudehnen. 

Von den Steuerfhuldigen wird aber auch erwartet, daß 
fie ihrerfeitö zu feinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen 
die Steuerbeamten Anlaß geben werden. 

Snöbefondere dürfen die Steuerbeamten unter feinen Um: 
fländen für irgend ein Dienftgefhaft ein Entgeld oder Geſchenk, 
ed fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, e3 habe Namen, 
wie es wolle, verlangen oder annehmen, Steuerpflichtige dür: 
fen dergleichen dagegen unter feinen Umftänden und unter fei- 
nerlei Vorwand geben oder nur anfragen, ohne fich ftraffällig 
zu machen. 

$. 16, 

Die Beamten müfjen bei der ihnen anvertrauten Steuer: 
Erhebung fich genau nach den vorgefchriebenen Sägen richten, 
und find dafür verantwortlid. Die bei gehöriger Anmeldung 
zur Verſteuerung durch die Schuld der Sehungsbchbiben gar 
nicht oder unzureichend erhobenen Gefälle follen daher nicht von 
dem Steuerfchuldigen, fondern von dem Erhebungsbeamten ein— 
gezogen, und diefem fol nur dad Necht auf Erftattung gegen 
jenen vorbehalten werden. 

Zuviel erhobene Gefälle follen dagegen aus der Staatdcaffe 
urudgezahlt werden, wenn binnen Sahresfrift, vom Tage der 

erfteuerung angerechnet, der Anſpruch auf Erfaß angemeldet und 
befcheinigt wird. Gefchieht dies nicht, fo geht nach Ablauf die= 
fer Frift der Anfpruch verloren. Außer den beftimmten Steuer: 
fügen wird nichts erhoben; Quittungen und Befcheinigungen 
der Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 
$. 17. 

Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, 
Roy dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Gefälle gleich: 
ommt. 

Die Abgaben ſind uͤberdem von der Strafe unabhaͤngig zu 
entrichten. 
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ee | G. 18. 

Sm Kalle der Wiederholung, nach vorhergegangener Beftra: 
fung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der Abgaben 
beftimmt. 

$. 19. 

Im dritten $alle der Uebertretung, nach vorhergegangener 
zweimaliger LE, iſt der fechözehnfache Betrag der nicht 
erlegten Abgaben ald Strafe verwirft. 

$. 20. 

Sm Falle des Unvermögend zur Entrichtung der Geldftrafe, 

tritt verhältnigmäßige Gefängnißftrafe ein. 
$. 21. 

Wer die Hälfte feines Erntegewinned an Zabadsblättern 
einem Andern überläßt, und nicht innerhalb des Verlaufs von 
acht Zagen nachher, die Steuer vom Ganzen entrichtet, bezahlt 
ein Biertel der Steuer ald Strafe. 

$. 22. 


Mer Tabacksbau betreibt, muß für fein Gefinde, Diener, 
Gemwerbögehülfen und feine im Haufe befindliche Chegattin, 
Kinder und Anverwandten, was die verwirkten Strafen betrifft, 
mit feinem Bermögen haften, jedoch nur dann, wenn die Geld: 
ftrafe wegen Unvermögens des eigentlichen Verbrecher an dem: 
felben nicht zur Bollziehung gebracht werden kann. 

Die der Geldftrafe nach $. 20. zu fubftituirende Förperliche 
Strafe ift daher an dem eigentlichen Verbrecher erft dann zu 
vollziehen, wenn ber fubfidiarifc Verhaftete zur Bahlung der 
Geldbuße ebenfalld nicht im Stande fein follte. 

$. 28. 

Treten bei einer Contravention gegen die Steuer: Berord: 
nungen andere Verbrechen hinzu, fo kommen die Vorſchriften 
der allgemeinen Strafgefeße in Anwendung. 

$. 24. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befon: 
derer Vorſchriſten diefes Geſetzes verbunden, fo tritt die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

. 28. 
Wer, um den Staate die fehulvigen Gefälle zu entziehen, 
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ſich verfälfchter und überhaupt unrichtiger Papiere oder Befchei- 
nigungen bedient, fol dafür befonderd mit der durch Die allge: 
meinen Strafgefege für folche Fälfchungen geordneten Ahndung 
belegt werben. | 

$. 26. 

Wer einen zur Wahrnehmung des Steuerintereffe verpflic: 
teten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld 
oder Geldwerth. zum Geſchenke anbietet, oder wirklih macht, 
fol den vier und zwanzigfachen Betrag des angebotenen oder ge: 
gebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag 
nicht3 audzumitteln, fo tritt eine Geldbuße von Zehn Thalern ein. 

$. 27. 

Eine jede Widerfeglichfeit gegen die in Ausübung ihres 
Amts begriffenen Perfonen, mögen ed Steuer oder andere zur 
Wahrnehmung des Steuer: Intereffe verpflichtete Beamte fein, 
fo wie aud eine Verfagung der Hülfsleiftung , deren die Be: 
amten bei ihrem KRevifionsgefchäfte abfeiten der Gewerbetrei— 
benden bedürfen ($. 13.), Ai an dem Schuldigen mit 10 bis 
50 Thalern oder mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe geahn— 
bet werden. 

Die Wahl der —— bleibt nach den Umſtaͤnden ei— 
nes jeden einzelnen Falles der Behoͤrde uͤberlaſſen, welche in der 
Sache ſelbſt zu entſcheiden hat. Sind aber mit einer ſolchen 
Widerſetzlichkeit zugleich wirkliche oder thaͤtliche Beleidigungen ver: 
übt, fo treten die dafür geltenden allgemeinen Strafbeflimmun- 
gen in Kraft. Jeder etwanige Mißbraud der Amtögewalt von 
Seiten der Beamten, wirkt eine Milderung der Strafbarfeit des— 
jenigen, der fich widerfegt r * 


Die Uebertretung aller in dieſem Geſetze gegebenen Vor— 
ſchriften, worauf keine beſondere Strafe geſetzt worden, ſoll mit 
einer Geldbuße von 1 bis 10 Thaler geahndet werden. 





Geſetz- und NIE 
MB | 


m —⸗ —ñ— — — — — — — — — 








— den 22. December 1837. 








(54.) Verordnung, die Publikation des mit dem Fuͤrſten— 
thume Schaumburg-Lippe unterm IIten November 
1837 geſchloſſenen Vertrages, wegen des Beitritts des 
gedachten Fuͤrſtenthums, excl. des Amtes Blomberg, 
zu dem zwiſchen Braunſchweig, Hannover und Olden— 
burg beftehenden Syſteme der indirecten Abgaben be: 
treffend. 

D.D. Braunfdhweig, den 20. Dechr. 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig-Lüneburg ꝛc. 


Demnach Wir in Gemeinfhaft mit Seiner Majeftät 
dem Könige von Hannover und Seiner Königlichen Ho— 
heit dem Großherzoge von Dldenburg einen Vertrag mit 
Seiner Durhlaugt dem Fürften zu Schaumburg - Lippe, 
wegen des Beitrittö des Fürftentbums Schaumburg-Lippe, 
jedoch mit Ausnahme des Amtes Blomberg, zu dem in 
dem Herzogthume Braunfchweig, dem Königreihe Hanno: 
ver und dem Großherzogthume Dldenburg beftehenden ge= 
meinfamen Spfteme der Eingangs-, Durdygangs-, Aus: 
gangs- und Berbrauhd: Abgaben unterm 11. November 
d. 3. haben abfchliegen laffen, die darüber ausgeftellten 
Katificationd-Urfunden gegenfeitig ausgewechſelt find und 
auch zu feiner Ausführung die verfaffungsmäßige Zuftim: 
mung Unferer getreuen Stände ertheilt ift, fo wollen Wir 
denjelben hiedurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, und 
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haben Alle, die ed angeht, fi) danach gebührend zu 
achten. 
Urkundlih Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und 
nebengefegten Herzogl. Geheime- Ganzlei = Siegelö. 
Braunfhmweig, am December 1837. 


Wilhelm, Hesse. 
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Seine Majeftät der König von Hannover, 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Dldenburg, und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braun— 

ſchweig einer Seits, und 

Seine Durchlaucht, der Fuͤſt zu Schaumburg— 

Lippe, anderer Seits, 
von dem Wunſche geleitet, Ihre Unterthanen der Vor— 
theile eines gegenſeitigen freien Handels und Verkehrs theil— 
haftig zu machen, haben zur Erreichung dieſes Zwecks 
Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu denſelben bevoll— 
maͤchtigt: 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover Allerhoͤchſt 
Ihren Geheimen Cabinetsrath Dr. Georg Friedrich Frei— 
herrn von Falcke, Commandeur des Koͤniglich Hanno— 
verſchen Guelphen-Ordens, Commandeur des Kaiſerlich 
Oeſterreichſchen, Koͤniglich Ungariſchen St. Stephan-Or— 
dens, und Commandeur erſter Claſſe vom Herzoglich Braun— 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Ernſt Friedrich Georg Huͤ— 
peden, Ritter des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen— 
Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Ordens vom gol— 
denen Loͤwen; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Olden— 
burg Hoͤchſt Ihren Cammerrath Gerhard Friedrich Auguſt 
Janſen, Ritter des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen— 
Ordens und Ritter vom Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Orden Heinrichs des Loͤwen; 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
Hoͤchſt Ihren Finanzdirector und Geheimen Legationsrath 
Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Com— 
mandeur zweiter Claſſe vom Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Orden Heinrichs des Loͤwen, Commandeur des Koͤniglich 
Hannoverſchen Guelphen-Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſ⸗ 
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fifchen Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des Königlich 
Saͤchſiſchen Civil: Werdienftordend, und Inhaber des Was 
terloo = Ehrenzeichend ; 

Seine Durdlaudt der Fürft von Schaumburg-?ippe 
Höhft Ihren Regierungd-Director Georg Joachim Lan— 
gerfeldt, Ritter des Kurfürftlich Heffiichen Ordens vom 
goldenen Swen ‚ und 

Höhft Ihren Geheimen Gammerrath Philipp Ernft 
von Zandeöberg, 
von welchen Bevollmächtigten in Gemäßheit ihrer Voll— 
machten und Snftructionen nadhftehender Vertrag verabre= 
det und gefchloffen worden ift. 

Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schaumburg-?ippe 
wollen hinſichtlich Ihres Fürftenthbums Schaumburg-kippe, 
jedoch mit Ausſchluß Ihres Fürftlihem Amts Blomberg, 
dem zwifchen dem Königreihe Hannover, dem Herzog: 
thume Didenburg und dem Herzogthume Braunfchweig be: 
ftehenden gleihmäßigen und gemeinfchaftlichen Syſteme der 
Eingangs-, Durchgangs-, Ausgangs- und Verbrauchs— 
Abgaben auf Grundlage der Beſtimmungen der, unter die— 
fen Staaten geſchloſſenen Verträge vom Iſten Mai 1834 
und vom Ten Mai 1836 beitreten. 

Artikel 2, 

Die zwifchen dem Hannover-Oldenburg-Braunfchweig- 
Then Steuerverbande und dem Fürftentbume Schaumburg: 
Lippe beftehenden Steuer= und Zolllinien werden aufgeho- 
ben, und wird legteres in die Steuerlinie, welche das 
ganze Wereinögebiet umgiebt, mit aufgenommen. 

In diefem Gebiete findet ein völlig fteuerfreier Ber: 
kehr Statt, von welchem nur ausgefchloffen find: 

a. dad Salz, worüber im Art. 8. befondere Beftim- 
mung getroffen ift; 

b. die Spielkarten, binfichtlich welcher im Art. 9. ebens 
falls befondere Feftfegungen enthalten find; 


e. die Kalender, hinſichtlich welcher die beftehenden Ver: 
hältniffe unverändert bleiben ; 

d. dad im Herzogthume Oldenburg fabricirte Bier, wel— 
ches bei dem Vebergange in die anderen Bereindftaa- 
ten der in diefen für inländifches Bier zu entrichten: 
den Verbrauchsabgabe unterliegt. 

Artikel 3. 

Die bisher in dem Fürftentyume Schaumburg : Lippe 
unter dem Namen von Zoll oder unter einer fonftigen 
Benennung erhobenen indirecten Abgaben, ſowohl von den, 
in daffelbe eingegangenen und zum Berbrauche beftimmten 
audländifchen, als von den aus dem Fürftenthume verfen- 
deten inländifchen oder ausländifchen, fo wie von den, 
durch daffelbe durchgeführten Gegenftänden, werden aufge: 
hoben; auch fü ndet ein Gleiches Statt hinſichtlich der bis- 
her von dem in dem gedachten Fürftenthume verfertigten 
Biere entrichteten Abgabe. 

An die Stelle diefer Abgaben tritt: 

a. die in Hannover, Oldenburg und Braunſchweig be— 
reitö beftehende gemeinſchaftliche Eingangs-, Durch— 
gangs- und Ausgangs-Abgabe, fo wie die Verbrauchs— 
(Fabrikationd:) Abgabe von dem im Inlande verfer: 
tigten Branntwein, und 

b. die in Hannover und Braunfchmweig ebenfalls ſchon 
beftehende gemeinſchaftliche Verbrauchs: (Fabrikations-) 
Abgabe von dem im Snlande bereiteten Biere. 

Artikel 4. 

Andere Verbrauchs- oder Fabrikationd: Abgaben, als 
die vom Branntwein und Bier, werden in dem Fürften- 
thnme Schaumburg-Lippe — wiewohl vorbehältlich der im 
Artikel 12. erwähnten befonderen Abgaben in einzelnen 
Städten oder Gemeinden — nicht anders, als im Einver: 
ftändniffe der contrahirenden Regierungen angeordnet werden. 

Artitel 5. 
Die Erhebung der im Artikel 3. beftimmten gemein- 
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ſchaftlichen Abgaben, fo wie überhaupt das zur Sicherung 
derfelben erforderliche Verfahren, wird nad) den derzeit im 
Königreihe Hannover beftehenden, zwifchen Hannover, DI: 
denburg und Braunfchweig vereinbarten desfallfigen Ge: 
fegen, Zarifen, Verordnungen, Reglements und Inſtru— 
ctionen ftattfinden. Um foldhen in dem Fürftenthume 
Schaumburg :Lippe verbindliche Kraft zu verfchaffen, wer: 
den die Gefege, Zarife und Werordnungen vom Landes: 
herrn, die Reglement5 und fonftigen Beftimmungen, nad) 
denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen fich zu rich: 
ten haben, aber von der Fürftlihen Regierung auf Res 
quifition der oberften Steuerbehörde zu Hannover publi- 
cirt werden. 
Artikel 6. 

Etwaige Abänderungen der betreffenden gefeßlichen 
Beſtimmungen oder der Tariffäge, welche in dem Fürften- 
thume Schaumburg-Lippe zur Anwendung fommen, bedür: 
fen der Zuftimmung der Fürftlihen Regierung. 

Artikel 7. | 

Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangs-Verbote, fo: 
wohl gegen die anderen Vereinsſtaaten, als gegen das 
gemeinſame Ausland werden im Fuͤrſtenthume Schaum— 
burg-Lippe nicht anders, als im gemeinſchaftlichen Einver— 
ſtaͤndniſſe der anderen contrahirenden Regierungen angeord— 
net werden. Beſtehende derartige Verbote treten außer Kraft. 

Artikel 8. 

Hinfihtlih des Salzes (Art. 2.) find nachſtehende 
Beftimmungen verabredet : 

a, die Einführung fremden Kochfalzes in das Fuͤrſten⸗ 
thum Schaumburg-Lippe iſt verboten; 

b. die Fuͤrſtlich-Schaumburg-Lippiſche Regierung wird 
Verfügung treffen, daß der Bedarf an Salz nur 
aus Salinen im Königreiche Hannover bezogen werde, 
und ift daher der Verkehr mit Salz zwiſchen Dan: 
nover und SchaumburgsLippe frei; 


c. die Ausfuhr des Salzes aud dem Fürftenthume 

Schaumburg Lippe in die anderen Vereinsſtaaten ift 
nicht geftattet. | | 

Artikel 9. 

Die Einführung von Spielkarten in das Fürftenthum 
Lippe ift, fo lange dafelbft ein Staats: Monopol für den 
Spielfarten » Debit nicht befteht, erlaubt; die Ausfuhr in 
die anderen Bereinöftaaten, weil in denfelben ein Karten- 
ftempel erhoben wird, dagegen verboten. (Artikel 2.) 

Artikel 10. 

Wiewohl die Wafferzöle und alle andere, in Bezug 
auf die Schifffahrt in den Wereinsftaaten zu entrichtenden 
Abgaben von der Gemeinſchaft auögefchlofien find, fo wer: 
den dennoch die Gegenftände, welche auf der Weſer aus 
dem Fürftentyume Schaumburg-kippe nad) einem Vereins— 
lande oder nach dem Auslande aus- oder von daher in 
dad Fuͤrſtenthum eingeführt werden, fowohl in der Auf: 
fuhr als in der Niederfuhr von dem Hannoverſchen und 
— Weſerzolle frei bleiben. 

Artikel 11. 

Die Chauſſee-, Weg-, Pflaſter- und Bruͤckengelder, 
die Waage- und Niederlage-Gebuͤhren und die ſonſtigen 
derartigen Abgaben in dem Fuͤrſtenthume Schaumburg— 
Lippe unterliegen nach wie vor der einfeitigen Beſtimmung 
der Dafigen Regierung, und find daher aud von derjel- 
ben ausſchließlich zu beziehen. 

Die Einwohner der anderen contrahirenden Staaten 
follen aber in Hinfiht diefer Abgaben ſtets den Inländern 
gleich behandelt werden. 

Artikel 12. 

Befondere Gonfumtiond= Abgaben, welche die Fürft: 
liche Regierung in einzelnen Städten oder Gemeinden für 
eigene Rechnung angeordnet hat, oder anordnen wird, 
oder einzelnen Städten oder Gemeinden für deren Red): 


nung bewilligt hat, oder bewilligen möchte, unterliegen 
auch fernerhin der einfeitigen Beflimmung jener Regierung. 

Nur ift ſtets von dem Grundfage auszugehen, daß 
die nach folchen Städten oder Gemeinden aus den ande: 
ven Bereinsitaaten gebrachten Gegenftände in feinem Falle 
mit einer höheren Abgabe belegt werden dürfen, als Die 
Gegenftände, melde von den Bewohnern der fraglichen 
Städte oder Gemeinden felbfi, jo. wie von den übrigen 
Landedeinwohnern in diefe Städte oder Gemeinden einge- 
führt werden. 

Artikel 13. 

Befreiungen von den gemeinfchaftlichen Abgaben oder 
Ermäßigungen berfelben, fönnen, fofern fie, den angenom- 
menen Grundfäßen zufolge, überhaupt zuläffig, jedoch nach 
eben diefen Grundfägen zur Bewilligung auf gemeinfchaft- 
lihe Rechnung nicht geeignet find, in dem Fuͤrſtenthume 
Schaumburg=Lippe nur infoweit ftattfinden, als die dafige 
Regierung die Reftitution der von den betreffenden Steuer- 
pflihtigen zu erlegenden Abgaben-Beträge aus der einfeiti- 
gen Fürftlichen Caſſe anordnen wird. 

Artikel 14. 

Etwaige Entfhädigungen für aufzuhebende oder be— 
reitö aufgehobene Zoll» und Steuerrehte in dem Fürften- 
thume Schaumburg-Lippe fallen der dafigen Regierung als 
lein zur Laft. 

Artikel 15. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schaumbug : Lippe 
überlaffen, unbefhadet Hoͤchſt Ihrer Hoheitörechte, die ge= 
fammte Erhebung und Verwaltung der im XArtifel 2. be= 
nannten gemeinfchaftlichen Abgaben in dem Fürftenthume 
Schaumburg :Lippe, der Königlihen Hannoverfhen Re— 
gierung. 

Bon derfelben erfolgt daher auch die Anftelung des 
fämmtlichen Steuerperfonald und von ihr werden die zur 
Erhebung und Sicherung jener Abgaben nöthigen Einrich- 
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tungen, zu welchen die Fuͤrſtlich Schaumburg⸗-Lippiſchen 
Behoͤrden thunlichſt mitwirken werden, getroffen. 
Artikel 16. 

Bei der Wahl des Grenzaufſichts-Perſonals und des 
Oberbeamten, welcher in dem Fuͤrſtenthume Schaumburg» 
Lippe fungiven wird, iſt die Königlid) Hannoverfche Res 
gierung nicht befchränft. 

Die Caſſen-Beamten und die Gontrole:Beamten im 
Innern werden dagegen aus denjenigen Individuen. ges 
wählt, welche hierzu von der betreffenden Fürftlichen Be— 
hörde der Koͤniglich Hannoverſchen oberften Steuerbehörde 
empfohlen werden. Iſt jedoch bei einem Steueramte die 
Anftelung von zwei Caffen: Beamten erforderlich, fo ſteht 
die Ernennung eined derfelben der Königlih Hannover: 
fchen Behörde ohne Beſchraͤnkung in der Wahl zu. 

Artikel 17. 

Die Steuer: Beamten erhalten durch ihre Anftelung 
in dem Fürftentbume Schaumburg-Lippe irgend einen Ans. 
ſpruch an die dafige Regierung nicht, auch erlangen fie 
und ihre Angehörigen dadurch fein bleibendes Wohnungds 
reht an dem Drte ihrer Stationirungz; fie müffen viel- 
mehr, wenn fie ein ſolches Recht nicht etwa auf fonftige 
verfaffungsmäßige Weife erworben haben, nad) dem Auf: 
hören der Dienftfunctionen des Angeftellten von dem Kös 
niglich Hannoverſchen Staate wieder aufgenommen wers 
den, wenn ihnen nit das Wohnungsrecht im Fürftens 
thume Schaumburg-Lippe vorhin zuftand. 

Hinfihtlic ihrer Privat» und bürgerlichen Verhaͤlt— 
niffe find die Angeftellten während der Dauer ihres Auf: 
enthalts in dem gedachten Fürftenthume den dafelbft be— 
ftehenden desfallfigen Gefegen und Einrichtungen unters 
worfen, und nur rüdfichtlicy ihrer und ihrer Söhne Mi: 
litairpflichtigkeit wird in ihrer urſpruͤnglichen Verpflichtung 
nichts geändert. 

In ihren Dienft-Obliegenheiten, zu deren Ausführung 
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ihnen jeder geſetzlich zulaͤſſige Beiſtand von Seiten der 
Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippifhen Behörden geleiftet werden 
wird — bleiben fie ausfchließlich der Koͤniglich Hannover: 
fchen Regierung untergeordnetz den Dienfteid aber haben 
fie nicht nur Diefer, fondern auch der, Furftlicy Schaum: 
burg-Lippifchen Regierung zu leiften. 

Auch kann ihnen die Erhebung und Controle von Ab: 
gaben, welche der letztgedachten Regierung einfeitig zuſte— 
ben, namentlich Directer und fonftiger indirecter Steuern, 
mit Zuſtimmung ihrer vorgefeßten Behörde, übertragen 
werden, fofern daraus Fein Nachtheil für den gemein: 
fchaftlihen Dienft entitehet. 

Gleichergeſtalt kann den für die Erhebung einfeitiger 
Einkünfte in dem Fürftentyume Schaumburg-tippe ſchon 
angeftellten oder noch anzuftellenden Exrhebern die Erhebung 
und Gontrole der gemeinſchaftlichen Abgaben, fofern Feine 
Unzuträglichkeiten damit verbunden find, mit übertragen 
werden. 

Sn beiden Fallen follen die betreffenden Beamten von 
ihrer Dberbehörde, mit Hinweiſung auf den geleifteten 
Dienfteid verpflichtet werden, das Intereſſe jedes Staats, 
in Anfehung ſolcher befonderen Gefchäfte, auf gleiche Weife, 
wie in Unfehung ihres eigentlichen Dienftes, wahrzunehmen. 

Artikel 18. 

Die Befoldung, Uniformirung und Bewaffnung des 
gedachten Steuer-Perfonald erfolgt Koͤniglich Hannoverfher 
Seits nach den beftehenden Normen; aud) übernimmt die 
Fürftlih Schaumburg » Lippifhe Regierung hinfichtlid der 
von Hannover ohne Beſchraͤnkung der Wahl angeftellten 
Beamten Feine Berpflihtung zur Zahlung einer Penfion 
oder fonftigen Unterftügung für den Fall ihrer Dienftun- 
fähigkeit oder Hülfsbedürftigkeit. 

Andererfeitdö übernimmt aber auch) Hannover Feine 
ſolche BVerpflihtung in Beziehung auf die, in Folge der 
Empfehlung von Fuͤrſtlich Schaumburg: Lippifcher Seite 
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angeſtellten Beamten, und wird dieſelben uͤberhaupt nur 
unter dem Vorbehalte einer dreimonatlichen Dienſtkuͤndigung 
anſtellen. 

Artikel 19. 

Die Uniform der Steuer-Beamte wird derjenigen 
gleich fein, welche für die Beamte in den übrigen Vereinds 
"Staaten beftimmt ift, jedoch mit Knöpfen, auf denen das 
. Fürftl. Schaumburg =Lippifche Hoheitszeichen befindlid) ift. 

Die Schilder vor den Steuer-Aemtern follen eben 
falls diefes Hoheitszeichen mit der einfachen Bezeichnung 
der Qualität des Amts erhalten und die Warnungspfähle, 
Schlaabäume ꝛc. mit den Landesfarben verfehen werden. 
Smgleichen werden die bei den Steuer: Abfertigungen an— 
zumendenden Stempel oder Siegel, wenn folcye mit einem 
Hoheitözeichen verfehen fein müffen, nur das Fürftliche ent- 
halten. 

Artikel 20, / 

Die Königlid) Hannoverfhe Regierung haftet für die 
Dienfttreue der von ihr in dem Fürftentbume Schaumburg 
Lippe anzuftellenden Steuer-Beamten in der Art, daß fie 
die durch Dienftuntreue eines foldhen Beamten entftehenden 
Ausfälle der gemeinfhaftlihen Caſſe erfeßt. Daher find 
auch die von den Steuer: Einnehmern zu beichaffenden 
Dienft- Cautionen nach den deöfallfigen im Königreiche- 
Hannover beftehenden Worfchriften zu reguliren und der 
dafigen Steuer: Verwaltung zu beitellen. 

Artikel 21. 

Die Adminiftrationsfoften werden aus dem Bruftos 
Ertrage der gemeinfchaftlichen Abgaben beftritten. Ausge— 
nommen hiervon find diejenigen Koften, welche durch die 
etwaige, nad) den Lofal-Verhältniffen nicht zu umgebende 
Erbauung und die bauliche Unterhaltung von Amts» Loca= 
len in dem Fürftenthume Schaumburg-Lippe, verurfacht 
werden, und welche aus der Fürftlichen Staats-Caſſe ein= 
feitig zu tragen find. 





Artikel 22. 

Der nad) Abzug der Adminiftrationskoften ſich erge= 
bende Reinertrag der gemeinfchaftlichen Abgaben wird un- 
ter die Vereind-Staaten, nad) Maaßgabe der Bevölkerung 
ihrer im Steuer» Berbande befindlichen Gebietötheile ver: 
theilt. 

Diefe wird im Fürftentbum Schaumburg: Lippe nad) 
den für die Vereins: Staaten beftcehenden gleichmäßigen 
Grundfägen alle drei Jahre ausgemittelt und der wirkliche 
Stand derfelben am 1. Juli des betreffenden Jahrs für 
die nächftfolgenden drei Jahre zum Grunde gelegt werden. 

Artikel 23. 

Die im vorftehenden Artikel gedachte Vertheilung des 
gemeinfchaftlichen Auffommens gefhieht in Folge einer Ab- 
rechnung, welche den Zeitraum vom 1. Juli des einen, bis 
zum 1. Zuli des näcdhftfolgenden Jahrs umfaßt, und wozu 
die Fürftlih Schaumburg: Lippifhe Regierung einen Be: 
vollmächtigten abordnen kann. 

Diefe Abrechnung wird auf den Grund der von den 
gemeinfchaftlichen Erhebungs » Aemtern abgelegten Rechnun- 
gen und der nad) ſolchen von den Gentral:Steuer-Behör: 
den der anderen Vereins: Staaten angefertigten, gemeins 
ſchaftlich geprüften und feftgeftellten Rechnungs-Abſchluͤſſen 
vorgenommen; der auf den Kopf der Bevölkerung im Ver: 
einögebiete fallende Reinertrag der verfchiedenen unter den 
betreffenden Staaten gemeinfhaftlichen Abgaben wird feft- 
geftellt, und darnad) der auf dad Fürftentyum Schaum: 
burg= Lippe nad) Maaßgabe feiner Bevölkerung fallende 
Theil der Fürftlichen Staatöcaffe ohne Verzug überwiefen. 
Auf diefen Antheil werden jedoch monatliche Abſchlagszah— 
lungen nad) dem muthmaßlicdyen Reinertrage geleiftet werden. 

Artikel 24. 

Die Verfolgung, Unterfuhung und Beftrafung der 
Vergehen gegen die Gefege über die gemeinfchaftlichen Ab- 
gaben erfolgt im Fürftentyume Schaumburg-Lippe nad) den 
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in den Vereinsſtaaten beſtehenden gleichmaͤßigen Geſetzen, 
dad Strafverfahren nach dem Geſetze über die Eingangs-, 
Durchgangs- und Ausgangs-Abgaben, jedoch mit der Maaß— 
gabe, daß 

a) unter Anwendung der ſonſtigen Beſtimmungen im 
IXten Abſchnitte dieſes Geſetzes unter Lit. B. 1. 
und 2. die Beſtimmung der Gerichtsgebuͤhren im 
Ermaͤßigungs-Verfahren; 

b) die beſonderen proceſſualiſchen Vorſchriften hinficht: 
lich des, nach erfolglos angewandtem Ermaͤßigungs⸗ 
Verfahren eintretenden gerichtlichen Verfahrens bei 
der Unterſuchung und Entſcheidung in erſter und 
etwaiger weiterer Inſtanz, worauf die Beſtimmun— 
gen in dem erwähnten Abfchnitte unter Lit. B. 3. 
fi) beziehen, — nebft den in. diefem Verfahren 
eintretenden Gerichtögebühren, und 

c) das Verfahren wegen der gerichtlichen und außer: 
gerichtlichen Beitreibung und Einziehung aller Geld: 
ftrafen und Koften, 

der einfeitigen Beflimmung der Fürftlihen Regierung vor: 
behalten bleibt, 

Diefelbe wird jedody darauf Bedacht nehmen, daß 
dad unter Lit. b. erwähnte gerichtliche Verfahren ein mög: 
lichſt mündliches, ſchnelles und abgekürztes fei. 

Artifel 25. 

Dad Begnadigungd: und Straf-Verwandlungsreht in 
denjenigen Steuer: Contraventiondfachen, in melden von 
Fuͤrſtlich Schaumburg-kippifchen Gerichten eine Strafe vers 
hängt ift, ftehet der dafigen Landesherrfchaft zu, und es 
erfolgt deren Entfcheidung auf den Bericht ihrer oberen 
Verwaltungsbehörde, welche zuvor mit der oberften Steuer: 
behörde zu Hannover darüber zu communiciren hat. 

Ueber die Berechnung der Steuerftrafgelder, fo wie der 
confiscirten Gegenftände oder deren Werths aus Contraven⸗ 
tionen, über welche Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippifche Gerichte 


zu entfcheiden haben, ift weitere Wereinbarung getroffen; 
die eingezogenen defraudirten Abgaben fließen in die ges 
meinfchaftliche Caffe. 

Artikel 26. 

Gleichwie die Fuͤrſtlich Schaumburg: Lippifhe Res 
gierung auch Ihrer Seits die Zwecke des Wereind durd) 
die zur Sicherung der gemeinfchaftlihen und befonderen 
Abgaben erforderlichen Maaßregeln bereitwillig und Eräftig 
unterflügen wird, fo tritt diefelbe auch dem zwifchen den 
übrigen Vereinsſtaaten über die Unterdrüdung des Schleich— 
handeld, über die Verfolgung der Spuren begangener 
Steuer-Contraventionen, und über die deöfalld zu leiftende 
gegenfeitige Rechtshuͤlfe abgefchloffenen Steuer: und Zoll 
Gartel bei, und wird daſſelbe publiciren laffen. 

Auch tritt diefelbe der, zwifchen dem Königreiche 
Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins einer- 
feitö und den Staaten des Steuervereind andererfeitö über 
die Unterdrüdung des Schleichhandeld unter dem 1. dieſes 
Monats abgefchloffenen Webereinfunft bei. 

Artikel 27. 

Die Fuͤrſtlich Schaumburg: Lippifhe Regierung hat 
die Befugnig, auf ihre Koften der Provinzial: Steuerbe- 
hörde (Steuer-Direction) zu Hannover, welcher die Ver: 
waltung der gemeinfchaftlihen Abgaben im Fürftenthume 
übertragen werden wird, einen Commiffarius beizuordnen, 
der bei gedachter Behörde von allen Gefchäften und Ber: 
fügungen, die ſich auf das gemeinfchaftliche Abgabenfyften 
beziehen, Kenntniß zu nehmen, auch den deöfalljigen Be— 
rathungen beizumohnen und indbefondere diejenigen Ange— 
legenheiten, welche fi) auf das Fürftentyum Schaumburg⸗ 
Lippe beziehen, zu beachten hat. 

Artikel 28. 

Das in den übrigen Vereindftaaten bei der Erhebung 
der gemeinfchaftlihen Abgaben beftehende gleiche Münz-, 
Maaß- und Gewichtöfyften wird auch bei der Erhebung 
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diefer Abgaben in dem Fürftentbume Schaumburg: Lippe 
zum Grunde gelegt, und das Verhaͤltniß des dafelbft gel- 
tenden von jenen Normen noch abweichenden Gemäßed 
durch eine zu veröffentlihe Reductions-Tabelle feitgefegt 
werden. 

Artikel 29, 

Zur Beförderung und Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs werden, mit Ausnahme der Haufirer, Diejenigen 
Handel- und Gemerbetreibenden aus den übrigen Wereins- 
ftaaten, welche fi zur Ausübung ihres Handel oder Ge— 
werbes in das Fuͤrſtenthum Schaumburg-Lippe begeben, 
dafelbft zu Gewerbefteuern nicht herangezogen werden, wenn 
fie felbft oder die, in deren Dienften fie ftehen, in demje- 
nigen Staate, worin fie ihren Wohnſitz haben, zum Han 
del oder Gewerbe befugt find; und in den übrigen Staa= 
ten wird binfichtli der Handel: oder Gewerbetreibenden 
aus dem Fürftenthume Schaumburg=Lippe dad Nämliche 
beobachtet werden. 

Artikel 30. 

Aud wird die Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippifche Re: 
gierung mit den übrigen Vereinsſtaaten über gleichmäßige 
Borfchriften zu einer zweckmaͤßigen Regulirung des Hau⸗ 
ſirhandels ſich zu vereinigen bereit ſein. 

Artikel 31. 

Verträge mit anderen Staaten, welche die gemein- 
fchaftlihen Abgaben betreffen, und das Intereſſe der Fürft- 
ih Schaumburg » Lippifchen Unterthanen mit berühren, fol 
len in ihren Folgen den gedachten Unterthanen eben fo, 
wie denen der übrigen Vereinöftaaten, zu Statten fommen. 

Artikel 32. 

Die Dauer dieſes Vertrags, welcher mit dem 1. Ja— 
nuar 1838 zur Ausführung kommen wird, ift vorläufig 
bis zum Ablaufe des Jahrs 1841 beftimmt, und fol, 
wenn nicht fpäteftens ein Sahr vor dem Ablaufe diefes 
Zeitraums von der einen oder der andern Seite eine Auf: 


fündigung erfolgen follte, ald nody auf 6 Jahre, und fo 
fort von 6 zu 6 Jahren als verlängert angefehen werden. 

Sm Fall einer Berftändigung fämmtlicher deutfcher 
Bundesftaaten über gemeinfame Maaßregeln in Beziehung 
auf Eingangs, Durchgangs-, Ausgangs: und Verbrauchs: 
Abgaben, fol jedoh von der Zeit an, von welcher die 
deöfallfigen Beſchluͤſſe in Wirkfamkeit treten, der gegen- 
wärtige Vertrag aufhören. 

Auch werden, wenn die deutſchen Bundesftaaten über 
freien Handel und Verkehr mit Lebensmitteln gemeinfame 
Verabredung treffen, demgemäß die erforderlichen Modifi— 
cationen in dem durch gegenwärtigen Vertrag angenomme⸗ 
nen Spyfteme eintreten. 
“ Artikel. 33. 

Diefer Vertrag fol in: vier gleichlautenden Driginal- 
Exemplaren auögefertigt, und unverzüglich) zur Ertheilung 
der Allerhöchften und KHöchiten KRatificationen vorgelegt 
werden, deren Auswechſelung baldmöglichft ftattfinden wird. 

Urkundlich ift vorftehender Vertrag von den Bevoll- 
Be unterzeichnet und befiegelt worden. 

gefhehen, Hannover am eilften November 
— Achthundert Siebenunddreißig. 


(L. S.) Georg Friedrich Freiherr von Falcke. 
(L. S.) Grnft Friedrich Georg Hüpeden. 

(L. S.) Gerhard Friedrich August Jansen. 

(L. S.) Auguft Philipp Ehriftian Theodor v. Amöberg. 
(L. S.) Georg Joachim Langerfeldt. 

(L. S.) Philipp Ernst von Landesberg. 


Geſetz- und Berordnungd- Sammlung. 
M 44, 


Braunfhmweig, den 26. December 1837. 





(55.) Gircularausfchreiben des Herzogl. Confiftoriums zu Wol- 
fenbüttel an die Generaljuperintendenten ıc. im hiefigen 
Lande, enthaltend einige nähere Beflimmungen de3 
Ausfchreibend vom 11. Suni 1836, wegen Anerkennung 
unehelich geborner, aber durch die nachfolgende Che 
ihrer Aeltern legitimirter Kinder. 

d. d. Wolfenbüttel, den 2. Dechr. 1837. 


Da einzelne Faͤlle vorgekommen ſind, in denen man 
demjenigen, was Unſer Circularausſchreiben vom 11. Juni 
1836 in Betreff der Anerkennung unehelich geborner, aber 
durch die nachfolgende Ehe ihrer Aeltern legitimirter Kin— 
der beſagt, eine weitere Ausdehnung, als gemeint ſein 
konnte, hat geben wollen: fo bringen Wir hiermit die be: 
reitö unter den Nummern 6 und 7 der Abtheilung I. B. b. 
in dem Reglement über die Führung der Kirchenbücher 
vom 10. Dechr. 1814 enthaltenen Beftimmungen ausdrüd: 
li) in Erinnerung. Nach denſelben find alle während der 
Dauer einer Ehe oder in den erften zehn Monaten nad 
erfolgter Trennung Dderfelben gebornen Kinder, fo lange 
ihre uneheliche Abkunft nit gerichtlich erwiefen worden, 
als eheliche Kinder und der zeitige Ehemann ald Water 
in dad Kirchenbuch einzutragen, und entgegenftehende Er- 
Elärungen, follten fie auch von der Mutter felbft herruͤh— 
ren, von dem Kirchenbuchführer nicht anzunehmen, fo daß, 
wenn felbjt eine langwierige Abmefenheit des Ehemannes 
behauptet, die Ehe weiterhin gerichtlich gefchieden werden 
und bei einer folgenden ehelichen Verbindung der Mutter 
mit einem andern Manne diefer ſich zu einem innerhalb 
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der obigen Friſt gebornen Kinde als Water, mit Zuſtim-⸗ 
mung der Mutter, bekennnen ſollte, dies von dem Kir— 
chenbuchfuͤhrer nicht zu beachten iſt und derſelbe ſich über: 
haupt jedes Verfahrens, wodurch den richterlichen Behoͤr— 
den wuͤrde vorgegriffen werden, gaͤnzlich zu enthalten hat. 

Damit auch die in dem angezogenen Circularausſchrei— 
ben vorgefchriebene Abfaffung der Geburtöfcheine für legi-⸗ 
timirte Kinder um fo weniger zu Mißverftändniffen Anlaß 
geben koͤnne, ordnen Wir hiermit noch an, daß in der— 
gleichen Geburtöfcheinen ftatt der Worte: »und der Ehefrau 
deffelben«, gefegt werden folle: »und der nahmaligen 
Ehefrau deffelben.« 

Der Herr Generalfuperintendent hat hiernach die un: 
ter feiner Aufficht ſtehenden Kirhenbuchführer anzumeifen, 
auch fich felbft, fofern es ihn mit angeht, zu achten. 

Wolfenbüttel, den 2. December 1837. 


Herzogl. Braunfchweig = Lüneburaifches 
Conſiſtorium. 
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(56.) Geſetz, die Errichtung einer Examinations⸗-Commiſſion 
zur Prüfung der Gandidaten des Nechtd, der Advoca— 
tur, des Notariatd und des Nichteramtes betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 21. Dechr. 1837. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm ‚He: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Wir finden Und bewogen, mit Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände, die nachfolgenden gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen zu erlaffen: 

Sa 

Es foll eine Commiffion zur Prüfung der Candida— 
ten der Rechte, der Advocatur, des Notariats- und des 
KRichteramtes gebildet werden. Auf diefelbe follen alle bis- 
her in diefer Beziehung Unferm Herzogl. Landeögerichte 
zuftehende Attributionen übergehen, und fie fol Unferm 
Herzogl. Staatöminifterium unmittelbar untergeordnet fein. 

| $. 2. 

Diefe Commiffion fol ihren Sitz in Wolfenbüttel ha— 
ben, aus einem Präfidenten und fo viel Mitgliedern, als 
der Umfang der Gefchäfte erforderlich machen wird, befte- 
ben, und aus von Uns ernannten Mitgliedern des gemein- 
ſchaftlichen Oberappellationsgerichtd, aus Mitgliedern Un- 
ſeres Herzogl. Landesgerihts, fo wie aus rechtöfundigen 
Mitgliedern der obern Landesverwaltungd-Collegien zufam: 
mengejegt werden. 

Die Secretariatö-, Ganzleis und Botengefchäfte fol- 
len von dem Perfonal des Herzogl. Landesgerichts verfe- 
hen werden. 


$. 3. 
Diefelbe wird am 1. Januar k. 3. in Wirkſamkeit 


u A 


treten und alle bis dahin noch nicht beendigten Prüfungen 
werden von Unferm Herzogl. Landeögerichte an diefelbe 
abgegeben. 

$. 4. 

Die Prüfungscommiffion wird bei den anzuftellenden 
Prüfungen nad) einer derfelben von der Landesregierung 
zu ertheilenden Inſtruction verfahren. 

5 


Die dieſem Geſetze zuwiderlaufenden Beſtimmungen, 
insbeſondere der 8. 16 der Verordnung vom 3. Februar 
1814, foweit er diefem Geſetze entgegenfteht, werden hie 
durch aufgehoben. 

Alle, die es angeht, haben fich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten Her: 
3091.- Geheime » Ganzlei= Siegelö. 

Braunfchweig, den 21. December 1837. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special= Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. 5. Schul. 


Drudfehler. 
In der Verordnung vom 28. October 1837. ME 34. (45.) 
$. 14 ift Zeile 9 zu lefen: 
»Holgemäßes — Holzgemäße. 
Auch ift diefe — und NG 35. (46) vom 9. Novbr. d. J 
nicht am 10. October, ſondern am 10. November publicirt. 


Aus Herzogl. Geheime-Canzlei. 


Geſetz— und Berordnungs- Sammlung. 
JE 49. 


Braunfhmweig, den 26. December 1837. 





(87.) Geſetz, die Errichtung einer Examinations-Commiſſion 
zur Prüfung der Gandidaten des höhern Schulamt3 


betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 20. Dechr. 1837. 


Non Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg 2. 


Da Wir für angemeffen erachten , die Prüfung der 
Gandidaten des höhern Schulamts einer befondern Gommif- 
fion zu übertragen, fo wollen Wir darüber, mit Zuftim- 
mung Unferer getreuen Stände, die nachfolgenden gefeß- 
lichen Beflimmungen erlaffen : 

| §. 1. 

Es fol eine Commiſſion zur Prüfung der Schulamtö- 
Gandidaten, welche fi) um Anftellung bei den höhern Un- 
terrichtdanftalten des Landes, einfchließlich der höhern Bür- 
gerfchulen, bewerben wollen, gebildet werden, und mit dem 
1. Sanuar 1838 in Wirkſamkeit treten. 

$. 2, 

Diefelbe fol aus einem WVorfigenden und einer dem 

Umfange des Gefhäfts angemeffenen Anzahl Mitgliedern, 
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welche Wir aus den Lehrern des Collegii Carolini und den 
Directoren der Gymnaſien ernennen werden, zuſammenge⸗ 
ſetzt, auch mit einem Secretair, und dem erforderlichen 
Unterperfonal verſehen werden, und ihren Sig zu Braun: 
fchweig haben. 

$. 3. 

Die Commiffion fol Unferm Herzogl. Staatöminifte- 
rium unmittelbar untergeordnet fein und von demfelben 
mit der zur Beforgung ihrer Gefchäfte erforderlichen In— 
ftruction verfehen. werden. 

$. 4. 

Unfer Herzogl. Staatöminifterium ift ermächtigt, nicht 
nur in einzelnen Fällen, wo dad Bedürfniß es erfordert, 
der Gommiffion. noch andere, als die im 8. 2° bezeichneten 
Eraminatoren beizuordnen, fondern. auch. zu beflimmen, 
daß. der. Prüfung vor der Eraminationd= Commiffion aud) 
folhe Bewerber unterworfen werden, welche zunaͤchſt nur 
bei einer, den höhern Unterrichtsanftalten nicht durchaus 
beizuzählenden Schule eine. Anftellung fuchen: 

I. 5. 

Der $; 3 der landeöherrlichen Verordnung vom; 14. 
April 1814, die Verwaltung. der: kirchlichen und- Schul- 
angelegenheiten betreffend, wird, ſoweit derſelbe mit. den 
obigen Beflimmungen unvereinbar ift, hiemit aufgehoben. 

Alle, die ed angeht, haben. fich hienach zu achten. 
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Urkundlich Unſerer Unterfhrift und beigedruckten Her 
zogl. Geheime Canzlei= Siegelß. 
Braunfchmweig, am 20. December 1837. 


(L. 8.) 


Auf Höchiten Special- Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. 8. Schulz. 


Digitized by Google 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
M 46, | 





Braunſchweig, den 29. December 1837. 


ů 


(58.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuer-Collegiums we: 
gen Unterdruͤckung des Schleichhandels. 


d. d. Braunſchweig, den 23. Dechr. 1837. 


Behufs Ausführung der mittelſt der Höchſten Verord— 
nung vom 20. d. M. publicirten Uebereinkunft A. zwis 
fchen Hannover, Oldenburg und Braunfchweig einer Seits, 
und Preußen, Baiern, Sahfen, Würtemberg, Baden, 
Kurhefien, dem Großherzogthume Heffen, den zum Thü— 
ringifhen Zoll- und Handelövereine verbundenen Staaten, 
Naffau und der freien Stadt Frankfurt anderer Seits, 
wegen Unterdrüdung des Schleihhandels, 
find von den Hohen contrahirenden Regierungen mehrere 
Separat-Artikel verabredet, wovon Wir, unter Autorifa= 
tion des Herzogl. Staatsminifteriums, die nachfolgenden: 
Art. 3. 

Der Ausgang unverfteuerter Waaren oder folcher 
Gegenftände, für welche Hannoverfcher, Dldenburgfcher 
oder. Braunſchweigſcher Seits eine Steuervergütung ge 
währt wird, ausdem HannoversBraunfchmweigfhen Vereins: 
gebiete in das Preußifche resp. Kurheffifche Vereinsgebiet 
wird. nur über die in der Anlage A. aufgeführten Aus: 
gangsämter und, von diefen ab, in der Richtung nad) 
den gegenüberliegenden Preußifchen oder Kurheffifchen 
Eingangsämtern nur auf denjenigen Wegen geftattet wer: 
den, welche hiezu ald erlaubte Straßen bezeichnet worden 
find und in die Zolftraße des Eingangsamtes einmünden. 


mt Ki 


Auf gleiche Weife ‚werden unverfteuerte oder ſolche 
Waaren, für deren Erportation Steuer = oder Zollvergüs 
tung gewährt wird, aus dem Prengifchen und Kurheſſi— 
ſchen Bereinsgebiete in das Hannoverſche oder Braun= 
ſchweigſche Wereinsgebiet nur auf den in der Anlage B. 
verzeichneten Zollftraßen in der Richtung nad) den ange— 
gebenen Hannoverfchen oder Braunfchweigfchen Eingangs: 
ämtern abgelaffen werden. 

Art. 4. 

Rillkührlicher Aufenthalt der Waarentransporte zwis 
fhen dem Ausgangsamte und der Grenze wird aud auf 
den in den Anlagen verzeichneten Zollftraßen nicht gedul- 
det werden, vielmehr muß der Ausgang unvermweilt ges 
fchehen, und es ift die Rüdführung einmal zur Erporta= 
tion declarirter Waaren unzuläffig. 

Art. 5. 

Die contrahirenden Regierungen verpflichten fich, durch 
die in ihren Gebieten belegenen Ausgangsämter Waaren 
zum Ausgange nur in foldhen Mengen abfertigen zu laf- 
fen, weldye die jedesmaligen Erhebungs= und Abfertigungss 
Befugniffe des gegenüber liegenden Gingangsamtes nicht 
überfteigen. 

Art. 6. 

. Damit die Anmeldung bei dem betreffenden Eingangs⸗ 
amte ohne Verzug herbeigeführt werde, jollen die aus 
einem WVereinsgebiet in das andere übergehenden unver: 
fteuerten, oder zu einer Steuer: (Zoll:) Vergütung geeig- 
neten Waaren durd) Beamte des Staated, aus weldyem 
fie ausgehen, nad) erhaltener Ausgangsabfertigung, bis 
zu dem gegenüber liegenden Eingangsamte (aud) Anfage: 
oder Anmeldepoften) resp. bis zu den Fährftellen an der 
Wefer begleitet werden. 

Art. 7. 
Der zur Waare gehörende Begleitfchein wird dem 
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begleitenden Beamten mitgegeben, welcher denſelben mit 
der Beſcheinigung des Eingangsamtes über die erfolgte 
Anmeldung verſehen, ſogleich dem Auögangdamte zurück⸗ 
zubringen hat. 

Art. 8. 

Die Abfertigung eingehenderWaaren findet bei denGrenz⸗ 
ämtern nur Statt: in den Monaten Januar, Februar, 
October, November, December, von 7 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, März, April, Mai, Juni, Zuli, Auguft 
und September von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 

Die Ausgangsabfertigung, resp. die Ausbegleitung 
muß daher, wenn fie am Tage der Anmeldung der Waa— 
ven beim Ausgangsamte nicht fo zeitig erfolgen kann, 
daß diefelben bei dem Eingangsamte innerhalb jener Stun: 
den anlangen, bis auf den folgenden Zag ausgeſetzt werden. 

Art. 10. 

Unter folhen Niederlagen und Anſtalten, welche, 
ſofern ſie auf den Schleichhandel berechnet ſind, nach Ar— 
tikel 2 der Uebereinkunft nicht geduldet werden ſollen, 
ſind auch unverhältnißmäßige Aufhäufungen von Waaren 
im freien Verkehr bis zur Entfernung einer Meile von 
den gegenſeitigen Vereinsgrenzen verſtanden, und derar— 
tige Niederlagen ſollen, nach dem Ermeſſen der obern 
Steuer- oder Zollbehörde, in ihrem Verkehr beſchränkt, 
und unter ſpicielle Controle und Reviſion geſtellt werden. 

Art. 18. 

So wie Preußiſcher, resp. Kurheſſiſcher Seits, hier: 
durch die Verpflihtung übernommen wird, Legitimations- 
oder Verfendungsfcheine zum Transport von Waaren des 
freien Verkehrs in das Hannoverſche oder Braunfchweig- 
fche Gebiet nur für die Richtung nad) dem Hannoverfchen 
oder Braunfchweigfchen Eingangsamte zu ertheilen, wird 
Hannover-Braunfchweigfcher Seits die Verpflichtung über: 
nommen, für diejenigen Waaren des freien Werfehrs, 
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welche bei ihrem Transporte mit Paffirfcheinen verfehen 
fein müffen, leßtere, wenn die Waare die Grenze über: 
fchreiten fol, nit anders, als für die Richtung nad) 
dem Preußifchen, resp. Kurheffifchen Eingangsamte zu er— 
theilen. 

hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Zugleich bemerken Wir, mit Bezug auf den vorfte: 
henden Separatart. 7, daß unter den dafelbft erwähnten 
Begleitfcheinen auc) die Erportationsfcheine über zur Aus- 
führung angemeldete bonificationsfähige Gegenftände ver— 
ftanden find, und daß daher die Steuervergütungen 
für in das Ausland erportirten Wein, inländifchen Zuder, 
Tabad, -Branntwein und Bier, nur dann werden bewil: 
ligt werden, wenn, unter Beobachtung. der fonftigen in 
den betreffenden Geſetzen vom 23. April 1835 enthalte: 
nen Borfchriften, die über dergleichen erportirte Gegen— 
ftände ertheilten Erportationsfcheine mit der Befcheinigung 
des betreffenden Königl. Preußifchen oder Kurheffifchen 
Zollamtes über den bei demfelben erfolgten Eingang. der 
fraglichen Gegenftände verfehen find. 

Braunfchweig, den 23. Dechr. 1837. 


Herzogl. Braunfchweig-Lüneb. Steuer: Collegium. 
v. Amsberg. 








Kusgangsamts 


im 


Hannoverfchen 


oder 


Braunſchweig— 
N= | Ichen Gebiete. 


Luͤbbau 
Wuſtrow 
Bergen 


Brome 
JIIAhnebeck 
Buͤſtedt 


ra) Re 


.—. : 
ae 


vVeſſen 


F Achim 
Schladen 
F 
16 


17 


Ruͤxei 


18] Bremde 


191Gr. Schnehen 
Friedland 
201 Hedemuͤnden 





Schnakenburg 


Grasleben 
Helmſtedt 
Schoͤning. oder 
Faͤhrthurm 


Altfelderkrug 
Braunlage 


Duderſtadt 
Gerblingerode 
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Berzeidhniß 
derjenigen Königlich» Hannoverfchen und Herzoglich-Braunſchweig— 
fchen Steuerämter, über welche allein unverfteuerte Waaren und 
ſolche Gegenftände, für welche eine Steuerbonification gewährt 
wird, ausgehen bürfent. 


Eigenfchaft 





+ bie 16 zu wel: 
beffelben dem’ oder deffen 
Unfagepoften | 
amtlıdye Beglei: 
tung der Waare 
erfolgt. 
G. St. A. 1.|Bömenzien 
$. ©t. A. 2.Salzwedel 
G. St. A. 1. Salzwedel 
G. St. A. 1.Salzwedel 
Bergener Std. 
G. St. A. 2.Steimcke 
G. St. X. 2Steimcke 
G. St. X. 2.1Debisfelde 
G. St. A. 2.Weferlingen 
($. St. A. 1.Morsleben 
G. St A. 1.Hötensleben 
G. St. A. L.Heſſen 
Halberſtadt 
G. St. X. 24vornburg 
$. St. X. 2 Hornburg 
G. St. X. 2 [lbbenrode 
G. St. A. 2 Braunlage 
G. St. U. 2.]Fettenborn 
5. &t. A. 1.ITeijtungen 
Anm. Pott. 
G. &t. U. 2.|Heiligenftadt 
Biſchhagen 
G. St. A. 2.Witzenhauſen 
Anm. Poſt. Martzhauſen 
G. St. A. 2.Witzenhauſen 


ßiſchen oder Kur— 


heſſiſchen Ge: 





Gaͤrtenbach 


Eigenſchaft 
deſſelben. 


338. % 
d: 3 3. 
u 3..% 
9:3, % 
Uns. Poſt. 
N. 3. %. 1. 
RR. 32 1. 
N. 3. A. 1. 
2.3, 1 
93% 
%. 3. %. 2. 
Re 
u.rsp.Anf. Poll. 
9. 3. 2. 
%. 3. 2. 1. 
RE 41 
0 SO. Pi 9 
W. 3.0: 1, 
R. 3. %. 1. 
%. 3. 4.1. 
u Bi 
Anf. Poſt. 
>. Mr 
Anf. Poft. 
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Name Name ‚ 
de 
* — gegenüberliegen. { 
usgangsam . EB u 4 
8 Eigenſchaft Sin Sun Eigenschaft — 
N Pannoverſchen— deſſelben. a weil deffelben gen. J 
) chem oder deffen ) 
) ober Nufoarnoken 
: amt: eglel: 
= Braunſchweig⸗ tung der Woare / 
he lichen Gebiete. erfolgt. 
) / 
’ { 
21] Demeln G. St. %. 2.1Wederhagen | N. 3. 41. ) 
N221Bodenfelde I. St. A. 2.Carlshafen 9. 3. %. } 
) Heritelle Anf. Poſt. ) 
123ltauenforde JG. St. A. 2 ISarlshafen 9. 3. 2. } 
) Herftelle Anf. Poſt. } 
24lCauenfötde JG. St. A. 2.|Beverungn | N. 3. &.1. 
251 Brückfeld G. St. A. 2 |Horter N. 3. A. L. 
nz Holzminden JG. St. A. 1.|Stahle N. 3. A. 2, j 
N27|Bramerloy |S- St. U. 2.|Petershagen | N. 3. A. 1. 
5] Diepenau G. St. A. 2.|Rahden N. 3. A. 1. 
) Wehe Anf. Poſt. 
—3* Wagenfeld JG. St. A. 1.Rahden R. 3. &.1. 
— Strö:| Anm. Poſt. Preuß. Strö:] Anf. Poſt. 
en ben - 
A30l8emförde G. St. X. 2.|Haldem NR. 3. A. J. 
431|Bomte G. St. A. 2.|Sundern R. 3. %.1. 
432] Dabtinghaufen]S. St. A. 2.1O1dendorf "N. 3. A. J. \ 
331 Balgerbrü& |. St. A. 2.|Hüderkreug R 3. &.1. ! 
1. Kuingdorf G. St. U. 2. — N. 3. A. 1. 
en 
35Rotenfelde G. St. A. 2. Bockhorſt N. 3. A. 1. 
136] Standorf G. St. A. 2.|Ielgte H. 3X. / 
/ Lohburg Anf. KPoft. { 
1371 Slandorf G. St. %. 2.1Warendorf ——— 1. { 
’ Fuͤchtorf Anſ. Poſt 
1381Dsnabruͤck JG. St. A. L1.Potte N. 3. A. J. 
WBaͤſte Anm. Poſt. 
Bolatrup G. St. X. 2.Lengerich N. 3.4.1. / 
4 Scollbruh | Anf. Poft. / 
110lSchapen G. St. A. 2 Hopſten N. 3. A. 1. 
Hummeldorf G. St. A. 2.heine H. 3. A. Kr 
! Vrieden Anſ. Poft. | dis üb. dieh 
4421 Ohne G. St. A. 2.|Marhaven N. 3.4.1 | Landes 4J 
} Rheine 9. 3. U. grenze. 


. — 


Haddrup Anf. Poſt. 
* Torfbruͤcke G. St. A. 2. re N. 3. A. L. 
aft 


— 


—E 
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Name Name 
des dDed, 
Yusgangsamte den "Eingangs: 
Bas Eigenfchaft [Amtes im Preu- Eigenſchaft Bemerkun⸗ 
im ee 
Dannoverfchen| deſſelben. * bis zu wel] deſſelben. gen. 
chem oder deflen 
oder Anfogepoften. 
“ Braunfchweig: voor Sr Sr 
= lichen Gebiete. erfolgt. 
— — 
Hleandwehr: G. St. A. 2—. Caſſel H. 3. A. 
hagen reſp. deſſen 
Anſ. Poſt. 
Muͤnden G. St. A. 1.[Caffel 3. 4 Waſſer⸗ 
ftraße a.d. 
Sulda. 
461 Münden G. St. X. 1.|Wisenhaufen | 2. 3. %. Waſſer⸗ 
ſtraße a.d 
Werra 
47l8ahde G. St. X. 1.|Yeterhagen | N. 3. 2.1. | 
18Lahde G. St. X. 2.Minden —— — 
191Buͤckeburg G. St. A. 2.|Minden d- 3. 4. 
AnfagepoftenfBüdeburger (Anſagepoſten Preußiſche 
Clus.) Elus.) 
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(B.) 

Verzeichniß | 

der an der Preußifchen und Kurheffiichen Grenze gegen Hanno: 

ver und Braunſchweig belegenen Preußifchen und Kurbeffiichen 

Zollämter, über welche allein unverfteuerte Waaren und foldhe 
Gegenftände, für welche eine Zoll: oder Steuerbonification ge: 
währt wird, audgehen dürfen. 















gegenüberliegen- 
den Eingangs⸗ 
Amtes im Hans 
noverfchen oder 
Braunſchweig— 
ſchen Gebiete, 
bis zu welchem 
odet deſſen An: 

















Ausgangsamts Eigenſchaft Eigenfhaft | Bemerkun: 
in 


beffelben gen 







Preußen beffelben 






und fenevalien * 
iche Begleitun 
4. Kurheſſen. —— 


folgt. 


I. Zollaͤmter, über welche unverſteuerte Waaren und ſolche Gegen 
ftände, für die eine Steuerbonification gewährt wird, ausgehen duͤrfen: 


1]Salzmwedel 9. 3. A. Bergen G. St. A. 1. 
2Salzwedel H. 3. %. Lübbau G. St. %. 2. 
131Salzwedel 8 3. % Wuſtrow G. St. A. 1Waſſerſtraße 
Morsleben | 9.3. %. PHelmſtett IB. St. A 1.1 n 
Anf. Poft. v. bis über die) 


Helmftedt Landeögrenzey 








5 Halberftadt 9 3. %. 
fh |öcffen R.JIFI ) .Heſſen JG. St. A. 1. 
6] bbenrode N. 3. A. 1. JAltfelderkrug IS. ©t. %. 2. 
J 71 Braunlage N. 3. A. 1. [Braunlage B. St. A. 2. 
8lZeiftungen N. 3. A. 1. Puderſtadt |8. St. %. 1. 
Ä Gerblingerode | Anf. Poft. 
\ 9 Heiligenftadt | 9. 3. A. Bremde G. St. %. 2. 
n10 Wisenhaufen | 9. 3. 4. Gr. Schnehen G. St. A. 2. 
) Friedland Anſ. Poſt. 
—434 Witzenhauſen | H. 3. %. Hedemünden J1G. St. A. 2. 
121Carlshafen 9. 3. X. Lauenfoͤrde G. St. A. 2. 
Jus Petershagen | N. 3. &.1. Bramerloh G. St. A. 2. 
A14lDtdendorf N. 3. A. 1. |Dahlinghaufen]®. St. A. 2. 
15] Telgte H. 3. A. Glandorf G. St. A. 2. 
Schwege Anſ. Poſt. 
Go Rheine H. 3. A. Hummeldorf G. St. A. 2. —— 
N1a|Rbeine 9. 3. X.  JObne G. &t. x. 2.|,, geltun 
15 Marhafen N. 3. A. 1. Ohne G. St. U. 2.|Candeögrenzı 


. 


En 
en 





Wi 
! Name 
' des 


Ausgangsamts Eigenſchaft 
in 


Preußen deſſelben 


und 


Kurheſſen 





191Caſſel 
201Saffel 


21] Wisenhaufen | 9. 3- %. 
221 Minden ». 3: %& 
(Preuß. | Slus) 





9. 3. % 
deſſ. MR Poſt. 





noverſchen Abt : 
Brauntamen.| Eigenſchaft Bemerkun 


ſchen Gebiete 
bis zu welchem] deſſelben gen 


oder deſſen An: 
fagepoften amt: 
liche Begleitung 
der Waare ers 











folgt. 
Landwehrha- G. St. X. 2. 
gen 
Münden 8, &t. J 
Muͤnden G. St. * erra 


Büdeburg G. St. 





11. Außerdem find folgende Preußiſche Aemter ermächtigt, die Ausfuhr 
von Branntewein, für welden Vergütung der Steuer in Auſpruch ge⸗ 
nommen wird, zu beſcheinigen 


1Hornburg N. 3. 
2Hornburg N. 3. 
3Tettenborn N. 3. 
4] Beverungen N. 3 
5lnörter N. 3. 
6Hoͤxter N. 3. 
71 Borgbolzhauf.| N. 3. 
8Bockhorſt N. 3. 
9Warendorf R. 3. 
10eotte N. 3. 


8 
* 


—————— 
Ei ek 


Schladen &. &t. %. 2 
him G. &t. U. 2 
Rürei $. St. U 2 
Lauenförde $. St. X. 2 
Bruͤckfeld G. St. A.2 
Holzminden 168. St. A. 1 
Kuingdorf G. St, A. 2 
Rotenfelde $, St. %. 2 
Slandorf G. St. %. 2. 
Schierloh Anf. Poll. 


Osnabruͤck G. St. A. L. 
Gaſte Anſ. Poſt. 
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(59.) Bekanntmachung des Herzoglichen Steuer: Collegiums, 
die Berfendungen inländifher Erzeugniffe aud dem 
Steuer :Bereind » Gebiete in die Länder ded Zollvereind 
betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 23. December 1837. 


Sn Gemäßheit des Art. 2. der Uebereinfunft E. vom 1. 
November d. J., zwiſchen Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig einer Seits, und Preußen, Baiern, Sad): 
fen, Würtemberg, Baden, Kurhefien, dem Großherzog: 
thume Heffen, den zum Zhüringfchen Zoll- und Handels: 
Vereine verbundenen Staaten, Naffau und der freien Stadt 
Frankfurt anderer Seits, wegen Erleichterung des gegen= 
feitigen Verkehrs, bringen Wir mittelft des nachftehenden 
Regulativs diejenigen Vorfchriften zur öffentlichen Kenntniß, 
weldhe zu beobadıten find, wenn bei Verſendungen inläns 
difcher Erzeugniffe und Fabrikate in das Königreich Preus 
Ben und die mit demfelben zollvereinten Staaten, der vers 
tragsmäßige freie oder erleichterte Eingang in Anfprud) 
genommen wird. 
Zugleih mahen Wir darauf aufmerffam, daß die in 
diefem Regulative zugeftandenen Ausnahmen 
a. von dem Nachweife des inländifhen Urfprungs für 
die in deffen 8. 3. aufgeführten Gegenftände, und 
b. von der Berfchlußpflichtigkeit für alle unter drei 
Pfund betragende Gegenftände (8. T. des Regulativs). 
im Falle von Mißbraͤuchen werden zurüdgenommen werden. 
DBraunfchweig, den 23. Decbr. 1837. 


Herzogl. Braunfchweig -Lüneb. Steuer: Eollegium. 
v Amöberg. 
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Regulativ 
uͤber 


dad Verfahren bei Verſendungen inlaͤndiſcher Er- 

zeugniſſe und Fabrikate aus dem Gebiete des Han- 

nover⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Steuer- Ber: 

bandes in das Königreicy Preußen und die mit dem- 
felben zollvereinten Staaten. 


$. 1. 

Bei Verfendungen inländifcher Erzeugniffe und Fas= 
brifate in das Königreid) Preußen und die mit demfelben 
zollvereinten Staaten muß, wenn der vertragsmäßige freie 
oder erleichterte Eingang in Anſpruch genommen wird, der 
inländifche Urfprung durch amtliche Gertififate nachgemwies 
fen werden. 


$. 2. 

Gefchehen die Waaren-Verſendungen durdy die zweite 
Hand, fo muß fi) der Werfender über den inländifchen 
Urfprung der Gegenftände durch beglaubigte Befcheiniguns 
gen des Producenten oder Fabrifanten, durch Worlegung 
feiner Bücher, oder andere Beweisſtuͤcke, überhaupt durch 
die zur Auöfertigung der Urfprungs= und Berfendungds 
Certifikate erforderlichen Belege gegen die mit diefer Aus: 

fertigung beauftragten Behörden genügend ausweiſen. 
3 


Eine Ausnahme machen nur nachfolgende in der Ans 
lage zu der Uebereinfunft, wegen Erleichterung des gegen- 
feitigen Verkehrs, vom 1. November 1837 aufgeführte 
Gegenftände: 

sub 1. gewöhnliche Baͤckerwaaren in Quantitäten 
- unter ſechs Pfund. 
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2. friſche Baͤrme oder Hefe. 

6. Butter in Stuͤcken. 

14. Getreide. 

20. Kaͤſe in Stuͤcken. (Handkaͤſe.) 

21. Kleie. 

26. rohes Leinengarn. 

27. Packleinen, (Sackleinen) graues Segeltuch. 

28. ungebleichte und ungefaͤrbte Leinwand. 

33. Oelkuchen. 

36. hoͤlzerne Reife (Faßbaͤnder.) 

37. Schrot von Getreide im gewöhnlichen Eleis 
nen Grenzverkehr. 

In Bezug auf diefe Artikel bedarf es, foweit der 
Transport zur Einfuhr in das Königreic) Preußen und die 
mit demfelben zollvereinten Staaten vom Drte der Erzeu— 
gung bis zum Beltimmungsorte lediglich zu Lande ers 
folgt, eines Nachweifes des inländifhen Urfprungs nicht, 
vielmehr genügt der Umſtand, daß fie unmittelbar aus 
dem Königreicye Hannover oder dem Herzogthume Braun: 
ſchweig zu Lande und ohne vorherigen Waffer-Transport 
in. dad Gebiet ded Zollverein übergehen, um für fie die 
vertragämäßige Steuerfreiheit oder Ermäßigung der Ein: 
gangsabgabe in Anſpruch zu nehmen. Das bloße Ueber: 
fegen über die Elbe oder Wefer, wo diefelbe die Zollgrenze 
bildet, wird dem Zransporte zu Lande gleichgeachtet, 

4 


= 
= 


KVNWVNVWVWNMMMMM 


Sollen Gegenftände, für welche es nach vorftehendem 
8. bei dem Transport zu Lande eines Urfprungs-Gertifi- 
kats nicht bedarf, zu Waſſer, oder andere der in dem. 
3. angezogenen WVerzeichniffe der Zarif-Erleichterungen auf: 
geführten Gegenftände in das Gebiet des Zollvereind ver- 
fandt werden, fo hat der WVerfender der zuftändigen Be: 
hoͤrde des Abſendungs-Ortes, oder der diefem Orte zunaͤchſt 
belegenen, eine nach dem beiliegenden Muſter zum Urs 
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ſprungs-Zeugniſſe ſchriftlich abgefaßte Anmeldung vorzule⸗ 
gen. Dieſe Anmeldung muß enthalten: 

a. Die Gattung und Menge der Gegenftände nad) dem 
Maafftabe, welchen der Zarif der indirecten Steuern 
angiebt; die Menge nad) dem Brutto» und Netto 
Gewichte in Buchſtaben ausgedrüdt, 

Kann wegen mangelnder Waage: Geräthfhaften bei 
Gegenftänden, die dem Maaßftabe des Zarifs zufolge nad) 
dem Gewichte anzugeben find, das Gewicht nicht angeges 
ben werden, fo genügt ftatt diefer Angabe, die Anmel: 
dung des Gegenftandes nach den landesüblichen und ges 
werblihen Maaßſtaͤben. 

b. Die Zahl der Kolli und deren Zeihen und Nummer. 

ec. Die Art der Waare, und zwar nicht allein die Bes 
zeichnung der Zarif- Kathegorie, wozu fie gehört, fons 
dern aud) die etwanige befondere Cigenthümlichkeit 
ihrer fpeziellen Unterfcheidungsmerktmale, fo wie die 
etwanige Bezeichnung dev Waare duch Fabrikſtem— 
pel oder durch andere Merkmale, 

d. Bei Berfendungen durdy Produzenten und Fabrifan- 
ten die WVerficherung an Eideöftatt, daß die zu vers 
fendenden Gegenftände ihr eigenes Produkt oder Fa— 
brifat find; bei Verfendungen aus der zweiten Hand 
aber, von Seiten des Verfenders gleihfalld an Eis 
beöftatt Die Verſicherung der Identitaͤt der Waaren 
mit jenen, welche in den nach $. 2. beizubringenden 
Beweisſtuͤcken über ihre inlaͤndiſche Abftammung bes 
zeichnet find, 

e. Die Angabe, über welches Grenzfteueramt im Kö: 
niglib Sannoverfchen oder Herzoglich Braun: 
fhweigfhen Gebiete, und über weldyes Zollamt im 
Königlih Preußifchen reſp. Kurfürftli Heffifchen 
Gebiete der Ausgang und refp. der Eingang erfol: 
gen wird. Ald Zollamt des Einganges in lebterem 
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Gebiete darf ein Nebenzollamt nur in dem Maaße 
angemeldet werden, als die einzuführenden Gegenftände 
nad) Gattung und Menge über das gewählte Nes 
benzollamt auc dann, den demfelben zuftehenden Ers 
hebungs=-Befugniffen gemäß, würden eingehen können, 
wenn davon die volle tarifmäßige Eingangsabgabe 
zu erheben wäre. In wiefern der Vebergang eins 
zelner Artikel gegen die ermäßigte Abgabe an bee 
ſtimmte Aemter gebunden ift, ergiebt das Werzeich« 
niß der Zarif-Erleichterungen. 

f. Den Namen des Waarenführerd, die Frift für den 
Zransport bis zum Ausgangsamte und den Stand, 

Namen und Wohnort des Empfängers; endlid) 

g. den Drt der Abfendung und den Namen und Stand 
des WVerfenders. 


Zuftändige Behörden in Beziehung auf die Ausftel- 
lung von Urfprungs=Zeugniffen find: die Grenzfleueräm: 
ter I. und 11. Klaffe, die Hauptfteuerämter und die Ne— 
benfteuerämter, auch die Königlichen (Herzoglichen) Hüt— 
ten und Faktoreien in Bezug auf ihre Hütten: Produkte 
und die Infpection der PorzelansFabrit zu Fürftenberg, 
fo wie deren Faftorei in Braunfchweig in Bezug auf das 
aus diefer Fabrik zu verfendende Porzellan. 

6 


$. 6. 

Die zuftändige Behörde prüft die Richtigkeit der An— 
meldung, und zwar bei Produzenten und Fabrikanten nad) 
der ihr beimohnenden Kenntniß von dem Stande und Ges 
werbe ded Verſenders, von der Beichaffenheit feiner Ers 
zeugniffe und von dem Umfange und Betriebe der Produk: 
zion und Fabrikation deffelben, mit forgfältigef Benußung 
aller, ihr aus ihrem Amtöverhältniffe zu Gebote ftehenden 
Huülfsmittel; bei Verfendungen aus der zweiten Hand aber, 
nach den über den Urfprung der Gegenftände beizubringen: 
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den Beweiſen. Entſtehen bei der Pruͤfung Zweifel uͤber 
die Glaubwuͤrdigkeit der beigebrachten Beſcheinigungen, oder 
in Bezug auf Identitaͤt und Urſprung der Waaren, ſo 
ſind, um dieſelben zu heben, drei Sachverſtaͤndige beizuzie— 
hen, von deren Urtheil die Entſcheidung abhaͤngt. Bis 
dieſe erfolgt iſt, unterbleibt die Abfertigung. Findet die 
Behoͤrde bei Pruͤfung der Anmeldung und bei der nach Art 
und Menge vorzunehmenden ſpeziellen Reviſion der abzu— 
ſendenden Gegenſtaͤnde nichts zu erinnern, und iſt, wenn 
dieſelben in bleiernen Gewichten, Keſſeln, Kugeln ꝛc. oder 
in Kaͤſe (anderem als Handkaͤſe) beſtehen, die fuͤr dieſe 
Artikel erforderliche Licenz der oberſten Steuer-Verwaltung 
beigebracht, fo legt fie, wo in Gemaͤßheit des folgenden 8. 
ein Verſchluß der Waaren erforderlich ift, denfelben an, 
und fertigt demnaͤchſt, oder wo ein Verſchluß nicht erfor: 
derlich iſt, ohne Anlegung eines foldyen, die Befcheinigung 
nad) dem Mufter auf dem Urfprungs:Zeugnig aus. Mit 


- derfelben erfolgt der Zransport der Gegenftände zum be: 


flimmten Ausgangsamte, 


§. T. 

Eine amtliche Bezeichnung der Waare iſt nicht erfor⸗ 
derlich, wenn Gegenſtaͤnde verſandt werden, welche nach 
8. 3. eines Urſprungs-Certifikats überhaupt nicht bedürfen, 
Auch bei Verfendungen von Vieh findet eine amtliche Bes 
zeihnung nicht ſtatt. Es ift daffelbe jedoch nad) Gattung, 
Art und Menge in dem Gertififate fpeziell zu verzeichnen. 
Alle übrigen Artikel, fofern ihr Gewicht mehr als drei 
Pfund beträgt, — find vor ihrer Verfendung unter amt: 
lichen Verſchluß zu fegen, zu deſſen Anlegung außer den 
im 8. 5. gedachten Steuerämtern, aud den Hüttenwerfen 
und deren Factoreien, ſowie der Porzellanfabrit zu Fürften- 
berg und deren Zactorei zu Braunfchweig bezüglid ihrer 
eigenen Fabrifate, die Befugniß zufteht. 


$. 8, er, | 
Der Waarenführer übergiebt dem Ausgangsamte das 
befheinigte Gertififat, dad Amt revidirt nach demfelben die 
Maare, befcheinigt, wenn ſich dabei nicht zu erinnern 
findet, den Revifionsbefund unter Anwendung der tarifmä= 
figen Maaßſtaͤbe, falld die Anmeldung auf dem Eertififate 
folhe nicht ſchon übereinftimmend mit dem Reviſionsbe— 
funde enthält, beftimmt darauf die Dauer feiner Gültig: 
feit für das Eingangsamt nad) Maafgabe der Entfernung 
zwifchen beiden Orten, trägt das Gertififat in ein zu fuͤh— 
rendes Gertififat=Regifter ein, atteftirt die erfolgte Ausfuhr, 
nad) davon genommener Ueberzeugung und giebt das ſol— 
chergeftalt befcheinigte Gertififat dem Waarenführer zum wei— 
tern Ausweis bei dem Eingangsamte zurüd. Gelangt die 
auszuführende Waare mit amtlihem Verſchluſſe an das 
Ausgangsamt, dann bedarf es Seitens. defjelben nur der 
Recognition des Werfchluffes, und wenn dabei nichts zu 
erinnern ift, fönnen die verfshloffenen Gegenftände, ohne 
nochmalige Special Revifion, gegen Befcheinigung des Aus: 
gangs auf dem Gertififate zum Cingange in das Gebiet 
des Zollvereins über das beflimmte Eingangsamt abgelaffen 
werden. 
$. 9. | | 
Im Cingangsamte werden die Gegenftände angemel: 
det, das Gertifitat [event mit der Licenz ($. 6.)] wird 
abgegeben, jene werden nad) diefem revidirt, und nad) rich— 
tigem Befunde gegen Erlegung der verfragsmäßigen Ab- 
gaben, oder beziehungdweife ohne Abgaben: Entrichtung, 
in freien Verkehr gefegt, oder, foweit es die Zoll- Berfafe 
fung im Königreihe Preußen und im Kurfürftenthume 
Heffen geftattet, unter Begleitfchein= Controle in das Innere 
des Zollvereins abgelaffen, wo dann erft dort die Entrich— 
tung der ermäßigten Abgaben erfolgt. 
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§. 10. 

Der Verkehr mit den in Rede ſtehenden inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen und Fabrikaten aus Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig in das Koͤnigreich Preußen und die mit dem— 
felben zollvereinten Staaten durch die fahrenden Poften, 
ift ebenfalld an Begleitung durch die vorgefchriebenen Ger: 
tififate gebunden. Die Berfendungen können nur von fol- 
chen Orten aus erfolgen, wo ein zur Abfertigung berech— 
tigtes Amt feinen Sig hat. — Na) gefchehener Revi— 
fion wird die Waare, fo weit ed, gemäß $. 7., erforders 
lich ift, unter Verſchluß gefeßt, und dann mit dem befchei= 
nigten und auf den Beſtimmungsort gerichteten Gertififat, 
welches dem Poſtſtuͤck offen beizulegen ift, auf die Poſt 
befördert. 
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Urſprungs⸗ und Verfendungs - Zeugnif. 





A. Anmeldung 
nachfolgender inländifcher Gegenftände : 


welche Endesunterzeichnetee von bier mit . . . . . bimn ... 
Zagen über dad . . » . Amt u... auszuführen — hhtigt. 
um fie über dad » . . . Amtzu - - . . . anden . . 


. einzuführen. 
"Die Richtigkeit diefer —— und daß die vorſtehend aufgeführ- 
ten Gegenftände . — — . verfichere ich hierdurch an Eidesſtatt. 
. . 0 en en J . “ 


( Name. ) 


B. Urſprungs-Zeugniß. 


Borftehend angemeldete Gegenftände, deren inländifcher Urfprung nad) 
gewiffenhafter Prüfung pflihtmäßig befcheinigt wird, find hier revidirt, und 
a. mit der Anmeldung übereinstimmend befunden ; 
b. obige Anmeldung wird in Betreff der Menge und der Art der 
Gegenstände noch über folgende Posten, wie folgt, erläutert; 


c. die Gegenstände gehen (2) Verschluss, und derselbe ist 
wie folgt angelegt. 


(Name des Orts) den .. ten ....18. 
(L. 8.) (Name der zuständigen Behörde.) 


C. Zeugniß ded Ausgangs = Amtes. 


Nummer des Urfprungss 
Beugniß = Regiiters. 
Den richtigen Ausgang umftehend verzeichneter Gegenftände beſcheinigt 
das unterzeichnete . - . Amt mit folgenden Bemerkungen : 
a. die Gegenstände sind hier unter richtigem Verschlusse des 
._ eingetroffen; 
b. die Gegenstände sind hier revidirt und mit der Anmeldung 
und dem Ursprungs-Zeugniss übereinstimmend befunden ; 
e. auf den Grund der Revision wird die Anmeldung in Betreff 


—— — 


der Menge und Art der Gegenstände noch über nachstehende 
Positionen, wie folgt, erläutert; 

d. die Gegenstände gehen a) Verschluss, und derselbe 
ist vom -. . „. . Amte zu . . wie umstehend angelegt 


(vom unterzeichneten Amte angelegt, wie folgt:) 


Diefes Ausgangs-Zeugniß iſt nur in fofern gültig, als die darin be- 
zeichneten Gegenftände mit. demfelben bis zum . u BE % 
8 .. bei dem . ® . ® Amte zu “ . . . . ® eintreffen, 


(Ort) den -. . ten . .. .. 
(L. 8.) (Name des Amts.) 


Nachrichtlich. Die Schrift in lateinischen Lettern dient als Beispiel 
den Umständen nach. 
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(60.) Bekanntmachung des Herzoglichen Steuer-Collegiums, die 
Zurükführung aus dem ANU-Bereind-Gebiete zu den bie: 
figen Mefien eingeführter Waaren in daffelbe durch die 
Käufer der Waaren betreffend. Ä 

D. D. Braunfchweig, den 23. December 1837. 


Demnah im Artikel 1 der, mittelft der Höchften 
Verordnung vom 20. d. M. publicirten Webereinkunft E., 
zwifchen Hannover, Dldenburg und Braunfchweig einer 
Seitd, und Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Ba 
den, Kurheffen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum 
Thuͤringſchen Zolle und Handeld-Bereine verbundenen Staa: 
ten, Naffau und der freien Stadt Frankfurt anderer Seits, 
wegen Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs, feftgefegt 
worden, 

daß die in den Staaten des Zollvereins beſtehende Wer: 

günftigung, Ä 
wonach inländifche Gewerbetreibende, welche mit 
ihren Waaren ausländifche Meffen beziehen, die 
Befugniß erlangen Eönnen, auf den Grund nachge— 
fuchter und erhaltener Meß: Erlaubnißfcheine den 
unverfauften Theil der nad) einem fremden Meß- 
plage ausgeführten Waaren fleuerfrei in das Ver— 
einsgebiet zurücdzuführen, 

dahin erweitert werden fol: 
daß die Waaren der mit einem Meß: Erlaubniß- 
Scheine verfehenen Verkäufer aus dem Zollvereine 
von den Meffen in Braunfchweig auch dann fteuer: 
frei in dad Gebiet defjelben zurüdgebracht werden 
dürfen, wenn die Einführung durch die Käufer 
folher Waaren erfolgt, und hiebei die deshalb in 
Folge der unter den hohen contrahivenden Theilen 
getroffenen befonderen Verabredung vorzufchreiben= 
den Bedingungen und Förmlichkeiten gehörig beob⸗ 
achtet und erfüllt werden; 

fo werden diefe Bedingungen und Förmlichkeiten zur Nach: 
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richt und Nachachtung eines Jeden, den es betrifft, im 
Nachſtehenden öffentlich befannt gemacht: 
a) Zur Abfertigung der von den Käufern fleuerfrei wie: 


der einzuführenden Waaren wird während jeder Braun: 
fchweiger Meffe eine aus Beamten der Zollvereins- 
fiaaten gebildete Gommifjion in Braunſchweig zufam- 
mentreten. 


b) Diefer Commiffion find alle Waaren, für welche Sei- 


tend der Verkäufer die fragliche Erleichterung in An— 
ſpruch genommen wird, glei nach der Ankunft in 
Braunfchweig zur Kevifion auf den Grund der mit: 
fommenden amtlichen Bezettelung und zur Anfchreis 
bung vorzuführen. Der Commiſſion bleibt auch über: 
laffen, den Umftänden nad) von den angemeldeten 
Waaren Proben zurüd zu behalten, 

Ueber die während der Meſſe ftattfindenden Verkäufe 
folcher Waaren an Käufer aus den Staaten des Zoll- 
vereind werden von den Verkäufern Befcheinigungen 
(Gertificate) in einer näher vorzufchreibenden Form 
ausgeftellt, mit welchen die Waaren vor deren Ab: 
gange duch die Käufer der Commiffion vorzulegen 
find, damit von legterer die nöthige Prüfung vorges 
nommen, demnädhft an die unter ihrer Aufficht zu 
verpadenden Waaren der amtliche Verfchluß (Folli: 
weife) gelegt, und über dieſelben eine Legitimation zum 
ſteuerfreien Wiedereingange in das Zollvereinsgebiet 
ertheilt werde. 


d) Die Ausſtellung von Certifikaten durch die Verkaͤufer 


(Lit. c.) iſt nur dann zulaͤſſig, wenn das Rein-Ge— 


wicht der in einer Poſt verkauften Waaren die nach— 

ſtehend bemerkten Betraͤge erreicht: 

von Gegenſtaͤnden, welche nach dem Vereins-Zoll— 
tarif pro Centn. belegt ſind: 

mit mehr al530.9 . . . Vs Cr. Preuß. 
>» >» >» 20P u. bis 30,8 einfehl, A» >» 


mit mehr als 8.8 u. bis 20.P einfhl. Etr. Preuß 


» » » 2A»»>» 8 > » >» >» 
»» » 1»»» 2» » 1» >» 
>» 1eP oder weniger . 2 a. 2> » 

e) Nur ſolche Waaren fönnen eine Abfertigung zur feuer- 
freien Wiedereinfuhr durch die Käufer erhalten, welde 
auf die in den Meßregulativen der Staaten des Zoll- 
vereind vorgefchriebene Art bezeichnet find. Eine Bes 
zeichnung der Waaren in Braunfchweig findet jedoch 
nicht flatt, fondern es bleibt Sache der Verkäufer, 
ihre Waaren fehon im Abfendungsorte einer fo voll: 
ftändigen Bezeichnung zu unterwerfen, wie erforderlich 
ift, um in Braunſchweig eine Abfertigung zur ſteuer— 
freien Einbringung durch die Käufer zu erlangen. 

I) Der fteuerfreie Eingang focher Waaren in das Soll: 
vereinsgebiet ift nur zuläffig 

1) über die Hauptzollämter. Mordleben, Halber- 
ftadt, Heiligenftadt, Wigenhaufen, Cafjel und 
Minden, und 
2) über die Neben-Zollämter Ifter Klaffe, Debis- 
felde, Heffen (für die Straße nad) Blanfen: 
burg), Hornburg, Braunlage, Zettenborn und 
Hörter, 
über die unter Nr. 2 genannten Neben-Zollamter je: 
doch nur in ſolchen Waarenmengen, welche, wenn 
davon die Eingangd= Abgabe zu erheben wäre, über 
diefelben würden eingeführt werden koͤnnen. 
Wegen Ertheilung der Mep-Erlaubnißfcheine und rüdjicht: 
lih der Behandlung der durch die Berfäufer von den 
Meflen in Braunfchweig zurüdzuführenden Waaren wird 
es bei den Beftimmungen der jegt beftehenden Meß-Regu— 
lative im Wefentlichen fein Bewenden behalten. 
Braunſchweig, den 23. December 1837. 
Herzoglich RI De, — Steuer-Collegium. 
v. Amöberg, 
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(61.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuer-Collegiums, die Ver: 
aͤnderungen mit verſchiedenen Steuer- und Zoll-Aemtern 


betreffend. 
D. D. Braunſchweig, den 23. December 1837. 


Mit Bezug auf die, mittelſt der Höchſten Verord— 
nung vom 20. d. Monats zur allgemeinen Kenntniß ge— 
brachte Uebereinkunft C., wegen des Anſchluſſes mehrerer 
diefjeitiger Landestheile an das Zollfyftem Preußens und 
der übrigen Staaten ded Zollvereind, machen Wir hier: 
mit befannt, daß vom 1. Sanuar 1838 an 

1. die jeßigen Steuerämter im Fürftentbume Blanken— 
burg, im Stiftsamte Walfenried und im Dorfe Hef: 
fen, anfgehoben werden, 

2. für den Dieöfeitigen Steuerverein : 

in Braunlage ein Grenz-Steuer-Amt Zter Claffe, 
und 

in Heſſen ein Grenz-Steuer⸗Amt 1fter Claffe 

beftehen wird, und 

3. für den Zollverein Preußens ꝛc. 

in Braynlage ein Neben-Zollamt 1Ifter Claſſe, mit 
der Befugniß: Begleitfcheine auszuftellen, vefp. zu 
erledigen, auc bis 100 Thaler Eingangszoll für 
einen Waarentransport zu erheben, errichtet, auch 

das jest in Dardesheim beftehende Nebenzoll-Amt 
Ifter Claſſe nach) Heffen verlegt und ermächtigt 
werden wird, auf das in Blankenburg zu errich- 
tende Steuer- Amt Begleitfcheine :Nro. II. auszu— 
ftellen. 

Braunfchweig, den 23. Dechr. 1837. 


Herzoglic) Braunfchweig-Lüneb. Steuer-Collegium. 
vv Amsberg. 
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(62.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuer⸗Collegiums, die Er: 
richtung von Unter-Steuer-Aemtern zu Blankenburg, 
Haſſelfelde und Calvoͤrde betreffend. 

D. D. Braunſchweig, den 23. Dechr. 1837. 


Sn Gemäßheit. der, unterm 1. November d. 3. zwis 
fchen Braunfhmweig und Preußen abgefchloffenen Ueber— 
einkunft wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe des 
FürftenthHums Blankenburg, des Stiftsamtes Walkenried, 
des Amtes Galvörde, des Diesfeitigen Antheild an dem 
Dorfe Pabftorf und des Dorfes Heffen, werden vom 1. 
Sanuar 1838 an in Blankenburg, SHaffelfelde und Cal— 
vörde Unter: Steuer=Aemter beftehen, von denen das 
Steuer Amt zu Blankenburg die Befugniß haben wird, 
Begleitfcheine Nr. II. zu erledigen, die auf daffelbe von 
den Neben= Zollämtern zu Braunlage und Heſſen ausge: 
ftelt werden mögten, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 


Braunfchweig, den 23. December 1837. 


Herzoglich Braunfchweig-Lüneb. Steuer-Eollegium. 
v. Amsberg. 
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(63.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuer; Collegiums, die 
Befugniſſe verſchiedener Zollaͤmter betreffend. 
D. D. Braunſchweig, den 23. December 1837. 


In Beziehung auf die im Artikel 11 der Weberein- 
funft E. vom 1. November d. J. zwifchen Hannover, Öl: 
denburg und, Braunfchweig einer Seits, und Preußen, 
Baiern, Sahfen, Würtemberg, Baden, Kurheffen, dem 
Großherzogthume Heffen, den zum Thüring'ſchen Zoll- und 
Handelövereine verbundenen Staaten, Naffau und ber 
freien Stadt Frankfurt anderer Seit, wegen Erleichte— 
tung des gegenfeitigen Verkehrs, enthaltene Verabredung 
wird | 

1. die Befugniß der Nebei-Zoll-Aemter Liter Klaſſ 

zu Oebiöfelde, _ . = 

» Hornburg, 2 

» Abbenrode und 

2 Hörter, — — 

bis zur Erhebung von 100 Thaler Eingangs-Ab⸗ 
gabe für einen, Waarentransport, ohne Unterſchied 
der Maarengattung, für welche diefelbe entrichtet 
wird, erhöhet ; 

2. den Neben-Zoll-Aemtern Zter Klaſſe 

zu Stahle und 
> Haldem, 

die Befugniß der Neben-Zoll-Aemter Ifter Klaffe bei- 

gelegt; 

3. dem Neben- Zoll: Amte 2ter Klaffe zu Hötenöleben 
die Befugniß zur Erhebung bis 20 Thaler Eingangs- 
zol für einen Waarentransport, ohne Unterſchied 
der Waare, ertheilt ; 

4. ftatt des bisherigen Amtes zu Aderftedt, — zu Kies 
bisdamm ein Neben-Zoll- Amt Ifter Kiaffe, und 

5. zu Lüttlemrifch, ferner zwifchen Bömenzien und Salz 

3 | 





wedel — etwa in Ziemendorf — auch zwiſchen 
Schmölau und Steimfe, — etwa in Waddefath — 
ein Neben: Zollamt Zter Klaffe zugleich mit unbe— 
fhränfter Befugniß zur Erhebung des Cingangs- 
Zolls für Wieh, errichtet ;: endlich wird 
6. dem Zollamte zu Schmölau und dem zwifchen Schmö- 
Sau und Steimke zu errichtenden Neben sBollamte 
Z2ter Klaffe die Befugniß ertheilt werden, das zu 
den Viehmärkten in Bergen an der Dumme gehende 
Dieb zum Durchgange. über Dehrendorf und refp. 
zurüd, gegen eine Controle-Abgabe von 
2 Sgr. für jedes Pferd und jedes Stüd Rind— 
vieh, und von 
„1: Sgr., für jedes andere Stüd Vieh 
——— en. 
welches Wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Braunfchweig, den 23. December 1837. 
Derzoalıc Braunjchweig: Luͤneb. Steuer-Gollegium, 
v. Amsberg. — 
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